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fllbions Schiffsraum  sch rumpft zusammen
ks verbleiben nur nochs Millionen vlir. für vritanniens lebenswichtige Versorgung

flusgleich für die Versenkungen unmöglich Da» 4»«̂ e»to6eae loe
Europa vor dem Untergang bewahrt

Seit Veginn des Krieges mindestens 8 Millionen VNI. auf den Meeresgrund geschickt
rä . Berlin,  25 . Januar.

Der Sachverständige des britischen Schisfahrtsministeriums , Sir A. Salier , hat dieser Tage —
wie berichtet — in einer Rundfunkrede zugegeben, datz sich der englische Verlust an Schifss-
tonnage im Handelskrieg auf durchschnittlich SlNM VRT . wöchentlich erhöht habe gegenüber
41 vllll BRT . im Juni vorigen Jahres . Dos sei dadurch gekommen, daß Deutschland nach dem Zu¬
sammenbrach Frankreichs günstige Stützpunkte für die Führung des Handelskrieges am Atlantischen
Lzean erobert habe.

Rechnet man demnach siir diese Durchschnittszisfer bis heute
M Wochen , dann wären nach dieser Rechnung 2,7 Millionen
BRT . versenkt worden . Nun bedeutet es immerhin einen
Fortschritt , wenn eine Versenkungszisser von gv viw BRT.
wöchentlich zugegeben wird , aber auch die Bekanntgabe dieser
Ziffer dient nur dazu , die wirkliche Versenkung zu ver¬
schleiern . Zusammen mit dem , was srüher von den englischen
Stellen zugegeben worden ist , könnten seit Kriegsausbruch
höchstens 4 Millionen BRT . Schiffsraum im Handelskrieg
gegen die englische Vcrsorgungsschissahrt versenkt worden
sein.

Bereits am 25. Mai meldete der deutsche OKW .-Bericht
jedoch eine Eesamtversenkungszisser von 2,3 Millionen BRT.
Dabei wurde ausdrücklich hinzugefügt , daß die durch Minen-
tresser eingetretenen Handelsschiffsverlüste nur zum Teil be¬
kannt werden , nämlich wenn sie vom Feinde nicht verheim¬
licht werden können . Es dürss deshalb angenommen werden,
daß die feindlichen Verluste in Wirklichkeit noch höher sind.
Am 8. November teilte der OKW .-Bericht mit , daß seit
Kriaesbeginn insgesamt 7,18 Millionen BRT . „seindlicher
oder dem Feinde nutzbarer HandelsfchissSraum " verfenkt

chartert habe . Hier ist demnach der dem Feinde nutzbare oder
für den Feind fahrende nichtenglische Schisssraum , der in den
von den englischen Stellen zugegebenen Zissern überhaupt
nicht berücksichtigt wirb.

Mit diesen 4 Millionen BRT . ergibt sich eine Gcsamtzisser
an Handclsschifssraum siir die britische Versorgungsschissahrt
von 17 Millionen BRT . Da säst 8 Millionen BRT . im Han¬
delskrieg aus den Grund des Meeres geschickt worden sind,
stehen nach dem augenblicklichen Stand noch N Millionen
BRT . siir die englische Bersorgungsfchissahrt zur Verfügung.

Tiesc Ziffer muß man herausstellen wenn man die in
letzter Zeit immer stärker werdenden Hilferufe der englischen
Plutokraten nach USA . verstehen will . In Frieden - zeiten
wurden monatlich etwa 8 Millionen Tonnen Waren aller

Art nach England eingeführt , nun läßt sich ohne Zweifel die
lebensnotwendige Einfuhr erheblich unter den normalen
Friedensbedars Herabdrücken . Aber wie weit ? Bor einigen
Wochen sagte Churchill , die größte Gefahr gehe lür England
vom Handelskrieg aus . Wenn es nicht gelänge , dieser Gefahr
Herr zu werden , „dann trifft sie schließlich mitten ins Leben
dieses Landes ". Von der Aufrechterhaltung der Versorgungs-
schiisahrt hängt tatsächlich das Leben aus der britischen
Insel ab.

Rund 1,5 bis 2 Millionen Tonnen der normal in Frie¬
denszeiten eingeführten Waren dürsten au ° Lebensmittel bzw.
Nahrüngsrohstosfe entfallen , die übrigen 4 bis 4,5 Millionen
Tonnen auf Rohstoffe aller Art für die Industrie.

Der englische Schifsahrtsministcr Ronald Crotz meinte
kürzlich , die englische Bevölkerung müsse sich mehr und mehr
auf das einstellen , was aus dem Boden der Insel erzeugt
werden kann . Mister Salier  kündigt jetzt an . daß der
Verbrauch der Bevölkerung an Einfuhrwaren aus 38 Prozent
der normalen Friedenseinfnhr gedrosselt werden müsse. Heute
erhebt demnach die englische Kriegsverbrecherregierung die kate¬
gorisch« Forderung : Kanonen statt Butter , das heißt Roh¬
stoffe statt .Lebensmittel , Rohstoffs für die Kriegsindustrie,

(Fortsetzung auf Seite 2)

vombsn auf einen NMelmsergeleiyug
Mehrere Koffer auf drei schwere einheilen dos englischen slotlenverbandes

Seit dieser B - rechnung des deutschen OKW . sind rund zehn
Wochen verflossen , so daß heute die Zahl noch höher ist . Der
OKA -Bericht spricht also von feindlichem oder dem Feinde
nutzbaren Sandelsschisssraum . Die von England zugegebene
Versenkiingsziffer bezicht sich vielleicht nur auf den eigenen
englischen Schiffsraum und nicht aus den dem Feind nutzbaren
oder sür den Feind jährenden sremden , gecharterten oder
gestohlenen oder beschlagnahmten Schisssraum.

Bei Beginn des Krieges verfügte England über 15,8 Mil¬
lionen BRT . eigenen Handelsschisfsraum , Nach Bekanntgabe
der Liverpooler Reederei -Vereinigung sind davon gut 2,8 Mil¬
lionen BRT , sür Kriegsdienste als Hilfskreuzer , N-Bootjäger,
Truppentransporter oder sonstige Hilfskriegsschisse eingezogen
worden , so daß bestenfalls l3 Millionen BRT . englandeigener
Schisssraum sür die britische Versorgungsschiffahrt zur Ver-
fügung bleibt . Dabei - muß angenommen werden , daß England
nach und nach den Teil seiner Handelsflotte , der im Frieden
gar nicht in der englischen Versorgungsschisfahrt sondern ^>ls
Frachtensührer zwischen anderen Staaten in Amerika und Ost-
asien tätig war , in die Englandsahrt zurückgerufen hat

Der obenerwähnte Sprecher des britischen Schisfahrts¬
ministeriums teilte weiter mits daß England im Lause des
Krieges rund 4 Millionen BRT . sremden Schiffsraums ge-

Neue infame Lüge Sinclair»
Berlin,  25 . Januar

Berlin,  25 . Januar
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Schnellboote klärten im Kanalgebiet bei

ungünstiger Wetterlage erfolgreich auf. Es kam mehrfach zur Berührung mit dem Feinde. Die
deutschen Boote kehrten unversehrt in ihre Stützpunkte zurück.

Auch die deutsche Luftwaffe beschränkte am 24. Ja¬
nuar infolge der Ungunst der Witterung ihre Tätigkeit
aus bewaffnete Aufklärung.

Im Mittelmeer griffen deutscheKampfflugzeuge einen
von Seestreitkräften gesicherten feindlichen Geleitzug
westlichKreta an . Mehrere Treffer von Bomben schweren
und mittleren Kalibers auf drei schweren Einheiten des
englischen Flottenverbandes wurden einwandfrei beob¬
achtet. Ein feindliches Flugzeug wurde abgeschossen."

Mtterkreu; iiir Major von Mallrahn
Berlin,  25 . Januar

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬
lieh aus Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
Major Freiherr von Maltzahn , Kommodore eines Jagd¬
geschwaders.

Major von Maltzahn hat , an der Spitze eines Geschwaders
fliegend , 13 Luftsiegc errungen und damit bewiesen , daß er

als Kommodore nicht nur den taktischen Einsatz seines Ver¬
bandes erfolgreich leitet , sondern zugleich auch als Jagd¬
flieger das Vorbild seiner Flugzeugführer ist . Das von ihm
geführte Jagdgeschwader hat seit Kriegsbeginn die hohe Zahl
von l58 Flugzeugen und 115 Sperrballonen abgeschossen. Die
hohe Auszeichnung des Kommodore bedeutet darum gleich¬
zeitig eine verdiente Ehrung des ruhmreichen Geschwaders.

veschiidigl im kriegsiiafen Merandria
Dr . v . 1,. Rom.  25 . Januar.

Nach zuverlässigen Jnsormationen der italienischen Presse
befinden sich gegenwärtig mindestens drei schwer beschädigte
englische Kriegsschisse in den Docks von Alcxandricn , deren
Wiederherstellung lange Zeit in Anspruch nehmen dürfte . Es
handelt sich um den Schweren Kreuzer „Sussep" (fast
18 888 Tonnen ), der schwere Havarie durch Torpcdotreffer
ausweise , den 9388-Tonncn -Krcuzcr „G l o u c e st e r " , der
durch Fliegerbomben beschädigt sei. und den 7288 Tonnen
großen Monitor „Terror " , der an der nordasrikanischen
Küste anscheinend durch Torpcdoslieger beschädigt wurde.

Einer Ncutcrmcldung aus London zufolge stellte Lufffahrt-
minister Sinclair aus Anfrage vor dem Unterhaus die dreiste
Behauptung aus , datz im Fallschirm abspringende britische
Flieger in mindestens 12 Fällen von . deutschen Fliegern
beschossen worden seien.

Dies- Erklärung des britischen Ministers ist eine nizame
Lüge und eine unverschämte , nicht schars genug zurückweisende
Beschimpfung der deutschen Soldatcnchrc . Deutsche Soldaten
werden niemals aus einen hilflos gewordenen Gegner schießen.
Darin hat die deutsche Wehrmacht seit jeher ein Grundgebot
der sauberen Kriegführung und ein Gesetz der Menschlichkeit
gesehen. Dagegen wird die britische Soldatcnehre sür alle Zelten
mit der Schande des „ Baralong "- und des „ Altmark "-Fallcs
behaftet fein.

Es ist alle Welt bekannt , datz die britische Agitation sich mit
durchsichtigen Zweckmcldungen und lügnerischen Unterstel¬
lungen immer Vorbehalte zu schaffen bemüht , um heuchlerisch
ihre künftigen Verbrechen im Lichte einer angeblichen Dcr-
gcltung erscheinen zu lassen.

knglands neuer Sleriing-Vlock
Berlin,  25 . Januar

Nach dem Abschluß des Finanzabkommens mit dem belgi¬
schen Kongo sieht sich das britische Schatzamt veranlaßt , der
Welt durch eine Ncutcrmeldung voll Stolz bekanntzugeben,
daß sich das Gebiet des sogenannten Sterlingblockcs wieder
einmal beträchtlich erweitert habe . Als Mitglieder dieses
Stcrlingblocks werden aufgezählt : Großbritannien , die Insel
Man , die britischen Dominions ganz oder teilweise außer Ka¬
nada , Neufundland und Hongkong , die britischen Mandats¬
gebiete , Protektorate und Schutzgebiete , Acghptcn , und der
Sudan , Irak , der belgische Kongo und Ruanda Urundi.

Man erkennt aus dieser Mitteilung immerhin recht deutlich,
wie bescheiden heute das britische Schatzamt und das An¬
sehen der britischen Währung geworden ist. Unwillkürlich wird
man sich überall in der Welt anläßlich dieser Mitteilung

an den alten Sterlingblock vor Ausbruch des ' Krieges er¬
innern , dem die ganzen nordischen Länder , die meisten des
Balkans , des Nahen Ostens und verschiedene südamerikanische
Länder angehörten,

Ungemein deutlich wird damit wieder einmal der Zerfall
der britischen Währung als allgemein anerkannt « intsr-

.nationale Rcchnungscinheit , wie sie unmittelbar bei Kriegs¬
ausbruch durch den gewaltigen Kurssturz und di« dadurch
ausgelöste umfassende Aüstrittsbewsgung aus dem Sterling-
block in Erscheinung trat.

Wenn heute das britische Schatzamt den belgischen Kongo
und Ruanda Urundi durch eine feierliche Erklärung in den
ausschließlich aus den britischen Machtbereich beschränkten
Stcrlingblock aufnimmt , dann ist das keineswegs ein Zeichen
der finanziellen Stärkung Englands , sondern ein ausgeprägtes
Sinnbild seiner Schwäche und seines Zerfalls.

ljalisar hielt die ersten Vettelreden in USst.
Schlachtschiff-tiberlalirt für Neuter„eines der glorreichsten Zeugnisse britischer Seeberrschast"

x. k. Berit « , 25 . Januar.
Als der englische König in „krisenhaften" Friedenszeiten nach Kanada reiste, sollte ihn das

Schlachtschiff älterens Datums „Repulfe" als Reiseschiff dienen. Damals hielt man aber dieses
Schiff für „unabkömmlich" in den europäischen Gewässern »nd lieh den „King " friedlich auf
einem ISIS gebauten deutschen Pasfagierfchisf nach Kanada schippern.

Jetzt , da der für das englische Vittstcllergcschäst in USA.
besonders geeignete Lord Halifax über den Ozean fuhr , wurde
das neueste Schlachtschiff der englischen Marine , der 35 88«
Tonncr „King Georg - V" zum Reis - schiff erwählt . Mit Herz¬
klopfen hat England und haben seine Freunde in Uebcrscc
diese Reise verfolgt.

In Annapolis konnte Herr Roosevelt  persönlich den
englischen Botschafter Halifax begrüßen . Diese Tatsaclst einer
heilen Ankunft des Schlachtschiffs mit dem reisenden Mlnistcr-
botichcifter an Bord wurde von Reuter als eines der glor¬
reichsten Zeugnisse britisck,er Scsherrschast gestiert . Leider hat
die Regie nicht ganz geklappt , denn Präsident Roosevelt hat
daraus hingewiesen , daß Lo>» Halifax Reist . — übrigens ,n
gleicher Weise auch die Reise Roostvelts von Washington nach
Annapolis - geheimgehalten worden sei. weil die Bekannt¬
machung dieser Reise . ..Menschenleben in Gefahr gebracht
Hütte ". Also , England ' ürchtet U-Boote und Kreuzer der deut¬
schen Flotte so sehr . daß das neueste Schlachtschiff allein eine
ausreichende Sicherheit für die Ozeanreise des Lord Halifax
zu bieten schien. Trotzdem aber mußt « noch di« Geheimhaltung

chinzukommen , sonst sürchtcte man bis zum letzten Augenblick
um die sichere Ankunft jenseits des Meeres Das alles aber
beleuchtet den tatsächlichen Zustand der .Seeherrschast " ver
Briten , die außerstande find , die Reiseroute durch den
Atlantik einwandsrei zu sichern.

Das Gegenstück zu den großmäuligen Auslassungen Reu¬
ters über das Reisegliick von Lord Halifax ist in der Er¬
klärung des bigotten Lord bei seinem Eintreffen in den
USA . zu sehen. Aus der einen Seite stand jenes Betteln
um Hilsc : „ Je schneller diese Hilfe in die Tat umgesetzt
wird . . ." Die Notwendigkeit dieser Hilsc wurde unter¬
strichen durch den Hinweis auf den „rauhen , beschwerlichen
und wahrscheinlich sehr langen Weg" , den England vor sich
sieht. — es klingt ganz ähnlich wie das düstere Tal , durch
das Herr Churchill England heute führt . Aus der anderen
Seite aber steht die überhebliche Anmaßung des Mannes , der
England dasiir sichten sieht, was ihm und seiner Kaste das
Leben lcbcnswcrt gemacht hat und machen soll. Dieser Satz
lautet : „ Ich bin gekommen , um der Regierung und der Be¬
völkerung der USA ., von Zeit zu Zeit bekanntzugeben , in
welcher Weise sie. wenn sie dazu bereit sind , uns helfen
können ."

Aber mit diesen geschwollenen Phrasen verstiegener Arro¬
ganz ivermag auch Herr Halifax .der Welt nicht mehr zu ver¬
bergen , daß das britische Empire praktisch in Abhängigkeit
von den USA geraten ist . die aber heute nicht mehr in der
Lage sind , das bereits anrollende Schicksal Englands zu
wenden . Die deutsche Wehrmacht schlägt ununterbrochen zu,
die Blockade liegt mit ihrem eisernen Ring um England und
deutsche Bomber treffen britische Jelcitzügc auch im Mittel-
meer , die nur noch unter allcrschwerster Bedeckung zu lahren
wagen . Der neue Angriff unserer Kampfflugzeuge bei Kreta
ist ein Belveis der Hohen Leistungssähigkeit unserer Bomber,
die trotz der außerordentlich starken Abwehrkraft der kind¬
lichen Einheiten schwere Treffer landeten . Drei Schiffe des
englischen Flottenverbandes wurden getroffen . So lautet die
neuest« Meldung über die Auseinandersetzung der Lustwaffe
der Achse und der britischen Mittelmeerjlotle . Von dem vor¬
letzten Angriff aber , in der Straße von Sizilien , verlautet jetzt
nach Meldung einer amerikanischen : Zeitung , daß zu den
schwer beschädigten schiffen jener Geleit,züge auch das Schlacht¬
schiff „Warf pitc"  gehört.

Die gleiche Zeitung ,.P . M ." bestätigt weiter die Feststellun¬
gen der deutschen Lustausklärung , die bereits im OKW .-
Bericht bekanntgegeben wurden , daß nämlich der Flugzeug¬
träger „Jllustrious " siir den gesamten Krieg kampsunsähig
geworden ist . Die Zeitung kommt im übrigen in der Be¬
trachtung eines bekannten Flngzcugiachvcrständigcn zu dem
Ergebnis , daß die Ereignisse im Mittclmecr in der Ausein¬
andersetzung zwischen Luft - und Seemacht eine Entwicklung
nehmen , in den der Bomber im Kamps mit dem Schlachtschiff
siegreich bleiben werde.

K. tzckil. Wir haben nach dem positiven Echo, das die
Präger Rede des ReichspressechefsDr . Dietrich über die
geistigen Grundlagen des neuen Europas in den von
britischer Umklammerung bereits befreiten Staaten fand,
unsere gespannte Aufmerksamkeit dem „Propaganda "-
Lhor der Vlotzgestellten zugewendet. Wie wird , so frag¬
ten wir uns , die angelsächsische Welt  auf die
ätzenden Argumente der tiefschürfenden geistesgefchicht-
lichen Abrechnung Dr . Dietrichs mit den Exponenten der
plutokratischen Scheinideen reagieren ? Um das Wesent¬
liche sogleich festzustellen: da die entlarvten Phrasen¬
drescher des zusammengebrochenen individualistischen
Denksystemsnicht in der Lage sind, aus der vom Reichs¬
pressechef beschrittenen Plattform auch nur versuchsweise
mit dem berufenen nationalsozialistischen Kämpfer die
Klingen zu kreuzen, fanden sich die in die Enge ge¬
triebenen „Jnquisitatoren " erst gar nicht am „Scheiter¬
haufen der geistigen Intoleranz " ein. Sie bestätigen
damit auch ihrerseits vor aller Welt die unantast¬
bare Richtigkeit des ihnen in Prag aus¬
gestellten Armutszeugnisses — obschon es
dieser stillschweigenden„Gegenzeichnung" nicht mehr be¬
durfte . Andererseits wagte sich auch der sonst recht
dreiste, doch nur auf das Aeutzere der anderen Welt¬
anschauung gerichtete Nachahmungstrieb  der
Londoner Pseudosozialisten, wie Dr . Goebbels sie nannte,
nicht zur Fortsetzung seines grotesken Täuschungsmanö¬
vers hervor.

Nur die schöpferischenKräfte des nationalsozialisti¬
schen Deutschlands haben das Abendland — diese Er¬
kenntnis spiegelte sich nicht allein in den Aeußerungen
der tschechischen  Presse zur „kopernikanischen Wen¬
dung des Geistes" wider — vor dem Untergang , der ihm
bei weiterer Ausbreitung der liberalistisch-plutokratischen
Irrlehren sicher gewesen wäre , retten und das Funda¬
ment für die Schaffung einer echten, menschenwürdigen
Zivilisation legen können. Jene in tiefstem Sinne bahn¬
brechende Tat , deren unermeßliche Bedeutung für die
Zukunft unseres Erdteiles nunmehr ins rechte Licht
gerückt ist, war möglich, weil bei der Aufstellung des
neuen Ordnungsprinzips , die gründliche Kenntnis und
kräftige Bejahung der wirklichen  Natur des Men¬
schen als eines der Gemeinschaft  verpflichteten We¬
sens den Ton angaben . Zum erstenmal in der Geschichte
der politischen Pernunft wurde dem bisher zwischen
blutleeren Menschheit?- und Eleichheitsideen einerseits
sowie dem Wahn von der „Souveränität des Individu¬
ums" andererseits pendelnden Geist des Europäers der
für die Gewinnung und Vertiefung brauchbarer Er¬
kenntnisse einzig naturgemäße Standort zugewiesen:
die Gemeinschaft der (ungleichen) Volksgenossen.

Allein schon die Lösung des Problems der
Freiheit  auf dem festen Boden zwischen  den
überwundenen Extremen rechtfertigt die von Dr.
Dietrich nachgewiesene Beseitigung des „geistigen Kon¬
struktionsfehlers eines ganzen Zeitalters ". Die Schä¬
den, die der individualistische Freiheitsbegriff , die ver¬
hängnisvolle Parole der Ungebundenheit , den Völkern
zugefügt hat , sind dank der exakten nationalsozialistischen
Kritik endlich als untragbare Auswirkungen einer im
Dienst der Plutokraten erfolgten Vergewaltigung der
wesentlichen Eigenart des tätigen Menschen' erkannt.
Befreit von der Internationale des jüdisch-britischen
Kapitalismus wurden die Angehörigen derjenigen
Staaten , die dem Vorbild der Achse Berlin —Rom nach¬
eifern , sich jedenfalls der Pflichten gegenüber den ge-
meinschaftsbildenden Faktoren bewußt , deren Erfüllung
ihnen vor allem ihr eigenes  Gewissen vorschreibt.

Mit der fortschreitenden Isolierung der in Europa
raumsremden Macht Albions wurde auch dieVölker-
bundsideologie des Versailler Systems
als volksfeindliches Instrument  der briti¬
schen Imperialisten entlarvt , An die Stelle des Genfer
Eewalt -„Friedens ", der im Interesse der streitschüren-
den Ausbeuter des Empires einzig und allein den Haß
aller gegen alle verewigen sollte, ist die „Idee einer
rassisch gegliederten , aber organisch gebundenen Ord¬
nung der Böller " getreten : die englische Methode der
brutalen Unterdrückung aller völkischen Regungen —
man konstruierte an der Themse mit erprobter Hinter¬
hältigkeit die Theorie eines Gleichgewichts der euro¬
päischen Kräfte — wurde von der Idee des friedlichen
Wettbewerbs der Nationen untereinander , vom
Leistungsprinzip in Verbindung mit der Herstellung
gleicher Bedingungen für alle abgelöst. Es steht außer
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Durch die vernichtenden Schläge deutscher U-Boote , Ucbcr-
wnsscrstreitkräftc und Flieger verbleiben England siir die
lebenswichtige Versorgung nur noch S Millionen BRT.
Deutsche Kampfflugzeuge griffen erfolgreich einen scind-
lichen Geleitzug im Mittclmecr an.
Nach heldenhaftem Kamps mußten die Italiener Tobruk
räumen.

Halifax ist mit dem neuesten britischen Schlachtschiff zu
feinem Bettclgang in USA . eingetroffen.
In Posen wurde der bestialische Mord an 38 Volks¬
deutschen gesühnt.
In Sofia wurde die Ausstellung „ Neue deutsche Bau¬
kunst " feierlich eröffnet.
Das kommende Wochenende steht im Zeichen der 5. Relchs-
stratzensammlung sür das 2. Kriegs -WHW.
Zum 15jährigen Bestehen des NSD .-Studentcnbundes be¬
ruhtet die Gaustudentcnsührung Wcser -Ems über ihren
Kriegseinsatz.
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Zweifel , daß dieser vor dem Forum der Deutschen Aka¬
demie überzeugend dargelegte Tatbestand auch in der
Folgezeit beim Aufbau unserer neuen Welt von ent¬
scheidender  Bedeutung bleiben wird.

Der ideengeschichtliche , politische Trennungsstrich , den
der Reichspressechef gegenüber England zog , erhält übri¬
gens durch neueste Forschungen auf dem Gebiet der Ras-
ssnkuitde auch eine beachtenwerte biologisch-  wissen¬
schaftliche Begründung . Die geistige „Eegensatzspannung
zwischen Deutschen und Engländern " wird aus einem
tiefen Wesensgegensatz  der beiden Volkscharaktere
gespeist und findet seine Erklärung in einem trotz rela¬
tiver Rassenähnlichkeit bestehenden „großen rassischen
Abstand dieser Menschentypen ". Die britischen Ego¬
isten sind , wie der Rassenpsychologe Friedrich Keiter
wach umfassenden Untersuchungen über die beherr¬
schenden Charaktereigenschaften des ..Ewigen Eng¬
länders " feststellt , „Menschen der Schlagworte , denen
alles lleberzeitlich -Vorbedachte , alle Planung , die mit
der Ordnung innerseelischer Bilder einhergeht , Unbeha¬
gen macht , während wir Deutschen Menschen der ernst¬
genommenen Ideale sind ." Hierher gehört ferner , worauf
gleichfalls die moderne Rassenpsychologie aufmerksam
macht , der angelsächsische Ursprung der Lehre von der
angeblichen Identität zwischen Wahrheit und ( rein ma¬
terialistisch -egozentrisch verstandener ) Brauchbarkeit ge¬
wisser Konstruktionen des Verstandes . So heben sich
denn nicht zuletzt auch die Zielsetzungen der deutschen
Wirtschaftsführung und die nationalökonomischen Tra¬
ditionen Englands wie Tag und Nacht voneinander ab.
Hier die Auffassung , daß der Lebensraum eines
Volkes unersetzlicher Mitge st alter der
Wirtschaft  ist — dort die kapitalistische Markt¬
theorie  und die Diktatur der Londoner Börse . Man
hat die unüberbrückbare Verschiedenheit der britischen
und der deutschen wirtschaftspolitischen Grundsätze durch
Gegenüberstellung der Lehren Adam Smiths und Fried¬
rich Lifts demonstiert . Gerade diese Kennzeichnung der
Fronten ist außerordentlich aufschlußreich : drüben
höchster Wirtschaftswert der Marktwert im Sinne der
Frechandelstheorie — hüben  die produktive Arbeits¬
kraft ; beste Wirtschaftsmethode nach Adam Smith die
internationale Arbeitsteilung , nach Friedrich List die
Zusammenarbeit der produktiven Kräfte . Das sagt
genug!

In einer seiner Prosaschriften betont der Dichter
Paul Ernst : „Findet Deutschland nicht eine Form , in
ganz neuer Weise zu handeln , dann geht die Welt un¬
ter , wenigstens die europäische !" Nun Deutschland und
Italien haben nicht nur eine neue Form  des Han¬
delns gefunden , sie haben dem politischen Wollen der
Völker überhaupt erst ein Ziel  gesetzt , das Ziel der
inneren Sammlung und der außenpolitischen Konzen¬
tration auf die gemeinsame Ordnung der
Nationen!  Damit hat der Nationalsozialismus den
so lange gefesselten Kräften des Abendlandes das Tor
zu höchsten Leistungen in der Tat „weit aufgestoßen ".

ftlbions Schiffsraum schrumpft zusammen
(Fortsetzung von Seite 1)

für die Erzeugung von Waffen und Munition und von fer¬
tigem Kriegsmaterial.

In vielen Rohstoffen besteht in England eine volle Ein¬
fuhrabhängigkeit . Wenn sie nicht eingeführt werden , sind sie
einfach nicht da . Ihr Fehlen trägt Störungen und Stockungen
rn die Erzeugung von Kriegsmaterial . Lebensmittel können
immerhin bis zu einem gewissen Umfange im eigenen Lande
erzeugt werden , bestimmte für die Kriegsindustrie notwendige
Rohstoffe aber nicht.

Die für die englische Dersorgungsschissahrt verbliebenen
rund 9 Millionen BRT . Handelsschiffsraum können besten¬
falls Güter aller Art im Gewichte von 11 Millionen Tonnen
laden . Nimmt man an , jedes Schiff könnte vier Fahrten im
Jahre durchführen , was angesichts der durch den Krieg her¬
vorgerufenen Erschwerungen schon gut gerechnet ist , dann
könnten mit dem augenblicklichen Bestände an Handelsschifss-
raum rund 44 Millionen Tonnen Waren aller Art nach
England gelangen oder 3,6 Millionen Tonnen monatlich.

Der englische Schisfahrtsminister Ronald Trotz meinte , daß
. «8 gelingen müsse, 4—5 Millionen Tonnen Güter nach Eng¬

land zu bringen , um das Leben , das heißt die Kriegsgütsr-
. erzeugung und , Lebensmittelversorgung richtig in Gang zu

halten.
England ist auf dem Punkt « angelangt , wo die Lage an¬

fängt , kritisch zu werden . Die Versenkungen durch unsere
Unterseeboote und Handelszerstörer gehen weiter , ebenso durch
unsere Luftwaffe.

Dieser Tage erst wurde der neue deutsche Langstrecken¬
bomber bekannt , der durch seinen Einsatz über dem Atlantik
schon wiederholt der englischen Versorgungsschisfahrt schwere
Verluste beigebracht hat . Ein Ausgleich für die Versenkungen
ist nicht möglich . Die englischen Wersten können nur einen
Bruchteil ihrer normalen Handelsschisssbau -Kapazitiit durch¬
führen . Aber auch der Hilfeschrei an die Werften in USA.
kann den Schwund an Schiffsraum für die Dersorgungsschiff-
fahrt nicht aufhalten.

-Zsle de srance" von England geraubt
Newhork,  25 . Januar

Nach einer „United -Pretz "-Meldung aus Boston hat eine
Mannschaft des Dampfers „ Stella " , die kürzlich aus Singa-
pore eingetroffen ist, berichtet , datz die Engländer den
bekannten großen sranzösischen Ozeandampfer „ Jsle de
France " beschlagnahmt haben , um ihn zu einem Truppcn-
transportsahrzeug umzugestalten . Kurz vor der Kapitulation
Frankreichs habe die „ Jsle de France " Newhork in unbekann¬
ter Richtung verlassen.

Zweiter„Mendoia"-Nechtsbruch!
dir . Stockholm , 25. Januar.

Der englische Kreuzer „New Castle " ist , einer amerikanischen
Meldung zufolge , in Buenos Airss eingetroffen , um von
hier aus die Jagd nach dem französischen Frachtdampser
„Campanas " aufzunehmen . Das französische Schiss , das sich
gegenwärtig im Hafen von Buenos Aires aufhält , soll in
den nächsten Tagen mit Fracht an Lebensmitteln , Rohstoffen
usw . nach Frankreich absahren . Das englische Kriegsschiff
habe die Aufgabe , diesen Versuch wiederum mit allen Mitteln
zu verhindern.

Das italienische Kulturinstitut in Lissabon eröffnete am
Donnerstag sein neues Lehrfahr mit einer Festsitzung , deren
Vorsitz der italienische Gesandte Oberst Bova Scoppa führte
und an der der deutsche Gesandte Dr . von Hohningen -Huene,
der Rektor der Lissaboner Universität sowie andere führende
Persönlichkeiten des portugiesischen Geisteslebens teilnahmen.

Etwa 469 Mitglieder des japanischen Reichstages versam¬
melten sich in Tokio , um demonstrativ kundzutun , daß der
„Kriegsreichstag " in geschlossener Front sich hinter Minister¬
präsident Konoy « stelle . An der Veranstaltung nahmen auch
mehrere Staatsminister teil.

Vebatte im fluswSrligen ffusschuß
des Neprüsenianrenliauses

Washington.  25 . Januar.
Vor dem Auswärtigen Ausschutz des Repräsentantenhauses

gab der bekannte amerikanische Flieger Oberst Lindbergh
auf einige Fragen über die politische Lage der Vereinigten
Staaten Auskünfte . Er betonte , datz er nicht an die Gefahr
einer Eroberung der Vereinigten Staaten glaube , solange die
USA . gut gerüstet seien . In diesem Zusammenhang sprach
sich Lindbergh für einen beschleunigten Ausbau vor allem der
Luftflotte aus . Im weiteren Verlaus seiner Erklärungen
wandte sich Lindbergh gegn den Leih- und Pachtvertrag , weil
dieser die USA . näher zum Kriege führe und sie einen Schritt
von der Demokratie entferne.

Die Vereinigten Staaten verfügten über wenige hundert
moderne Kriegsflugzeuge . Es sei daher ein Fehler , im gegen¬
wärtigen Augenblick noch Flugzeuge auszuführen , während
jede der kriegführenden Parteien in Europa Tausend « von
Flugzeugen besitze. Durch den Export trete eine direkte Schä¬
digung der USA . ein . ,

Lindbergh unterstrich sodann , daß die Vereinigten Staaten
England ermutigt hätten , den Krieg zu erklären , als es darauf
nicht vorbereitet war . Wenn die USA . ihre ursprüngliche Neu¬
tralität und ein vollständiges Waffenembargo aufrechterhalten
hätten , dann wäre es überhaupt zu keinem Kriege gekommen.
Frankreich würde dann heute noch ebenso dastehen wie vor
dem Kriege und auch England ' wäre besser gefahren . „Ich
kann es mir sehr gut vorstellen , daß man in Europa zu einer
friedlichen Einigung gekommen wäre . Der Krieg wäre aus
diese Art hinausgezögert oder unnötig geworden ." Auk die

lobruk fiel nach fieldenliaftem widerstand
wichtige Stellungen an der griechischen front erobert—Zwei feinddampser versenkt

Rom,  25 . Januar.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonnabend

hat folgenden Wortlaut : „Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt : Die letzten Abteilungen , die im
Westabschnitt von Tobruk  dem feindlichen Angriff
noch verzweifelten Widerstand entgegensetzten , erlagen
gestern der Uebermacht . In Tobruk befanden sich eine
Infanteriedivision (die Division „Sirte ") , ein Bataillon
Grenzwachttruppen , ein Bataillon Schwarzhemden , so¬
wie Matrosen - und Artillerie -Abteilungen ; insgesamt
rund 29 999 Mann . Diese Kräfte haben 19 Tage lang
dem dreifachen Bombardement von Land , von See und
von der Luft aus Widerstand geleistet und haben dem
Endangriss noch vier Tage lang standgehalten . Unsere
Artillerie hat bis zum letzten Schuß gefeuert und große
Lücken in die australischen Abteilungen gerissen . Auch
unsere Verluste an Mann und Material sind groß . Nach
einer Rundsunkmeldung des Gegners wurden aus To¬
bruk über 2Ü9V italienische Verwundete geborgen . In
der äußerst harten Schlacht von Tobruk hat sich die
italienische Wehrmacht , wie der Gegner selbst zugibt,
heldenhaft geschlagen.

Nach dem Fall von Tobruk hat sich die Schlacht gegen
Westen verlagert , wo Vorstöße von feindlichen Panzer¬
einheiten durch unser Feuer zurückgewiesen wurde , wozu

sich unsere Luftwaffe mit Bomben - und Maschinenge-
wehrangrisfen gesellte . Ein feindliches Vlenheim -Flug-
zeug wurde von unseren Jagdfliegern abgeschossen.

An der griechischen Front  wurden krotz un¬
günstiger Wetterlage in Angriffen von örtlicher Be¬
deutung wichtige Stellungen erobert und dem Feinde
empfindliche Verluste an Gefangenen und automatischen
Waffen beigebracht.

In Ostafrika  dauerten die Kämpfe an der Sudan-
front in den Abschnitten von Ehern und von Aucota
an . Die Luftwaffe griff kräftig in die Kämpfe ein.

Bombersormationen des deutschen Fliegerkorps griffen
am späten Nachmittag des 24 . Januar einen feindlichen
Flottenverband im zentralen Mittelmeer an . Nach den
bisherigen Feststellungen wurde ein schwerer Kreuzer
am Heck mit einer Bombe von schwerem Kaliber ge¬
troffen.

JmAtlantischenOzean  versenkte eines unserer
Unterseeboote unter dem Befehl von Korvettenkapitän
Carlo Alberto Teppati den griechischen 9999 -Tonnen-
Dampser „Elen  i ". Ein anderes U -Boot unter dem Be¬
fehl von Korvettenkapitän Saloatore Todaro versenkte
nach hartem Kamps den mit Truppen beladenen eng¬
lischen Hilfskreuzer „Eumoeu  s " (7999 Tonnen ) ."

12 ooS-Ionner im Tiefangriff getroffen
Ein Seleitzug wird gejagt—vor dickste vrocken schwer getroffen

Von Lrisk -sbsrieütsr Robert Laur

Svb . . . . . . .  25 . Januar (? L .).
In einem Lazarett in Küstennähe wird zwei deutschen

Fliegern . Leutnant D. und Gefreiter H., die am Donnerstag¬
nachmittag einen tollkühnen Angriss mit ihrem schnellen
Flugzeug geflogen haben , die erste Hilfe zuteil . Dann er¬
zählen die beiden Männer , denen der Nachmittag Ueber-
reichliches an Kamps und Erfolg gebracht , von dem Flug
ihres Lebens.

Fernaufklärer , die die weite See im Norden der Straße
von Dover abgesucht haben , meldeten einen englischen Geleit-
zug , der sich im Schutz starker Bewölkung vor Angriffen
unserer Luftwaffe sicher wähnte . Aber kaum war die Funk¬
meldung durch , da startete schon Leutnant T . mit seiner
Maschine . Die Bomben für den dicksten Brocken des Geleit-
zuges waren bereit . Ohne gegnerische Abwehr erreichte das
Flugzeug das Planquadrat , in dem sich der gesammelt « Ee-
leitzuq befinden mußte . Kaum war Leutnant D . mit seiner
Maschine durch die Wolkendecke durchgestoßen , als auch schon
vom Geleitzug aus das Feuer ausgenommen wurde.

Ohne sich jedoch um das gut liegende Abwehrfeuer der
Schisssslak zu kümmern , suchte sich Leutnant D. den größten
Frachter des Eonvoh , einen 12 Mv -Tonner , aus , aus den er
sofort zum Angriff ansetzte . In verwegenem Flug löste er
die Bombe », von denen eine den schweren Frachter steuer¬
bords traf . Der gewaltigen Explosion folgten , wie von Bord
des Flugzeuges aus einwandfrei beobachtet werden konnte,
zwei weitere Detonationen , dann brach aus dem Rumpf des

schwer getroffenen Frachtdampfers eine weithin sichtbare
Flamme hervor.

In dem gleichen Augenblick , in dem Leutnant D . seine
Maschine nach oben zog, um aus weiterer Entfernung den
Untergang des getroffenen Frachtdampsers zu beobachten,
meldete sein Bocksunksr zwei feindliche Jäger , die von oben
kommend , zum Angriff ansetzten . In dem nachfolgenden , sich
Wer acht Minuten hinziehenden Luftkampf versuchte der
Flugzeugführer den hartnäckigen Gegner abzuschütteln , der
in der allein fliegenden Maschine eine sichere Beute sah . Im¬
mer wieder zum Angriff ansetzend , jagten sie Garbe um
Garbe auf unser Flugzeug , das zahlreiche Einschüsse erhielt.
Durch einen Volltreffer in die KWinenverkleidung wurden
beide Männer , die sich in diesem ungleichen Luftkampf her¬
vorragend bewährten , leicht verletzt . Kritisch wurde die Lage
für sie in dem Augenblick , in dem der linke Motor auszusetzen
begann und dann stehen blieb . Aber der nächst« Angviss
blieb aus , der Gegner mußte die Maschine , die im Tiefflug
dem Festlands zusteuerte , unbehelligt ziehen lassen.

Seine Absicht, die schwer in Mitleidenschaft gezogene
Maschine auf dem Festland zu landen , konnte Leutnant D.
nicht mehr verwirklichen . Drei Kilometer vor der Küste mutzte
er notwassern und mit seinem Begleiter , der sich während
des Luftkampfes trotz feiner Kopfverletzung , die ihn stark in
der Sicht beeinträchtigt hat «, verzweifelt gegen den über¬
mächtigen Gegner gewehrt hatte , die Maschine verlassen.
Schwimmend erreichten die beiden tapferen Flieger eine seichte
Stelle in Küstennähe und wurden dann von Infanteristen,
die de» verletzten Kameraden entgegengegangen waren , sofort
in einem Kraftwagen zum nächstgelegenen Lazarett gebracht.

ftttlee fiöll ftnimierreden für die Slums
Er macht in Zukunstsmufik: »Man kann keine reiche müßige Klaffe mehr Massen"

Berlin , 25. Januar
Die *in England gestartete Agitationswelle , an der sich

Minister aller Schattierungen beteiligten , entbehrt nicht der
Komik . Es propagiert jeder ungefähr das , was er sich aus
einem Wust von Schlagworten zurechtgesucht hat . Wenn
Churchill zur Rettung der gefährdeten , Demokratie versichert,
die Welt nach dem Kriege werde nicht viel anders aussehen,
als die Welt vor 1939 und vielleicht auch vor 1914, so gibt
er zu, daß sein Bestreben trotz eines mannigfachen Maskcn-
wechsels doch immer nur darauf abzielt , die plutokratische
Welt zu erhalten . Andere Minister haben sich genau gegen¬
teilig geäußert und für die Zeit nach dem Krieg « eine neue
„gerechtere " und „ sozialere " Welt versprochen.

Der Hauptvertreier der Labourparty im Churchillkabinett,
Lordsiegelbewahrer Attlee , hat es allerdings fertigbekommen,
nach zwei Seiten zu reden . Er versprach eine veränderte
Nachkriegszeit , stellte schön« Pläne in Aussicht , um dann
schließlich doch nur hinzuzufügen : „Nach dem Krieg werden
wir wieder die Meinungsverschiedenheiten haben , die das
Lebensprinzip der Demokratie ausmachen . Wir werden wie¬
der Regierungen haben , bei denen bald die «ine , bald die
andere Part « die Opposition bildet , genau wie früher ."

Wenn er des weiteren erklärte , er glaube nicht , daß man
nach dem Kriege „eine reiche , müßige Klasse" zulassen könne,
so ist auch dies nur eine Bestätigung dafür , datz es diese
müßige Klasse auch jetzt noch gibt trotz ähnlich lockender Ver¬
sprechungen englischer Gentlemen während des Weltkrieges.
Die Klubleute werden mehr oder weniger still vor sich Hin¬
gelacht haben , als Attlee sich in seiner Animierrede für das
Volk des Slums zu dem Satz verstieg , daß sich die Ver¬
teilung der Reichtümer in Großbritannien schnell ändern und
dies große Wirkung aus Englands soziales System ausüben

werde . Man müsse, so witzelte der Plutokraiensöldling , zu
einer „ größeren Gleichheit " fortschreiten.

Attlee schloß seine Ausführungen , die dem britischen Volk
Tand in die Augen streuen sollten , den jungen Mächten der
Achse aber nur ihre These erhärteten , mit der naiven Fest¬
stellung , er glaube , daß die Arbeitslosigkeit verschwinden
müsse. Ein « „neuartige " Forderung , über die wir nun
wiederum in Deutschland , das «ine durch Versailles hervor-
gerusene Arbeitslosigkeit von über ' sieben Millionen Men¬
schen lange vor dem Kriege beseitigte , herzlich lachen müssen.

Der Londoner Nachrichtendienst : verrät nicht , ob die Klub¬
mitglieder nach dieser erbaulichen Rsdd zu einer der Fuchs¬
jagden über Rübenselder gestörtes sind , über die sich soeben
erst wieder ein Leser der „News ; Chronicle " bitter beklagte.
Vielleicht gereicht diesem EntrüstMn die ach so schöne Rede
Mr . Attlees zum Trost : ein Bruchteil des Einkommens dieses
„Arbeiterführers ", das über 46 6M RM . , beträgt , wäre ihm
aber wahrscheinlich lieber.

Alle politischen Kreis « Londons ziehen eben in Wahrheit
vor . Verwirrung in den . Köpfen der Engländer zu stiften
und einer festen Entscheidung möglichst lange auszuweichen.
Aus diesem Grunde Propagiert man neuerdings , das jetzige
Zusallskabinett auf lange Zeit gewissermaßen zwangsweise bei«
zubehalten , so stark auch die ideologischen und materiellen
Interessen innerhalb der Regierung aufeinanderstoßen mögen.

Von vielen Seiten sei, so berichtet -der Londoner Vertreter
der „Nya Dagligt Allehanda ", in den letzte» Tagen daraus
hingewiesen worden , daß es das . beste wäre , wenn die jetzige
Koalition aus unbestimmte Zeit auch über den Krieg hinaus
fortdauern würde . Die Befürworter dieses Planes treten
sehr energisch auf uyd glauben damit gewissermaßen den
„Stein der . Weisen " gesunden zu haben.

Vor Mord an ZS Volksdeutschen gefüftnl
1Z polnische kenkersknechle mekrfach zum lade verurteilt

Posen,  25 . Januar.
Das Posener Standgericht verhängte am Freitag nach

viertägiger Verhandlungsdauer gegen eine Bande von
22 Polen , die als Angehörige der sogenannten Obrona Naro-
dowa , einer „ Volkswehr " von militäriihnlichem Eharakter,
im September 1939 insgesamt 36 Volksdeutsche Männer und
Frauen aus viehische Weise ermordet hatten , 13, in der Mehr¬
zahl 15- und 2«sach, Todesurteile . Gegen den restlichen Teil
der Angeklagten ergingen langjährige Gefängnisstrafen und
nur in wenigen Fallen Frcisprllchc mangels Beweise . Mit
diesem Urteilsspruch hat eine der grauenvollsten Gewalt¬
taten , die in den ersten Tagen des Polenfeldzuges von be¬
waffneten polnischen Banden an wehrlosen deutschen Zivilisten
begangen wurden , ihre gerechte Sühne gesunden.

Die Einzelheiten des umsangreichen Beweisverfahrens , in
dem die zum Teil geständigen Angeklagten durch die Aus¬
sagen von über 59 Zeugen ihrer Verbrechen einwandfrei über¬
führt wurden , boten ein in feiner Bestialität nur noch durch
den Bromberger Blutsonntag zu überbietendes Bild polni¬
schen Untermenschentuins.

Die Gräber von 69 Volksdeutschen zeichnen den Weg dieser
angeblichen „Voltswehr "-Abteilung , die in den letzten August¬
tagen des Jahres 1939 in der Gegend von Posen zusammen¬
gestellt Wunde und sich dann als zügellose Bande plündernd

Frage des Abgeordneten Mundt , warum Lindbergh seine Mei¬
nung mit einer so großen Osfenherzigkeit bekanntgebe , ant¬
wortete er : „Ich bin der Ueberzeugung , daß der Krieg sür
uns eine Katastrophe sein wird , wenn wir uns in den Kon¬
flikt einmischen . Ich erwarte von keinem Krieg , den wir führen
könnten , einen Erfolg , wenn er eine Invasion des euro¬
päischen Kontinents voraussetzt ".

Lindbergh äußerte Zweifel daran , daß es gelingen könnte,
Deutschland auszuhungern und durch eine Blockade zur Nieder¬
lage zu zwingen . Eine Invasion in Europa setze „ein Zusam¬
mentreffen von mehreren Wundern " voraus . Es sei unklug,
so stellte Lindbergh weiter fest, wenn die USA . sich feindlich
gegen Deutschland , Italien und Japan stellten . Auf die Frage,
was er von einem gemeinsamen Friedensappell Roosevelts und
des Papstes halten würde , antwortete er : „Ich bin überzeugt,
daß dies ein konstruktiver Versuch wäre , kann mir aber nicht
denken , was dabei herauskommen könne ."

Auf die Frage , ob er nicht glaube , daß Staatssekretär Hüll
besser Auskunst über die auswärtigen Angelegenheiten geben
könnte , sagte Lindbergh : „ Ich hab« den allergrößten Respekt
vor dem Staatssekretär : aber wir haben eine Situation er¬
reicht , in die wir nicht geraten wären , wenn auf seilen der
offiziellen Persönlichkeiten mehr Vorsicht geherrscht hätte ."

Als der Abgeordnete Obcrhartcr behauptete , die USA . seien
sicherer, solange die britische Flotte bestehe, entgegnete Lind¬
bergh unter dem Beifall der Galerie : „ Wenn die Sicherheit
eines Landes von einem anderen abhängt , dann ist dies ein
Mißerfolg . Ich wünsche keine Vernichtung der britischen
Flotte ; ich möchte aber nicht , baß das Schicksal der USA . von
der Zukunft der britischen Flotte abhängt ." Die Zuhörer
applaudierten lebhaft , als Lindbergh den Saäl verließ.

und mordend vor dem Ansturm der deutschen Truppen immer
weiter zurückzog , bis sie in dem allgemeinen Chaos bei Kutno
gänzlich auseinandergesprengt wurde . Die bewaffnete Bands
hat sich bei keinem der von ihr verübten Gewaltverbrechen auf
einen militärischen Befehl berufen können und oie einzigen
Schüsse, die sie während des ganzen Feldzuges abgab , haben
unschuldigen Zivilpersonen gegolten , bei denen allein die Fest¬
stellung ihrer deutschen Volkszugehörigkeit den Anlaß zu ihrer
Abschlachtung bot.

Schon von Posen aus führte diese „Volkswehrabtetlung"
deutsche Zivjlgefangene mit , die gewaltsam aus ihren Häusern
herausgeschleppt und unter unsäglichen Mißhandlungen zu¬
sammengetrieben worden waren . Einer der Deutschen wurde
dabei gezwungen , ein Führerbild sichtbar -vor sich herzutragen,
was zur Folge hatte , daß sich der Pöbel überall aus die
Deutschen stürzte und mit Knüppeln und Steinen aus sie
einschlug . In der Nähe des Gutes Strotzki bei Wreschen be¬
siegelten die ersten fünf deutschen Männer , die im Alter von
16 bis 85 Jahren standen , ihr Bekenntnis zum Deutschtum
mit dem Tode . Sie wurden kurzerhand in einen Wald ge¬
führt und erschossen. Im Lause der nächsten Septcmbertagc
wurde eine Anzahl weiterer Volksde utsch er bei Neumecklcn-
burg und Erünhos auf geradezu viehische Weise abgeschlachtet,
nachdem die Mörder ihren Opfern alle Wertsachen geraubt
hatten . Die Leichen ließ man unbeerdigt liegen . Sie wurden
später von polnischen Einwohnern notdürftig in einem
Massengrab verscharrt.

Aus ihrem weiteren Rückzug wurde von der gleichen
„Dolkswehrabteilung ", die inzwischen immer zügelloser ge¬
worden war und nun auch in den Häusern ihrer eigenen
Volkszugehörigen plünderte und raubte , in der Nähe von
Klodawa eine zweite Gruppe von 16 offenbar aus der Flucht
befindlichen Deutschen festgenommen und ohne Verhör er¬
schossen. In einem der Massengräber fanden die deutschen
Strafverfolgungsbehörden , denen die Aufklärung dieser Blut¬
taten in mühevoller Arbeit gelang , noch die Leichen eines
kleinen Kindes und eines erschossenen Hundes . 24 weitere
Morde , die auf das Konto derselben Bande zu setzen sind
sehen gegenwärtig noch ihrer restlosen Aufklärung entgegen'

Budapest , 25. Januar
Die ungarische Regierungspartei hielt ihre erste Part

konfercnz in diesem Jahre ob. Ministerpräsident Tele
hielt bei dieser Gelegenheit eine Rede, in der er sich mit d
politischen Zielen der Regierungspartei befaßt «. Die Wird:
eingliedevung Nordsiebenbürgens , so sagt« er , bringe gro
Ausgaben mit sich, die um so schwieriger seien , als die Hei:
kehr der einzelnen Landesteile und nun Nord -siebenbürgen
röscher Aufeinanderfolge geschehen sei Zur Außenpolitik l
merkte der Ministerpräsident , daß ihre Linie unverändert s

Reichsfrauensührerin Gertrud Scholz -Klink , die am Son
abend zu einem Besuch in der Hansestadt Hamburg weil
besuchte am Sonnabendvormittag einen Rüstungsbetrieb u
zu den dort beschäftigten Frauen und Mädchen zu spreche

Lee Müek«eeeea«W
Die Tagesereignisse und die geschichtliche Situation

Die revolutionäre Umgestaltung , rn der sich unser euro¬
päischer Kontinent besindet , ist Nicht allein das Ergebnis der
militärischen Erfolge , die Deutschland im letzten Jahr er,
reichen konnte , sondern sie .hat weitreichende geschichtlicheUr.
fachen. Die militärischen Erfolge haben den Prozeß bcschleu-
nigt und uns heute vor eine Situation gestellt , die wir bei
Beginn des englischen Krieges nicht voraussehen konnten
Nach einer jahrhundertelangen Zersplitterung und Ohnmacht
ist Deutschland zu einer Einheit und Machtentsaltung aufge¬
stiegen , die unserem Kontinent ein neues Antlitz geben wird

Jni Mittelmeerraum ist es das italienische Volk, das durch
den Faschismus zusammengeführt eine nationale Einigung
erfuhr , die es mit Recht veranlaßt , , ene geschichtliche römische
Tradition wieder aufzunehmen , in deren Höhepunkte dir
Vorherrschaft im Mittelmeer stand.

Auch wenn heute noch um die Entscheidung im Mittel-
meer gekämpft wird , so darf niemals übersehen werden , daß
Entscheidungen auf anderen Gebieten des Kontinents die
Lage in diesem Meer bereits erheblich verändert haben . Schon
bei Ausbruch des Krieges trafen dr« Engländer nicht mehr
die gleiche Situation vor , wie sie ihrer so wohl durchdachten
AuMsiung vorn Mittelmeer als ^ großem Ost -West -Schissahrts-
kanal nach Indien entsprach . Denn die neue Stellung Spa¬
niens als Brücke zwischen Europa und Afrika und als Brücke
zwischen dem Mittelmeer und dem Atlantischen Ozean hat
eine wesentliche Verschiebung der machtpolrtrschen Kräite her¬
beigeführt . Nach der Niederwerfung Frankreichs ist diese an
sich schon günstige Position der Achsenmächte durch die Aus.
schaltunq der sranzösischen Häfen an der Südküste Frank
reichs und an der Nordküste Asrikas zugunsten des italieni¬
schen Vormachtsanspruches verbessert worden . Dazu kommt
noch, daß durch die geschickte Diplomatie der Achsenmächte
eine wesentliche Entspannung im Südosten erreicht wurde
Das Ziel Englands , über Griechenland eine Bresche in den
Südosten hineinzuschlagen , um von dort aus eine neue Front
gegen die Achse auszubauen , wurde diplomatisch abgeschlagen
Der Beitritt Rumäniens und Ungarns zum Dreimächtepakt
war das Ergebnis einer konstruktiven Politik , die alle Zer¬
setzungstendenzen Englands ausschaltete.

Von hier gesehen erhält der griechische Kriegsschau¬
platz eine Bedeutung , die keineswegs den britischen Hoff¬
nungen entspricht und die auch nicht dadurch erhöht wird,
daß in Afrika einige englische Erfolge zu verzeichnen sind
Sie können die revolutionäre Neugestaltung des Mittelmeer-
vaums unter der Führung Italiens , das hieraus ein ge¬
schichtliches Anrecht hat , nicht aufhalten . Sie sind nur Stö¬
rungsmanöver , Versuche , eine neue Ausgangsstellung zu ge¬
winnen , die aber von vornherein aus einer viel zu schivack̂n
Basis ausgebaut wurde . Somit sind die Vorgänge in Albanien
und Libyen in gewissem Sinne nur Episoden , die iwli
geschichtlichen Gang der Dinge nicht aushalten können.

Auch die Neuorientierung der Verhältnisse zwischen Deutsch¬
land und der Sowjetunion hat ihre Auswirkung aus den
Mittelmeerraum , in dem sie die natürliche Zuordnung der
in diesem Raum lebenden Völker und Kräfte wieder zum
Ausdruck bringt.

So ist das Mittelmeer heute wieder Schicksalsraum des
italienischen Volkes , das in diesem Krieg vor der Geschichte
seine Befähigung sür diesen Hohen Auftrag erbringen muß.
Die Geschichte hat gezeigt , daß es nur von der Mitte aus
möglich ist , eine zentrale Vorherrschaft über das Mittelmeer
auszurichten . Niemals gelang es vom Osten oder Westen her.
Weder die Franzosen noch die Türken noch die Spanier
haben aus die Dauer eine derartige Macht errichten können.
Auch der englische Versuch , mit einem System von Inseln
und Anliegerkolonion aus dem Mittelmeer einen sogenannten
englischen Privatkanal zu machen , war nur solange durch¬
führbar , als es gelang , die zentrale Macht des Mittelmeers,
Italien, , schwach zu halten . Mit dem nationalen Erwachen
Italiens aber und mit der Rückerinnerung aus seine imperiair
Ausgabe begann der Kamps gegen diesen englischen Vormachts¬
anspruch , der gekennzeichnet wird durch den Ausspruch
Mussolinis , daß das Mittelmeer sür die Italiener das Leben
bedeute , während es für die anderen , besonders für die Eng¬
länder , nur eine Durchgangsstratze sei.

Die geschichtliche Situation des Mittelmeerraumes redet
heute eine zu klare Sprache , als daß man irgendwie im
Zweifel sein könnte , in welcher Form einmal in diesem Raum
Europas die Entscheidung fallen wird . K, si.

Veschliiffe des spanischen Ministerrata
Madrid,  25 . Januar.

Der spanische Ministerrat hielt unter dem Vorsitz des Lau-
dillo eine zweitägige Tagung ab . Der Ministerrat faßte Be¬
schlüsse zur Organisation der nationalen Verteidigung und
nahm weiter zahlreiche Gesetze besonders verwaltungstechnl-
schcr Art an . So wurde u . a . ein Gesetz zur Neuordnung
der spanischen Eisenbahnen und des StratzentransportwesenS
beschlossen, das die Verstaatlichung der Pridateisenbahnen in
mehreren Etappen vorsieht . Zum Generaldirektor sür den
Schiffsverkehr wurde Jose Maria Rotaeche ernannt.

Der Ministerrat beschloß ferner die Verleihung des Ervß-
kreuzcs des hohen spanischen Ordens Sän Hermenegildo an
den Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Vizeadmiral Basten
reche und den Luftfahrtminister Divifionsgeneral Juan Aigo.
In der Generalität erfolgte eine Reihe von Rangerhöhungen.

Die Nachricht , daß der Nordamerikanische Senator William
Smathers die Einverleibung Kubas in die  USA.
beantragte , wird von der Presse groß wiedergegeben und in
Ueberschriften erbittert oder ironisch kommentiert . „Jnsorma-
viones " betitelt die Meldung „Attentat aus dir
Hispanität ".

Neue Verkokungen in figgpten
du . Rom , 25. Januar.

Ueber die Verhaftung von 366 Mitgliedern der jung-
äghWischen Bewegung — aus Befehl des britischen Polizei-
diktators von Kairo , Rüssel — ersährt man - in Rom über
Beirut , daß sich unter den Festgenommenen auch ein Dozent
der Azhar -Univerfität , der Scheich Tausik Kamel el Malt , be¬
findet . Weitere Meldungen geben an , daß der Secret Service
die jungäghptische Bewegung schon mehrere Monate vor
Kriegsausbruch durch einen im Oberftenrang ^stehenden Agen¬
ten Fizpatrick beobachten ließ , der seinerzeit an Rüssel aus¬
führlich Bericht erstattete . In den letzten Wochen entdeckten
britische Spitzel geheime Zusammenkünfte der nationalistischen
Bewegung in den Steinbrüchen von Schibiu el Kanatir nörd¬
lich der Hauptstadt . Bei einer überraschenden Razzia wurden
die erwähnten Verhaftungen vorgenommen . Die 366 Jung-
ägypter sollen ausnahmslos vor das Kriegsgericht gestellt
werden.

Scotland fiard such»verlorene Vokumenle
hvc. Stockholm , 25. Januar.

Scotland Dard ist gegenwärtig damit beschäftigt , nach wich¬
tigen Papieren und Kartonmaterial zu fahnden , die ein Offi¬
zier in einem Auto in Westend vergessen hat und die dort
abhanden kamen . Es wird bei dieser Gelegenheit in den eng¬
lischen Zeitungen mitgeteilt , daß seit Kriegsausbruch durch
Offiziere oder hohe Beamte Verlustanzeigen über 56 Akten¬
mappen mit „ geheim " gestempelten Plänen , Akten und Karten
eingegangen seien . Allein im letzten halben Jahr seien 26 der¬
artige Fälle im Bereich des Kriegsministeriums vorgekommen.
Es wird sogar ein Gesetz angekündigt mit strengen Strafen
sur alle , die mit wichtigen Staatspapieren leichtfertig um¬
gehen.

Bereits ISIS entscheidendversagt!
Belgrad , 25. Januar.

Mit der bekannten englischen Anmaßung , selbst in der
gegenwärtigen aussichtslosen Situation des Jnselreiches an
der Illusion einer „ neuen Ordnung " unter britischen Auspl-
S'on festzuhalten , beschäftigt sich auch die Belgrader Zeitung
„Novostr . Das Blatt nimmt sich Ausführungen der „Times
über „die Grundlagen des künftigen Friedens " vor und
schreibt dazu u . a „ Frieden bedeute im Grund « nichts ande¬
res als die ungestört « politisch « und wirtschaftliche internatio¬
nale Zusammenarbeit . Polckp eine Zusammenarbeit hatten nach
1919 dre damaligen Siegermächte organisieren müssen, denn
,eder Friedenszustand in der Geschichte sei immer von Siegern
ausgebaut und garantiert worden . Die Sieger des vergange¬
nen Krieges konnten jedoch nicht einmal eine Zusammenarbeit
untereinander schassen. Dies gehe am besten aus dem Ein¬
geständnis der „Times " selbst hervor . Die Genfer Liga , die
mehr ideologisch « als praktische politische Bedeutung hatte,
habe mit der Durchführung einer solchen Aufgabe überhaupt
nie auch nur begonnen
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My-ieeL« ö«ta«««W „Deutsche vaukunst" in Sofia eröffnet
Englands Methode der Knechtung des Kontinents

So oft über die Methoden der britischen Gangster -Diplo¬
matie ernsthaft geschi eben oder gesprochen wurde, ' so ost
wurde auch das der „dulsnes ot vorvsrs " . sprich:
das System des Klrchyo §-„Friedens " unter britischer Regie,
als das eigentlich « Geheimnis der englischen „ Erfolge ' be¬
zeichnet. Ist damit aber wirklich schon das ganze Mysterium
Britannicum entschleiert ? Läßt sich auf diese Weis - vor
allem der ungewöhnlich lange Bestand des Empires wie
nicht zuletzt^ die beinahe absolute Blindheit der Festland-
staaten erklären ? Wenn !s den Briten möglich war , die
europäische Völkersamilie immer wieder in Koalitions-
kri .ege  zu treiben und dabei durch das ständige Eegen-
einanderausspielen während drei Jahrhunderten an den
Rand des Verderbens zu bringen , indem die jeweils stärkste
Ration von den verbündeten schwächeren aus Englands Be¬
seht bis zur Entkrästung aller bekämpft wurde — wenn bei
diesem wahnwitzigen Blutvergießen es erst heute zu einem
Erwachen Europas kommt , dann müssen auch noch andere
Winkelzüge das britische Unwesen auf dem Kontinent ge¬
stärkt haben.

Man hat den häufigen Wechsel der englischen Bündnis¬
partner sowie den geradezu traditionell gewordenen briti¬
schen Verrat an den eigenen Verbündeten  bis¬
her gemeinhin als den schwachen Punkt der Londoner Diplo¬
matie angesehen . Aber jene Infamie bildete in Wahrheit die
größte Stärke Britanniens Ihr allein verdankt England feine
nationale und imperialc Entwicklung , Beständigkeit und Aus¬
weitung . Für die Herstellung eines europäischen „Gleichge¬
wichts der Kräfte ' nach britischem Geschmack stellte der Poli-
tiscly: Verrat einfach den Lebensnerv dar.

So sah denn Britannien seine wichtigst « Aufgabe darin,
einmal die mit ihm siegenden Länder bei Friedensschluß durch
schmählichsten Betrug um den größten Teil ihrer erwarteten
Gewinne zu bringen und zum anderen so der Gegenseite nicht
zu viel nehmen zu lassen . Diese Taktik hatte wiederum zwei
Seiten . Den Unterlegenen wurde auf diese Weise vorgegau¬
kelt , daß nicht etwa Britannien , sondern lediglich seine Ver¬
bündeten voll gefährlichen Hasses und die wahren Feinde
des geschlagenen Landes seien . Umgekehrt erklärten die Eng¬
länder ihren unbefriedigten Mitsiegern , daß die „augenblick¬
lich«' Situation noch Zurückhaltung erfordere , man aber ge¬
rade deshalb für die Zukunft „wachsam " sein müsse, da das
Erreichte keineswegs genüge , um den eigentlichen Feind im
Schach zu halten.

Dadurch , daß die Briten auf dem Kontinent nie die völ¬
lige  Vernichtung eines geschlagenen Volkes durchführten,
verhinderten sie nicht allein die für England selbst gefähr¬
liche, weil zu große Erstarkung eines Mitsiegers , sondern sie
schufen sich gleichzeitig die Möglichkeit , bei den Unterlegenen
gewissermaßen als „ Retter ' aufzutreten . Dies „Betreuen der
Geschlagenen ' war die eigentliche britische Tarnkappe.
Ihr ständiger Gebrauch schuf stets auf neue die notwendigen
Voraussetzungen für die ewig « Wiederholung der verlogenen
Komödie, daß England ein Vorkämpfer für Frieden , Gerech¬
tigkeit, Moral und Verständigung sei.

Das Mysterium Britannicum bestand also letztlich in jener
raffinierten Vernebelung der Kriegsschuld.  Eng¬
lands Trick war sein urplötzliches „Verschwinden " und „Aus-
salsche-Fährte -Leiten ", wenn die Suche nach dem am Kriege
Schuldigen mit der Ernüchterung der Geister begann . Alle
Festlandvölker mußten sich gleichermaßen bedroht sühlen ; alle
mußten in ihrem Nachbar „den Feind ' erblicken . Dies«
Atmosphäre des allseitigen Mißtrauens
erzeugte und brauchte Britannien , um sein System der
„dküanos c>k vovsrs " von der Theorie in die Praxis un¬
gestört übertragen und auf den Leichenseldern Europas das
Empire zusammenrauben und erhalten zu können.

Indem die Londoner Völkermörder in Friedenszeiten auf
allen Seiten als „Freunde " erschienen , gelang es ihnen , so¬
wohl die Betrogenen als auch die Besiegten mit Blindheit zu
schlagen und die vor dem Auftreten Britanniens in Europa
bestandene politische Einheit allmählich in ein allgemeines
Chaos zu verwandeln , das sich unter geschickter Ausnutzung
dynastischer , macht - oder volkspolitischer Spannungen von
Englands Diplomaten jederzeit zu einem gewünschten
Schwächungskriege entzünden ließ.

Jeder der bisher beendeten zwölf europäischen Koalitions¬
kriege könnte als unumstößlicher Beweis für das Vorerwähnte
herangezogen werden . Am deutlichsten tritt jedoch das
„Uzcstsriruu Liitunniauin " in der Zeit nach dem Welt¬
kriege zutage . Damals glaubte man in Paris , endlich den
Traum von der Rheingrenze und einer totalen Zerrüttung
des deutschen Volkes verwirklichen zu können . Britannien
vereitelte dies . Weil man sich in Frankreich aber vcrständ-
licherweiss betrogen fühlte , malte England das Schreckgespenst
einer deutsch -russischen Verbündung als mögliche Folge einer
allzu großen Vergewaltigung Deutschlands mit all ihren po¬
litischen , wirtschaftlichen und militärischen Begleiterscheinung
gen an die Wand . Die Franzosen gaben nach , wenngleich
dies auch nur widerwillig geschah. Eben das wollte man in
London. Haß , Mißtrauen und Furcht—  die Grund-
elemente aller europäischen Koalitionskriegs — blieben mithin
im französischen Volk erhalten.

Deutschland gegenüber aber konnten die Briten heuchlerisch
den edelmütigen Gegner , ja den Retter spielen , der eigentlich
nur der „hüherey Gerechtigkeit " wegen am Kriege teil¬
genommen habe . Der Ersolg war , baß das deutsche Volk zeit¬
weise England nicht als Feind und Schuldigen ansah,
Blockade, Verleumdung sowie Kolonialraub nahezu vergaß
und obendrein noch Frankreich — also «inen Verbündeten
Britanniens — als den für den Ausbruch des Weltkrieges
Verantwortlichen empsand.

Man übersah damals in Deutschland aber gänzlich , baß es
nur deshalb bis INI 4 nicht zum Krieg mit dem psrsiden
Albion kam, weil Deutschland seit Beginn der britischen
Machtzeit zerspalten , machtlos und daher für England „un¬
gefährlich " war . Indessen , seit Bismarck unsxr Volk wieder
zu einer Nation zusammenschweißte , begann das Reich
Britannien als Gefahrsnguell zu erscheinen . Die Nollvendig-
keit eines das deutsche Volk in die Knie zwingenden
Koalitionskrieges war von dieser Stunde ab für die Briten
bereits eine feststehende Tatsache.

Heut« ist England erkannt . Das Ilsxstsriuin Lritaiwiamn
ist entschleiert . Der ewige Störenfried einer europäischen
Verständigung erhält nun endlich die Quittung sür seine an
den Festlandsvölkern begangenen Verbrechen . Als das Land
der AnticuropSer  gebrandmarkt , wird Nlhion sein ver¬
dientes Ende finden.

krneule ZwMensSlle in Schanghai
Kn . Stockholm,  25 . Januar.

Die englische Regierung hat . wie in London am Sonn¬
abend amtlich bekanntgegeben wurde , bei der lapamscken
Regierung Vorstellungen wegen neuer Zwischenfalle „ n stadt-
rat . von Schanghai erhoben . Mehrere Mitglieder der Ver¬
sammlung gerieten in eine Schlägerei und wurden ernstlich
verletzt.

England erklärt , frühere Beschwerden ^wegen der Zustände
in der internationalen Konzession seien von Japan un¬
berücksichtigt gelassen worden . Die englische Presse sucht alle
Schuld an den Vorkommnissen aus Japan zu wälzen und tue
Vereinigten Staaten zur Teilnahme am Protest aufzustacheln.

sestrede des Siaalosekreiürs kffer aus der großen deutschen flrchitekturaussiellung
Sofia , SS. Januar.

Die Ausstellung „ Neue deutsche Baukunst ", die unter der
Schirmherrschaft König Boris IH . steht, wurde am Sonn¬
abend in Anwesenheit der Spitzen des bulgarischen Staates
von Staatssekretär Esser in der neuen Bildergalerie der hie¬
sigen Kunstakademie seierlich erössnet.

Das neue schmucke Gebäude führte über dem Haupteingang
das Hoheitsabzeichen des Reiches und eine Reihe der National¬
flaggen beider Länder entlang seiner ganzen Vorderfront.
In der geschmückten Treppenhalle versammelten sich die Fest-
gäste ; unter ihnen die Vertreter des Königlichen Hauses , die
Mitglieder der bulgarischen Regierung mit Ministerpräsident
Filvff  an der Spitze , Vertreter der Generalität und viele
bulgarische Würdenträger , die diplomatischen Vertreter frem¬
der Mächte , die deutschen Gäste mit Staatssekretär Esser
an der Spitze , der deutsche Gesandte , der Landesgruppen¬
leiter der NSDAP . und viele Vertreter der deutschen Kolo¬
nie . Zu beiden Seiten der Rednertribüne nahm Hitler -Jugend
Aufstellung , während oben aus dem Treppenaufgang der be¬
kannte bulgarische Volkschor Gußla seinen Platz einnahm.

Nach Abfingen der Nationalhymnen der beiden Länder hieß
der deutsche Gesandte , Freiherr von Richthosen,  die
Festgäste herzlich willkommen . Der bulgarische Minister für
öffentliche Bauten , Ingenieur Wassiless,  würdigte zu¬
nächst den hohen Stand der deutschen Technik und Architektur,
die vom Nationalsozialismus in hervorragender Weise heute in
den Dienst gestellt worden seien , indem es sie als Mittel und
Ausdruck der wahren Kultur des deutschen Volkes und seiner
gegenwärtigen Epoche erklärte.

Staatssekretär Esser  überbrachte zunächst die Grüße
des Führers.

Die Ausstellung „Neue deutsche Baukunst ", so sührte er in
seiner Eröffnungsrede aus , unterrichte von einem Gebiete
des kulturellen Lebens in Deutschland , welches nicht nur der
Person des Führers und seinem gestaltenden Willen am
nächsten steht , sondern auch am eindrucksvollsten das Wesen
jener nationalsozialistischen Idee widerspiegelt , die das Gesicht
des neuen Reiches in wennigen Jahren geformt hat.

Der Führer hat es zutiest erkannt und oft in seinen Reden
zum Ausdruck gebracht , daß ein Volt mit Lebenswillen und
Lebensanspruch sich seine Denkmäler vor allem .in Leistungen
der Architektur schassen muß ; daß aber die steinernen Zeugen
einer nationalen Baukunst der geistigen Gesamthaltung des
Volkes entsprechen müssen , daß sie der Volksgemeinschaft zu
entsprechen und ihren Zwecken zu dienen haben , da sie dem
ganzen Volk das Bewußtsein seiner Kraft und Stärke geben
müssen und dadurch die sichtbaren Grundlagen eines gesun¬
den nationalen Stolzes sein müssen.

Die Bauten Adolf Hitlers und seine Planungen aus die¬
sem Gebiet sind ein unerschütterliches Dokument dafür , daß
er und sein Volk den heutigen Krieg nicht gewollt haben . Wer
sich kulturelle Ziele solcher« Art setzt und monumentale Auf¬
gaben stellt , die die Höchstleistung eines Riesenvolkcs während
eines Menschcnalters ersordern , der verurteilt die Kriege als
Zerstörer aller kulturellen Werte und allen kulturellen Stre-
bens aus tiefster Seele . Diese Ausstellung ist wie vielleicht
nichts sonst ein Friedensgrutz des deutschen Führers und ein
Beweis für seinen Friedenswillen . Und wenn Deutschland
heute einen ihm ausgezwungcnen Krieg um seine Lebcns-
grundlage führen mutz, hart , schlagkräftig und entschlossen, so
freuen wir uns aus den siegreichen Frieden vor allem des¬
halb , weil er uns endlich das ungestörte Weiterarbeiten an
den Werken neuer deutscher Baukunst und damit menschlicher
Kultur ermöglichen wird.

Staatssekretär Esser überbrachte sodann die Grüße von
Pros . Albert Speer,  dem Gestalter dieser Ausstellung und
Schöpfer großer deutscher Bauten , dem nächsten Berater >d«s
Führers in allen Fragen der Baukunst , der seine Absicht,
zur Eröffnung der Ausstellung hierher zu kommen , leider
nicht verwirklichen konnte . Im Namen der Reichsregierung
und der Veranstalter dieser Ausstellung übermittelte Staats¬
sekretär Esser den aufrichtigen Dank an König Boris ffür
die Uebernahme des Protektorats und an alle , die sich um
das Zustandekommen der Ausstellung verdient gemacht haben,
besonders an den Ministerpräsidenten und die Mitglieder des
Ehrenpräsidiums . Im Anschluß an die Eröffnung fand unter
Führung des Staatssekretärs Esser ein Rundgang durch die
Ausstellungsräume statt.

Sie Kataftroptze bei fort William
vier Miinner und zwei schwere bomben erledigen das größte englische flluminiumwerk

Von LrlsZsdsiioktei Hans llsiuriost visustduest (H)
Seit Monaten schon leidet die englische Kriegsindustrie

unter Mangel an Leichtmetall . Was das bedeutet , weiß heute
auch der Laie . Kein Motor ohne dieses Material , kein Flug¬
zeug , in dem nicht viele Kilogramm des leichten Werkstosses
verarbeitet wären . Wie groß die Not aus diesem Gebiete
drüben schon geworden ist , kennzeichnet die Tatsache , daß die
Engländer den ebenso kostspieligen wie gewagten Versuch
machen mußten , allwöchentlich einmal mit einem Clipper-
flugzeug einige Tonnen dieses Stoffes aus Amerika herüber-
zubekommen . Die Leichtmetallerzeugung ist die Schlüssel¬
stellung für die gesamte Motoren - und Flugzeugindustrie.
Ein Angriff auf das wichtigste Werk dieser Art mußte , wenn
er gelang , die englische Industrie schwer treffen.

Monatelang schon hatte sich Oberleutnant Fidorra mit dem
Gedanken besaßt , die größte englisch« Erzeugungsstätte sür
Leichtmetall , die bei Fort William in Schottland liegt , an¬
zugreifen , Was das heißt , weiß nur der richtig einzuschätzen,
der die englische Abwehrtaktik selbst miterlebt hat und die
Schwierigkeiten deS Tiefangriffs kennt . Um genau zu tressen,
kam nur ein Tiefangriff  in Frage . Dazu mußte er bei
Tageslicht , zumindest bei dämmerndem Tageslicht erfolgen,
und dies in einem Gelände , das durch die in nächster Nähe
liegenden hohen Gebirgszüge fliegerisch denkbar schwierig war.
Das besagt wohl alles . Hinzu kommt , daß das Werk za auf
der Westseite Englands liegt , daß also der Abflug über das
Jnselreich vorgenommen werden mußte , und zwar , nachdem
der Angriss sämtlich « Jagdstaffeln im nördlichen England
mobil gemacht haben mutzte . Wahrlich ein Unternehmen , das
sorglichste Vorbereitung und äußerste Einsatzbereitschaft der
gesamten Besatzung erforderte.

Es hat lange gedauert , bis die vier wackeren Männer die
Erlaubnis zu diesem kühnen Wagnis bekamen . Immer wie¬
der sprachen die vier den Plan bis auf alle Einzelheiten
durch . Immer wieder mächten sie Versuchsflüge , bis sie die
felsenfest« Ueberzeugung hatten , daß die kühne Tat bei eini¬
gem Glück gelingen mußte . Wenigstens der Angriff . . .l Das
Nachhausekommcn stand auf einem anderen Blatt.

Dann ist es soweit . Die beiden Junkersmotoren brausen
auf und reißen die llu über die lang « Startbahn . Voll¬
getankt bis zum „Stehkragen ", denn Hin - und Rückslug sind
ein langer Weg , wuchtet der brave Vogel die beiden schwe¬
ren Bomben  in den nächtlichen Himmel . Festes Ver¬
trauen erfüllt die vier Männer zu ihrer bewährten Maschine.
Sie haben noch Zeit , zum letzten Male alles genau zu über¬
denken . Der Kommandant , Oberleutnant Fidorra , rechnet
noch einmal seinen in monatelanger Arbeit entstandenen
Plan durch . Er weiß , daß er sich auf den Führer der Ma¬
schine, Leutnant Mündel , der vor seiner schwersten fliege¬
rischen Aufgabe steht , verlassen kann , ebenso aber auch aus
den Bordfunker Oberfeldwebel Both « und den unten in der
Wanne liegenden Bordschützen Unteroffizier Lemberg , der in
dieser kleinen Gemeinschaft noch eine besonders wichtige Aus¬
gab« hat , von der ebenfalls alles abhängt.

Obwohl sie gedrosselt fliegen , weil der lange Weg sorglichst?
Einteilung des Brennstossvorates verlangt , kommen sie nach
erstaunlich kurzer Zeit in Nordschottland an und holen nun
im Bogen aus nach der zerklüfteten schottischen Westküste.
Selbst wenn sie von den britischen Horchgeräten ersaßt wer¬
den , kann niemand dort unten merken , wohin der deutsch«
Vogel zielt . Gering ist die Sicht in der Dämmerung , und es
muß tief geflogen werden . Dann stehen sie bei der Insel Eigg,
und nyn folgt der Flug durch den Engpaß  zwisAn
dem Sound os Arisaig und dem Loch Eil . Die Täler sind hier
kaum 50 bis 8» Meter breit , und es ist eine fliegerische Mei¬
sterleistung , diese schnelle Maschine im Tiefflug hier durchzu-
bringen . Dicht bepflastert ist das Loch Eil mit Handelsschiffen
und kleinen Bewachungsschissen . In drei Meter Holze jagt der
deutsche Vogel zwischen ihnen durch . Die vier Männer können
in der Dämmerung sehen , wie die Schisssbesatzungen munter
werden . Dann ist der 1343 Meter hohe Ben Nevis in Sicht,
an dessen Fuße die Stadt Fort William und das ersehnte Ziel
liegen . In einer Linkskurve schießt die Maschine dicht über
dem Boden aus die Aluminiumwerke zu,  die letzt
deutlich sichtbar sind . Schon ist die Flak dort unten munter
geworden und speit dem Angreifer gut sitzende Lagen ent¬
gegen . Gespannt sitzt der Kommandant am Zielgerät . Jetzt
müßte er die Bomben auslösen : aber er kann sich nicht ent¬
schließen . Durch die Kurve schiebt die schnelle Maschine etwas
seitlich , und die Bomben Würden -Ihr Ziel vielleicht nicht tref¬
fen . Schon ist der Augenblick des Abwurses vorüber und da¬
mit auch eigentlich die einzige Chance des Gelingens.

Nun kommt es zum schwersten Entschluß des Unternehmens.
Etwa acht Kilometer hinter dem Ziel reißt Leutnant Mündel
den Vogel in dem engen Tal herum . Bis . <rus drei Meter
kommen die Flügelspitzen dem Berg nach«, bis aus 30 Meter
wird die Maschine aus den Boden gedrückt . ' Der im Plan
vorgesehen gewesene Anfing aus der Ostrichtung wird ge¬
wagt . Das unmöglich Erscheinend « gelingt . Unten in der
Wanne kann Unteroffizier Lemberg scheu, wie die Leute
aus den Häusern herauskommen und nach dem heranrasenden
Gespenst Hinausstarren . So tief ist jetzt der deutsche Vogel,
daß die Flak nicht mehr schießen kann , will sie ihre Ge¬
schosse nicht direkt in die Melkanlagen und Häuser schleudern.
Dann ficht Lemberg die Bomben fallen.  Die erste schlägt
durch die rote Ziegolwand des quer laufenden Turbinen-
haufes genau zwischen die Mündungen der beiden mächtigen
Druckwasserleitungen , die zweite schlägt in die Mitte des
mächtigen Werkes zwischen den langen Shetdächevy ein . Se¬
kundenlang ist alles still , und in diesen Sekunden ist die Ma¬
schine so weit vom Ziel abgerückt , daß ihr die Druckwellen der
eigenen Bomben nicht mehr gefährlich werden können . Dann
spritzen zwei gewaltige Rauchwolken aus den Fabrikanlagen.
Getroffen ! In Sekundenschnelle ist d a s ganze Werk im
Rauch und Qualm gehüllt

Hart herumgerissen rast die brave „ Ju " durch das Tal des
River Lochy, und nach drei Minuten können die vier Männer in
der mächtigen Wolke über dem Werk etwa drei weitere gewal¬
tige Explosionen erkennen . Das Wasser aus dem zerrissenen
Turbinenhaus muß die Aluminiumösen erreicht haben . Die
nun folgende Katastrophe  besiegelt das Schicksal des
Werkes . Der Zweck des Angrisses ist erreicht , so erreicht , wie
es die vier Männer in ihren kühnsten Träumen nicht erhofft
hatten.

Schweres kommt noch für sie. Alle nordenglischen Jäger
sind nun rebellisch , alles lauert auf sie, und die Chancen aus
diesem ' Hexenkessel herauszukommen , sind «sehr gering . I m
Tiefs lug  rasen sie durch das Loch Netz, so dicht an den
Hängen entlang , daß dem Mann unten in der Wanne die
Haare zu Berge stehen . Bäume . Fsrnsprechleitungen , Schiffs¬
masten , Sperrballone , alles ist im Wege ; aber mit säst nacht¬
wandlerischer Sicherheit bringt der Flugzeugführer die Ma¬
schine oft aus Meterabstand zwischen all diesen Hindernissen
durch . Nach einer halben Stunde versinkt hinter ihr Schott-
land , hinter ihr bleiben die verzweifelt suchenden englischen
Jäger . Wenig später wissen die vier einsamen Männer , daß
sie den Feldslughafen wieder erreichen werden . Eine lliegcrische
Tat ist geglückt . Sie haben ins Schwarze getroffen und der
englischen Rüstungsindustrie allerschwcrstcn Schaden zugefügt.
Der Einsatz hat sich gelohnt!

VreH Monate Sefängnis
Das Urteil wegen der Beleidigung der deutschen Farben

in Sau Francisco
Ncwhork , 25. Januar.

Die beiden Matrosen der USA .-Marine , die am vergange¬
nen Sonnabend in heraussvrdernder Weise die deutschen Far¬
ben beleidigten , indem sie die Reichsdienstflagge von dem
deutschen Generalkonsulat in Sau Francisco Herunterholten,
wurden vom Strafgericht zu drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Die Täter wurden der Marinebehörde zur weiteren
Strafverfolgung durch den Marinegerichtshof übergeben . Die
Abbüßung der Gefängnisstrafe wurde bis zum Abschluß des
Verfahrens vor dem Marinegerichtshof ausgesetzt . Bis dahin
bleiben sie in der Hast der Marinebehörden.

Himmler vor den Befehlshabern der Ordnungspolizei . Die
Befehlshaber und Inspekteure der Ordnungspolizci aus dem
gesamten Großdcutschen Reich und den besetzten Gebieten
waren in diesen Tagen vom Ches der Ordnungspolizei Ge¬
neral Daluege zu einer Dienstbesprechung in die Reichslznupt-
stadt befohlen . General Daluege gab ihnen nach einem Rück¬
blick über den bisherigen Einsatz und die Leistungen Befehle
sür die kommenden Aufgaben im großen Entscheidungsjahr
1941.

Gastspiel des Deutschen Opernhauses Berlin in Holland.
Auf Einladung des Reichskommissars sür die besetzten nieder¬
ländischen Gebiete und im Auftrage des Reichsministers sür
Volksausklärung und Propaganda wird das Deutsche Opern¬
haus Berlin demnächst in Holland Gastspiele veranstalten.

fiawai -Slern Nr. 49 knpland plündert französische Schiffe
Mich nach einem strategisch wichtigen Punkt des Pazifik

romantikumwobenen Hawai - oder Sandwich -Inseln , die
n im Stillen Ozean liegen und im Jahre iggg von den
rügten Staaten annektiert wurden , gelten seitdem als
kanisches Territorium . Sie haben letzt durch ihr Paria¬
auf Grund einer Volksabstimmung m Washington den

rg gestellt , als neunundvierzigster Bundesstaat in die
- eingegliedert zu werden . Bekanntlich zeigt die Flagge der
nigten Staaten , das Sternenbanner , achtundvierzig
ie. Jeder einzelne repräsentiert einen Bundesstaat der
. Es hat nunmehr ein Rätselraten um die Frage ein-
:, ob die Nationalflagge demnächst einen neunundvier-
n Stern bekommen soll.

„Siläoc unä Ltuctlen"

In Washington wird diesem Verlangen Hawais große Be¬
deutung beigcmessen . Die paradiesisch schönen Inseln stellen
heute keineswegs mehr nur ein vielbegehrtes amerikanisches
Touristenziel dar , und noch weniger erschöpft sich ihr Wert
etwa in den Zucker - und Ananaslieserungen , die von hier nach
dem amerikanischen Kontinent kommen . Die Inselgruppe
liegt vielmehr an einem strategisch außerordentlich wichtigen
Punkte des Pazifik . Die Washingtoner Regierung hat deshalb
seit langem große Mühen und Gelder daraus verwandt , aus
der Insel Oahu . aus der auch das bekannte Honolulu liegt,
einen amerikanischen Flottenstützpunkt erster Ordnung zu
machen . Die Befestigungsanlagen von Pearl Harbor haben bis
jetzt die selbst sür Amerika nicht unbeträchtliche Summe von
480 ooo Dollar verschlungen . Der Hafen kann die gesamte ame¬
rikanische Kriegsflotte aufnehmen . In den Trockendocks findet
sogar das größte amerikanische Schlachtschiss Play . Der Bau
von zwei neuen Trockendocks und einem Schwimmdock , der
1939 in Angriff genommen wurde , dürste inzwischen weit
gediehen und teilweise sicher schon vollendet sein . Auch als
Flugzeugstützpunkt wurde Pearl Harbor ausgebaut.

Durch diese Befestigungsanlagen wirkt Oahu wie eine vom
amerikanischen Kontinent vorstoßende Faust gegen ' Japan.
Es ist also auch eine Frage der Weltpolitik , wenn die Hawai-
Jnseln jetzt den Antrag gestellt haben , ein vollberechtigter
Bundesstaat der Vereinigten Staaten zu werden Die Ent¬
scheidung wird der Regierung in Washington voraussichtlich
nicht ganz leichtfallen . Gerade aus militärischen Gründen
wird man vielleicht Wert daran ! legen , den Bewohnern der
Inselgruppe nicht allzu viel neue Rechte zuzugestehen . Dieses
wäre aber bei der Verleihung des Bundesstaatscharaktcrs
automatisch der Fall . Denn au ! je !00 Einwohner der Insel¬
gruppe entfallen 37 Japaner . Diele Tatsache macht in
Washington viel Kopfzerbrechen . Daher kann es leicht lein,
daß die Sawoi -Jnsulaner trotz ihres nach Washington ge¬
richteten Wunsches zunächst noch weiter USA .-Bürger zweiter
Ordnung bleiben.

tut . Madrid , 25. Januar.
Nach einer Meldung aus Lissabon wurde der sranzösische

Dampfer „Cantal ", der aus Martinique stammt und Rum
an Bord hatte , von britischen Kriegsschiffen gezwungen.
Gibraltar anzulaufen . Der Rum wurde an die Garnison
verteilt . .Zwei andere sranzösische Schisse , mit Lebensmitteln
sür Frankreich , „Marie Maeryky " und „Les Gemeux ". erfuh¬
ren dasselbe Schicksal . Die französischen Dampser „Joseph
Duchatel und „Charles Premer " mußten unter Begleitung
von Kriegsschiffen nach England fahren . DaS ist Churchills
„Liebe zu Frankreich ".

Mapor Voerins zur leisten Küste bestallet
Wien,  25 . Januar.

Mit allen militärischen Ehren wurde Sonnabend nachmittag
aus dem Wiener Zentralsriedhos der Major im Gencralstab
Hellmuth Doering , der in Bukarest seiger Mörderhand zum
Opfer gefallen war , seierlich zur letzten Ruhe bestattet.

Zu Beginn der Trauerseier wurde der Sarg aus der Fried-
hosskapelle . in der er nach seinem Eintressen aus Bukarest
in einem Meer von Blumen ausgebohrt worden war , her¬
ausgetragen . Die Ehrenwache nahm Ausstellung . Der Prä-
senticrmarsch und das Niederländische Dankgebet erklangen.

Hieraus wurde der Sarg aus den Soldatensriedhos über¬
geführt . Den Trauerzug eröffneten ein Müsikkorps und die
EhrenabordnuUg des Heeres . Den Sarg selbst geleiteten Offi¬
ziere mit blankem Degen . Es folgten die Angehörigen des
Toten , zahlreiche Generale , Gauleiter von Schirach . eine aus¬
ländische Militärabordnung und ein weiteres großes Trauer-
geleit.

An der letzten Ruhestätte des Toten legte der Stellvertretende
Kommandierende General und Befehlshaber im Wehrkreis 17
den Kranz des Führers und Obersten Befehlshabers nieder.
Hierauf erwies ein Vertreter der rumänischen Wehrmacht im
Namen des Königs Michael und des rumänischen Ttaats-
sührers General Antvncscu dem Toten den militärischen Gruß
und legte einen Kranz nieder.

„lstrt . stsgt ss sicst, soll ieft cutsn : ^ usvsclcsuf
vosgsn >-imbsus ciss ütsbflsssmsnts crctsc wsgsn Hut-
gsds ciss Gsscftstls ?"

rsictmung : Kofis / „Sllclsc UNÄ Ltuctlsn"

Kunrl um Me Welk
slußlüufe Portugals überschwemmt

Lissabon , 25. Januar.
Die infolge der wochenlangen Unwetterperiode eingetretenen

ileberschwemmungen sämtlicher Flutzläuse in Portugal haben
in den letzten Tagen katastrophale Formen angenommen . Die
ganze Tajoniederung ist ein einziges Ueberschwemmungs-
gebiet . Hier hat der Wasserstand die 24-Metcr -Markc ükier-
Ichrstttzii In der Gegend von Adrantes sind mehr als 1500
Häuser überschwemmt , deren Bewohner mit Booten von den
Dächern gehhlt werden mußten ., Ganze Dörser sind seit Ta-
geiüpur noch Inseln in einer großen Wasserfläche . Viele Häu¬
ser: sind ' eingestürzt.

Internationaler Seldfiilscher gefaßt
o. seil . Bern , 25. Januar.

In Genf gelang es , einen seit einiger Zeit gesuchten Falsch¬
münzer zu soffen, als dieser versuchte , gefälschte Pfundnoten
in einer Bank zu wechseln . Im ganzen hatte der Gauner
Falschgeld im Werte von 50 000 Schweizer Franken bei sich.
Während der Bankbeamte sich so stellte , als sei die Kurs¬
umrechnung höchst umständlich und den Betrüger festhielt,
kam die inzwischen alarmierte Polizei an und konnt « den
Gauner fassen. Man nimmt an , daß er zu einer Baude ge¬
hört , der es gelungen ist , in den letzten Wochen zahlreiche ge¬
fälschte englische Banknoten in den schweizer Bankverkehr
zu bringen.

kiner vierzestnföstrisen die kste versprochen
rs . Teschen. 24. Januar.

Ein gemeingesährlicher Casanova wurde von der Polizei
in der Person des 14mal vorbestraften Karl Kupczyk fest¬
genommen . Er unterhielt zu der 14jährigen Tochter seines
Mieters intime Beziehungen und hatte das Mädchen dadurch
gefügig gemacht , baß er ihm sür später die Heirat versprach.
Um die Beziehungen fortsetzen zu können , versteckte er das
Mädchen , obwohl es vom Arbeitsamt zum Antritt einer
Dienststelle gesucht wurde.

„kausschmiß" keine sastrlössige Rötung
war . Reichenberg , 25. Janirar

Ein Schneidermeister aus Reichenberg kam in angeheitertem
Zustand in eine Gastwirtschaft . Er erhielt dort noch ein Glas
Bier und einen Schnaps , weitere Getränke aber würden ihm
nicht mehr ausgeschenkt . Darauf geriet er mit der Gastwirtin
tu eine Auseinandersetzung , in deren Verlauf ihn die Frau
beim Arm packte und zur Tür sührte . Gleich daraus hörte man
einen dumpfen Fall . Bewußtlos fand man den Mann in einer
Blutlache liegend vor dem Hause vor . Er wurde ins Kranken¬
haus gebracht , wo er am nächsten Tage starb . Wegen fahr¬
lässiger Tötung hatte sich nun die Gastwirtin vor einer Straf¬
kammer des Landgerichtes Reichenberg zu verantworren . Ihr
wurde von der Anklage zur Last gelegt , sie habe dem Be¬
trunkenen von rückwärts einen Stoß gegeben und regelrecht
hinausgeworfen In der Verhandlung ergab sich jedoch aus
allen Zeugenaussagen , daß die Angeklagte den Mann nur ener¬
gisch beim Arm gepackt und bis an die Tür gebracht hatte,
sie wurde daraufhin von der Anklage freigesprochen.

flls falscher prz»srauen untersucht
äm . Dessau , 25. Januar.

Ueber seine Befugnisse als kaufmännischer Leiter eines
Krankenhauses ist der 53 Jahre alte Willy Z . weit hinaus-
gegangen , indem er eine Frau , die sich bei ihm nach den
Sprechstunden des Arztes erkundigte , kurzerhand einlud , in
sein Zimmer einzutreten , und sich im weiteren Verlauf der
Unterhaltung über die Krankheit der Frau den Anschein gab,
als sei er Arzt . Der falsche Mediziner forderte die Frau aus,
sich zu entkleiden und „untersuchte " sie. Der Schwindel kam
durch den Chefarzt des Krankenhauses , bei dem sich die Frau
später meldete , heraus und Z. erhielt nur einen Monat Ge-
fcmgms . Gegen diese Strafe legte er Berufung ein mit dem
Ersolg , daß ihn das Landgericht Torgau zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilte und ihn sofort im Gerichtssaal ver¬
haften ließ.

Großscuer auf einem historischen Schloß . Aus dem Ge¬
lände des Schlosses in Köthen brach in der Nacht ein Feuer
aus , das die alte Reithalle vernichtete . Es handelt sich bei
dem niedergebrannten Gebäude um ein Werk des bekannten
Baumeister ?' des Köthener Klassizismus Gottfried Baudhauer.
Der architektonisch schöne Bau stammt aus dem Jahre 1821.

Selbstmordversuch wegen 20 Pfund Butter . Eine Frau aus
Bad Meinberg , die Selbstmord verüben wollte , mußte von
der Polizei zu ihrer eigenen Sicherheit in Hast genommen
werden . Im Laufe der Nachsorschungen nach den Beweg¬
gründen der „Todeskandidatin " ergab sich, daß sie einige
Tage zuvor zwanzig Psund Butter gesunden , aber nicht ab¬
geliefert hatte . Aus Neue und aus Angst vor Strafe wollte
sie nun aus dem Leben scheiden. Sie wurde zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt.

Bauer schlief aus seinem Vermögen . Ein Bauer aus einer
Ortschaft bei Northcim im Harz nahm allabendlich 3100 Mark
und vier Sparkassenbückzer mit in sein Bett . So schlief er
monatelang regelrecht auf seinem Vermögen , bis in diesen
Tagen der Schatz verschwunden war . Die Polizei hielt einige
Haussuchungen ab und fand einen Teil des Geldes schließlich
in einem Ofenrohr , den Nest und die Sparbücher in einem
Schrank . Die seltsame „Eeldwanderung " als solche konnte
nicht geklärt werden.

Mord im Krankenhaus . In Wsctin im Protektorat wurde
der 42jährige Arbeiter Kacourek mit Anzeichen von Geistes¬
störung ins Krankenhaus eingeliefert . Nach ein paar Tagen
besuchte ihn seine Frau , mit der er sich aus der Terrasse im
ersten Stock völlig ruhig verhielt . Mitten im Gespräch begann
er aber ganz Plötzlich Grimassen zu schneiden , erfaßte seine
Frau und warf sie über das Geländer in die Tiefe , wo sie
mit einem schweren Schädclbruch tot liegenblieb.

Empfindliche Strafe für Geldhamstcrcr . Das Ststtiner
Sondcrgcricht verurteilte eine 48jähr,gc Frau , die in ihrem
Tresor 10 000 Mark Bargeld eingeschlossen hatte , zu einer sehr
empfindlichen Strafe . Sie erhielt 2000 Mark Geldstrafe,
außerdem wurden 8000 Mark des gehorteten Bargeldes ein¬
gezogen.
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Her Mt ins Ungewisse
wie ein Noltenfülirer hoch ;u Noß mir 40 sranrosen rurückkehrte

Von ft-LrisKsdsriebtsr Herbert Donda
Nach endlosen Marschtagen , von vielen Gefechten unter¬

brochen , kommt die schnelle, vollmotorisicrte ft -Tivision endlich
einmal zur wohlverdienten Ruhepause , Massen , Geräte und
Fahrzeuge werden instand gesetzt, und die vom ewigen
Fahren steisgewordenen Knochen einmal richtig ausgcschlenkert.
Jeder tpt das aus seine ihm dienlich erscheinende Weise . Der
eine hupst wie ein storch im Salat über die grüne Miese,
indem er die Knie beim Staksen bis an die Halsbinde cmpor-
stößt und mit den Armen wie ein gerade flügge gewordener
Adebar um sich schlägt ; dem anderen sagt mehr ein zünftiger
Touerläus zu , um den eingerosteten Knochen die alte
Elastizität zurückzugeben . Die Mehrzahl der Kameraden
scheint sich jedoch darüber einig zu sein , das; im Feld « „Der
Schlas in jeder Lage " als Allheilmittel für jegliche Beschwerden
herhalten mutz. Der Schlas mutz hier halten , was in der
Garnison das Rizinus zu sein verspricht,

„Reichsrottensührer " M , — ich hab« versprechen müssen,
seinen ehrlichen Namen zu verschweigen — startet eine Sonder-
aktion . Als hochangesehener Kraftfahrer und Lenker eines
hundertpserdigen Personenkraftwagens war er naturgemäß
in der Zoologie nicht sehr beschlagen , zumal er im privaten
Erdendasein als wohlbestallter Autoschlosser in einem großen
Industriegebiet sein Leben lebte . Unser Rottenführer M , ent¬
deckt aus der Wiese ein vierbeiniges Lebewesen , das man ohne
Schwierigkeit als ausgewachsenes Pferd ansprechen kann . .

Er peilt das blanke Pserdchen mit seinen lustigen Augen
an und denkt so für sich, daß ein kleiner Ritt ohne eigene
Anstrengung „Bewegung " verschossen könnte . Er war wie
jeder rechtschaffene Kraftfahrer jcgliclier Beinarbeit feindlich
gesinnt , es sei denn , daß es sich um das Treten von Kuppe-
lungs - und Gashebeln handelte . Das läßt sich nun wirklich
nicht umgehen . Sein Vorhaben findet den ungeteilten Bei¬
fall aller Kameraden , der sich in einer verdächtigen Hilfs¬
bereitschaft kundtut.

Der lange , sich immer schonende Wastl , «in Landwirtssohn,
erhebt sich großmütig von seinem improvisierten Strohlager,
um mit Sachkenntnis , die Rosinante mit Zungcnschnalzen
und so weiter cinzusangen . Von vier kräftigen Männrr-
säusten wird M , aus das geduldige Kreuz des Zossen gewuch¬
tet , Der Wastl klärt den jungen Reitersmann über die
wesentlichen Merkmale der Kunst des Reitens  als Fach¬
mann aus und versetzt der linken leisten Backe des Pserdchens
unter eindeutigem Grinsen einen hestigcn Klaps.

DaS Rößlein hat verstanden und zuckelt im kurzen Trab
mit unserem M . los . Da das Reiten ohne Sattel , ohne Zü¬

gel und Bügel selbst erprobten Reitern einige Schwierigkeiten
bereiten soll , kann man sich vorstellen , wie erheiternd sich M.
bei seinem Erstlingsritt seinen Kameraden vorstellt.

Anfangs ging auch alles gut . Das Pferd zuckelte ganz,
wie es wollte , mal im Kreis herum / mal trabte es in einer
wundervollen Acht, Es wußte ganz genau , was es wollte,
bis , ja bis — bis M , sich unterfing , etwas zu wollen . Da
nun ein blanker Pfcrderücken noch niemals mit einem Lenk¬
rad ausgestattet wurde , blieben alle Bemühungen M 's ., das
Pferd in seinem Sinn zu beeinflussen , ohne jeden Erfolg.

Sei es nun , daß M 's . unsachgemäße Maßnahmen dem
Rößlein zu bunt wurden , vielleicht , daß auch eine der Lach-
salvcn seiner Kameraden um eine Tonstärke zu laut aus¬
fiel , jedenfalls bewies das Pferd , wer die zwar nicht vor¬
handenen Zügel in seiner Gewalt hatte , dadurch , daß es
einmal kurz nach hinten auskeilte und das Weite suchte.

Bei allem Respekt für M ' s , gute Haltung — er war oben
geblieben — machte die Marschrichtung -des beleidigten Pferdes
den Kameraden ernstliche Sorgen , Als die ersten warnenden
Rufe der verdutzten Kameraden dem einflußlosen Reiter
zugerufen wurden , war er schon außer Reichweite,

Zerknirscht , mit teils blassen , teils roten Gesichtern starr¬
ten die Kameraden ihrem M . nach . Der Wastl starrte wachs¬
bleich, von einem riesenhaften Schuldbewußtsein belastet,
dem durch die große Entfernung schon winzig klein geworde¬
nen Reiter nach , —

„Was wird nun werden - ?"
Keiner wußte es!
Was sie jedoch' alle wußten , war die feststehende Tatsache,

daß das Gehöft , auf das der unfreiwillige Reiter zutrabts,
noch von Franzmännern besetzt war.

Und was hat der M . schon bei sich? Nichts , rein gar nichtsl
Kein Gewehr , keine Pistole - nichts als Mütze , Rock,
Hose und seine Knobelbecher an den Füßen!

Mäuschenstill ist es im Kreise seiner Kameraden,
Zeder wartet auf den rechten Schuß , der ihrem M . gelten

mußte , x
Nichtsl - Es bleibt alles still ! -
Eine Gruppe macht sich schon fertig für einen Befreiungs¬

versuch , Die Minuten kriechen in schleichendem Tempo dahin.
Die Gruppe zur Befreiung des Kameraden will sich gerade in
Marsch fetzen, da wird es am Ausgang des Gehöstes lebendig.

Es wimmelt da von braunen Uniformen , —
Die Männer greisen zu den Waffen,
Das müssen auch die Franzmännec erkennen ; aber die spritzen

nicht auseinander , sondern bleiben hübsch beisammen in einem

FI5 tustminen" im Zielraum
wir verseuchenknglands Schiffahrtswege—cufimineneinsoh»rot, ungünstiger Wetterlage

Von Lrisgsbsriebtsr Lrieb Lsibsrt Llapprotb
p>K , Die weite Grundfläche unseres ausgedehnten Roll¬

feldes ist seit Tagen in eine hell schimmernde Schnceslächc
verwandelt , in die rollende Flugzeuge und Krastwagcnräder
ihre Spuren wie kühn geschwungene Ornamente cingcschnittcn
haben . Wenn nachts für den Start oder die Landung die
Lichter der Platzbcscucrung aufflammen , dann reflektiert das
dichte Gewölk des winterlichen Himmels in einem matten
Schein , der die ganze nähere Umgebung aufhellt.

Heute scheint das Wetter wieder einmal nicht recht zu
wissen ; was es will . Einmal hängen milchige Tchneewolken
dicht über der Landschaft , dann wird es lichter und die
Sonn « bricht durch , schließlich wieder Wolken und dann
sogar nicht der erwartete Tchneeiall , sondern Regen , so daß
der weiche Patsch hoch aufspritzt , als ^die Wagen von den
Unterkünften zu den Liegeplätzen der staffeln hinausfahren,

Einsatz bei diesem launischen Wetter ? — Der Einsatzbesehl
liegt bereits vor , die Gruppe startet um soundsoviel Uhr in
der Frühe , Ausgabe ; „Zielraum wird mit Minen ver¬
seucht." Der Gruppenstab hat alles für den Einsatz vor¬
bereitet . die Bctriebskompanien sind verständigt , es ist noch
viel Zeit bis zum Einsatz in den frühen Morgenstunden,

„Minen fahren ", das ist der sachliche Ausdruck , den die
Besatzungen für diese Art des Einsatzes geprägt haben . Für
den Neuling zunächst verwunderlich , weil bei Fliegern doch
eigentlich der Ausdruck „fahren " etwas verpönt ist Und im
„Minen fahren " hat das Geschwader und damit auch unsere
Kampfgruppe Erfahrungen , Hundert «, Tausende von Minen
sind es vielleicht , die bisher schon vom Geschwader auf die
englischen Schiffahrtswege gelegt worden sind . Tag für Tag
wird Mister Churchill hierdurch Abstriche an der britischen
Handelstonnage vernehmen müssen . Heute also wieder
„Minen fahren ".

Plötzlich wieder neuer Befehl , „Der Einsatz für die Gruppe
steigt nicht soundsoviel Uhr , sondern dann und bann, " Das
sind immerhin verschiedene Stunden früher . Alles muß um¬
disponiert werden . Fieberhafte Tätigkeit setzt ein Neue Be¬
fehl« für die Betriebskompanien , die Maschinen müssen früher
beladen werden , müssen um viele Stunden srüher startbereit
gemeldet werden . Das vielfältig « Räderwerk der Organisation
setzt ein . Eigentlich sind nur verhältnismäßig wenige Tele¬

fongespräche erforderlich , um den gesamten Apparat den neuen
Befehlen entsprechend ins Rollen zu bringen . Die Gruppe
startet zur befohlenen Zeit

Das Wetter wird die Durchführung der Ausgabe nicht
leicht mache», es sollen aus Befehl des Geschwaders nur alte,
erfahrene Besatzungen starte » . Die Anzahl der für den Ein¬
satz gemeldeten Flugzeuge beweist schließlich, daß unserer
Gruppe fast nur „ alte erfahrene Hasen " angehören . Es starten
kaum weniger Maschinen als sonst auch.

Die Wolken hängen tief , sehr tief Am Zielgebiet wechselnde
Bewölkung und Dunstschlchten , die Sicht ist außerordentlich
erschwert . Sorgfältig wird der Zielraum ausgemacht . Beider¬
seits des Zielraumes pulvern schwere Flakbatterien gut
liegendes Feuer nach den von verschiedenen Richtungen an¬
fliegenden Maschinen , Zahlreiche starke Scheinwerfer grellen
den Nachthimmel ab , es werden an die 25 bis 30 Stück ge¬
zählt . Aber trotzdem wird der befohlene Raum angeflogen , wird
so genau wie nur möglich im Hagel der zerplatzenden Flak-
granaten die Stelle aufgesucht , an der die Minen liegen sollen.

An Bord fieberhafte Aufmerksamkeit , Flugzeugführer und
Beobachter machen den Zielraum aus , Funker und Heckschütze
sichern nach hinten und seitwärts , Nachtjäger können bei
diesem Wetter kaum in Erscheinung treten.

Dann ist es so weit . Die Minen werden geworfen und ver¬
schwinden abwärts im Dunkel der Nacht , klatschen tics unten
in das Wasser und kauern als eine fürchterliche Kcsahr sür
die englischen Schisse, die hier die Dnrchsahrt wagen sollten.

Mit einem raschen Blick anf die Uhr wird die Abwnrszeit
festgestellt und dann die Maschine aus Hciinatkurs gelegt . Der
Auftrag ist durchgeführt.

Der Nückflng schneidet wieder ties auf das Wasser hinab-
häugende Wolkcnfetzen , erst nach der Küste zu wird es etwas
besser. Dann wird voraus der leuchtende Lichtsaum des Flug¬
platzes sichtbar . Im Gefechtsstand treffen die Besatzungen der
in kurzen Abständen landenden Flugzeuge zusammen , Ein¬
drücke werden ausgetauscht . Die einen haben diese, die anderen
jene Beobachtung gemacht . Gleichlautend bei allen ist die Mei¬
nung über das Wetter , das den Auftrag heute nicht gerade
einfach machte , aber trotzdem ist der Zielraum mit Minen ver¬
seucht worden , Mitternacht ist längst vorüber , als dem Grnp-
penkommaudeur alle gestarteten Maschinen als vollzählig
zurückgekehrt gemeldet werden können.

Angriff Libero Mittelmeer
Mit dem Sruppenkommandeur gegen Malta —Me englische Insel im ssagol deuischer Vomben

Von LrisZsbsrioktsr Atibl îradt
k>I<. In aller Frühe sahren wir zum Horst hinaus . Nur we¬

nige Wollen stehen am Himmel , die Sonne sendet schon ihre
wärmenden Strahlen . Palmen , Mandarinenbäume flitzen vor¬
über , Esrlskarren werden überholt , und schon haben wir die
Horsteinsahrt erreicht . Ein erster Blick aus das Rollfeld sagt
uns , daß etwas in der Lust liegt . Maschine neben Maschine
besindet sich aus dem Platz , bereit zum Großeinsatz ! Kamps-
nnd Sturzkampsslugzeuge stehen noch friedlich nebeneinander,
denen sich auch Zerstörer sür den Jagdschutz Hinzugesellen.
Wenige Stunden später sollen sie den Feind mit verderben¬
bringender Ladung eindecken.

Fieberhaft laden die Flughafenbetriebskompanien Bomben
und Munition , die Tankkolonnen tanken die Maschinen aus,
letzte Einsatzbesprechungen geben Aufklärung über das An¬
griffsziel . Heute ist Malta das Ziel , Im Hasen von La Va¬
letta liegt nach den Meldungen der Aufklärer ein Flugzeug¬
träger,

Der Ttartbefehl ist heraus , zur befohlenen Zeit rollen wir
auf die Startbahn , Ich stiege mit dem Gruppenkvmmandeur,
der als erster startet . Ihm folgen die Ketten seiner Gruppe,
Nach einer kurzen Schleife wird gesammelt und im Verbände
geht es über den Teich. „Ist alles da von der Gruppe ? Wie
groß ist der Abstand ? Sind die Zerstörer in Sicht ?" Diese
Fragen stellt der Kommandeur , denn auch in den Lüften,
selbst am Steuer einer seiner Maschinen , läßt ihn die Sorge
um den Einsatz seiner Gruppe nicht los . Vieles gilt es zu
bedenken , „Donnerwetter , so ein elender Dunst , hofsentlich
verljert keiner den Anschluß " , sagt der Kommandeur , „Wenn
nur Malta osjen ist" , meint der Beobachter , Die Spannung
des Anstuges beherrscht alle.

Ost ist es so dick, daß wir unseren Kettenhund nur knapp
sehen , „In zehn Minuten müssen wir da sein , wir müssen
jetzt aus Jäger achten ", gibt der Kommandeur durch . Die
Spannung wächst . Noch immer sitzen wir im dicken Dunst¬
schleier . Noch süns , vier , drei , zwei Minuten , dann müßte
Malta auftauchen . Wir fliegen tief unter den Wolken.

Malta , La Valetta . . . „ Und da liegt der Flugzeugträger !"
ruft der Beobachter.

Der Kommandeur hat den Träger auch gesehen, „prima,
genau im Visier, " Wir stürzen , doch jetzt hat auch die Flak
die Ruhe verloren . Erst spät haben sie uns erblickt . Wir
fliegen aus dem Dunst heraus . Nun schießen sie aus allen
Rohren , Links und rechts haben unsere Kameraden ebenfalls
zum Sturz angesetzt , „Gut liegende Flak ", rüst der Beob¬
achter , Wölkchen über Wölkchen ziehen in den Himmel , doch
wir stürzen aus den Flugzeugträger zu, dessen starke Flak
sich kräftig wehrt.

„23»0, 2200 . . ," usw . ruft der Beobachter . Die Bomben
fallen wie Hagel , denn euch die Nachbarmaschincn werfen.
Unsere Maschine sängt sich aus . mit mächtigem Tempo geht
es über die feuerspeiende Insel . Deutsche Flieger über Malta!
Es kracht unter uns aus allen Knopflöchern , doch vergeblich,
wir sind ja außer Reichweite . Nur die Jäger können uns
noch gefährlich werden , aber auch sie finden uns nicht.

Wir landen glatt , nach uns die anderen Kameraden der
Gruppe , „Meine Bomben saßen gut , dicht am Ziel . — In
nächster Nähe waren mächtige Explosionen zu beobachten"

so meldet Besatzung um Besatzung , Es steht fest: Malta , die
englische Kricgsburg im Mittclmecr , hat die ersten großen
Schläge erhalten . Der Flugzeugträger , zwei Docks und Werft¬
anlagen sind schwer beschädigt.

Die deutsche Luftwaffe hat ganze Arbeit geleistet.

dicken Knäuel . Ein Feuerstoß aus einem MG , hätte sie alle
umgelegt.

Was wird dort gespielt?
Jetzt setzt sich der braune Haufen in Marsch und kommt

langsam näher . Als sich die braune Kolonne von den ver¬
deckenden Umrissen des dahinterliegenden Gehöftes löst , sper¬
ren die Kameraden Augen und Mund weit auf , Sie trauen
kaum ihren Augen - .

Vor der braunen Kolonne der Franzosen reitet stolz aus
seinem Rotz: M,l

Der Empfang , der M , zuteil wird , ist kaum wiederzugeben.
Die Ueberraschung , die zuerst die Kameraden M,s schweigen
läßt , wird bald von einem übermütigen Jubel abgelöst , M,
liefert seine 30 bis 40 Gefangenen ab und kann sich durch den
unerwarteten Ausgang seines ersten Rittes eine Riesenzigarre
ersparen.

Nun noch ' M,s kurzer Bericht : . das Pserd sollte , wie
ich wollte . Als ich mit dem Noß , . . . vielmehr das Roß
mit inir  losgaloppicrte , hatte ich genug damit zu tun , nicht
herunterzufliegen . Der Zofse haute ab , als hätte ihn eine
Wespe gestochen. Daß das Gehöft noch besetzt war , wußte ich
nicht , da ich erst später unserer Kolonne gefolgt war ; . . ,
sonst hätte ich mich vom Gaul geworfen . Also gut , ich reite
in das große Gehöft hinein und bin im Augenblick von
Franzmännern umringt,  die ihre Gewehrläuse auf mich
richten . Ich habe eine Wut im Bauch und schimpfe wie ein
Fuhrmann , Dann hebe ich in meiner hilslosen Lage als Waf¬
fenloser ganz langsam meine Arme . und im gleichen Augenblick
schmeißt ein Franzmann nach dem anderen seine Knarre aus

die Erde , Ich bin Platt , , . . kann mir die
erklären . Ich muß vor Staunen die Augen .
haben , , , Dann habe ich endlich begrissen . Die Frimzo,^
waren angesichts meiner Wassenlosigkeit , die ,m krassen
latz zu meiner großen Schnauze stand, , unsicher geworden da
sie ja den Sinn meiner Flüche nicht V r,landen . Mein Hand-

. " ' s Aussorderuile - - - Jetzt nutzte i-d

vlc >0 "? - - nn mir die ganze Lage Nickt
erklären . Ich muß vor Staunen die Augen weit aufgeritzt

- - beariiien Die Franzosen
krassen Eegx„,

c geworden, da
... . . . - . . " , Mein Hand¬

ausheben deuteten sie als Aussord^ ruite - - - Jetzt nutzte ichaulbeven oeuieien »r uc- nutzte ich
die Situation aus und schimpfte schl.llSaer . als es unser lieber
Spieß je getan hatte , darauslos und rollte böse mit den Augen
Da » machte den noch bewassnetcn Rest der Franzosen iertig
Einem in der Nähe . stehenden Mann befahl ich durch Gesten
mein Pserd in die neue Marschrichtung herumzuführen . Na,.
und alle ? andere habt ihr selbst gesehen !"

M , hat seinen Bericht ohne jede, Beschönigung beendet und
erntet den frohen Beisall ein . Er wird bewundert und be¬
spöttelt , So oft wie heut « ist ihm nicht in seinem ganzen
Leben aus die Schultern geklapst morden,

Als sich die erste Ausregung über den Dorsall gelegt hat
und bald jeder Mann mit seinen eigenen Dingen wieder
voll beschäftigt ist , stiehlt sich M . aus dem Kreise seiner
Kameraden , , . , ^ ,

Gelassen geht er zum sriedlich auf der Wiese grasenden
Pferd , das sür kurze Zeit mit ihm Schicksal gespielt hatte
Er krault ihm liebevoll hinter den hochstehenden Ohren , drückt
sein Gesicht an das warme weich« Maul , Klopst noch einmal
den schlanken Hals des hübschen Tieres und knallt im Fort¬
gehen einen kräftigen Klaps auf das Hinterteil,

Mit einem Satz ist der Gaul auf und davon und galoppiert
munter wiehernb dem Gehöft zu,

„Verdammter Zosse, bist doch ein Franzos !'

Istineiii'ii»mbonte im Vintersturm . Der Dienst unk den lileinen Daumbooten in der ninterlieben Lordseeist
seliner . Die 8eI>ist'aIirtsn'eA« müssen jedoeli anest je!/,! ebenso nie im 8«i»»ivr van Itlinei, lreixesuelit neide»,
Darm kommen iioeb V»ii >»sleua»traben, die von den Itani»booten durelirmkülireusind. (presss -IIoKmauii/ 4j

.̂ensterstv 8aelikennt»i's und vorsiebtixes Arbeiten sind die Voraiissetmiiixen. die den Ainen-preuAN»P--
kommandosu» den Lüste » die Arbeit Avkulirlusermaelivn. Hier wird der Duden,leekel einer tline kreixeleAk.
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Aloen n orde,, an Lord«enommen. äms dem Ltsenbaknna«vn«ebt es direkt an Lord. kouvraladmiral varls besiebtixt eine sebnerv Küstenbatterie an der Laualkli-te-
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1. Beilage zu Nr . 26 Bremer Zeitung Sonntag , den 26. Januar 1941

Bremen bleibt treu
Bremen,  26 . Januar

In den gleichen Stunden , in denen unser Gauleiter den
PoUt'.lchen Leitern des Kreises Bremen Weg und Aufgaben
sür die Gestaltung unserer Gegenwart und Zukunft 'weist
tritt in der Abgeschiedenheit des eigenen .Seims zu vielen
Tausend die Bremer Bevölkerung an die Sammelliste und
zeichnet die Ablösung der Pfund spende  sür den
Mvuat Januar «in.

Zur selben Stunde aber wetteiscrt zugleich der ganze Nord-
secgau , diesen Sammeltag für das Kriegswinterhilsswerk zu
einem besonderen Ehrentag zu gestalten . Denn die letzte
Sammlung im Januar , ganz gleich, ob sie.' als Pfundspende,
als Fcttspend « oder im Krieg als Geldspende erschien , wurde
in der Auszählung alle Jahre unserem Gauleiter als Ge¬
burtstagsfreude gemeldet . Bei der eifrigen und naclidrück-
lichen Förderung der sozialen Merke der NSV . und des
WSW . durch unseren Gauleiter ist es - für die Spender glei¬
chermaßen wie sür die Sammler eine .Herzenssache , verstärkt
ihren Einsatzwillen zu bekunden.

lind noch eins : So wie uns der Gauleiter von seinen.
Frontbesuchen die unerschütterliche Treue und Siegesgewiß-
heit unserer Feldgrauen in die Heimat vermittelt , so soll er
auch draußen in den Horsten , anf den Rollfeldern gegen
England , in den Einsatzhnsen unserer mutigen Marine , an
den Kvastzonen unserer Besatzungsarmeen immer «nss neue
künden können , daß die Heimat in ihrer Geschlossenheit weiter
wächst und erstarkt.

Das ist dann der ' Sinn des rechten Opfers : immer
jenen nachzueifern , die schon mehr gegeben
haben  Mehr an Geld und Gut . mehr auch an Verzichten
und Versagen , das sich mit Geldeswcrt schwerlich zu messen
vermag — Mehr aber vor allem an Blut und Leben . Jenen
Vorbildern es gleichzutun , wird selbst durch die größte liidbe
nur Stückwerk bleiben.

Aber nacheifern , das ist ein Wort , das gelten soll in
Bremen!

flufnahme des Jahrgangs 1SZ0/Z1
Wie uns von der Standortführung der Hitler -Jugend mit¬

geteilt wird , muh aus technischen Gründen die Aufnahme
des Jahrganges 1936/31 in Bremen verschoben werden . Die
Meldestellen , deren Lage noch rechtzeitig durch die Zeitungen
bekanntgegeben wird , sind in der Zeit vom 3. bis zum 7. März
1911 geöffnet . Die Eltern erhalten vorher die Meldescheine,
die zur Anmeldung mitzubringen sind.

so ooo TNark wfjw.-Sonderzuteilung!
Aus Anlaß des Tages der . Machtübernahme durch die

RSDAP . wird zum 30. Januar d. Js . an die Betreuten des
2. Kriegs -Wmtcvhikfsweokes eine Sonderzuteilung von Wert¬
scheinen ausgegeben . Diese 2. Verteilung im Monat Januar
umfaßt im Kreise Bremen rund 50000  RM.
und kommt kinderreichen Familien , Rentnern und sonstigen
Betreuten des WHW . unterschiedslos zugute . Damit reicht
auch die Betreuung im Monat Januar sehr nahe an die groß¬
zügige Betreuung im Woihn -achtsmonat heran.

villigkeitsrichtlinien
für die Wertzuwachssteuer

Der Senator sür die Finanzen weist darauf hin , daß seine
unter den Amtlichen Bekanntmachungen veröffentlichten Richt¬
linien vom 18. Januar 1911 über die Befreiung von der
Wcrtzuwachsstcuer aus Billigkeitsgründen , die sür die Stadt
Bremsn und den Landkreis Bremen gelten , brcmischorseits er¬
lassen worden sind , um angesichts des herrschenden Woh¬
nungsmangels durch Ausräumung steuerlicher Belastungen
zur Förderung des Baues von Wohnhäusern beizutragen.
Die Billigkeitsrichtlinien sür die Wertzuwachssteuer treten
jetzt zu einer bereits seit längerem für den bremischen Zu¬
schlag zur Grunderwerbssteuer geltenden Billigkeitsregelung,
wonach der Zuschlag zur Grunderwerbssteuer auf Antrag er¬
lassen wird , wenn ein neuerstelltes noch nicht in Benutzung
genommenes Wohnhaus zum ersten Male veräußert wird.
Es find somit seitens der bremischen Finanzverwaltung nun¬
mehr umfassende Vorschriften erlassen worden , die es ermög¬
lichen, von den Belastungen , die in den bremischen , den
Grimdbesitzwechsel erfassenden Steuern enthalten sind , Be¬
freiung zu gewähren oder sie zu mildern , soweit sie den
dringend notwendigen Bau von Wohnhäusern hemmen.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Sonntag) . . ..  17 .59 Uhr
bis Sonnenaufgang (Montag ) . 915 Uhr

lapferer Linsah an Vremens Lrontl>Ij
DieB.Z. besuchte Llakstellungenrund um Bremen— Line vielseitige Waffe— Kampf gegen Flugzeuge, Panzer und Bunker

Am 12. Januar berichteten wir unter dem Titel „ Tapferer
Einsatz an Bremens Front " über mutige Taten in den ersten
Angrisssniichten des Jahres . Wie angekündigt , setzen wir
heute unsere Berichtrcihc fort . Waren es damals Polizci-
und Feuerwachen , SHT .- und RLB .-Dienststellen , die wir
aussuchten , so galt diesmal unser Besuch der bremischen Flak.

Wenn es auch nicht soldatischem Brauch entspricht , über
Pflichterfüllung große Worte zu machen , so erscheint es doch
angebracht , die Offiziere und Mannschaften der Flakwafse in
da ? Licht der Lessentlichkeit zu stellen . Während säst alle ande¬
ren Waffen früher oder später den Erfolg ihres Einsatzes vor
-lügen haben , muß sich die Flak bei den nächtlichen englischen
Angriffen aus die Abwehr  beschränken . Sie hat auch dabei
Abschüsse  erzielt — wir haben des öfteren über englische
Bomber berichtet , die in der Umgebung Bremens abstürzten
oder niedergingen — aber diese Zahl entspricht durchaus
nicht der wahren Wirkung . In manchen Füllen kann man
den englischen Nachrichten entnehmen , wieviel ihrer Flug¬
zeuge nicht zurückgekehrt sind , aber in welchem Maße ist
auch hier gelogen ? Eins steht jedoch fest: alle  Verluste gibt
der Engländer nach alter Taktik bei weitem nicht zu!

Es ist auch unnötig auszumalen , welche Schäden der Feind
ohne das Vorhandensein unserer Flak angerichtet Hütte. Un¬
sere Flak hat es wahrlich nicht nötig , ihre Arbeit zu recht¬
fertigen , Sie hat bei den Feldzügen im Osten , Norden und
Westen mit den Fliegern in kürzester Zeit den Luftraum er¬
obert , sie hat Panzer zusammengeschossen » nd Bunker sturm¬
reif gemacht . Jeder Soldat , der an der Front war . kennt diese
Leistungen und weiß . was es heißt , Flak bei sich zu haben.
Die feindlichen Flugzeuge sind nie weit gekommen : gingen sie
bis in Reichweite der Flak — sie mußten es , um ihr Ziel zu
erreichen — so war ihr Schicksal so gut wie besiegelt.

Eine Bremer Batterie hat zum Beispiel allein in Frankreich
m kurzer Zeit sieben Flugzeuge abgeschossen.

Das Eingreifen der Flak in den Erdkamps brachte weiter
neue und überraschende Erfolge . Auf den Vormarschstraßen
und im Gelände waren kolonnenweise Panzer zu sehen , die
von den Geschossen der ' Pak und Flak förmlich durchlöchert
waren . Da saßen schon gleich die ersten Einschläge in den
empfindlichen Stellen des Panzers ; nicht selten ist das Geschoß
unmittelbar in ein feindliches Rohr gedrungen , ist dort
krepiert und hat den Laus förmlich zersetzt Aehnlich waren
die -Bedingungen beim Niederkämpsen der befestigten feind¬
lichen Stellungen . ' .

Hier war eine Bremer Flak -Batterie gegen das bekannte
Panzerwerk ö»!> eingesetzt und wurde in Würdigung ihrer
Verdienste im Korpsbericht besonders erwähnt.

Dank der präzisen optischen Geräte und ihrer Verbindung
mit der Waffe lagen auch hier die Einschlüge an den Sch¬
und Geschützschlitzen der Bunker . Die Kanoniere der Flak und
Schützen der Pak arbeiteten sich soweit vor , wie das Gelände
es zuließ , um den letzten , entscheidenden Sturm den Jnjan-
teristen und Pionieren , den Kameraden der weißen und
schwarzen Waffe , zu überlassen . In diefemZufammen-
spiel aller Waisen liegt das Geheimnis des
Erfolges!

Was ist „Flak "?
Die Antwort aus diese Frage gab ein altgedienter Ober-

wachtmeister in einer wohlgesetzten Rede au seine jungen
Rekruten . Er sagte ungefähr salzendes : „Männer ! Vor ein
paar Tagen seid Ihr noch Zivilisten gewesen und habt über
die Flak große Reden geschwungen Vielleicht habt Ihr sie
über den grünen Klee gelobt oder auch geistreiche Witze ge¬
macht . Das hört jetzt aus ! Ihr seid Soldaten und habt Euch
kurz , sachlich und treffend auszudrücken . Wenn Euch also noch
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einmal jemand nach „Flak " fragen sollte , so macht fol¬
gendes , . bei diesen Worten bückte sich der Oberwacht¬
meister und las vom steinigen Boden des Kasernenhofes
einige Kiesel auf . „Diesen Stein hier ", sagt er und beschrieb
mit seinem rechten Arm einen kräftigen Schwung , „Werst
Ihr so hoch Ihr könnt . Dann gebt Ihr Euren Gegenüber
den nächsten Stein und sagt : „Bitte , treffen Sie den ersten !"
— Das ist „Flak "!"

Oder eine andere handgreifliche „Belehrung " :
Wenn de» Tonntggsjäger seine Büchse auf einen endlich

vorüberhoppeluden .Hafen gerichtet und abgedrückt hat , so
wundert er sich nicht wenig , daß Mümmelmann sich von
ihm nicht anKsProchen sühlt und seine Blume schnell außer
Reichweite trägt . Und unser Sonntagsjäger hatt « doch so gut
gezielt ! Es wird wohl nicht lange dauern , bis ihn ein
erfahrener Jäger den guten Rat gibt , eine gutes Stück vor¬
zuhalten , das der Hase in der Zeit zurücklegt , die das Ge¬
schoß vom Verlassen des Laujes bis ' zum Treffpunkt benötigt.

Diese alte Ersahrungstatsache wird jeder berücksichtigen
müssen , der auf bewegliche Ziele schießt. Unser Mümmel¬
mann laust aber nun noch gar nicht so schnell und hleibt
dazu immer hübsch aus Mutter Erde . Was würde aber der
treffsicherste Jäger machen , wenn der Hase mit einer Ge¬
schwindigkeit von . 309 bis 599 Kilometer in der Stunde , oder
anders ausgedrückt , mit 89 bis 129 Meter in der Sekunde
durch die Gegend raste?

Für unsere Flugabwehrwasse aber nimmt diese Phantasie-
volte Abschweifung durchaus wirkliche Formen an . Dazu
kommt noch. daß das „Wild " der Flakwafse . das Flugzeug,
nicht brav in der Horizontalen bleibt , sondern sich frei im
Raum , also nach drei Dimensionen  bewegt . Und
dies tut es dank der Tüchtigkeit der . Flugzeugkonstrukteure
mit einer geradezu staunenswerten Schnelligkeit und Be¬

hendigkeit . ' '

Wie soll die Flak also ihr Ziel treffen?
Die Lösung ' dieser Frage -liegt im sogenannten Kom¬

ma  n b o g e r ä t ^ . einem sinnreich konstruierten und sehr
komplizierten , aber einfach zu bedienenden Gerät : Mit ihm
wird das Feindslngzeiig schon beim Anfing -angemessen und
im Entfernungsmesser lausend versolgt . Sind Flngrichtung,
lZeschwindigkeit und Höhe festgestellt , so gibt das Kommando¬
gerät die entscheidenden Werte selbst an . Dabei ist in Rech¬
nung zu ziehen , daß das Flugzeug vom Augenblick des An-
messens bis zum Abschuß schon mehrere hundert Meter zurück¬
gelegt hat . Und in der Zeit . die das Geschoß bis zum Ziel
zurücklegt , ist das Flugzeug wiederum einige hundert Meter
weitergekommen . Bei allem muß vorausgesetzt werden , daß
der Pilot seine Maschine mit gleichbleibender Geschwindigkeit,
Flngrichtung und Höhe bewegt Tut er das nicht , so hilft
eben nur das Glück und das aus Ersahrnng gegründete
Können des Batterieiührers.

Wie aus unserer Schilderung hervorgeht , ist der Flugzeng-
beschnß eine recht schwierige Sache . Wenn alle Schwierig¬
keiten be, Tage dank der Tüchtigkeit der Flak überwunden
werden können , so wachsen sie bei . Dunkelheit, . Nebel , und
Wolken ganz erheblich . Dann kann man den Feind nicht
mehr sehen — der Scheinwerfer , der bei klaren Nächten einen
gewissen Ausgleich bietet , kann das Tageslicht eben doch nicht
ersetzen . Da muß dann das Ohr mithelsen . um die Ansliig-
richtung auszumachen . Es . wird dabei durch die Horch¬
geräte  unterstützt , die unter Berechnung der Schallverzngs-
zeit die ungefähre Anflugrichtung und Entfernung angeben
können.

In Bremen  kennt man die Flak säst nur durch das
nächtliche Abwehrfeuer , das sie dem Angreifer entgegenschlen-

dert . Die Männer der Flak auch von einer anderen Seite
kennenzulernen — dazu sollen unsere Zeilen beitragen.

L b e r w a ch t me i sie r R.. Zugsührer in einer leichten
Fiak -Batterie , berichtet über eine der Angrisssnächte:

„Nachdem der Beseht durchgekommen war , schickten wir
dem Engländer aus allen Rohren unsere Grüße zu . Wenn
wir auch zuerst das Singen der englischen Motoren hörten
und uns einigermaßen über den Standort unserer Angreifer
im klaren waren , so schwand diese Uebersicht bei dem Dröh¬
nen der in rasender Schnelligkeit auseinander folgenden Ab-
schüsse. Ich eilte deshalb in die Zugbesehlsstelle . um mich mit
der Batterie in Verbindung zu setzen. Gerade war ich bei
dem Schuppen unseres Pkw . angelangt , als ich ganz deutlich
das

charakteristische Heulen fallender Bomben
hörte . Gewohnheitsmäßig warf ich mich sofort aus den Boden
und harrte der Dinge , die da kommen sollten.

Zwei Bomben sielen , wie wir nachher feststellen konnten,
in einer Entfernung von rund 199 Metern in die Weser , die
dritte aber landete kurz vor der Zugbciehlsstclle . Unter dem
ungeheuren Druck schwanden mir die Sinne : als ich wieder
zu mir kam, bciiihlte ich mich erst von unten bis oben . Es
war noch alles da ! Bon unserer Baracke war allerdings nichts
mehr übriggeblieben und auch der Schuppen mit dem Pkw.
sah böse aus.

Wäre ich übrigens nicht im Schutze dieses Wagens gelegen,
so stände ich heute auch wahrscheinlich nicht so fröhlich vor
Ihnen . Die traurige Seite begann , als wir in den Trüm¬
mern unserer Baracke nach den Kameraden suchten , die sich
dort dienstlich auszuhalten hatten , ES waren der Fernsprecher,
der PKW .-Fahrer und der Wasfenwart . Alle drei Kameraden
waren gleich tot . Ja , das war ein hartes Erlebnis , drei Kame¬
raden zu verlieren . Aber jede Klage wäre » » soldatisch , denn
die Kameraden leben ja in uns weiter.

Es wird Sie sicher intetzcfsiercn . daß unsere Batterie auch
im Westen eingesetzt war . Wir haben den ganzen Feldzug mit¬
gemacht und konnten dabei sieben Abschüsse erzielen . Einen
achten Abschuß teilen wir uns mit einer anderen Batterie.
Die ersten sieben sind aber zweifelsfrei festgestellt — wir
Soldaten schmücken uns ja nicht mit fremden Lorbeeren . Und
wir können auch ganz ehrlich gestehen , daß uns dieser Dienst
hier im Heimatkriegsgebiet bei weitem nicht so gut gesollt wie
der vor dem Feind „an der Front ". Da war Bewegung,
Draufgängertum und auch sichtbarer Erfolg ! Doch jetzt stehen
wir nun einmal hier und schießen mir nachts ! Was wir sehn-
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Im Tal der
schlafenden Götter
LS) VonkaulLruss

'ie Sonne blendet grell auf . die nackten Steine . Oberst
ranho beißt die Zähne knirschend auseinander.

Am ossenen Fenster seines Zimmers steht Dietrich Rüther,
schaut hinüber nach dem Rollseld , aus dem seine Maschine
der prallen Sonne steht . Er wird sie nicht den gewohnten
g steuern . Scharsenbcrg geht über den Hol schon ini
enen Dreß . Er stiegt sür die nächsten zwei Wochen die
Ente . ^ .
Capitaim , er kommt !" rüst der schwarz« Boy durch di«
i und ist schon wieder verschwunden,
ictrich rührt sich nicht weiter , sein Blick geht langlam
i dem Tor hinüber , wo eben die Polten salutieren . Drei
ns kommen und fahren bis an das Rollseid.
er General , sein Adjutant und seine mochte''^ entsteigen

ersten Wagen . Aus dem zweiten folgen von -Velins mit
u und Renate und die Tochter des Obersten ^ ^ archo.
letzten Wagen sitzt die bewaffnete Leibwache des Generals,

chend blinken die Geivehrlänse . , . , , „
ietrich tritt einen Schritt zurück . Lein Blick lolgt Renate,
schlank und ausrecht neben ihrer Mutter steht . Er denkt
den Brief , den er wie ein Heiligtum bewahren will , als
heiliges Gelübde einer großen Liebe,

iür Sekunden nur fühlt er . daß sie zu ihm hiiiansschaut.
nickt. Tann wendet sie sich ihrer Freundin zu . Ihr breil-
digcr Hut verdeckt ihr Gesicht ^ , , ,
:er General drängt zum Ansbruch . Er druckt dem General-
snl die Hand , dann steigt er über die Lanstreppe , n das
gzcua Der Adjutant reicht Tiana die Hand und inhrt
hinaus . Renate küßt flüchtig ihr « Mutter und lolgt mit
l nach Die Tür klappt ins Schloß,
sie Motoren werden angeworfen . -Im Augenblick zittert
Lust von der Gewalt der Explosionen,

itartzeichen ! — Die Propeller heilten,
sie Maschine jagt über die Bahn und steigt an . In einem
-ßen Kreis nin den Flughafen gewinnt sie an Hvl^ und
schwindet . „ , . ^ .
sietrich starrt in die blendende sonne hinan «. Blau schnur¬
rt das Meer herüber . Dunkel drohend recken pch die ^ el-

Serklungen ist das Rauschen der Motoren . Die Wagen
den den Flugplatz wieder verlassen . Wann wird er Renate
»ersehen ? Mehr als ein Jahr wird vergehen .^
.lud welche Antwort wird sie dann am seine ^ rage gebest.
§r holt deii Bries hervor und liest ihn langsam noch eu¬
ch Jeden Satz kennt er auswendig . , , , ,,
Wird Renate ihm dann dieselbe Antwort geben . Er
eist alle Zweisel ab und glaubt lest an das große Gluck.

Klopsen an der Tür bringt - ihn aus andere Gedanken.
„Professor Joseria wünscht Sie zu sprechenl " sagt der Boh.
Dietrich saltet den Bries und schiebt ihn sorgfältig wieder

in die Brnsttasche.
Im Zimmer der Flngleitung warten Mariens und Dr.

Joseria schon auf ihn . Der zappelige junge Gelehrte begrüßt
ihn mit überschwenglichen Worten , die Dietrich kühl . aber
freundlich erwidert.

Ueber zwei Stunden arbeiten sie dann an dem großen
Programm . Die Vulkangebiete sollen gründlich erforscht wer¬
den . Dazu soll eine genaue Aufnahme hergestellt weiden , weil
es sich herausgestellt hat , daß die vorhandenen Karten un¬
vollständig und unrichtig sind. Genau wird jede Linie der
einzelnen Flüge festgelegt und eingezeichnet . Nach acht oder
zehn Tagen soll dann das entferntere , aber besonders un¬
ruhige Gebiet beflogen werden . Dazu soll anf dem Sochphitean
von Maotli eine Landung vorgenommen weiden . Als Ort
ist die kleine Siedlung Tatalante vorgesehen und von Dr.
Joseria vorbereitet . Von Chihnla aus soll zu den Flügen
gestartet weiden , die besonders der Beobachtung der tätigen
Vulkane in dem Gebiet gelten sollen.

Langsam gleitet der Rotstift über die einzelnen Karten
Mariens diktiert dem Schreiber «ine genaue Uebersicht über
vorgesehene Programme . Dr . Joseria notiert sich Einzelheiten.
Er ist zufrieden und redet ununterbrochen.

Dietrich läßt den Rotstift durch das Tal gleiten.
„Tal der schlafenden Götter !" bemerkt Dr . Joseria mit

einem stechenden Blick.
Dietrich hält an.
„Verzeihung ! — Ist dies jenes sagenhafte Tal , von dem

die Indios erzählen ?" sragt er.
„Kein Indio wohnt in diesem Winkel . — mircht vor den

Göttern ." —
Mit glänzenden Augen erzählt er von den Sagen , die

Dietrich schon von Marion Pangaret gehört hat.
„Und wenn wir hindurchslicgcn , wird das den Schlaf

der Götter nicht stören ?"
„Aber . Kapitän Rüther ! — Warum dort hinburchsliegen?

— Nichts sür mich zn sehen. — Nichts I — Fliegen Sie hier

Mir würde es Spaß machen einen Blick in diese abge¬
standene Wcltecke zn werfen . — Tort muß es schön sein.
Dieser See hier — "

Aber Dr . Joseria wehrt energisch ab.
„Gut . dann stiegen wir im Bogen herum oder in fünf¬

tausend Meter darüber hinweg ", erklärt Dietrich endlich.
Ihm liegt nicht viel daran , diese Märchenwelt kennenzulernen
und die schlafenden Götter ansznschrecken.

Einst legte ein reicher Spanier seine Villa im schönsten
Teile des Tales , ließ den Wald roden und legte einen Park
an , darin er lustwandeln wollte . Die Villa glich einem Schloß
in Kastilien und war mit allem ausgestattet was sei» ver¬
wöhnter Sinn sich an Bequemlichkeit ansgcdncht hatte . Nach
dem Vorbild der spanisckien Könige nannte er bann sein
Schloß Eskvrial . woraus schon zn crsclien ist. daß er von
sich eine nicht unbedeutende Meinung hatte oder ein wirk¬
licher Narr war . Seine Absicht, hier im Tal der schlafende»
Götter bis an sein Lebensende wie ein spanischer Edelmann
sein« Tage zu verbringen , hat er bald ausgegeben und es

vorgezogen , die Geselligkeiten in der Hauptstadt und beson¬
ders in den großen Städten in USA . aufzusuchen . Seit
Jahren hat er sich um seinen Besitz nicht mehr gekümmert.
Auch die spanischen Diener hat er vergessen . Da sind auch
sie gegangen . Tann ist Nur einmal sür kurze Wochen ein
glückliches Menscl>eiipaar hier zn Gaste gewesen , das hier
in der Einsamkeit seine Flitterwochen verlebte.

Heute sind neue Leute eingezogen , seltsame Gestalten . Eine
Frau und sieben verwegene Reiter.

Oberst Fsrranho horcht.
In langsamer Folge knallt Schuß aus Schuß . Der Wider¬

hall folgt von den Felsen »nd rollt das Tal entlang . - Als.
der See durch das grüne Lanl >duch blinkt wie ein silberner
Lpiegel , läßt er halten und steigt aus . Er saßt nach seiner
Pistole , die vollgeladen am Gurt hängt Auch Mataho erhält
den Befehl , seinen Karabiner klarzumachen.

Noch immer knallt es.
Tollte der Spanier zurück sein und Schießübungen ver¬

anstalten?
Zweige rascheln . Anf dem Weg steht ein hagerer Spanivle,

reißt bei ' Sombera von dem schwarzhaarigen Schädel und
verneigt sich tiej.

„Meine Herrin erwartet Euch ", sagt er.
„Wer ist deine Herrin . Schurke ?" fragt der Oberst , die

Hand an der Waste,
„Folget mir , Herr Oberst !"
Das Gebüsch schlägt zusammen.
Der Oberst drängt sich hindurch und solgt dem Spanlosen,

der in seinem Auszug nicht den besten Eindruck macht.
Das Schießen verstummt . Der letzte Schuß verhallt in den

Bergen.
Ter Oberst spannt die Pistole und schaut sich nach allen

Teitesi um . Nichts stört die große Ruhe . Rote und hellblaue
Blumen blühen in großen Mengen . Ueber die Veranda des
Schlosses quillt eine wahre Flut von dnnkelroten Blüten.
In den Fugen der Treppe wuchern Moose und großblättriges
Kraut.

Auch in die g^oße Halle , in der eine bninpsc Hitze brütet,
ist der Pilanzenwiichs eingedrungen . Immer noch spürt man
die feindnrchdachte Bauart.

Ter Oberst sieht sich um und horcht . Ein Böget krächzt
irgendwo häßlich aus.

Ein Vorhang bewegt sich. Ter Oberst hebt die Waste.
Eine Frau tritt ein . Dunkles Spihcnwcrk hängt über das

schwarze Kleid . Ein dunkler Schal verdeckt das Gesicht. Ihre
Hände sind tveiß und schmal.

„Ich grüße dich, Peter Ferrnnho !". sagt eine klare , ruhige
Stimme hinter dem Schal.

„Wer bist du ?"
„Stecke deine Waffe ein ! — Ein Ferranho hält keine Waffen

in der Hand , wenn er vor einer Frau steht !"
Der Oberst gehorcht . Taun läßt die Frau den Schleier

solle n.
„Silvin !"
Stille füllt die Halle . Ter Atem des Obersten stockt sür Sc-

nndeii.
„Pedro Ferranho , ich danke dir , daß du gekommen bist.

Ich kenne den Unfrieden in deiner Brust , darum hab ' ich dich
gerufen !"

Herrischer Stolz klingt metallen durch den Raum,
„Ich habe geschworen , dich zn vernichten !" jährt der Oberst

aus.
Silvio breitet die Arme zur Seite.
„Bitte , Pedro ! — . Aber triff gut ! — Sticht? — Nun , dann

wisse auch , daß du nicht lebend über die Schwelle gekommen
wärst , — Du hast geschworen ? — Pedro Ferranho Hot schon
oft geschworen . — Ich will mehr von dir als einen Schwur ."

„Sprich , Silvial — Ich will dir Antwort geben !" fordert
der Oberst,

„Du sollst wissen von mir , daß ich dich verachte ."
Ihre Handbcwegniig hält seine Entgegnung zurück.
„Der General schätzt dich sehr ?" tragt he mit spitzem

Mund.
,Jch denke!"
„Warum hat er denn drei Geheimagenten in Rescarda

sitsm . die dich bewachen ? — Ich kann sie dir Mlt Namen
nennen . — Weißt du auch , daß du die längste Zeit in Res¬
carda regiert hast ?"

Zornig ballt der Oberst die Fäuste,
Silvio tritt an das große Wasserbecken , Ihr Blick lauert

aus jede Bewegung des Obersten.
„Tu lügst , Silvio !"
„Weißt du auch, daß schon der Befehl vorliegt , daß du

nach St . Vincent pelzen sollst , um die Südarmee aufzubauen ? "
Ruhig und ohne Zittern reiht sie eine Frage an die andere.

Wie Peitschenhiebe treffen sie den Obersten.
„Niemals !"
„Weißt du nicht , daß man dir immer noch die Schuld nn

dem Eicplosioiisnnglück zumißt ?"
Er wendet sich schroff herum.
„Tu lügst !"
Eine leichte Verachtung zuckt um den schmalen Mund Sil¬

vios . „Ich weiß noch mehr . Daran Prüfe , ob ich die Wahr¬
heit sage !"

Er springt an ihre Seite.
„Sprich ! — Wehe aber , wenn du lügst !" brüllt er im

Zorn.
„Rege dich nicht auf , Pedro ! — Du hast heut « noch Ge¬

legenheit dazu . — Heute inspiziert der General die Truppen
in Rescarda . Er kommt in angenehmer Gesellschaft , aber er
will dich sprechen . — Der General wird sich wundern über die
iveitei , Ausflüge seines Obersten ."

Silvio spielt ihre Rolle in großer llcberlegcnheit . Sie hat
Pedro Ferranho richtig eingeschätzt . Ihr Sieg ist sicher.

„Das ist nicht wahr . du !" Er saßt ihre Hand und preßt das
Handgelenk zusammen.

„Nicht so stürmisch ! — Fahre zurück und schau nach ! —
tlnd dann weißt du . was ich von einem Pedro Ferranho er¬
warte . — Ich will dich besreien von diesem Wahn . Du sollst
der Nachfolger des Generals werden . Das ist mein Wille . —
Verstehst du mich? "

„Silvio !" ^
„Oder willst du nach St . Vincent ?"
„Nimmermehr !"

(Fortsetzung solgt)
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richst wünschen, könnenSie sich denken! Drücken Sie bitte
auch den Daumen!

Ja , das Wolken wir gern , denn wir warten alle aus den
Befehl des Führers . Bis dahin aber heißt es wachsam sein!

OberwachtmeisterW. erzählt:
„In der ersten Angrifssnacht haben sich die sechs Mann

vom leichten Geschütz auf einem Gebäude besonders tapfer
Verhalten, Auch in dieses Gebäude hatten seitlich anstreifende
Brandbomben eingeschlagen und gezündet . Obgleich es im
Hause bald lebhaft brannte , ließen sich die Kanoniere nicht
beirren und feuerten weiter , waS herauswollt «. Dies war
wichtiger als die Brandlöschung , denn dafür standen schnell
genug zivile Kräfte zur Verfügung,

Die Engländer aber summten immer noch über der Stadt
und versuchten, ihre Bomben aus wertvolle Ziel « zu werfen.
Um dies zu erreichen, mutz das Fcindslugzcug das Ziel wäh¬
rend der letzten Strecke vor dem Abwurs rn gerader Richtung
anfliegen . Wenn wir auch nicht wie bei Tageslicht zielen
können, so schicken wir dem Feind doch genug Willkommens-
grüße entgegen . Sie haben sicher schon das Krepieren der
zahllosen Geschosse gesehen. Dadurch wird der Pilot gezwun¬
gen , schnell einen anderen Kurs einzuschlagen oder die Höhe

des, . ' . "der Geschwindigkeit zu ändern . Der günstige Augenblick für
einen gezielten Abwurs ist damit vorder, und die Bomben
fallen wieder wahllos in die Gegend . Damit hat die Flak-
wasse schon einen Zweck erfüllt und noch schwere Schäden
verhütet.

Immer „auf Draht"!
Denken Sie nur , wir stehen seit Herbst UM in diesem

reraven ' " ' "Abschnitt ! Während Kameraden in Polen , Norwegen , Hol¬
lands Belgien und Frankreich waren und dort Schulter an

Heere kämps«Schulter mit dem Heere kämpfen konnten , sind wir nicht vom
Fleck gekommen. Wir möchten doch einmal bei Tag « einen
herunterholen , Panzer oder Bunker beschießen! Aber wir sind
auch dankbar für die Fürsorge , die uns von feiten der Be-
oölkevölkerung zuteil wird . Wir erhalten von der Wehrmacht s-
bctreuung und der ÄS . - Frauenschast  genü¬
gend Zeitungen , Zeitschriften , Bücher , Runbfunkapparate und
Karten für Vorstellungen , daß auch außerdienstlich keine
Langeweile aufkommen kann . Dienstlich taucht diese Gefahr
nie aus, denn unsere Masse ist technisch so hoch entwickelt
und vielseitig , daß wir schon täglich mit ihr arbeiten müssen,
um immer „aus Draht " zu sein . Und das sind wir !"

Die Batterie des LeutnantsH.
bekam in einer der Angrifssnächte viel zu tun . Besonder»
beim Geschütz aus einem vierstöckigen Geschäftshaus ging es
heiß zu . In unmittelbarer Nähe gingen einige Sprengbomben
nieder , auch Brandbomben kamen bündelweise herunter und
erleuchteten die Gegend taghell . Die Kanoniere ssuerten aber
unentwegt weiter und ließen sich von dem Lärm ringsum
nicht beirren . Die Griffe klappten so, als ob es sich um ein?
Uebung handelte . Doch plötzlich rief der Gefreite W. „Bei
uns brennt eS im Laden !" Richtig ! Aus dem Textil-
geschäft im Erdgeschoß drang dichter Qualm,hervor . Der Ge¬
schützführer, Obergefreiter L„ stürzte sofort nach unten , um
nach dem Schaden zu sehen. Sein geübter Blick sah sofort,
baß da nichts mehr zu machen war . Das Feuer war schon
zu weit entwickelt und hatte reichlich Nahrung an den
Waren im Geschäft, Wenn das Haus also nicht mehr zu
retten war , hieß eS, da? Geschütz zu retten . Der Geschütz¬
führer eilte daher wieder hinaus und gab seine Befehle . Zu¬
erst wurden die Munitionskisten geborgen . Sie mußten die
vielen Treppen durch das schmale Treppenhaus hinunterge¬
tragen werden — bei dem recht anständigen Gewicht und
den sich lebhaft entwickelnden Rauchwolken wahrlich eine gute
Leistung . Nach den Munitionslisten kamen die Waffe , Er¬
gänzungsgerät und Zubehör an die Reihe . Nachdem dies unten
aus dem Hos aufgestapelt worden war , befahl der Geschütz¬
führer die Bergung der Karabiner und der den Soldaten
gehörigen Ausvüstmi -gs - und Bekleidungsstücke . Da die Ge¬
schützbedienung in einem Raum unter dem Dache gewohnt
hatte , kannte sie natürlich den Platz jedes einzelnen Tor¬
nisters , Stiefels oder Mantels . Obgleich die Männer die
Gasmasken angelegt hatten (was wenigstens lindernd wirkte) ,
war der Transport all der schweren Sachen durch das hohe
Treppenhaus doch so anstrengend , daß der Kanonier Th,
unter der Raucheinwirkung bewußtlos zusammenbrach und
von seinen Kameraden in Sicherheit gebracht werden mußte.

Es wurde höchste Zeit , denn schon beim Aus- und Nieder¬
stechen schlugen die Flammen durch die Türen in das
Treppenhaus . Auch die Tclesonleitung wurde unterbrochen;
glücklicherweise hatte der Geschützführer noch rechtzeitig zur
Zugbesehlsstelle melden können . Der Zugführer setzte darauf¬
hin sofort einen Lastkraftwagen mit einigen Männern in
Marsch, um der bedrängten Bedienung zu Hilfe zu kommen.
Der Lkw. müßte während der vollen Abwehrtätigkeit durch die
Straßen fahren und kam auch noch rechtzeitig, um die Waffe
und alle anderen geborgenen Sachen ausladen zu können.

Nachdem da ? wertvolle Gerät geborgen war , beteiligte sich
die Mannschaft tatkräftig an der Löschung des Feuers . Der
SHD . hatte schon zugepackt, konnte aber auch nicht mehr viel
ausrichten Trotzdem gelang es den vereinten Bemühungen,
das Feuer aus seinen Herd zu beschränken, so daß es immer
unter Kontrolle stand.

Das Geschütz wurde gleich am folgenden Lage wieder aus
einem anderen Hause ausgestellt und ist bereit , den Gegner,
falls er noch einmal kommen sollte , warm zu begrüßen.

Lsrdsrt LtooL.

Studentenernsatz im Bolksbildungswerk . Nach einer Ver¬
einbarung zwischen der Reichsstudentensührung und dem
Volksbildungswerk der NS, -Gemeinschast „Kraft durch
Freude " werden in den Dalksbildungsstätten und sonstigen
Arbeitskreisen deS VolksbildungSswerkes in Zukunft Studen¬
ten als Lehrkräfte herangezogen . In der Hauptsache werden
diese ausgesuchten Lehrkräfte aus den Reihen der Spät-
semester in der Musikarbeit , als Wanderlehrer und bsi Vor¬
trügen . Dichterlesungen , Lehr- und Kultursahrten eingesetzt.

15 Jalire NSV .-Studentenbund
Lin Rückblick der SaustudentenfiHrung— einsah der Hochschulstudenten unseres Laues

Am LS. Januar 102« wurde der Nationalsozialistische Deutsche
Stubentenbund auf Beseht des Führers als nationalsozialistische
Kampsorganisalion an den deutschen Hoch- und Fachschulen tns
Leben gerufen. Aus Anlaß des Jahrestages gibt Saustudenten-
führer Ost-Hannover/Weser-Ems, Pg . Kümmel,  einen Rechen¬
schaftsbericht, dem wir folgende Ausführungen entnehmen:

Der NSDStB . ist eines der vielen Räder, die wie in einem

dentenbund als Gliederung der Bewegung die Erziehung des
deutschen Studenten aus der Grundlage nationalsozialistischer
Weltanschauung zu einheitlichem Kämpsertum und zur Ein¬
satzbereitschaft erfolgreich gestaltet hat.

Für diese Gemeinschaften , unsere Kameradschaften , ist der
nationalsozialistische Eeineinschastsgeist bestimmend und"bietet
wmit zugleich die Gewähr für die Verwurzelung in der ge-
omten deutschen Volksgemeinschaft . Der Kameradschas?s-
tudent stellt diese Einstellung durch die Tat unter Belveis,
ei es im F a b r i kd i c n st , wo er sür mehrere Wochen
einen Arbeiter ersetzt, der dasür bezahlten Urlaub erhält,
sei es im Land dien st und in der Erntehilfe  beim
Bauern . Aus dem gleichen Grundsatz heraus wurde zur stän¬
digen Leistungssteigerung und zur Mitarbeit an der Lösung
und Erfüllung völkisch-vordringlicher Fragen der Reichs '-
b e r usswettk âmpf  der deutschen Studenten geschaffen.
Nicht unerwähnt bleiben dars in diesem Zusammenhang das
L a n g e m a r ck st u d i u rn der Rcichsstudentenführung , eine
Einrichtung , die sozialistisches Wollen kaum besser und sinn¬
fälliger zum Ausdruck bringen kann. Es gilt allein dem
sozialistischen -Grundsatz, jedem Begabten und Würdigen , ganz
gleich welcher Berufsschicht , die Möglichkeit des Studiums
zu geben und ihm so den Platz zukommen zu lassen, an dem

er auf Grund ŝstner Begabung und Leistung seinem Volkam meisten und besten dienen kann.
Auch in unserem Gau hat die Aufwärtsentwicklung des

NSDStB . sichtbaren Ausdruck bekommen. Wenn wir auch
in unserem Gaubercich nur Fachschulen beherbergen , an denen
diese Entwicklung erst später einsetzte, so tragen aber gerade
die Fachschulen heute noch in höherem Maß - als die Hoch¬
schulen die Möglichkeit in sich, begabte und fähige Jung¬
arbeiter und Handwerker aus der ganzen Breite des schassen¬
den Bolkes heraus zu tüchtigen Ingenieuren heranzubilden.

Daß unsere Fachschulstudenten in vollem Maße durchdrun¬
gen sind von dem sozialistischen Wollen und fest im National¬
sozialismus verankert sind, haben sie durch die Tat bewiesen.
In allen Städten unseres Gaues , in denen Studenten leben,
ist ihr Einsatz nichts Unbekanntes , sondern zählt zu den
Selbstverständlichkeiten , die nicht mehr wegzudenken sind.
Alle Volksgenossen , vor allem aber der deutsche Arbeiter und
Bauer werden das in erster Linie bestätigen können . Und
gerade jetzt im Kriege haben sich die Kameradschaftsstudenten
in selbstverständlicher Weise in erhöhtem Maße eingesetzt.
Einige wenige Zahlen mögen dafür sprechen

Aus dem studentischen Eaubereich Osthannover und Weser-
Ems haben im vergangenen Jahr 304 Studierende im Land-
dienst und in der Erntehilfe 8548 Tagewerke  verrichtet.
Darüber hinaus wurden von 310 Studierenden noch rund
39 999 Arbeitsstunden  im Einsatz in wchrwirtschast-
lichen und lebenswichtigen Betrieben geleistet . Diese Zahlen
erhalten ihre Bedeutung dadurch, daß diese Leistung frei¬
willig und inder Freizeit der Studenten,
neben ihrem Studium also, vollbracht wurde . Dies ist aber
unseren Studenten nicht Anlaß zu Stolz und Selbstbewußt¬
sein, sondern ist ihnen nur eine selbstverständliche Pflicht¬
erfüllung , mit der sie zu einem kleinen Teil zum großen
Endsieg beitragen wollen und sich einreihen in die Front
aller Deutschen. Diese Erfolge verdanken wir der Erziehungs¬
arbeit des NSD .-Studcntenbundes und vor allem der straffen
und klaren Zielsetzung , die uns unser Rcichsstudcntcnsührcr
Pg . Dr , Scheel gegeben hat,

Schulter an Schulter mit der großen deutschen Volks - und
Kampfgemeinschaft hat das deutsche Studententum in diesem
jetzigen Kriege gestanden , einer großen Tradition sich würdig
erweisend . In diesem Kamps zweier Welten steht auch der
deutsche Student , und er führt diesen Kamps mit allen ihm
zur Verfügung stehenden Mitteln und Waffen , mit uner¬
müdlichem und selbstlosem Einsatz für Führer und Volk.

Der Großdeutsche Rundsunk überträgt am heutigen Sonntag
von 19,20 bis 19,39 Uhr Ausschnitte von tmr Feier des NS,-

. . " eh!Studentenbundos zu seinem ISjährigon Bestehen mit An¬
sprachen des Stellvertreters des Führers , Reichsministers
Rudolf Heß und des Neichsstudentensührers Dr . Scheel,

900000 lierkreise für den Nordseegau
Wieder stehen wir im Nordseegau vor einer Neichs-

stratzcnsammlung  und wieder hat sich die NTV . bei
der Auswahl der Abzeichen etwas Besonderes ausgemacht.
999 999 Tierkreise werden am kommenden Wochen¬
ende  in allen Orten zwischen Weser und Ems während der
sünsten Reichsstratzcnsammlung sür das zweite Kriegswintcr-
hilfswcrk von den Sammlern — Politische Leiter und Beamte
sind es in Bremen — angeboten werden. Zwölf Majolika-
Abzeichen, sauber modelliert und bunt getönt , brennen dar¬
aus, unsere Aufmerksamkeit zu erregen : Widder , Stier , Zwil¬
linge , Krebs, Löwe. Jungfrau , Waage , Skorpion , Schütze,
Steinbock , Wassermann und Fische — die Vertreter der zwölf
Tierkreise stellen sich vor.

Sie sind reichlich eingebildet , denn sie glauben nicht weniger,
als daß sie die Macht hätten , das Leben der in ihrem Zeichen
geborenen Menschenkinder entscheidend zu beeinflussen . So
glaubt beispielsweise der Schütze, daß er den Menschen seines
' . . ' ist, ' .Zeichens Angriffslust , Sportgeist , Sinn sür die höheren Künste
und so fort Verleihs, während die Waage sür sich in An¬
spruch nimmt , daß sie ihren Kindern Klugheit , weise Ab¬
schätzung aller Dings und kühle Berechnung mit auf den Weg
gebe. So bekäm« also schon jeder Säugling sein Paket mit
genauer Gebrauchsanweisung in die Wiege gelegt und brauchte
sich nur nach diesem Fahrplan zu richten, um eine gute und
erfolgreiche Lebenssahrt zu machen.

So einfach macht es nun die Welt dem Menschen nicht. Das
Leben stellt ihn vor Situationen , in denen er vergeblich in
seinem Fahrplan blättert , um den richtigen Anschlußivcg zu
sinden . Da ist oft der mutigste Löweninensch in hilfloser Ver¬
legenheit , der impulsive Schütze überlegt hin und her, die
kluge Waage -Frau weiß nicht aus und ein , und der Stier
steht da und benimmt sich wie ein unbeholfenes Lämmchen.
Die phlegmatischen Fische entpuppen sich plötzlich als wim¬
mernd« Nervenbündel , der Skorpion vergißt auf einmal , daß
er einen Stachel hpt, und die Jungfrau vergißt ihre gute
Erziehung.

Wir wollen also den zwölf Tierkreiszeichen nicht allzuviel
Macht über unseren Lebenslaus einräumen . Wir wollen sie
nehmen als das , was sie sind, pic zwölf Kinder der Sonnen¬
bahn, und wollen -uns lieber aus uns selbst verlassen, auf
unsere Bejahung des Lebens , auf unsere Kraft der Gemein¬
schaft und auf unseren Willen , mit allen Widerständen fertig
zu werden . Es mag sich jeder getrost sein eigenes Tierkreisab-
zeichen an den Mantel hängen , ohne befürchten zu müssen,
daß er sich damit irgendwelchen heimlichen Mächten ver¬
schreibt. Er dient damit nur einer Macht, die wir alle freudig
anerkennen , dein Dienst am eigenen Volk,  der Ge¬
sundheit der Mütter und Kinder , denen wir auch im härtesten
Kams des deutschen Volkes Sonne schenken wollen.

45>/s Millionen Majolika -Abzeichen stehen, sür die Dokumen-
tierung unseres Bekenntnisses zur Volksgemeinschaft zur Ver¬
fügung . Im Nordsccgau werden davon 999 990 angeboten.
Viele Gaue haben dazu beigetragen , diese Riesenzahl von
Figürchcn fertigzustellen . Die Bemalung der Abzeichen erfolgte
zum größten Teil durch Heimarbeiter.

kesellschast sür Pilz- und Pflanzenkunde
, Die Gesellschaft sür heimische Pilz - und
Pflanzenkunde , Bremen,  hielt ihre 23, Jahres¬
hauptversammlung aus Gründen der Zweckmäßigkeit in
Hoherkamp, St . Magnns , ab. Die Hauptversammlung
wurde von dem Vorsitzer der Gesellschaft, Gustav Schat-
teburg,  geleitet Er zeigte in kurzem Umriß den
Arbeitsablans des zweiten Kriegsjahres ; 39 Wanderungen
wurden im abgelaufenen Jahr durchgeiührt , davon allein
lk reine Lehrwanderungen , Bei diesen Wanderungen lernten
die Teilnehmer , durchschnittlich 28 Personen bei jeder Füh¬
rung , unsere heimischen Wildgemüse kennen, konnten Hcil-

und Tcepslanzen sammeln und nicht zuletzt auf zahlreichen
beliebten Pilzwanderungen die Mehrzahl unserer heimischen
eßbaren Pilze kennenlernen und auch einen Teil als Beut«
sür die Küche mit nach Hause nehmen . Außerdem wurden
mehrere rein wissenschaftliche Ausflüge unternommen , und die
Siandorikartei seltener Pflanzen und Pilze unserer nieder¬
deutschen Heimat erfuhr eine erheblich« Vermehrung.

An den Bericht des Vorsitzenden schloß sich ein Bortrag
lerer  über „Schädlinge und Schmarotzervon Artur Pe

unserer heimischen Pflanzenwelt und deren Bekämpfung . Der

Bortrag war sehr lehrreich und ein voller Erfolg sür dieGesellschaft und den Vortragenden , Die Gesellschaft sür
heimische Pilz - und Pflanzenkunde wird auch im neuen Jahr,
wenn irgcndmöglich , Liebhabern von Pflanzen und Pilzen
draußen in der Natur deren Standort und genaues .Kennen¬
lernen vermitteln , Programme können fernmündlich unter
Ruf 8 32 82 von dem Vorsitzenden abgesondert werden , auch
nimmt er jederzeit Anmeldungen zu den Führungen ent¬
gegen, so daß rechtzeitig sür geeignete Führer gesorgt werden
kann, 6 . 8.

Lotsendirektori. N. lzoever gestorben
Ein in Schiffahrtskreisen bestens bekannter Mann , Lotsen¬

direktor Clemens Hoever , der dem Weserlotsendrcnst nahezu
drei Jahrzehnte vorstand und seit 1938 in Bremen  im
Ruhestand lebte , ist gestorben . Hoevers Verdienste um die
Wcscrschiffahrt waren es vorwiegend , daß im Jahre ^1998
der Flußlotstnvcrsctzdainpfer und 1914/15 das Flußlötsen-
stationsgebäude an der Alton -Hasen-Cinsahrt gebaut wurden.
Auch machte er sich verdient bei der Vereinigung der drei
Seclotsen - und zwei Flnßlotscngesellschaften zu einem einheit¬
lichen Lotsenbctricb der Äcserschisfahrt und bei der im Jahre
1927 erfolgten Ucbcrsührung des Sogelbetricbes in einen
Dampfer - und Motorbctrieb in Verbindung mit dem Bau
eines Lotsendampsersi Weiter betätigte er sich als Gutachter
in Schiffahrtsangelogcnhciten , als Beisitzer im Secamt , als
Strandvogt und als Schiedsrichter beim Deutschen Seegericht
in Hamburg , Im Jahre 5 2̂2, nach der Verschmelzung der
. " rdldrei Wcserlotscngescllschaston , wurde er vom Bremischen
Senat zum Direktor des Wescrlotsenwcsens ernannt.

Vollkornbrot nur noch mit GUtemarke. Die Hauptvereini-
gung der deutschen Getreide - und Futterinittelwirtschast hat
angeordnet , daß das aus Bollkornschrot hergestellte und aner¬
kannte Vollkornbrot vom 1. Februar ab nur noch mit der
besonderen vom Ncichsvollkornbrotausschuß herausgegebenen
Gütemavkc in den Verkehr gebracht ivcrden dars . Ebenso ist
anerkanntes Bollkornschrot mit der Vollkornschrotgütemarke
zu kennzeichnen.

Treudicnstchrenzeichen als Erinnerungsstück . Nach einem
Erlaß des Reichsministers des Innern können das Treudienst-
ehrenzeichen und die Berleihungsurkunde oder das - Besitz-
zeugnis in den Fällen den Hinterbliebenen als Zeichen der
Erinnerung ausgehändigt werden , in denen der Beliehsne nach
Ausfertigung der Berleihungsuickunde für 49jährige oder des

'ür 25jährige treue Dienstleistung verstorbenBcsitzzougnisses sür
ist.

Ernennungen bei der Reichsbahn. Ernannt zum Werkmeister:
Bollmann-, zum Lokomotivführer:  Pannwitt , Riemenschnei-
der, Krabicll ; zum Zugführer:  Kunze : zum Reichsbahn
assist - nt - n : Meyerdjerks, Nautenhaus , , Ehrhardt , Müller,
Meyer,- Picpenirink , Buschmann, Behrens, Kutschinsti, Schlotte,
Braun , Katenlamp, Körte, Komna, Stetnbrink ; zum Reserve-
lokoinotioführer:  Bens , Böse, Dettmer, Eutles , Kallmeysr,
Krtckmann: zum Rangiermeister:  Heinr , Meyer, Henfling;
zum Lokomotioheizer:  Filken , Büsche, Tietjen , Wriedcn,
Stolle ; zum Reichsbahn - Bctriebsassistentsn:  Gröber:
zum Rangieraussehcr:  Krämer , Johann Meyer 2, Holtkamp;
sämtlich aus Bremen.

zgjährlge» Dienstiubiläum. Poliz-iar -rinsp-ktor Johanne« a,
kann heut- aus eine 40iahrrge DienstM be, der staatlich«,
_Nsnüdem er rn lunn-nkann heute aus eme ^ rayrrge ^ lensrzeir oer oer staatlichen
oerwaltung zurückblicke». Nachdem er in lungen Jahren E
Kriminalpolizei eingetreten war , hat «r lange Jahre in, ?ri« :T?
polizeilichen Verwaltungsdienst gearbeitet . Nach dem
» ° er in die Kraftsahrzeug-Abteilung b-rus-n, 2m »»
sozialistischen Krastfahrerl - rps wurde Stuiinsuhier Stoll im Äsozialistischen Krailsayreriorps muro» auaim,uyier ^ ioll ,m .
1939 oom Korpssührer Mit der Wahrnehmung der Gescheitedes R,7
lehrsreserenteil der M-t- rgrupp- Nordsee beauftragt , C» ^
Jubilar in seiner dienstlichen Tätigkeit >m osscntllchenVerkehrs» ,?.̂
weiten Kreisen der Bevölkerung bekannt geworden, KameradStell m-,
Fr -ikorpskämps-r , in Anerkennung seiner Verdienste um den
krt-gerbund ist ihm vom Bundesfuhrer das Kyfshaulei.Ehrm,« ? °'
II , Klasse nerliehen worden.

Dienftjuhilänm , Herr Friedrich R - cco  feiert am 2«, Januar >«,»
4v!Lhriges Dienstjubilaum, R, ist der Leiter der S-stpslichtaitciln».
der Bremer Stratzenhahn A, S . "

Unter dem fjoheitsadler
kreis Krolnev

NSDAP.
Ortsgruppe Sebaldsbrück. Montag , 27. Januar , 30 llhr . wichtig-

Dienstbesprechung der Stabs -, Zellen- und Blocklciter lonm zs.Dienstbesprechung oer siaos -, Zillen-
Ortsgruppenamtsleiter der DAF. und NSV . mit ihren Mitarbeitern.

NT.-Frauenschast
Kreissr- u-nsch- ftsleitung — Jngendgruppen . Heute sälli die

llebungsstuude der Musik- und Singgruppe aus.
Ortsgruppe F-delhör-n. Wichtige Arbeiishesprechung sür alle Zellen,

tnd Blacksrauenschastsleiterinnen Dienstag , 28. Januar , 1« Uhr,und Blocksrauenschaitsl-itertnnen Tuensiag, uv. Januar , is Uhr,
Senator.

Ortsgruppe Findorss. Montag , 27. Januar , l « llhr , Gemeinschast«,
nachmittag :m Lloydhelm für Frauenschast und Frau -nmsik, E,,
scheinen aller Mitglieder ist Pflicht , Handarbeit und Li-d-riüche,
mitbringen

Ortsgruppe Johann Kassel. Die Z-llensrauensch- stsIeiterinnen I«,,
men heute pünktlich um 10,30 Uhr zur Abrechnung ins Heim, z,
noch eine wichtig- Besprechung.

Ortsgruppe Hastedt. Montag , 27. Jaguar , 10 Uhr, im Gemein,
schastshaus -in- wichtige Besprechung für alle Zellen- und M,,
srauenschastsleiterinncn. Auch die Ortsabteilungsleiterinnen nehm«,
daran teil

Ortsgruppe Hohwisch. Mittwoch, 29, Januar , 1«,39 llhr, wichy»
Besprechung mit allen Zellen, und BlockfrauenschastsleiterinnenM
Abteilungsletterinnen im DAF.-Zimnier der Ortsgruppe Höhnst,
Eingang Deichbruchstratze11,

Ortsgruppe Hohwisch. Kindergruppo.  Am Mittwoch, zg, g,,
nuar , 15 Uhr, H-imnachmittag im Saal des Eem°insHaflshaus-s,

Ortsgruppe Horn. Dienstag , 28. Januar , 15.90 Uhr, Gemeinschnst«,
nachmittag tm Mädchenwaisenhaus.

Ortsgruppe Hufe. Montag , 27 Januar 1S,M Uhr, Sitzung ssst
alle Zellen- und Blocksvau-n in der Ee,chastsstells der Partei,
gensburgsr Strotze.

Ortsgrnppe Hufe. Kindergruppe.  Am Mittwoch, 27, Innrer,
um 15 Uhr ist Kindergruppennachmittag in der Regenburgei,Schrie,

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Nähnachmittag am Mittwoch, 29, I«.
nuar , 15 Uhr, Brautstratze 15,

Ortsgruppe Osterfeuerberg. Gemeinschaft-nachmittag am Dienste»,
28, Januar , 18 Uhr, im Festsaal der Schule an Lei Schleswig!!
Straße , Erscheinen aller Amtswalterinnen ist Pflicht.

Ortsgruppe Ostertor. Gemelnschastsnachmittag sür alle Froren,
schasts- und Frauenwerksinitglteder , für Zellen- und Blockfrauenschest,,
I-iterinn -n Pflicht, am Montag , 27. Januar , 1k Uhr. im Fistrer»
der NSDAP, , Beim steinernen Kreuz 91

Kriegswinterhilsswerk
Ortssiihrung Vunteutor . Wertschein-Ausgaie am Doiineliinj,

30, Januar , von 8—13 Uhr, Ausweis mitbringen,
Ortssiihrung Neptun. Am Donnerstag , 30. Januar , sindet in dei

Geschäftsstelle, Lutherstratzs 81, eine Sonderausgabe von Wertgut
scheinen von 9—13 und 15—17 Uhr statt, Kinder werden nicht
abgefertigt,

Ortssiihrung Peterswerder , Am schwarzen Meer 43, Ausgabe»e»
Wcrtgutschetnen zum Tag der nationalen Erhebung, Donasisieg,
30, Januar , von 9—11 und 15—18 llhr . Ausweis mitbringe», Ki»,
der werden nicht abgefertigt,

Ortssiihrung Wassertnrm. Sonderausgabe von Wcrtgutscheinen«»,
Donnerstag 30 Januar : Nr, 1—200 von 9—10 Uhr; Nr, Rl- LS
von 10—11' Uhr; Nr, 451—700 von 11—12 Uhr; Nr, 701- 1250»»»
15—18 Uhr; Nr , 1251- 1400 oon 18—17 Uhr; Nr . 1401- 1510«
17—18 Uhr, Die Zeiten sind genau einzuhalten.

Hitler-Jugend
Fliegerstamm 7S. Der gesamte Fliegerstamm tritt am Sonnkp

morgen, wie durch die Einheitsführer bekanntgegeben, auf dn
Messegelande an (Stammappell ).

Fliegergefolgschaft 2/75 tritt am Sonntagmorgen um 3.30 Uhr.
Centralhallen , Düsternstratze, an.

Die DeutscheArbeitssront
Sonntag , 28. Fanuar

Ortswaltung Osten. Sitzung der Stabs « und Zellonwalter sosii
Betriebsobmänner , 10.30 llhr.

Ortswaltung Westen. Die Geschäftsstelle der Ortswaltung. 8«-
maniastraße 54, ist vorläufig bis zur Wiederinstandsetzungdienstags
und freitags von 19—20 llhr geöffnet,' Eingang nur durchden
Windfang.

Dienstag , 28. Fanuar
Ortswaltung Peterswerder . Sprechstunde des Ortsobmannes und

Erledigung der Kassenangelcgerrheiten in der Dienststelle, 18.30 Uhl.
Ortswaltung Sebaldsbrück. Sitzung aller Amtswalter , Stabs» und

Zollenwalter rn der Geschäftsstelle, 19 llhr.
Mittwoch, 28. Januar

Ortswaltung Bremen-ArSergen. Allgemeine Dienststunden 19.30 W.
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher Ortsfachschaftswalter

der KFA. „ Der Deutsche Handel" in der Dienststelle, 19 Uhr.
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König Paulolo"
Uraufführung einer„modernen Uomödre" von Eberhard Ruhlmsnn im Bremer Schauspielhaus

Der junge BreSlauer Eberhard Kuhlmann — im Rund¬
funk als Verfasser zügig gebauter Hörspiel « bereits sattelfest —
macht es seinem Publikum nicht leicht, seinen Erstling aus
der -Schaubühne als Blankowechsel aus die sichere Zukunft
eines frisch entdeckten Dramatikers zu akzeptieren. Gewiß ist
eS aller Anerkennung wert , vor den eine vollendet « Meister¬
schaft erfordernden Schwierigkeiten eines politischen Schlüs¬
seldramas nicht zurückzuschrecken, denn als solches Will der
Autor sein« „modern« Komödie " doch wohl begriffen und ge¬
würdigt wissen — die Kühnheit der Konzeption steht hier aber
leider zur formal -dramatischen Aussührung in einem Miß¬
verhältnis , das in jedem Zuschauer, beim besten Willen zum
Mitgehen , zwiespältig « Empfindungen wachrufen muß . Dau¬
ernd wird man zwischen einer sich oft ganz unvermittelt zur
Karikatur überschlagenden Satire und einer ernsthaften , dia¬
lektisch nicht immer glücklichen Erörterung weltanschaulicher
und politischer Theorien hin und her gerissen. Schließlich
weih man nicht mehr , wo Pausolonien als Reich der Phantasie
und als Panoptikum museumsreiser Gestalten aus der monar¬
chisch-patriarchalischen Mottenkiste aufhört ; aber ebenso schwie¬
rig sind die Grenzen abzustecken für die zukunststrächtige
Wirklichkeit, innerhalb derer „König Pausolo " aus seinen
Daten und Meinungen als ernstzvnehmender Zeitgenosse er-

„Dollssührer " gewandelte Sproßscheinen soll. Der zum echten
einer versandeten Dynastie gelangt zwar selbst in seinen unfrei¬
willigen Wanderjahren zur Erkenntnis , daß sich mit einem
wahren Königtum die Lotter - und Wciberwirtfchast nicht ver¬
einbaren läßt — wieviel Zufälle , Antriebe und Rückschläge
gehören aber dazu , ihn aus dem emigrierten Prinzen Pausolo

der „König Pausolo ", wie er aus unseren Brettern erschien,
der Planung Kuhlmanns voll entsprechen; was die Regie
betriist , wird der Verfasser sich der Führung Hans Tan -
nerts  gern untergeordnet haben. Für iüns durch episodische
Seitenfprüngc stark befrachtete Akte war eine Strassung des
Tempos nötig , die besonders bei mehreren Aktschlüssen aus
Biegen oder Brechen ging . Die turbulent , ja artistisch bewegte
Szenerie geriet aber dabei ost unter den Druck einer Laut¬
stärke, in der die Verständlichkeit schwere Einbußen erlitt . Die
Spielleitung war sich deS enthusiastischen Mitgehen ? der Dar¬
steller sicher — wie immer , wenn es sür dieses Theater eine
Bresche für das junge Talent zu schlagen gilt : es war aber
unmöglich , die Risse und Längen zu überspielen , die sowohl
in den Charakteren wie in der Handlung klaffen. So erhielt
vor allem der König Pausolo eine überbetonte Forsche, die die¬
sem brauseköpsigen Mischling aus Elegant , Naturburschen,
Roue , Phantasten , Tatmenschen , Egoisten und Altruisten in
der frisch zupackenden Darstellung Wolsgang Preist'  Wohl
die Sympathie der Jugend sicherte, aber als ein dramatisch
organisch entwickelter Charakter nicht zu überzeugen ver¬
mochte, Menschlich am abgerundetsten erschienen Wohl der bei
aller domestikalischcn Biederkeit liebenswürdige Zcrcmonicn-
meister (Justus O tt ), das aus Kömgssöhne und Rüstungs-
ansträge . erpichte Töchterlein des Kanonenkönigs (Traute
Föltz ) und das treue Mädchen aus dem pausolonischen Volke
(Lisbeth Hübet ). Gestalten wie die total ahnenstolzvernagelte

Königinmutter (Erika Falkenhagen)  und das flatterhafte
Luxusprinzcßchen (Gerda V o ß) schlagen schon in bewährte
Posse oder Operette hinüber , während es Josy Holstcn  mit
der niännertollen Intrigantin und Kurt Ebbinghaus  mit
einem skurrilen Tischlermeister und ewigen Projektemacher
vorbehalten bleibt , ganz wunderliche Kreuzungen aus dem
Kaleidoskop der theatralischen Schöpsung zu verkörpern. Inge-
borg H o s s in a n n stellt das unbedarfte Ttschlerstöchterlein , Ein
durch Pafchagelüste und sybarttifäzen Lebensgenuß erweichter
Serenissimus (Martin Lübbert)  sowie zwei hoffnungslos
in der Emigration verkümmernde Exkönige (Georg Ott-
may  und Franz W a ß in c r), allesamt aus dem sagenhaft
unbeleckten Osten, in dem auch für das ausgepowerte Pausv-
lonicn bis zum neuen Resormkönigtuin des jungen Pausolo
weder Milch noch Honig stießt , sollen die beim Völkerbund
antichambrierenden Antipoden zu Pausolo darstellen — dem
wahrhaft ersten König seines Volkes der die Vielweiberei,
die Bärte , die Läuse sowie das ganze Schranzenpack ein¬
schließlich engster Familie in das Landesmuscum überweist
und schlankerhand die inzwischen zu feiner Sekretärin hcranf-

. ' ' " ' " ischrochier seines rebellischen Widersachers zur Fraugeläuterte
nimmt.

Für das Allerhetligst « des vom Zahn der Zeit erheblich
angenagten Künigspalastes von Pausolonien , für das idyl¬
lische Tischlerlüdchen und die im Genfer Kleinhotelstil müh¬
sam komsortable Terrasse des Emigrantenschlupfwinkels hat
Rudolf Gugel  phantasievoll gebaut und gemalt.

Der Ausflug in das Land der Pausolonicr , dem die zum
Schluß angedeuteten „Resormen " zum Segen gereichen mö¬
gen, bereitet dem Publikum viel Spaß , wo es Handgreis-
lichcs zu schauen und zu hören gibt . Der Autor dankt
inmitten der Darsteller sür die freundliche Anerkennung,

kslabsrck ävsiivvn

über die Zwischenstufe des Tischlerge'sellen zu einem spartani-
ollsköntg umzwscheu Dollsköntg umzukalfatern.

Soviel zum Gerüst der Handlung , Was Wort und Farbe
der Szene angeht , so werden Strecken, die erfrischender Humor
und zündender Geist umranken , jäh durch Unticsen platter
Groteske und wieder durch dürre Wettverbesserungsthcorie ab-

sfchubert-Ronzert Hüller/Rennen/Lohr

gelöst. In breiter Komik hingesetzte Nebenfiguren und Episoden
Anspielungendankbarer politischer Anspielungen drücken fühlbar aus das

dramatische Erscheinungsbild des „Helden ", so daß seine sitt¬
liche Wandlung weder stetig noch ganz folgerichtig heraus-
kommt.

Es ist ein spröder Stoff , der sich mit diesem auch stilistisch
schwankenden Spiel aus der Schneide zwischen Phantasie und
Wirklichkeit in die Hand des Spielleiters gibt . Will die
uraussührende Bühne das Werk eine ? Jungen in einer der
Wesensart und dem künstlerischen Reisestand des Autors
gemäßen Inszenierung zur Diskussion stellen, so tut sie immer
gut daran , das Original zu wahren , selbst — wie es offen¬
kundig auch das Bremer Schauspielhaus durchhielt — ant die
Gefahr hin , daß der Erlebnis - und Urteilskraft deS Zuschauers
eine harte Probe zugemutet wird . Dramaturgisch gesehen dürste

Der Goethe - Bund  in Bremen E, V, hatte zu seinem
dritten Kammermusik-Abend dieses Winters das einheimische
Klaviertrio geladen und damit seinen Ausgaben , gute Kunst
zu volkstümlichen Preisen zu verbreiten und aufstrebenden
Talenten Auswirkung zu geben, in schönster Weise gedient.
Denn der kleine Glockcnsaal war vortrefflich besetzt, und es
tat der jungen Vereinigung sichtlich gut , eine so große Hörer¬
schaft zu haben gegenüber der vergleichsweise kleinen in den
vorigen Jahren,

Allerdings muß man ihr auch zugestehen, daß sie nach
einigen Vorversuchen jetzt offenbar zu ihrer endgültigen Form
und zu inniger , innerlicher Verschmolzcnheit auigesticgcn ist,
Willy Hülsers  Klavierpart , reich und blühend überall,
dabei unbestechlich sauber im Technischen, die leuchtende und
frische Violine von Heinz Rennen  und das warme Cello
Carl LöhrS,  das besonders in .der ruhige » Eesangslinie
edel zu wirken vermag , sind bereits so prachtvoll auseinander
eingestellt , daß jeder Partner nicht nur aus seinem Anteil

heraus musikalisch „denkt", sondern mit dem Ganzen empfindet
willig sich einfügt und der Bedeutung der motivischen Füh¬
rung gemäß wahrhast „konzertiert". Wenn die drei Künstler
auch noch gegenwärtig ein wenig auf fast orchestrale, etwas
massige, Klangwirkung ausgehen , so wird sich das wohl bald
verlieren . Im Augenblick gewannen sie durch diese Freude
an der Fülle Leuchtkraft und leidenschaftliche Bewegtheit , was
den Werken durchaus zugute kam, Trotzdem ließ sich nicht
verkennen , daß gerade die zarteren Partien in ihrer Durch¬
sichtigkeit dem Begriffe des Kaminermusikalischen näherstanden

Die drei Künstler spielten die beiden Trios Werk 99 und
199 von Franz Schubert , Wunderwerke des Frühvollcndeten
die in ihrer Einsallskrast wie in ihrer außerordentlichen
zeitlichen Ausdehnung zu den erstaunlichsten Schöpfungen
ihrer Gattung gehören , Sie erfüllten die weitgespannten Sätze
mit schöner sormaler und gedanklicher Durchdringung und
schenkten ihrer Hörerschaft damit zwei festliche Stunden , Der
Bcisall war sehr herzlich und bezeugte sich in Blumcnspendcn
und immer wiederholten Hervorrufen , Siemens Sunts

Frenetischer Jubel um Furtwsngler
^Das ẑweitê Konzert der Berliner Philharmoniker untn

Generalmusikdirektor Wilhelm Furtwängler  im g--°
ten Konzertsaal Roms  ist nach den von der italienisch«"
Presse übereinstimmend festgestellten triumphalen ErsolP"-
die Furtwängler aus seinem Weg durch Italien als na«'
Haftester Repräsentant des deutschen Musikleben ? bei dem
verbündeten Italien erlebt hat , zu einem , unvergeßlich!»
Höhepunkt geworden . Wieder hat ein auserlesenes Publi¬
kum des bis auf den letzten Platz gefüllten Adrianos d«"
deutschen Meister und seine Künstler schon bei ihrem Er¬
scheinen mit einer Herzlichkeit begrüßt , die nicht nur b«"
einzigartigen Dirigenten , sondern zugleich auch dem Ver¬
treter des künstlerischen Schaffens im nationalsozialistisch«"
Deutschland gegolten hat.

Zu Ehren Furtwänglers , der inmitten der triumphal«"
Erfolge gelegentlich der diesjährigen Konzertreise des V«r-
liner Philharmonischen Orchesters durch Italien am st¬
abend seinen 55, Geburtstag beging , hatten der deut!««
Botschafter und Frau Mackensen  in der deutschen V"«'
schüft einen Empfang veranstaltet , zu dem zahlreiche Ab¬
treter von Staat , Partei , Kunst und Wissenschaft der bei¬
den verbündeten Mächte sowie des Diplomatischen Korb«
geladen waren.

Der Relchsminsste- des Innern Dr. Frick hatte die
seines Ministeriums wie alljährlich zur Erinnerung an die M-» '

bornabme durck, Kon »r«. . . . ein-
ür °rn- hm- durch den Führer zu einep G-m-inschastsueranstaltimgö»
geladen. An Stelle des »er dem Krieg- üriich-n Kameradschaft«-»-"«
trat ein gemein,amer-Besuch der Staatsoyer , die in ihrer D-yr-M-
B-setzung eme glanzvolle Ausführung der „Götterdämme¬
rung"  darbot.

Der Belgrader llnioersttätsprofessor Dr. lllmanski werd sich
einer Vortragsreise nach Deutschland begeben. Drei B-rle "»S«
finden im Rahmen der Eiidolt-Europa-Eesellschastin Wien ssaii,

Mit einer festlichen Aufführnng des
im Osloei Nalionaltheater vor der deutschen Wehrmacht nahm « -
Norwegen-Gastspiel des Staatlichen Schauspielhauses Hamburg

Anstalt , Die Inszenierung oon Staatrrat
Dekorationen von Cäsar Klein, die aus hundert Su»

War .« HPnbu -g »ach Oslo befördert wurden, wurde der
Problematik ebenso gerecht wie der dichterisch »erklärten «ret««"

„bp °r«st,ru», oon Pompeji sreigclegt. In Pompeji sind d,e
A A des antiken Sportforums abgeschlossenw-r-
eÜ uA ^ Sst -n des Zuschauerraums lateinische„D

b>h in »erblüss-nd-r Weise mit den M-inungs-uI
temperamentvolle Besucher moderner Sporkpl- tz-

Ästwen "on sich zu geben pflegen, Au-gegrabc>, wurden i-
Ab °r-°ss° oon SS Personen, die sich - o? dem B-suoau-l
»»i . . bringen wollten, aber oon der Lava crieifu
unler rhnen war ein Arri in k»sr°n „iltorkatte-bringen wollten, ' aber oon der Lava crreifO
oil» - A-»t, in dessen Taschen sich guterhaw
gijche Instrumente besanden
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Ortsgruppe Werder. Die Sprechstunde der Oitssrauenschast-l-iteii»
sindet joden Freitag oon 18—17,30 Uhr in der Geschäftsstelle dei
NSDAP, , Buntentorsteinweg 297-299, statt.

NS .-Volkswohlsahrt
NSL .-Ortsgruppe Huckclriede. Die Sprechstunden für Mutter und

Kind, bzw. Familienhilse montags und donnerstags , in der Zeii
von 17- 19 Uhr,

Rcichebund der Körperbehinderle», Obernstratze 55, Mitglied»,
Versammlung am Sonntag , 26, Januar , vormittags 11 Uhr, m
Lokal zur Erlenstube, Erlenstratze/EckeRichthosenstratze,
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Im Zeichen der Waffenbrüderschaft
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Wie bereits , mitgeteilt , gibt die Deutsche Reichspost am
30. Januar eine Sonderbrief marke  heraus , deren
Marienbild den Kopf des Führers und des Ducs trägt, . Auch
die italienische Po st Verwaltung  gibt demnächst
-ine Markenreihe von sechs Werten in ähnlicher Ausführung
heraus , Unser Bild zeigt oben  die deutsche, unten  die
italienische Briefmarke,

kinlchaltung der Verwaltungsbehörden
Im Einvernehmen mit dem Stellvertreter des Führers und

dem Reichskommisfar für den Sozialen Wohnungsbau hat
der Reichsinncnminister bezüglich der staatlichen Verwal¬
tungsstellen , deren sich die Gauleiter zur Erfüllung ihrer Auf¬
gaben als Gauwohnungskommifsare bedienen , folgendes be¬
stimmt : . Der Gauleiter als Ganwohnungskommissar bedient
sich zur allgemeinen Steuerung dos deutschen Wohnungs¬
baues nach dem Kriege sowie zur Bearbeitung allgemeiner
imd grundsätzlicher Fragen des deutschen Wohnungsbaues,
die das ganze Eaugebiet oder Bezirke mehrerer höherer Ver¬
waltungsbehörden betreffen , der am Sitze des Gauleiters be¬
findlichen Mittclbehörd « der allgemeinen Verwaltung , Sosern
der Gau die Bezirke mehrerer höherer Verwaltungsbehörden
umfaßt , liegt die laufende Durchführung der Bearbeitung des
Wohnungsbaues nach dem Kriege inr einzelnen der be-
zirklich zuständigen höheren Verwaltungsbehörde nach den
Weisungen des Gauwohnungskommissars ob.

Notwendige Instandlehungen
Das Reichsarbeitsministerium veröffentlicht , wie bereits

berichtet , die Begründung zur Verordnung über bis Ausdeh¬
nung des Rechts , notwendige JnstandsetzÄngsarbeiten anzu¬
ordnen , ani Neubauten wie aus mittlere und größere Woh¬
nungen , Diese Notwendigkeit habe sich besonders auch bei den
im letzten Winter durch Frost und ungenügende
Beheizung ent st an denen Gebä u des ch öden
gezeigt . Namentlich ergebe sich das Bedürfnis für die Verord¬
nung auch aus den Kriogsvephältuissen , welche in besonderem
Maße ein zwangsweiscs Eingreifen notwendig .nachten , um
Schäden zu beseitigen und weiteren Schaden zu verhindern.
Auch mit Rücksicht aus die Mieter sei es erforderlich , die
Lücke bei der zwangsweise » Durchführung notwendiger In¬
standsetzungen zu schließen , um das Gefühl der Benachteiligung
und mangelnden Schutzes nicht erst aufkommen zu lassen Die
zwangsweise Durchführung von ' Instandsetzungen sei auch
weiterhin grundsätzlich nur bei Wohn räumen
möglich. Es gebe jedoch Instandsetzungen , die nur einheitlich
für ein Gebäude vorgenommen werden können , wie Beseitigung
von Rohrbrüchen oder Mängel der Zentralheizung , In diesen
Fällen seien , wenn ein Gebäude Wohnungen und Geschäfts¬
räume enthalte , auch in den Geschäftsräumen  die not¬
wendigen Instandsetzungen vorzunehmen.
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Wir hat für die Instandsetzung von Mieträumen zu sorgen?
Nach den Bestimmungen des bürgerlichen Rechts ist der Ver¬
mieter  von Räumen verpflichtet , die zur Instandhaltung
der vermieteten Räume erforderlichen Reparaturen und Er¬
neuerungsarbeiten vornehmen zu lassen . Diese Bestimmung
ist jedoch nicht zwingend , die Jnstandsetzungspslicht kann also
durch Parteidercinbarung auf den Mieter abgewälzt werden.
Dies geschieht insbesondere häufig bei sogenannten Vordruck-
mictverträgcn ; denn in vielen Mietvcrtragssormularen ist die
Bestimmung enthalten , daß alle während der Mietzeit erfor¬
derlichen Ausbesserungen und Erneuerungen von dem Mie¬
ter  zu tragen sind . Derartige formularmäßige Vereinbarun¬
gen und jedoch nach der ständigen Rechtsprechung des Kam¬
mergerichts e n g auszulegen , d. h, auch beim Vorliegen einer
solchen sormularmäßigcn Vereinbarung °allen dem Mieter im
allgemeinen nur die geringfügigeren , weniger kostspieligen
Reparaturen zur Last , während wichtige , mit großen Kosten
verbundene Reparaturen auch in diesem Falle voiu Ver¬
mieter  auszuführen sind . Anders ist es , wie das Kammer¬
gericht in einem unlängst veröffentlichten Urteil betont , nur
dann , wenn die Vertragsparteien unter besonderer Beachtung
der gegebenen Verhältnisse noch besondere , zusätzliche
Abreden  getrosten haben , aus denen sich zweifelsfrei er¬
gibt , daß nach dem Willen der Parteien auch die kostspieligen
und wichtigen Reparaturen auf Kosten des Mieters ausge-
sührt werden sollen.
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Steuerfreie Mehrarbeitszuschliigc und Lohnsummenstcucr.
Laut Verordnung des Reichsministers der Finanzen vorn
7, ll , 1840 sind die Zuschläge für Mehrarbeit und sür Sonn-
tags -. Feiertags - und Nachtarbeit bei der Ermittlung der
Einkünfte aus nicht selbständiger Arbeit nicht zu berücküch-

' tigen Diese Regelung bezweckt ausschließlich eine steuerliche
Vergünstigung für die in Betracht kommenden Arbeit¬
nehmer,  An eine steuerliche Begünstigung der Unter¬
nehmer  dagegen ist nicht gedacht . Dies ist insbesondere sür
die von den Unternehmern der Gewerbobetricbe zu zahlende
Gewerbesteuer — soweit es sich um die Lohnsmnmensteuer
handelt — von Bedeutung Bei der Ermittlung der Lohn-
summe , d, h , der Summe der Vergütungen , die an die Ar¬
beitnehmer der in der Gemeinde bclegencn Betricdsstütts
gezahlt worden sind — sind daher , wie ausdrücklich betont
wird , auch die Zuschläge sür Mehrarbeit und sür Sonntags -,
Feiertags - und Nachtarbeit zu berücksichtigen.
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Jeder Schüler zur Altstossmitnahme vcrpslichtet . Aus Grund
vielfacher Ansragen teilt der ReichSkommiüar des Reichs-
miniiters sür ' Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung mit,
daß jeder Schüler und jede Schülerin verpflichtet ist , die i n
elterlichen und in benachbarten  H a u 8 h a l -
tun gen  anfallenden Altstoffe , insbesondere Altpapier , Lnm-
pen und Knochen in die Schulvorsammelstelle mitzunehmen.

TNütterdienst im Deutschen srauenwerk
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! IZrau - » miiffcn der junge » werdenden Mutter helfen ! Wi¬
tzelten knnn ? Stellt Kinderbett , Kinderwagen und Kinderbade-
r zur Verfügung , die irgendwie entbehrt werden können . Meldet
»orhandenen obengenannten Dinge der Mütterschule , Contre-

162 . Telefon 8 32 34 . Gebt an . ob sie käuflich zu erwerben
ob sie leihweise zur Verfügung gesteNt werden können . Es lft
»erständliche Pflicht einer jeden Frau . sollte irgendwo eure
ekle ein Kinderwagen oder eine Badewanne unbenutzt im Haus-
oorhanden fein . diese der jungen Mutter , sei es käuflich oder
rise zur Verfügung zu stellen . .
- rufen gleichzeitig alle werdenden Mütter auf . die Schwierrg-

in der Beschaffung von Kinderbett , Kinderwagen oder Kinder-
»anne haben , die Mütterschule davon in Kenntnis zu fetzen,
nehmen alle Wünsche auf und richten eine Nnfchriften-
taufchstelle  ekr . Wir bitten darum um baldige Meldung
'orhandenen Kinderbetten . Kinderbadewannen und Kinderwagen
rm all « Wünsche der werdenden Mütter , damit wir schnell Huf-

h ' fiV alle ' ander ! » Sorgen und Nöte ist die Mütlerfchule im
in - lSäring - Sans,  Lontre,carxs 162 , I - l - san S32H1

r mit Rat und Auskunft bereit , - Ein SLuglrngs-
gelehrgang  beginnt am Dienstag den 28 Januar um
Uhr m der Mütterschule , - Ein Lehrgang N - h - n für

lglingswSfche  wird an einem Mittwacho - rmitt - g von
,M Uhr eingerichtet . In Leiden Lehrgängen sind noch - mrge
r frei.
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ksäw koltksmv u »7m̂ ^
>1e v » »I l. » s ll »t / kiokttll « k p » ir » 7 u IIV ll ir X sr » 17

Neue Spitzenleistung des Zilms
Im livoli lies „Zriedrich Schiller—Der Iriumpli eines deutschen Senies" an

Das flammende Genie des jungen Schiller steht im Mittel¬
punkt des dichterischen Vorwurfs , den Paul Joses Crs-
mö ' rs  für diese neue Großtat des deutschen Filmes schuf.
Mit welch verantwortungsbewußter Ernsthaftigkeit Und künst¬
lerischer Tiefe Cremers an seine Ausgaben herangeht , bewies
schon der Rvbert -Koch-Film , Auch in diesem seinem neuen
Werk stehen Dichter und Film in ihrem einheitlichen künst¬
lerischen Zusammenwirken nicht mehr vor einem unlösbaren
Problem , Niemand , der diesen Schiller -Film sah , wird mehr
die Ernsthaftigkeit anzweifeln , mit der Dichter und Film ihre
Belange gegenseitig vertreten , um ein wechselseitig fruchtbares
Schasfensverhältnis durchzuführen . So darf denn die Kar¬
dinalsrage , ob es überhaupt möglich ist , einen Schiller -Film
zu drehen , als aus glücklichste Weise bejahend gelöst gelten,
Cremers nimmt aus dem an Kämpfen wie an Erfolgen
ebenso reichen dramatischen Heldenleben Schillers den Lebens¬
abschnitt , in dem die wesentlichsten Kräste dieses großen
Geistes lebendig wurden : seine Jugendjahre aus der Karls-
jchule . Eines der höchsten Gesetze der Kunst , also auch des
Films , ist es , im begrenzten Teil doch das Bild des Ganzen
geben zu können . Wie groß mag gerade bei diesem Film
die Eesahr gewesen sein , im Literarhistorischen zu ersticken,
wäre der thematische Urstoss nicht von einem künstlerischen
Menschen gesichtet, geformt und verdichtet worden ! Was die
Seele des Dichters , dem die Drehbuchautoren Walter
Wassermann und C, H, Dill er  ihr erfahrenes
Wissen zur Verfügung stellten , hier empfand und dennoch
durchaus objektiv im geschichtlich biographischen Sinne ge¬
staltete , hat das Auge d,es Spielleiters Herbert Maisch
erschaut und unter dem Einsatz seines ganzen großen künst¬
lerischen Könnens lebendig werden lassen . Bei ihm ersteht
aus dem hcißgläubigcn , idealistischen Jüngling Schiller ein
hartes Kampferherz , das mit unbändiger Lcidcnschaft sür das
Ideal einer kommenden Zeit schlagt.

Der Tyrann Karl Engen von Württemberg steht wie ein
Fleisch gewordener böser Dämon über jeder Szene des Films.
Der Mann , der ein ganzes Regiment von Landeskindcrn der
holländisch -ostindischen Kompanie sür das Kap der Enten
Hoffnung verkaufte , um Geld für seine Mätressenwntschast
herauszuholen , hat Gefallen daran , die Karlsschule zu grün¬
den , eine Militärakademie , in der er zwangsweise die be¬
gabtesten Knaben seiner Untertanen zu Offizieren , Beamten,
Juristen und Medizinern heranbilden läßt . Unter dem un¬
menschlich rohen Zwang dieser Schule steht auch Schiller , aus
seiner lodernden Jugend lastet die gewalttätige , soldaten-
spielende Pädagogik des Herzogs . Karl Eugen haßt die Dich¬
ter , seitdem er den unglücklichen Schubart in die Kasematten
der Festung Hohenasperg werfen ließ , weil er die Freiheit
besungen und das Unglück Württembergs in seinen Versen
der Öffentlichkeit preisgegeben hatte . Er will nicht dulden,
daß ihm in Schiller ein zweiter Schubart ersteht , er will aus
ihm , dessen Genie er im Innersten doch wohl erkannt hat,
einen großen Mediziner machen , aber der brausende Höhen-
slng Schillers läßt sich nicht zwingen , „Freiheit " wird zum
Fanal seiner Jugend und aus ihm ershcht sein erstes Werk
„Die Räuber ", .das er in aller Heimlichkeit , jedem Verbot und
jeder Bestrafung zum Trotz , schreibt.

,>Jn tyrannos " heißt die Kampfansage seiner Inschrift , mit
der das Schauspiel in die Welt hinausgeht Eine Sprache von
ungezähmter Kraft ist es , die die Zuschauer bei der Mann¬
heimer Uraussührung znm Rasen bringt und von der ein
zeitgenössischer Augenzeuge schreibt : „Das Theater glich einem
Irrenhause , rollende Augen , geballte Fäuste , heisere Ausschrcie
im Zuschauerraume ! Fremde Menschen sielen einander

schluchzend in die Arme , Frauen wankten einer Ohnmacht
nahe zur Tür , Es war eine allgemeine Auslösung wie im
Chaos , aus dessen Nebeln eine neue Schöpfung hervorbricht,"
Der junge Dichter ist mit einem Schlage berühmt , er fühlt,
daß sein Leben einzig der Dichtung , dem Theater gehört . Im
Bewußtsein dieser Sendung tritt er nach seiner Rückkehr nach
Stuttgart in kühner Selbstbcwußtheit vor den Herzog , Aber
jetzt stehen sich zwei Welten gegenüber , die des Tyrannen
und die des Genies , Nur die Mahnung seiner Freunde , seiner
Mutter und seiner geliebten Laura , an sich, sein Leben und
sein Werk zu denken , kann Schiller veranlassen , die Heimat
zu verlassen , die ihm soviel Qual bereitete und ihn zu leiden¬
schaftlichstem Haß gegen die Unterdrücker erzog , die ihn aber
gerade darum schneller zu seinem Genius emporwachsen ließ.

Horst Caspar  spielt den jungen Schiller und steht
damit zum ersten Male vor der Kamera , Schon seit einigen
Jahren gilt er als eine der ganz großen Hoisnungcn am
deutschen Theaterhimmel , Sein starkes Temperament , seine
große leidenschaftliche Ausdruckssähigkeit und seine glän¬
zende Sprache lassen ihn sür den jungen Schiller als ge¬
radezu prädestiniert erscheinen . Er hat alles , was zum
Idealbild dieses gcliebtesten Dichters des deutschen Volkes
gehört , seinen hohen Wuchs , seine von der Flamme des
Genies - blitzende » Augen , seinen edlen Kops und seine
innere Glaubhaftigkeit und Haltung Er gibt dem deutschen
Film vom Darstellerischen her eine äußerst wertvolle Bereiche¬
rung , Ebenso stark zeichnet Heinrich George  den Her¬
zog Karl Engen , hart bis zur Grausamkeit , dann wieder
kindlich in seinem Egoismus , der nur sich sieht, ohne Skru¬
pel , wenn es sich um HoHeste und schöne Frauen . Pomp
und Glanz handelt , George ? Herzog hat große Aehnlichkcit
mit der Aufgabe , die ihm in ,,Jud Süß " gestellt war ; Karl
Eugen ist der Sohn jenes Herzogs Karl Alexander , der Jud
Süß zu seinem Hoijudcn machte , George fügt seinen vitalen
Menschen , die der Film ihm verdankt , eine neue , kraftvolle
und elementare Gestalt hinzu , Lil Dagover  ist die
Franziska von Holzenheim die der Volksmund den „Engel
von Württemberg " nannte , jene Frau , hie als einzige in
ihrer Schönheit , Klugheit und Güte einen günstigen Einfluß
aus Karl Eugen ausübte,

Lil Dagvvcr hat die Gabe , solchen Frauen echte Wärme und
glaubhafte Umrisse zu geben , Eugen Klöpser  ist der
unglückselige Dichter Schubart , Friedrich Kayßler  der
Vater Schiller , Der gepriesenen Jugendgeliebten Laura gibt
Hannelorc Schroth  rührende Züge und innigen Lieb¬
reiz , Die besten Kräite der deutschen Darstellungsknnst stehen
auch sür die übrigen Rollen zur Verfügung , da ist der glatte
Hoimarschall , und Intrigant Paul Henckels , Herbert
H ü bners  Kommandant der Akademie , Dagny Ser-
vaes  als seine Gemahlin , Paul Dahlke  in der glän¬
zenden Darstellung der subalternen Kreatur des Feldwebels
Rieß und Hans Lsibelt  als der gütige and verehrte
Professor Adel Sans Quest , Hans Nielsen , Fritz
Genschvw , Franz Nicklisch und Ernst Schröder
sind Schillers Mitschüler , Freunde » nd Feinde , Besonderer Er-
währnng bedarf vor allem die dargestellte Szene zwischen
Franz Moor „ nd Pastor Mofer , aus der Mannheimer Auf¬
führung der „ Räuber " Bernhard Minetti und Al¬
bert Florath  vom Staatlichen Schauspielhaus in Berlin
stellen diesen Austritt in meisterhafter Vollendung dar , wobei
besonders Minettis Franz Moor in seiner unheimlichen Dä¬
monie hinreißend wirkt . Die Musik des Films schuf Herbert
Windt, „Friedrich Schiller — Der Triumph des Genies"
ist eine Spitzenleistung des deutschen Films , eine filmische
Großtat , « so . dslsc,

„Sieg im Westen"
Kommende Bremer Ausführung eines Dokumentarfilms

Die Erstausführung des dokumentarischen Filmwerkes des
Oberkommandos des Heeres in Bremen steht bevor . „Sieg im
Westen " zeugt in eindrucksvollster ' Weise von der Schlagkraft
des sieggewohnten deutschen Heeres in Ausnahmen , die frü¬
her für unmöglich gehalten wurden . Die Filmdcrichter der
Kriegsberichterstaffcl des -Oberbefehlshabers des HecrcS , der
Propag -andakompanien und der Hccrcssilmstellc haben im glei¬
chen Einsatz wie jeder andere Soldat die entscheidenden und
typischen Phasen des Ringens in Belgien , Holland und Frank¬
reich festgehalten , Sie standen Schulter an Schulter auch mit
niederdeutschen Regimentern all überall , wo sie ihr zähes,
kerniges Soldatentum bezeugten . Die Kämpfe in Nordsrank-
reich , das Erlebnis der Kanalküste , der Einsatz in Kampfgebie¬
ten der Vater und vieles andere aus dem jüngsten Helden¬
kamps der Söhne unserer engeren Heimat erscheinen im Film
„Sieg im Westen " : die Packendsten Bilder und erinnernngs-
reiche Erläuterungen maßgeblicher Seit « halten in einem
Sonderheft das durch den Dokumentarfilm vermittelte Erleb¬
nis , der Kriegs - und Weltgeschichte fest, Hauptdarsteller des
unter Leitung der Pressegruppe des Heeres entstandenen Films
ist der unbekannte feldgraue Soldat Adols Hitlers , ist das
deutsche Volk in Massen , Seine Pflichttreue , Zähigkeit und
Tapferkeit sprechen aus den dämonisäzcn Bildern der Schlacht¬
felder , aus der dröhnenden Stimme der feuernden Front wie
aus dem Schwung der das Werk begleitenden neuen Soldaten¬
lieder,

flus dem Wehrdienst entlassen
Wann muß die Arbeit wicderausgenommen werden?

Durch die Einberufung zu einer Dienstleistung im Wehr¬
dienst ist ein bestehendes Beschästigungsverhältnis (Arbeiis-
oder Lehrverhältnisl in der Regel nicht gelöst worden . Die
beiderseitigen Rechte und Pflichten haben sür die Dauer der
Einberusuug nur geruht.

Für die Beantwortung der Frage, ' wann ein entlassener
Soldat seine Arbeit im Betrieb , in dem er vor der Ein¬
berufung tätig war , wieder aufzunehmen hat , kommt es
darauf an , ob xr seit dem 1, September 183!! mindestens
insgesamt 80 Tage im Wehrdienst gestanden hat oder nur
während eines kürzeren Zeitraums , wobei es nicht erforder¬
lich ist , baß die 80 Tage Wehrdienst ohne Unterbrechung ab¬
geleistet worden sind.

Dauerte der Wehrdienst des Entlassenen mindestens ins¬
gesamt 90 Tage , so ist er dem Unternehmer gegenüber ver¬
pflichtet , spätestens zwei Wochen  nach seiner Ent¬
lassung seine Arbeit im Betrieb wieder aufzunehmen . Es
ist ihm alsx> vergönnt , sich nach seinem Wehrdienst innerhalb
dieser Frist zu erholen zumal er ja iür die exsten zwei
Wochen nach der Entlastung seine Wehrmachtgebührnisse in
diesem Falle weitcrerhält „ nd auch seinen samiliennnterhalts-
berechtigten Angehörigen während dieser Zeit der Familien¬
unterhalt fortgewährt wird.

Falls der Entlassene seit dem 1, September 1938 nur wäh¬
rend eines kürzeren Zeitraumes im Wehrdienst gestanden hat,
ist er dem Unternehmer gegenüber verpflichtet seine Arbeit
in feinem alten Betrieb sofort  wieder aufzunehmen.

Wegen der Wiederaufnahme der Arbeit in dem alten Be¬
trieb hat sich der Entlassene alsbald nach der Entlastung mit
dem Unternehmer in Verbindung zu setzen

Soweit «in " festes Beschästigungsverhältnis vor der Ein¬
berufung nicht bestanden hat oder inzwischen z, B , durch Still-
lcgung des Betriebes gelüst ist , hat der Entlassene sich recht¬
zeitig ' um den Einsatz seiner Arbeitskraft zu bemühen , so daß
er nach einem Wehrdienst von über 80 Tagen unmittelbar
nach Ablauf der ersten 14 Tage seit der Entlassung und nach
einem kürzeren Wehrdienst sofort die Arbeit aninehmen kann,
Zu diesem Zweck hat er sich b « i dem Arbeitsamt
sofort als Arbeitsuchender zu melden  und
diese Meldung der Abteilung sür Familienunterhalt deS
Stadt - oder Landkreises oder dem Bürgermeister der Aus-
enthaltSgemeinde vor der Auszahlung des Heantragten Fa¬
milienunterhalts durch Vorlage der ihm vom Arbeitsamt als
Arbeitsuchenden ausgestellten Meldekarte nachzuweisen.

Nimmt der Entlassene die Arbeit in seinem alten Betrieb
nicht rechtzeitig aus oder unterläßt er die Meldung beim
Arbeitsamt , so beeinträchtigt dies den Bezug
des Familienunterhalts,  Denn in einem solchen
Falle dars Familienunterhalt nur sür die Dauer von einer
Woche seit dem Ablaut deS Tages , bis zu dem er die Arbeit
aufzunehmen oder die Meldung beim Arbeitsamt zu bewir¬
ken hat , fortgewährt " werden,

krfinder aus dem Volke
Die Wirtschaft und Technik in Deutschland stehen zur Zeit

im Zeichen der Anspannung aller Kräfte , um jene Aufgaben
durchzuführen , die ihnen der Kampf um die Sicherheit unseres
Volkes stellt . Jede kleinste Erfindung , die geeignet ist den
Arbeitsprozeß zu vereinfachen oder zu verbessern , wird daher
ausgewertet , weil sie mit dazu beiträgt , die Wehrkraft unseres
Volkes zu stärken Die DAF , als Betreuerin aller Schaffenden
wendet deswegen ihre besondere Aufmerksamkeit den Erfindern
zu , die in stiller und oft entsagungsvoller Arbeit mithelfen,
die Verknappung von Menschen und Material durch brauch¬
bare Pläne auszugleichen . Während es früher sür den unbe¬
mittelten Erfinder oft unmöglich war , seine Idee der Allge¬
meinheit zur Verfügung zu stellen , wei ! die Prüfung seiner
Vorschläge und die Anmeldung seines Patente ? mit großen
Ausgaben verbunden war , schaltet sich heute das Amt sür
technische Wissenschaften der DAF.  helfend ein,

um den Erfindern den Weg zur Ausnutzung ihrer Pläne
zu erleichtern . In allen Gauen sind Dienststellen eingerichtet
worden , die insgesamt 1000 Ersindervorschläge lausend prüfen,
von denen ein beachtlicher Teil praktisch ausgewertet werden
kann Nach einer rein technischen Prüfung , ob die Erfindungs-
bzw. Verbessern ngsvorschläge überhaupt ausführbar sind , wird
dem Erfinder von diesen Stellen der Weg znr Anmeldung
seines Patentes erläutert und ihm zunächst ein Patentanwalt
zur Verfügung gestellt , der gebührenfrei ist Für die eigent¬
liche Prüfung , ist das Patentamt zuständig , die TAF , gibt
aber sür die Fälle , wo eine Patentanmeldung zweckmäßig
scheint , ein Darlehen für die Kosten dieses Verfahrens,

Ruch für die Auswertung der Erfindung stellt die DAF,
kostenlos Berater zur Verfügung , Also durch diese Beratun¬
gen entstehen den Erfindern keinerlei Kosten , lediglich iür
die Ueberprüsung von Erfindungsvorschlägen ist eine Gebühr
von RM . 3.— zu zahlen , die aber wegfällt , wenn der Er¬
finder nachweisbar unbemittelt ist , Nm die Eingabe von
dilettantischen Vorschlügen zu verhindern werden selbver-
ständiich nur Vorschläge von solchen Erfindern angenommen:
die wirklich von dem einschlägigen Gebiet der Technik , aus
die sich idr Verbesserungsvorschiag bezieht , etwas verstehen.
Die Ersinderbetrennng durch die DNF „ unterstützt mit ihren
technischen Aemtern also in vorbildlicher Weise jene geistigen
Arbeiter , die in vollem Wissen um die Verantwortung , die
sie damit übernehmen , Vcrbefsernngsvorschläge einreichen und
dient gleichzeitig der Technik und der deutschen Wehrkraft,

Wie tilgt die Witwe eines Kriegsgefallenen das Ehestands¬
darlehen ? Der Reichsminister der Finanzen hat Anordnungen
über die Rückzahlung der Ehestandsdarlehen , deren Empfän¬
ger gefallen sind getrosten Dadurch sind die Finanzämter
ermächtigt worden , den Witwen von Gefallenen oder bei be¬
sonderem Einsatz Verstorbenen das Ehestandsdarlehen zu er¬
lassen , Von dieser Bestimmung wird im allgemeinen dann
abzuweichen fein , wenn der Witwe nach ihrer wirtschaftlichen
Lage die weitere Tilgung des Ehestandsdarlehens unbedenk¬
lich zugemutet werden kann . Ist aus der Ehe bereits ein
Kind hervorgegangen oder wird ein Kind erwartet , dann ist
die Darlchnsschuld ohne Rücksicht aus die wirtschaftlichen
Verhältnisse in jedem Falle zu erlassen,

Gesundheitsschutz sür Frauen . Bei dem vermehrten Einsatz
von Frauen in der deutschen Wirtschaft : muß in erhöhtem
Maße Vorsorge getrosten werden , daß Frauen nur zu Arbei¬
ten herangezogen werden , die sie ohne Schädigung ihrer Ge¬
sundheit verrichten können , Nach einem Erlaß des Reichs-
nrbeitsministers sollen Ausnahmen von den BeschüstigungS-
verbvten nur in begründeten Einzelsüllen erteilt werden,
wenn die Gewähr besteht , daß die Frauen bei der Arbeit
gegen Gefahren iür ihre Gesundheit ausreichend geschützt sind
Werdende Mütter sind - in jedem Falle von Ausnahmen aus¬
zuschließen , Weiterhin sollen sür die Beförderung der Roh-
imd Werkstoffe bei Bauten aller Art und sür Abraumarbei¬
ten , Gewinnung ?- und Verladeardeiten sowie AufbereitiingS-
nrbeiten in Tongruben , Lehm - und Sandgruben sowie Stein¬
brüchen keine Ausnahmen erteilt werden . Die Arbeitsämter
werden angewiesen , sür solche Arbeiten keine Frauen zu ver¬
mitteln.

Vu bist Milslivd See NSV.,
um dem Leben des Volkes
zu dienen.

Wochenbericht
über Bremer Veranstaltungen

Die Woche begann mit der neuen Vortragsreihe des
Wagner -Sehrstuhls , in der Dr , Kurt Zimmer mann
wieder zehn Vorlesungen über das Kunstwerk Richard
Wagners halten wird , Tiefe , allen Volksgenossen zugäng¬
lichen Vorlesungen werden aufs neue dazu beitragen , das
Verständnis sür das Bayrenther Kulturwerk zu wecken und
zu derticsen.

Nachdem Tr , Kur » Schulz in seiner ersten Vorlesung
über C, F Mel^' r die Entfaltung des dichteriscl>en Genius an
dem politischen Schicksal seines Volkes entwickelt hatte , be¬
handelte er in der zweiten Stunde die Auseinandersetzung
desselben Dichters mit der politischen Führergestalt in
dessen Werk „Jörg Jenatsch " das aus der Schau au ! die
politische Führergestalt der damaligen Zeit , ant Bismarck,
entstanden ist, Tr , Schulz hob in hervorragend überlegener'
Weise die verschiedenen Problemstellungen heraus , mit denen
sich C, F . Mehcr in diesem Werk und in der Gestatt des Jörg
Jenatsch beschäftigt , die uns heute von nicht minder großem
Interesse sind . Aus die Frage : Woher nimmt der politische
Führer seinen Auftrag , gibt C, F , Meyer die klare Antwort,
daß er vom ganzen Volk bevollmächtigt wird , »nd Tr , Schulz
zog hier den naheliegenden Vergleich mit unserer Zeit „ nd
mit dem großen Korsen Napoleon dessen Führeraestalt jedoch
in sich einen Bruch gehabt haben muh dem C, F . Meyer m
seinem Gedicht „Napoleon im Kreml " Ausdruck gibt . Auch
an Jörg Jenatsch vollzieht sich das tragische Geschick, sobald
er durch seine steten Eriolge der geiährlnlien üybris anheim-
iällt und die dem Mcnsclien gesteckten Ziele überschreitet Aus
die zweyte große , Grundftage , die im Jörg Jenatsch gestellt
wird : ob im Geschehen der Völker stets der sittliäze Held
auch der politisch erfolgreiche ist , antwortet E , F , Meyer
mir einem „Nein " , denn Jörg Jenattch , der Politisch so erfolg¬
gekrönte Führer , verstößt in jeder Weise gegen das Sitten-
gcseh „ nd dar ! es auch , da er im Sinne seines Volke? für
sein Volk handelt So wird Jörg Jenatsch zu einer Symbol-
gestalt an der sich das schweizerische Nationalgeiühl entzünden
kann , wird zur tragischen Gestatt und hat nicht » gemein mit
einem „genialen Schuft ", als den ein Biograph ihn in ganz.

licl>er Verkennung der dichterischen und menschlichen Wahr¬
heiten hingestellt hat,

Regte Dr . Schulz durch Problems der Litcraturgeschichte
zum politischen Denken im allgemeinen an , so behandelte
Pros Dr , Otto Scheel (Kiel ) in seinem vor Mitgliedern der
Wissenschaftlichen und Nordiscl -en Gesellschaft gehaltenen Vor¬
trug „Deutschland und der Ostsecrnum " eine im Brennpunkt
des politischen Interesses stehende Frage von der geschichtlich-
geographischen Seite aus , Pros . Scheel machte das , was sich
jetzt im großgcrmanischrn Reich neu regt , aus weitester ger¬
manischer Sicht her anschaulich und deutlich : Die Geschichte
Germaniens als weltgeschichtlicher Rann , beginnt — so iiihrte
der Redner aus - mit der Tat Leg Arminius , mit der
Schlacht im Tentoburger Wald , die Politisch bis in unsere
heutige Zeit Geltung hat und dem Plan des Augustris . dem
grüßten Politischen Plan , den es jemals gegeben hat , ern
Ende machte , da die Nordsee nun nicht ein romanisches , son¬
dern ein germanisches Meer wurde . Die ganz großen , weit-
geschichtlichen Bewegungen aber gehen hervor aus der Weser-
Eldlandschalt , die Pro ! Scheel deshalb die heilige Landschaft
nannte Eine Scheidung zwischen Nordgermanien und Süd¬
germanien hat Heinrich der Vogler siegreich überwunden und
so den Anschluß Europas an die griechisck-orthodore , byzan¬
tinische und slavische , vom Schwarzen Meer her vordringende
Welt überwunden . Der Vortragende ging ferner au , die
kolonialen Bewegungen der Hanse ein , die die erstaunliche
Lebenskraft unseres damals politisch kaum noch geführten
Volkes unter Beweis stellte und die großen Ostsccstadtc wie
WiSby , Reval , Riga , Stockholm usw . erstehen ließ . Die Hanse
aber trieb im Gegensatz zu England keine Ausbentungs-
kolonisation , sondern erweelte Wohlfahrt durch Organisation.
Nachdem Pros , Scheel des weiteren auf die Stellung Däne¬
marks zu Deutschland , an ! Luther als den Selb und Ge¬
stalter der nordgermanischen Geschichte, aus die Welt der
Sagas und die Abschließnng des Nordens gegen den Sndxn
durch die Literatengestalt Grnndtvigs eingegangen war , gav
er abschließend der Hoffnung Ausdruck , daß das Festland
sich im gegenwärtigen Krieg sein Erstgeburtsrecht zurück¬
holt , England in seine Gestalt als Randerscheinung Europas
zurückfällt , die skandinavischen Länder aber ihre alten Bin¬
dungen wieder erkennen und sich nm das Festland ranken

»,o , »oigsnils » ittsüungun

Itonrertbüro Leoro ksrtelr, vomrkoi 13s

fulian von LaroL ? *
spielt am Sonntag , dem 2 . Februar in der Glocke ein hoch¬
interessantes Programm , (Näheres s. heut , Anz)  Die bereits
sür den 2S, Ndvember 1840 gelösten Karten haben Gültigkeit,

?rok. LIW ?rol. I-uävig
^ Hoolsvkor

konzertieren gemeinsam am Donnerstag , dem 6, Februar im
gr , Glockensaal , „Zusammenspicl in höchster Vollendung " .
(Programm I, heut , Anz .)

Vasa krLkoÄa
der „König der Geiger " spielt am 14, Februar in der Glocke
Werke von Vitali , Bach , Beethoven , Tschaikowsky , Paganini,
R , Strauß,

Karten zu obigen Konzerten bei Bartcls , Domshof , und
Fedden , Am Wall.

UM!» Sköim MIM »«»-» »»«!' e,».
(gegr , 1809)

Sonntags - Tauschbörse ab 11 Uhr im Restaurant
„Hohenzollern ", Ostertorstr , 28/28 . Gäste willkommen.

kieksrö V̂ synes-Verdsnll veutrcker krsuen, s. V.
Octsgc , Scsmsn — Sostksbunrt 5. V.

Sonnabend , 8. Februar,  17 Uhr , kleiner Glockensaal:
8tsstsscftsuspislsc WKI .Ikir L k U dl 7 11 V , WklbilLK

Zpcictit Vsclictils unel pxoss von 7. von Setiillor.
Karten RM , 2,— bei Praeger L Meier , Mitglieder d, NWD,
RM . 1,— bei Praeger L Meier , Mitglieder des Eoethebnndes
RM , 1,— Geschäftsstelle,

Vsräi -Kkyuiem
anläßlich des 40 . Todestages des Meisters
am Sonntag dem 2, Februar 1941, 11.30 Uhr im großen
Glockensaal , Solisten : Susanne Horn -Stoll , Hildegard Hcn-
necke, Pros , Johannes Willy , Der Bremer Tomchor , das

Bremer Staatsorchcster . Leitung Richard Lielch«.
Karten bei Praeger K Meier . (Siehe Anzeige ).

fingt am kommenden Freitag , den 31 ds, . in de,- Glocke den
Liederzhklus : „ Die Winterreisc " von Franz Schubert mit
Hanns Udo Müller am Klavier . Beginn 17 Uhr . Karten bei

Praeger und Meier , Bischvssnadel 1,

vsz „ l ) usntel 1o cli Koms"
spielt im S. Kainmcrmusikabcnd der Philharmonischen Gesell¬
schaft um 4. Februar Werke von Bustini , Schumann und
Beethoven , Karten bei Praeger L Meier , Bischvssnadel 1.

PLuIkarmomsokor Okor
Nächste Probe Mittwoch , den 29, Januar , im Sitzungssaal der
N - B , Eingang Papcnstraße 26, Damen 5 Uhr Herren 8 Uhr.

8. ?kiHiai'moni8cks8 Lonrerl
am 10. und 11, Februar in der Glocke unter Leitung von
Generalmusikdirektor H. Schnackenburg . Solistin ist die be¬
rühmte italienische Geigerin Lilia d' Älborc aus Rom , Das

Programm bringt italienische Musik . .Karten bei
Praeger L Meier , Bischvssnadel 1,

öremsr llalur8cIml2y888H8ck3tt
> » Dr . Schiiz , Direktor der Vogelwarte Nossitcn > >
spricht über eigene Forschung am Weißen Storch , Goldener Saal.
Böttclierstraße , Dienstag , den 28, Januar . Beginn 18 Uhr.

Küste willkommen!

„kkslckrvverll vuck un6 Volk"

Union von 1801»reinen
Vsiellrckstl tüe Kunsl unet kitsestur.

lsirllsise Union , Ks »km Vsrein)
Mittwoch , d, 29. Jan , l !!4l , Glocke Anfang 17, Ende 18,45 Uhr

Lolrsktsn - LonLErt

Mitwirkende : Margot Guillcaume , Hamburg , Sopran ; Lotti
Opitz, Bremen , Geige ; Ilse Mühlen , Köln Klavier ; Detlef

Krauß , Hamburg , Klavier,
Freier Eintritt sür Mitglieder und Jnlzaber von Zusatz -, und
Besuchsaurechlskarteu , Eiuzelkarten zu RM , 1,50 bei den

bekannten Verkaufsstellen,



^iieÄerÄeulseke ^ unüseksu

Leutnant Beckers stärkstes Kriegserlebnis
Ulf» bündiger Mit- rbriter 8 «.-Lksleth, h»tte 8elege»tzr!t,

sich » it Riltrikre»,träger, Le»t»»,t Hans Lecker,  8 »lz-
wardeo, über beste» stärkste» krie, »erleb»,« ,» »»»erhalte».
Der »achfteheabeBericht ichitbert be» harte» Kamps ei»er
« »» p»»ie, de» diese »,ter A»hr»»g Le»t»»,t Becker» rege»
e,»e erbräcke»«, seiidliche Uebermachtsiegreichbestall».

und haben daher eine erweiterte weltanschauliche Schulung
nötig.

»chim . Wegen Meineides inS Zuchthaus.  Zn
Verben wurde eine aus Achim stammende Angeklagte , die in
einem Zivilprozeß um eine Forderung von 76 RM . einen
Meineid geleistet hatte , zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus ver¬
urteilt.

-i
7- -

Luknatime : Lollenstecle

Nach 13 anstrengenden Marschtagen , in denen wir 580 Kilo
inctcr trotz Hitze und Flandernstaub marschiert Ware » , wur¬
den wir im Brückenkops von AmienS eingesetzt , an einer
Stelle , wo schon einmal im März 1918 der deutsche Stoß
hinging . Auch jetzt war AmienS zu einem bedeutsamen
Punkt geworden , zog doch der Franzose seit Tagen Truppen
zusammen , um den Ring der Flandernschlacht zu sprengen.
Nur ein deutsches Regiment bildete hier den Brückenkopf - —
17 Kilometer waren zu besetzen — daS machte für jede Kom¬
panie in vorderster Linie 2500 Meter . Am 26. Mai über¬
nahmen wir die schwachen Linien der vorgcworsenen moto¬
risierten Abteilung . Die Stellung war äußerst ungünstig , wir
mußten weiter vor . sonst war überhaupt nichts zu machen.
Am 27. Mai , kurz nach Mittag , unternahm ich dann eine ge¬
waltsame Aufklärung nach dem Ort Saleur , ES gelang nnS,
durch die Reihen der Schwarzen und Franzosen hindurchzu-
kommcn und den LrtsauSgang zu besetzen. Meine Erknn-
dungScrgebnisse meldete ich dem Regimentskommandeur , der
sich sofort zu einer Erweiterung deS Brückenkopfes entschloß,
aber jetzt hatten die Franzosen uns bemerkt . Doch es gab
kein Zurück mehr , wir waren bereits angetreten und nach
einem sür die Franzosen sehr verlnstreisten Eesecht , das sich
bis kurz vor Mitternacht ausdehnte , hatten wir den Ort
Saleur und die Höhe 61, hart an der Hauptstraße nach
Paris besetzt. Zum ersten Male stießen wir hier aus seind-
liche Panzerwagen.

Die Kompanie hatte in einer Ausdehnung von 2500 Metern
bei offener linker . Flanke die Stellung zu halten . In den
Morgenstunden stellten unsere Spähtrupps fest, daß feindliche
Panzerwagen in Tury zusammengezogen würden . . Gegen
8 Uhr schob sich ein Zug Schwarzer an unsere Stellung
heran . Ich beschloß, ihn sofort ausznhcben . Noch mit der An¬
weisung deS MG .-Zugführers beschäftigt , brach bereits die
Hölle los . Kurz vor II Uhr wurde dann gewaltiges Trommel¬
feuer auf Saleur und die Höhe 61 gelegt — die Hölle schien
sich aufzutun . Geschosse aller Kaliber brausten heran und
zerbarsten mit ohrenbetäubendem Lärm . Noch während dieses
Feuerüberfalles traten 21 feindliche Panzer und 5 biS 6
Kompanien Kolonialtruppen , von Weißen Offizieren gesührt,
zum Angriff gegen meine Kompanie an . Da die Uebermacht
erdrückend war unsere Verbindungen zur Artillerie und zum
Batl . bereits abgeschnitten , befahl ich, den Gegner bis aus
kurze Entfernung herankommen zu lassen und ihn dann so
oder so zu erledigen . Als dann die vordersten Teile auf 250
Meter heran waren , eröffneten wir das Feuer . Obwohl unser
Feuer gewaltige Lücken in die Reihen des Gegners riß , griff
er von Panzern unterstützt , unentwegt an . Zwischen Ort und
Höhe brachen sie auch in etwa Kompaniestärke ein — Panzer¬
wagen walzten Nester nieder und stießen durch — Nahkämpse
von unerhörter Wucht entwickelten sich. Doch hier zeigte sich,
was der deutsche Soldat zn leisten vermag , wie er an seine
Waffen und den Sieg glaubt . Fast sechs Stunden tobte dieser
ungleiche Kamps . Immer neue Truppen setzte der Gegner an,
sogar Engländer griifen mit ein , aber es gelang ihnen nicht,
dieses Häuflein Infanterie , verstärkt durch ein Paar Pak-
Geschütze. zu überrennen . Dreimal setzen sie, durch 32 Panzer
verstärkt , zum Angriff an , mehrmals sanften ihre Schlacht-
flieger im Tiefslug über uns hinweg und bewarsen uns mit
Bomben , aber die Vernichtung dieser zäh sich in Erdlochern
und Manerresten verteidigenden Männer gelang ihnen nicht.
Als sie nun znm vierten Male ihre Panzer zusammenfaßten,
um noch einmal zu versuchen die große Straße Amiens—
Paris in ihren Besitz zu bekommen , als von meinem Pakzug
nur noch der Stabsfeldwebel lebte , als vom MG .-Zng nur
noch ein MG . schußbereit war , als von meinem ersten Zug auf
der Höhe nur noch etwa 20 Mann kampssähig waren , da
kamen unsere Stukas , die erste Hilfe in diesen schweren Stun¬
den . Der letzte Versuch hcs Gegners , nach Amiens durchzu¬
brechen , ist abgeschlagen , die Brücken , die hier über die Summe
führen und dainit die große Türchgangsstraße nach Paris:
bleiben in unserer Hand . Die große Schlacht in Flandern geht
ihren Gang . _

Osterholz -Scharmbeck . Folgen eines fehlerhaften
Lichtschalters.  Ein Einwohner der Hohenfelder Straße
bemerkte in den Abendstunden auf der Nachbarschaft in einem
Wohnhause ein Helles Zimmerlicht . Nach näherer Unter¬
suchung der Angelegenheit stellte man fest, daß die Fenster
nicht verdunkelt und zudem die Bewohner seit kurzer Zeit
verreist waren . Durch Oeffnen eines Fensters verschafften sich
schließlich hilfsbereite Nachbarn Einlaß , um das Licht aus¬
zuschalten . Alan vermutet , daß durch den sehlerhasten
Schalter tzas Licht entstanden sein muß.

Osterholz -Scharmbeck . Aus der Frauenarbeit in
der DAF.  In der Kreiswaltung der TAF . versammelten
sich die-Amtswalterinnen der TAF ., um Richtlinien durch die
Krcissraucnwalterin Pgn . Ellegard Müller sür die kommende
Arbeit entgegenzunehmen . Nach der Begrüßung erstattete sie
zunächst einen Bericht über die kürzlich stattgefunden !! Tagung
der Kreissrauenwalterinncn in der Gausraucnschaftsschule in
Lüncburg . Insbesondere wurde die Zusammenarbeit zwischen
dem Fraucnamt der TAF . und den einzelnen Abteilungen
der NS .-Frauenschast hervorgehoben und die Werkfrauen-
gruppcnarbeit im Hinblick auf die Fugendgruppen arbeit her¬
ausgestellt . Als Zunahme in der guten Entwicklung der
Frauenarbeit ist die Entstehung einer Werksrauengruppe , zu
bezeichnen . Die Wertfranengruppen sollen als politischer
Stoßtrupp , als diejenigen , die im Betriebe vorangehen , gelten

Erkältungen und ihre ZegleitersSieinungen
uc : Frösteln , Kopfschmerzen , Müdigkeit . Schwäclzczustände.
äufig die Vorboten einer Grippe , werden mit Hilfe von
llosterfran -Melissengeist leichter überwunden . Bewährt hat sich
olgcnde Anwendung : 1—2 Eßlösscl Klvstcrsrm, -Melissengeist
>nd 1—2 gestrichene Eßlöffel Zucker mit etwa der doppelten
»enge koci-cndeu Wassers gut verrührt möglichst heiß im
)ctt trinken und dann schwitzen. In hartnäckigen füllen wird
lese Anwendung 1—Lmal wiederholt . Zur Nachkur und um
'lückfällen entgegenzuwirken , nehme man noch einige Tage.
,ud zwar -2—3>„ al täglich , besonders abends , l Teelöffel
llostcrsrau -Melisscngeist in l Tasse Psefserminz - oder an¬
drem Tee . „ ,

Versuchen auch Sie einmal bei ' den ersten Anzeichen einer
Erkaltung oder eines Grippeausallcs den bewahrten Kloster-
rau -Mclisscngeist . Sie erhalten ihn in Apotheken, ' Drogerien

d Reformhäusern in Flaschen zu RM . 2,80, 1,65 und 0,00
»halt : 100. 50 und 25 cciii). Vergessen Sie ihn Nicht der

Krem nächsten Einkam und achten Sie aus die bläue Lriginal-
ickuug niit den drei Nonnen ! Die Wirkung von Klvstcrsrau-
lelisscngeist wird Sie gewiß befriedigen.

»asium . Rüpelhaster Bursche verurteilt.  Das
Basslimcr Schöffengericht verurteilte einen jugendlichen An¬
geklagten , der im Oktober 1910 anläßlich einer ..Bierreise'
einen Radsahrer angehalten und mißhandelt hat , zu einer Ge¬

fängnisstrafe von 1 Monaten . Mit Rücksicht auf seine Jugend
wurde dem Angeklagten eine Bewährungsfrist von 3 Jahren
bewilligt.

Lteinfeld . Unfall mit dem Schlitten.  Auf dem
Heimwege von einer Fahrst mit dem Schlitten , den ein Ein¬
wohner aus Holthauscn mit seiner Familie unternommen
hatte , ging plötzlich daS Pferd durch . Der Schlitten wurde
an die Hofei.nsahrt geschleudert , wobei sämtliche Insassen
herausgeworfen wurden . Der Fahrer erlitt einen Beinbruch,
das Kind leichte Verletzungen . Die Frau kam mit dem
Schrecken davon . '

Beckum . Tödlicher Betriebsunfall.  Aus dem
Zementwerk Mersmann kam der 66jährige Invalide Kalde-
wey , der an einem Kohlenbunker beschäftigt war , so unglück¬
lich zu Fall , daß er sich schwere innere Verletzungen zuzog,
an deren Folgen er kurz daraus verschied.

Lalzgitier . Ein versteinerter Riescnfisch.  Auf
dem Gitterschott wurde von Bergleuten ein seltener Fund ge¬
macht . Im Gebirge wurde die Versteinerung eines Nicscn-
fisches von fünf Meter Länge , dessen Kopf allein ein Meter
mißt , gefunden . Der Fund wurde säst unbeschädigt geborgen.

Hannover . Mit GaS vergiftet.  In seiner Wohnung
in der Eeorgstraße beging ein 46jähriger Mann Selbstmord,
indem ei sich mit Gas vergiftete . Der Grund zur Tat liegt in
seelischen Depressionen.

Oldenburg . SA . - Appell in Oldenburg.  Am 2. Fe¬
bruar findet in Oldenburg ein großer Appell der SA .-
Standarte 91 statt , bei dem Gauleiter und Neichsstatthalter
Earl Rover eine Ansprache halten wird.

Oldenburg . Lastwagen schleifte Radier mit.
Auf der Olener Straße wurde ein Radsahrer , der nicht den
vorgeschriebenen Weg benutzte , von einem Lastwagen ersaßt
und mehrere Meter mitgeschleift . Der Radfahrer mußte in
ein Krankenhaus gebracht werden.

Haarenstroth . Beim Sturz von der Leiter schwer
verletzt.  Beim Sturz von der Leiter zog sich eine Frau
schwere Fußverletzungen zu, so daß die Ueberft 'ihrung in ein
Krankenhaus notwendig war . In den letzten Wochen wurde
mehrfach über Unfälle dieser Art berichtet , die durch schad¬
hafte Leitern entstanden.

Barel . So was gibts auch noch.  Die Polizei nahm
einen auswärtigen Arbeiter in Hast , der sich geweigert hatte,
die ihm zugewiesene Arbeit bei einem Bauern anzunehmen.
Man wird ihn nun entsprechend daraus hinweisen , was man
von einem „ Arbeiisunlustigen " sür eine Meinung hat.

Bremens Sport am Sonntag
Wie wir bereits in unserer Freitag -Tport -Vorschau bekannt¬

gegeben haben , sind die für heute angesetzten Fußball-
Meisterfchaftsspiele in der Kreis - und den unteren Klassen
sowie HJ .-Fußball vom Spielplan abgesetzt worden (auch
das Bereichstressen zwischen Werder und Tura Eröpelingen ) .
Desgleichen herrscht heute in Bremen auch Ruhe in den
Handball - und Hockeyspielern — Trotzdem
kann man jedoch von einem regen Sport¬
betrieb sprechen;  denn in säst allen übrigen Arten
unserer vielseitigen deutschen Leibesübungen treten unsere
Aktiven in Tätigkeit , So wird heute , um 10 Uhr . Ecke Fin-
dorifstratze am Bürgerpark zum 2. Winter Waldlauf
gestartet , und zwar wieder aus der altbekannten Bürgerpark¬
strecke. Umkleidegelegenheit sür die Teilnehmer im Restaurant
.Zum Minister ' . — Mit dem Beginn um 14.30 Uhr werben

in der Turnhalle der Lettow -Borbeck-Schule an der Hohen-
lohestraße die Meisterschaften im Geräteturnen
der Turnerinnen  deS Sportbereichs Niederstichst»
durchgeführt , während bereits um 13,30 Uhr ein Lehrgang für
Kampfrichter seinen Ansang nimmt , bei dem die Nachwuchs-
turnerinnen zum Turnen antreten werden . — Bremens
Kegler  fahren mit drei Sechser -Mannschaften zum Städte
kämpf nach Delmenhorst , um einer Einladung des BereinS
Telmenhorster Kegler in der Kegelhalle des „Wshrkrugs'
Folge zu leisten . — Der Schützenverein Hemelingsn hält aus
dem Schießstand bei Menfing in Hemelingen ein Ver-
gleichsschietzen  ab an dem erfreulicherweise auch die
Wehrmacht , die SA . und der NS .-ReichSkriegerbund teilnehmen
werden . — Auch Bremens Kanuten  zeigen sich wieder ein¬
mal von einer tätigen Seite mit einem Film - Nachmit¬
tag,  beginnend um 18 Uhr , in der Aula der Oberschule sür
Mädchen an der Kleinen Helle . Zur Borführung gelangen die
Filme ..Die Ruhr ' und „Lraumland ' . — Die Bremer -Hit¬
ler - Jugend  steht mit zwei wertvollen Veranstaltungen
aus der Folge , und zwar um 14.30 Uhr werden im Trainings¬
saal des DFE . „ Heros ' , Walsijchstratze (Hansatheater ), die
Boxmeisterschasten deS Bannes 75  Bremen

ansgetragen . In allen Gewichtsklassen sind die Nennungen
sehr zahlreich eingegangen , vor allem haben fast alle Titel¬
verteidiger ihre Meldungen abgegeben , so daß mit spannenden
Auseinandersetzungen zu rechnen sein dürfte . — Abschließend
seien außerdem noch die Jungbannmeisterschasten
im Schwimmen  erwähnt , die ab 15 Uhr im Hansabad
gestartet werden . Welch große Anziehungskraft der Schwimm¬
sport auf unseren Nachwuchs ausübt , beweist die abgegebene
Meldezifser von etwa 200 Teilnehmern . Alle , auch die Führer¬
schaft des Jungvolks , werden hier eifrig ihr Können unter
Beweis zu stellen versuchen . — Diese kaum zu nber¬
bietende Beran st altungssolge Bremens Tur¬
ner und Sportler beweist am eindrucks¬
vollsten , welcher Leistungen das deutsche
Turn - und Sportleben in diesem zweiten
Kriegswintersähigist.  6 - 8-

Hemdelsteil der V3.
flusbau der deutschen Wersten notwendig

Das Problem der klicheits-Lrachtschisfe—Vau von louristen-Schnelldampfern?
Hamburg , 25. Januar.

Im Rahmen einer Veranstaltung der Gesellschaft der
Freunde und Förderer der Hamburgischen Schiffbau -Versuchs¬
anstalt im „Klinker ' wurden durch Dipl . ing . Ernst Klind -
Wort (Blohm u . Boß ) die technischen und organisatorischen
Entwicklungsausgaben im deutschen Schissbau nach dem
Kriege behandelt.

Der Neuaufbau der deutschen Handelsflotte nach dem Kriege
setze, so führte der Redner u . a . aus , die Klärung einiger tech¬
nischer und organisatorischer Fragen voraus . Durch die Ent¬
wicklung betriebssicherer Langstrecken - Ozeanslug-
zeuge  werde die Zukunft der großen Fahrgast-
schisse,  insbesondere der Schnelldampfer , vielerorts als er¬
ledigt angesehen , ähnlich der Verdrängung der Segelschisfahrt
durch die Dampsschissahrt . Sicher sei mit der Abwanderung
großer Teile der bisherigen Fahrgäste der Kajütsklasse aus
das Flugzeug zu rechnen , doch bedeute der Fortfall dieser
Klasse sür die Reeder nicht die Notwendigkeit eines Verzichts
auf den Schnelldampferban , im Gegenteil einen Anreiz , da
die Beförderung einer großen Zahl von Touristen mit
Schnclldampsergeschwindigkeit sich als einträglicher erweise.

Im F r a 'ch t f ch i f I b au stehe das Problem der Standar¬
disierung , d. h. einer Typenbeschränkung und » ach Möglich¬
keit einer Vereinfachung der Bauweisen und gleichzeitigen
Leistungssteigerung der Schiffe an erster Stelle . Eine Ver¬
einheitlichung der Tchiffstypen fei nicht unbedingt geboten,
dagegen verspreche eine Beschränkung der Bautypcn und

auch der Einzelkonstruktionen eine Einsparung an Konstruk¬
tion ?-. und auch hochwertiger Facharbeit im Betriebe . Für
eine solche Ttandardisiernngsarbeit gebe es aber natürliche
Grenzen.

Im Auslande würde die Standardisierung zum Teil seit
langem praktisch durchgeführt . In Amerika würden zunächst
etwa 500 Einheitsschisse  in drei Erundthpen von
7500, 0200 und 11 000 Tonnen Tragfähigkeit gebaut , ohne daß
den Reedern alle Ausführungseinzelheitei , bis ins letzte vorge¬
schrieben seien . Auch Japan und Italien würden sich des
Thpenbaues zum Ausbau ihrer Handelsflotten bedienen.

Unter , den kommenden Aufgaben in Deutschland , die durch
eine systematische Forschung ?- und Entwicklungsarbeit wesent¬
lich gefördert werden können , stehe die Formgebung
der Schiffe und die Gestaltung der Antriebsmittel
voran . Der vollständigen Neubearbeitung bedürfen auch die
Fragen der Vermessung und dieFreibordbestim-
mungen,  die bisher durch unter dem überwiegenden Ein¬
fluß Englands entstandene internationale Regeln nicht auf
den technisch gerechtfertigten und für die Sicherheit der
Schiffe erivünschten einheitlichen Standard ^gebracht werden
konnten.

Der Redner schloß mit der Feststellung , daß eine Ueber¬
sicht über die Leistungsfähigkeit der wichtigsten Industrie-
länder der Erde im Schiffbau vor dem jetzigen Kriege zeige,
daß eine erhebliche Verstärkung  der Anlagen und
Mittel der deutschen Schissbaiiindiistrie zur Bewältigung der
genannten Aufgaben erforderlich sein werde.

krwerbsgesellschaften
Bremer Silberwarensabrik A-G, Bremen . Der auf den

20. Februar eiuberufenen HV. wird sür das Geschäftsjahr
1840 die Berteilung einer Dividend « von wieder 8 Pzt . vor¬
geschlagen.

Leerer Heringssischerei A-G, Leer (Ostsr .). Das Geschäfts¬
jahr 1939/40 (30. Juni ) schließt mit einem Verlust von 19 946
Reichsmark ab , wodurch sich der Gesamtverlust der mit 0,566
Mill . RM . Grundkapital arbeitenden Gesellschaft auf 89,315
Reichsmark erhöht li . V. Reingewinn 42 537 RM ., um den
sich der Verlustvortrag des vorangegangenen Jahres auf
69 368 RM . ermäßigte ).

Leonberger Bausparkasse A-G, Lconbcrg (Stuttgart ). Die
Neuabschlüffe betrugen 1940 insgesamt 2368 Vertrüge über
28,746 Mill . RM . Vertragsfnmmen , das sind 67 Pzt . mehr
als im Jahre 1939. In vier Zuteilungen wurden 1864 Ver¬
träge mit 11,824 Mill . RM . zugeteilt . Der Gesamtvertrags-
bestand am End « des Berichtsjahres betrug 20 167 Verträge
mit 201,428 Mill , RM , Vertragssummen . Damit ist erstmals
die 200-Milliouen -Krenze Überschriften.

Tuchfabrik Aachen A-G., Aachen . Infolge Verbilligung
eines Teils der Materialien sei der Umsatz 1930/40 ,30, 9.)
wertmäßig gegenüber dem Vorjahr etwas zurückgegangen,
mengenmäßig Hütte er gehalten werden können . Der Ausland-

und deS ReichSkuratorinms für Technik in der ' Landwirt¬
schaft durchgeführt wurde , belauft sich allein der dringendste
Jnvestilionsbedarf der deutschen Landwirtschaft nach dem

absatz habe sich gegenüber dem Vorjahr glicht ^ inwesentticherhöht . Nach Abschreibüngen von 0,03 (0,04) Mill . RM . sowie
nach Zuweisung von 15 000 RM . an den Unterstützungsionds
und von 25 000 RM . an den Wcrkscrncuerungssonds ver¬
bleibt einschl , 3348 110 939) RM . Vvrtrag ein Reingewinn
von 105 000 (108 348) NM . Aus den, wieder 7 Pzt . Dividende
verteilt werden . Die Beschäftigung fei für die nächsten
Monate gesichert.

Schultheiß -Brauerei A.-G., Berlin , Im Geschäftsjahr 1939-
1940 blieb der Ausstoß hinter dem des Vorjahres zurück . Im
lausenden Jahre hätt sich der Absatz etwa auf der Höhe des
Vorjahres . Nach Aiilageabschreibzingeu von 5.48 (3,96) und
anderen Abschreibungen von 9,85 (1,55) Mill , RM , verbleibt
einschließlich 59 419 (18153 ) RM , Vvrtraa ein verfügbarer
Ueberschttß von 7 849 917 (7 634 709) RM ., woraus die 41,40
Mill , RM . Stammaktien wieder 5 Pro ., , und die 15 Mill.
RM . Vorzugsaktien wieder 6 Prvz . Dividende erhalten . Der
Wohlsahrtsfürsvrge e. V . werden wieder 2,5 Mill . RM . zu¬
gewiesen . Als Gewinnbeteiligung erhält die (Sefvlgschait einen
Betrag von 0,52 l0,51) Mill . NM . Zur Tilgung von Genutz-
scl̂ incn iverden 1,50 (1.001 Mill , RM , verwendet . Die 6-
prvzentige Verzinsung der Genußsckieine erfordert einen Be¬
trag von 0,29 10,351 Mill . NM . 68 642 NM . werden vor¬
getragen.

Svenska Handelsbanken — wieder 9 Pzt . Dividende , Der
Nettogewinn der AB . Svenska Handelsbanken , Stockholm,
beläuft sich nach Abschreibungen von 2,84 (4,19) Mill . Kr,
und nach liebern,hruug von 8,11 (5,94) Mill . Kr . an die
Steuerreferve auf 8,28 (9,41) Mill . Kr . Unter Einbeziehung
des Vertrages von 0,53 (1,22) Mill Kr . beläuft sich der Be¬
trag , der zur Verfügung der Generalversammlung gestellt
wird , aus 8,8t (10,631 Mill . Kr . Der Vorstand der Bank
beantragt wieder 9 Pzt . Dividende . Im vorigen Jahr wur¬
den außerdem 2 Mill . Kr . an den Dispositionsfonds abgeführt

layesnachrichten.

Kriege aus rund 40 Mrd . NM ., wozu noch weitere erhebliche
Summen für die neu hinzugftretenen Gebiete sowie für
Meliorationen und dergl . kommen.

Die deutsch-finnischen Holzverhandlungen abgeschlossen. In
Helsinki wurden die deutsch-finnischen Holzverhandlungen mit
einem prinzipiellen Uebereinkommen über die diesjährigen
Lieferungen von Bauholz und anderen Holzmatcrialien nach
Deutschland abgeschlossen. Die Verhandlungen waren , so heißt
es in dem schwedischen Bericht , von dem Bestreben bestimmt,
ein für beide Partner zufriedenstellendes Resultat zu erzielen.

flmttiche Berliner Devisenkurse
1941

Aegypten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Britisch-Jndken

Dänemark
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island
Italien

25. Januar
E-ld I Brief 19H j 25. Januar

Selb I Brief
' 9,89 9,91 Japan 0.585 9,587

18.79 18,83 Jugoslawien 5,694 5,6,6
0.58L 0.592 Kanada ' 2,095 2.102

* 7.912 7,928 LeMand 48,75 48,85
89.96 40.04 Litauen 41.94 42.02
tt.13 0.132 Luxemburg 9,99 10,01

*74.18 74.32 Neuseeland ' 7,9l2 7.S28
3.047 3.053 Norwegen 56.76 58,88

48,21 48.31 Portugal 10.04 lv,68
' 9,89 9.91 Schweden 59.46 59,58
62.44 62.56 Schweiz 57.89 58,»l
5.06 5.07 Slowakei 8.591 8.609

* 4.995 5,005 Spanien 23,56 23,66
2.058 2.062 Südafrika ' 9,89 9,9l

132.67 182,83 Türkei 1.978 1,982
14,59 14.61 Uruguay 0.984 9,986
38.42
13.09

38,sa
13,li

Ver. Staat . v. A. 2,498 2,592

m ' gell-,, nur sür den deutschen Berrechnungsnerkehr

Handball-Niederlage in Schweden
Die deutsche Handball -Nationalmannschaft , die in tzötebor»

den Ländcrkamps gegen Schweden knapp mit 15:14 Toren
gewann , mußte in ihrem zweiten Spiel in Kristianstad vor
(500 Zuschauern eine knappe Niederlage hinnehmen und wurde

vor

bezwungen . Die Schuld an der Niederlage tragen nicht zulekt
die geringen Ausmaße der Spielfläche , die viel zu schmal war
und daher den Durchbrüchen der Stürmer vielfach die Wirkung
nahm.

vustl verauer wieder Kombinationsmeister
Der sonst so stille Klausenwasiergrund zwischen Spindel-

Mühle und St . Peter war am Sonnabendmittag erfüllt von
begeisterten Zurufen Tausender von Zuschauern . Sie galten
den hervorragenden Leistungen unserer Kombinativnssprinaer
die mit dem Sprunglauf den zweiten und letzten Teil ihrer
Meisterschaften erledigten . Die Freude war natürlich besonders
groß . als sich ein Riescngebirgler . der aus Petzer stammende
Weltmeister Grifft Berauer mit dem Titel schmücken konnte
Berauer siegte mit Sprüngen von 44 und 42,5 Meter und
Note 429.0 klar vor vem Tiroler Joses Estrein und dem
Bayern Alois Simon und trug sich damit zum dritten Nale
in die deutsche Meisterliste ein — ein Kunststück , das vor ihm
nur der Bayrischzeller Eustl Müller fertigbrachte . Gauleiter
und Neichsstatthalter Konrad Henlein  wohnte am Vor¬
abend der Kombinations -Entfcheidung in Spindelmühle bei.

Deutsche INiiitärpatrouitle in Lortina

vom Magdeburger Hallensportfest

14 vereichsmannschastenringen
Das ReichSsachamt Schwerathletik führt in diesem Jahr zum

erstenmal Mannschaftskämpfe für "Bereichs -Auswahlmonnschas-
ten im Ringen durch , neben denen außerdem noch die Mann¬
schaftsmeisterschaft der Vereine bestehen bleibt . Die Kämpfe
werden als ein Hin - und Rückkampf durchgeführt , wobei der
im Gesamtergebnis unterlegene Bereich ausscheidet . Die Vor¬
runden , sür die die Eruppeneinteilung später erfolgt , sind
sür April vorgesehen . Ueber die Kampfstärke der Bereiche
werden die Mannschaftskämpfe zweifellos Aufschlüsse bringen.
Gemeldet haben : Ostpreußen , Berlin -Mark Brandenburg,

LeichtachletikpISne sür 1941
Das ReichSsachamt tagte in Berlin

Die alljährliche Tagung des Reichsiachaints Leichtathletik
fand in der Reichshauptstaot unter dem Vorsitz des Reichsfach-
amtsleiters Dr . Ritter von Halt statt . Der von ihm vorge¬
legte Arbeitsplan sür 1941 sieht die deutsche Leichtathletik lütl
vor großen Aufgaben . Aus den Berichten des Nsichsiachaint--
leiters und der Bereichssachwarte war zu ersehen , daß tret
Krieg und ständigen Wechsels im Mitarbeiterstab die Auf¬
gaben des vergangenen Jahres nahezu erfüllt wurden , 2«
Stabsleiter in der Reichsführung des NSRL , G, V, Meng¬
st en  nahm zu Ausführungen grundsätzlicher Art das Wort,
und Oberbannsührer Wagner  betonte den Willen zur Zu¬
sammenarbeit zwischen HJ . und dem Reichsfachamt.

An Terminen steht bisher folgendes fest: Bezirksmeister-
fchasten am 14. und 15. Juni . Bereichsmeisterschaiten am
28, und 29. Juni . Deutsche Meisterschaften am 19. und
20. Juli . Dreiländerkamps Deutschland —Finnland —Schweden
am 6. und 7. September im Olympia -Stadion.

40 Mrd . RM . Jnvcstitioiisbedars der Großdcutschcn Land¬
wirtschaft nach dem Kriege . Nach einer Untersuchung , die
als Gemeinschaftsarbeit des Instituts sür Konjunkturforschung

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 25. 1. wurden von
Schisfahrtspapieren Hamburg -Süd mit unverändert 179 um¬
gesetzt. Hapag befestigte » sich von 114)4 auf 118, Llohd 116-/»
nach 114 und Neptun 136 nach lüöX -, Hansa -Dampf und die
Afrika -Linien blieben unverändert . Don den übrigen Ver-
kehrswerten sind u. a. Hamburger Hochbahn (plus >/z Proz .)
als fester zu erwähnen . Bremer Straßenbahn blieben mit
lllv/e unverändert . Kleine Beträge wurden in Bremer Pa¬
pier zu iniverändertem Kurs von 175 .imgesetzt, Atlaswerke
waren mit minus 2 Proz . und Bremer Wolle mit minus
1 Proz . zu hören . Dagegen beivstigten sich Norddeutsche Hoch¬
seefischerei auf ll>9 nach 167. Nordsee gewannen -/- Proz.

Berliner Börse . Am 25. 1. setzte sich die Nuswärtsbeluegung
an den 'Aktienmärkten fort . Das Geschäft verlies sehr ruhig
jedoch hat das Angebot nachgelassen , so daß aus allen Markt¬
gebiete » leichte Kurssteigerungen eintraten . Im Verlauf war
die Haltung nicht einheitlich . Vereinigte Stahlwerke notier¬
ten 145>/e, Farben 293K- und Neichsbanknnteile 128. Bahn-
bedars beiestigten sich um l . BMW . um »/« und Bemlu -rg
um Proz . Demgegenüber verloren Dortmunder Union 3
Siemens Stamm - und Vorzugsaktien und Evuii -Gummi 1
und Westd Kaufhvf Vs Prvz . Bei stillem Geschäft schloß
die Börse gut behauptet Bereinigte Stahlwerke blieben nach
145-/ - ohne Schlußnvtiz . Farben notierten 292-Vc. Gegen den
Verlaus besestigteii sich Dortmunder Union um l ^li Siemens
Stammaktien um 1, Siemens Vorzüge und Eisenhanbel um
>/e und Lahmelwr gegen die erste Notiz um ->/ < Proz . Erdöl
gaben um -/» Proz , nach. Die Rcichsaltbesitzanlcihe handelte
man schließlich mit 158-/e. Nachbürslich fanden kaum noch
Umsätze statt , ^

vas liebe Zußball-Publikum
Nichts gegen die Zuschauer beim Futzball . Wie das Salz zu»

Suppe gehören die Zuschauer zum Fußballspiel . Wer kann sich
ein Endspiel um die „Deutsche ' ohne die 109 090 Zuschauer
vorstellen ? Wer möchte den herrlichen Rahmen einer viele
Zehntausende zählenden lebhaften Anteil nehmenden Zuschauer-
menge bei einem Länderkampf missen ? -Hieße das nicht da?
Ereignis aus seinem feierlichen Rahmen nehmen ? Längst ist
zudem die veraltete Ansicht derjenigen ausgegeben , die da?
Märchen von den nur 22 Spielern und den zigtauscud Zu¬
schauern immer wieder auftischen , um zu beweisen , daß der
Fnßball keine aktiven Kampier schasse.

Auf das „ Wie " kommt es an!
Der Fanatismus ist eine im Grunde erfreuliche Angelegen¬

heit . Aber zu ihm gehören nicht : Parteilichkeit , Vor¬
eingenommenheit und Radon  sucht . Ohne den
sanatischen Willen , die Fußballbewegnng vorwärts zu bringen,
wäre diese niemals zu dieser Größe gelangt . Doch die Kamerad¬
schaft der Fußballer setzt ihre sanatische Hingabe in sportlicher
Weise sür das Geschehen ein . Man sieht nicht im Schieds¬
richter  den „ schwarzen " Mann obwohl er schwarze Klei¬
dung trägt und angeblich immer „die anderen " bevorzugt,
sondern den mit ehrlichem Willen und ritterlicher Auffassung
zu eigenen Höchstleistungen strebenden S p o r t k a m e r a d en.
Man sieht nicht in dem Spielgegner den Nicht ? -
k ö n n c r und „ nur Glück habenden " Mann von drüben , der
an ! alle Fälle den Kamps verlieren müsse, sondern den ehr¬
lichen Sportgegncr,  der bei Sieg oder Niederlage
Freund und Kamerad bleibt Sollten unsere Fußballzuschauer
daran des öfteren zu denken nicht verpflichtet sein?

Alles nur durch die „ Vcrcinsbrille"
Es soll nicht davon gesprochen werden , daß der Fanatismus

manchmal in übler Weise überschäumt und unerfreuliche Aus¬
fälle , unüberlegt ausgestoßene — im Grunde aber harmlose
— Drohungen . .Beleidigungen oder gar versuchte Tätlichkeiten
„Begleitmusik " sind . Der NSRL . ist eine Gemeinschaft
von  S p o r t k a in e r p d e n und ein jedesmal ist rücksichts¬
los zugepackt worden , um solche unerwünschten Kralehler vmn
Sportplatz und aus den Bercinen zu weisen . Wir denken viel¬
mehr an harmlose Vorfälle , wie etwa den , der sich neulich >»
Berlin zutrug . Die große , allen sichtbare Sportplatzuhr zcigft
längst die Halbzeit an , aber der Schiedsrichter ließ dennoch
weiter spielen , weil seine und der Linienrichter Uhr eben richtig
gingen . Zuerst in schüchternen , dann in immer lebhafter
werdenden Zurufen machten die Zuschauer ihrem Herzen Luit
Sic freuten sich nicht , sür das gezahlte Einlaßgeld „mehr
Spart zu sehen , sondern bangten u m „i h r e" M an n -
schast,  iveil sie beim „Zulangespielcn " den Sieg entschwinden
sehen . Die Aufklärung nach dem Spiel brachte den „Schicd?-
richtersieg " über den all zu einseitigen Zuschaueranhang.

Ttädt - tämpsc im Fechten . Am 23 Februar findet ein Städte-
wettkampf im Fechten zwischen Hamburg , Bremen , Hannover
und Essen im Institut statt , und am 9. März in Hannover
ein Städtewettkampf um den Niedersnchsenpreis.
- Der für den 12. April zwischen Ilngarn und Deutschland
vereinbarte Ländcrkamps im Fechten  wurde dcm
Sportbcreich Ostmark zur Durchführung übertragen . Die Be¬
gegnung wird in Wien , voraussichtlich im großen Konzertsaai,
stattfinden.

Die deutschen Meisterschaften im Eissegeln werden vom
19. bis 2A Februar wieder nach Angerbnrg ausgeschrieoem

"ss' -rchwenzait -Tce durchgeführt werden . Dw
witelkampse erstrecken sich diesmal aus die 12-c>m - und die
lo -nm -Einheilsklasje.

Die Titelkämpsc des Deutschen TischtcnniS -Vundcs find für
r'- /' " ch Dresden angeßcht worden . Tic Titcl-

vcrteidiger sind D i e w a l d (Wien ), Trude P r-i tz i, ' » dc >-

im" s1' Wnnsch/Kaspar im Männerdvppcl,
^Frnnrndöppel und Pritzi/Eckt (alle Wien ) i'm

i
-!«

Nach der Meldung der deutschen Teilnehmer zu den ossi,
zielten Wettbewerben bei den Ski -Weltmeisterschaften vom l
bis zum 10. Februar in Cortina d'Amtzczzo ist jetzt die Be¬
kanntgabe der deutschen Läuser zur Militärpatrouille erfolgt
Deutschland entsendet zwei starke Mannschaften , die beide
unte » Führung von Oblt . Gaum  stehen , und zwar : Erste
Mannschaft : Oblt . MeerganS , Feld « . Zahler , Obergesr . Doll,
Eefr . Estrein ; 2. Mannschaft : Oblt . Pössinger , Oberjäger
Schaumann , Eesr . Simon und Jäger Rößner.

Das 18, Magdeburger Hallensportsest am 16, Februar wirst
seine Schatten bereits weit voraus . Für die leichtathtetischen
Wettbewerbe besteht größte Anteilnahme , was die zahlreich
eingehenden Meldungen klar beweisen . Der vom SB . 98 Han¬
nover angekündigten Mannschaft gehören der Bereichsmejster
Mucke und der dänische Meister Hans S P a n hei vier an,
die beide den 1600-Meter -Lauf bestreiken werden . Der VfL. 98
Halle hat den deutschen 400-Meter -Meifter Wieland,  sei¬
ner sür den 60-Meter -Hürdenlaus Graßhoss.  Sellmann
und den Dreispringer Mähnert gemeldet . Aus Mannheim
kommen die Kurzstreckler Neckermann  und Feuerstein,
Der SC . Charlottenburg hat ein starkes Ausgebot in Aussicht
gestellt , ebenso der Hamburger SB ., der KTV . Wittenberg
usw ., so daß in allen Wettbewerben ein kampsreicher Verlaui
gewährleistet ist.
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k'o/v V/SL4Qt<,/2-qk. /ptL̂L/LSL-

Copzccigbt bzc luclvelg Wollbcsncll . Ssclia W ZU

k'ast »IltÄKlicst le^en wir in äsn V̂olirinscktsliericliton von küstnen iinü vrlolAreieiien ^ nxrikkvii
Luk kritische KelsitrüZe (enKiisok : oonvoxs) , sei es üurcli II-Loote , ünrcli Kloiierwnssvr-
strsitkräkts unci 8ekneIIstoots, Äurcli k'IiiKireiiKvucier svK»r ciurest liüstennrtillvrie im enKliselie»
kzsnsl. 11n erstedt siest äis Vinxe : >Vie unä wann entstancl in clen 8eekri «Ken äer VvrKaiixeiilieit
ilss 6eIeitrniKS)-stem nnä was bedeutet es stellte in der neurivitliestvn 8eekrivxkllbruliA ? OeleitrÜAv
bildeten in der Bat svbon seil jeder ein ä.I>wsstrini ttel Kexen iünKrilk des I 'einLes auk Icbenswiciitixv
Zseriukniir. 81s bedeuten also eine Aa 6 llabme äer strateAiscbeu vetensive im
8nnllsIsdrioALur8ee.

Seekriege hat es gegeben , seit es Scevölkcr in der Geschichte
gibt , seit die völtcrtrennendc Wand des Meeres durch wage¬
mutige Bewohner seiner Küsten zur Brücke und zum Sprung¬
brett nach fremden Küsten wurde . „ Zu neuen Ufern lockt
ein neuer Tag " , sagt Goethe im Faust . Um diesen sich an¬
bahnenden Seeverkehr gegen Feinde zu sichern , mutzte man
die Träger desselben , also die Handelsschisse , durch Wafscn-
einsatz schützen. Man konnte sie bewaffnen , um ihnen die
Möglichkeit zur Verteidigung zu gebe» ; aber das genügte nicht
immer , denn ein feindliches Kriegsschiff war auch dem be¬
waffneten Handelsschiff meist überlegen . Also mutzte man
die Handelsschiffe zusammenfassen und unterwegs durch
Kriegsschiffe sichern . Hier liegt der in der Geschichte weit
zurückreichende Ursprung des G c l c i t z u g s h st e m s , das
sich bis heute fast unverändert erhalten hat.

8ckon im klassischen Altertum
hat es Kelkitrüss gegeben

Als Athen  gegen Ende des Psloponnesischen Krieges
durch spartanische Truppen vom Verkehr über seine Land¬
grenze abgesperrt wurde , ward Attika zur Insel . Das Volk
war damit für seine Ernährung durchaus auf Eetreidezufuhr
über See angewiesen , und zwar aus dem Schwarzen Meer.
dessen Küsten damals die Getrcidekammer Griechenlands
waren Die Deckung der starken Gclsitzüge durch die Darda¬
nellen bis nach Athen sollten die athenischen Seestreitkräste
übernehmen . Als aber die Flotte im Jahre v d. Z . bei
Aigos Potamoi am Thrakischen Chcrsones von dem spar¬
tanischen Flottenchef Lhs,ander vernichtend geschlagen wurde,
konnten die Getreideschiffe Athen nicht mehr erreichen , und
die einstige Königin des Asgäischen Meeres mußte im näch¬
sten Jahre , durch Hunger geschwächt, schmählich kapitulieren.
Damit war Athens einst führende Rolle im östlichen Mittel-
meer ausgespielt . Andere , besonders kontinentale Mächte,
erst Sparta , dann Makedonien , später d.ie Diadochenreiche
nach dem Tod « Alexanders des Großen lösten die einst so
stolze Seemetvopole ab . Merkwürdig ähnelt doch die ses-
stratsgische Lage Athens im Altertum derjenigen - Englands
heute , das sich auch auf feine Geleitzüge verlassen muß , um
nicht zu unterliegen . -

Auch in der römischen Zeit  war es nicht viel anders.
In den langen Wirren der Revolution im ersten Jahrhundert
v. d. Z. war der friedliche Seeverkehr im Mittelmeer durch
Seeräuber ost völlig unterbunden , und Rom , das vom
ägyptischen Getreide lebte , dicht am Verhungern . Da mutzten
Geleitzügc eingerichtet weiden von Alexaudria nach Ostia am
Tiber . Als auch diese von den sehr seetüchtigen Piraten ge¬

sprengt wurden , mutzte schließlich Pompcjns , genannt der
Große , mit außerordentlichen Vollmachten im Jahre 67 aus¬
gestattet , an der Spitze einer schnell erbauten starken Flotte
gegen die Seeräuber vorgehen und ihre Schlupfwinkel an
der kleinasiatischen Küste regelrecht ausräuchern . Im ganzen
Mittelalter ist es im Mittelmeer im Kampse gegen die so¬
genannten Barbareskcn von Algier und Tunis ähnlich zu¬
gegangen,

Auck von äer äsulscken ksnss
wurden in den nordischen Meeren . Geleitzügc gebildet , be¬
sonders in den Kämpfen gegen die Seeräuber in der Ostsee
und gegen Dänemark,

Mit Beginn der ozeanischen Epoche der europäischen Ge¬
schichte nahm das Geleitzngwesen bald ' einen außerordent¬
lichen Aufschwung . Schon vom 16.' Jahrhundert an mußten
Spanien und Portugal ihre wertvollen Silber - und Gewürz¬
flotten aus . West - und Ostindien durch Kriegsschsse schützen,
besonders seit englische und holländische Freibeuter im Zeit¬
alter der Königin Elisabeth ' 'den ganzen Atlantik unsicher
machten , „Krieg, . Handel und Piraterie , dreieinig sind sie,
nicht zu trennen !" '

Ms groüs 2sit üss Lamplss
um Ksleilrügs dsgimrt

mit den englisch - holländischen Kriegen  in der
zweiten Hülste des 17, Jahrhunderts , Im ersten dieser Kriege
(1652- 5-1) ist in blutigen Seeschlachten hauptsächlich um
Sicherung und Wegnahme mächtiger Gclcitzüge mit Einsatz
der Schlachtslotten gekämpft worden . Nicht England , son¬
dern Holland war damals aus den ungestörten Fortgang
seipes weltweiten Seehandels lebenswichtig angewiesen . Nur
durch stark gesicherte Gclcitzüge war dies zu erreichen , denn
jedes einzeln jährende Handelsschiff siel unweigerlich den
feindlichen Kapern und Fregatten in die Hände , Durch ge¬
schickte Sicherung eines großen Gelcitzugcs schon bei Be¬
ginn des Krieges erwarb sich Michael de Ruyter , der größte
Scehcld aller Zeiten , seine ersten Lorbeeren , In diesem
Kriege wurde meist die ganze holländische Schlachtflotts,
manchmal . W bis 109 Linienschiffe , zur Sicherung oft ebenso
vieler großer , meist bewaffnhtcr Handelsschisse , die wertvolle
Guter anS Ost - und Westindien , aus dem Mittclmeer und der
Ostsee nach Amsterdam brachten , eingesetzt . Auch das große
bewaffnete Handelsschiff ist damals geboren worden , anfangs
hat es sogar in der ' Linie mitgekämpft . Auch im zweiten
und dritten englisch -holländischen Kriege stand die Siche¬
rung und glückliche Einbringung wichtiger Ecleitzüge mehr

als einmal an der Spitze der strategischen Unternehmungen
der holländischen Flotte , wenn auch in diesen beiden großen
Seekriegen schon mehr um die Secherrschast als unmittel¬
bar um den Scchandcl gekämpst wurde . Es zeigte sich hier,
daß ein Staat , der — wie Holland damals und wie Eng¬
land heute — aus lebenswichtige Seezusuhr sür die Krieg¬
führung angewiesen ist. stets im Nachteil ist gegenüber einem
tatkräftigen Feinde zur See , dem der eigene sreic Seehandcl
erst in zweiter Linie steht

In äsn groüsn sngljsek-lrsnrösjscksn
8sskrisgsn

im 17. und 18. .Jahrhundert traten nun an die Stelle der
holländischen die sranzösischen Geleitzüge , ausgehend meist
als Truppentransporte nach Westindien und Nordamerika,
heimkehrend sür Zucker und Getreide . Auch England sah sich
znm ersten Male gezwungen , seinen Handel durch Gclcitzüge
gegen die iran,Mischen Kaper zu schützen. In den Napoleoni¬
schen Kriegen aber hatte England seit den großen Seesiegen
von Abukir (1798'» und Trasalgar (1805s die uneingeschränkte
Secherrschast errungen und bedurstc des lästigen und zeit¬
raubenden Gclcitzngsysteins nicht mehr . Denn darüber muß
man sich klar sein . daß dieses System nur eine Notlösung
ist . welche die Transportleistung der Seeschissahrt um min¬
destens 15 bis 20 v. H. -zwangsläufig vermindert , und daß
es außerdem einen außerordentlichen Aufwand an Siclzcrungs-
streitkrüsten beansprucht die man sonst militärisch besser ver¬
wenden könnte.
> Im l !>. Jahrhundert , das arm an großen Seekriegen

war , hatte man Las Gclcitzngshstcm so gut wie ver¬
gessen. Auch im Russisch-Japanischen Kriege (1994/95)
trat es nicht in Erscheinung , weil dieser Krieg kein Han¬
delskrieg war,

Lrsl im Usllknsss leieiis äss
KsIsitLugsysism seine Aulsrstekuny

und erschien vielen , denen die Geschichte der großen Seekriege
der Segelschissszeit weniger bekannt war , als etwas Neues.
In Wirklichkeit war es nur ein Erbstück aus der Vergangen¬
heit , das in der äußersten Frachtraumnot — diesmal von
England — zu neuem Leben erweckt wurde Im Weltkriege
sahen sich die Verbandsmächte einer ganz neuen Lage gegen¬
über , Der deutsche Seehandel war vom Meere durch die
Blockade verschwunden , auch die deutschen Kreuzer im Aus-
lande waren Ende 1914 niedergekämpft ; das Meer schien

MMS
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allein den Verbündeten sür ihren weitverzweigten Seehandel
zu gehören . Da erschien im zweiten Kriegsjahr eine neue
furchtbare Waffe des Handelskrieges , auf dem Meere,

äas V-Loot als Haaäslsreistörsr.
an dessen Einsatz gegen den feindlichen Seehandel kaum
jemand vorher gedacht halte . Trotz allen anfänglichen Er¬
schwerungen und Einschränkmigen im Kampse dieser neuen
Waste gegen den iriedlichen Handei wurden in den beiden
ersten Kriegsjahren über drei Millionen BRT . an Fracht-
raum versenkt . Als dann im Februar 1917 der „uneinge¬
schränkte " . also warnnngslvse , Unterseebootkrieg endlich er¬
klärt wurde , wuchsen , die Verluste der feindlichen Tonnage
so schnell und beängstigend , daß im Herbst 1917 das Geleit-
zngsystem gegen viele Widerstände der Reeder und Schiffs-
iührer vor allem sür die Atlantikiahrt eingeführt wurde.
Keleitzüge von 4V und mehr Handelsschiffen wurden von
Kleinen Kreuzern und mehreren Zerstörern gesichert . Das

LsseiE „äsekkie-seeM'
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Im Zusammenhang mit England vom Scckriegsrecht zu
reden , könnte man beinahe einen Widerspruch in sich selbst
nennen , denn kein Staat hat die internationalen Abmachungen
des Sccrcchtes mehr verletzt als gerade England . Es handelte
ja immer nach dem Grundsatz ; Recht ist, was England nützt.
Und alle von ihm unterzeichneten Abkommen waren nicht
mehr als ein Fetzen Papier , wenn England in ihrem Bruch
einen Vorteil witterte . Das war in der Vergangenheit so
und ist bis aus den heutigen Tag so geblieben . Dabei hat es
England fast immer sehr geschickt verstanden , seinen bruta¬
len Methoden ein moralisches Mäntclchen umzuhängen.

Die Geschichte lehrt , daß es nirgends ichwieriger war , ein
einheitliches , klares und sür alle Staaten verbindliches Recht
zu schätzen als zur Tee . Allen Versuchen znr Ordnung und
Regelung trat England entgegen Dabei bestand nirgends
ein dringenderes Bedürfnis zur Regelung des Verkehrs im
Kriegsialle als auf den Weltmeeren , da hieran alle Neu¬
tralen auf das höchste interessiert waren . England führte zwar
immer das Schlocgwort von der Freiheit der Meere im
Munde , im Ernstfall hat es sich jedoch nie darum gekümmert,
sondern staatlich sanktionierte Seeräuberei getrieben

Als England noch nicht die iührende Seemacht der Welt
war und sich die Spanier im Jahre 1589 wegen Verletzung
ihrer Holieitsrechte in den amerikanischen Gewässern be¬
klagten da erklärten die Engländer «iniach ; „Die Benutzung
des Meeres und der Luft ist allen gemeinsam . Keine Nation
kann ein Recht ani das Meer besitzen."

Diese von den Engländern proklamierte Forderung wurde
im Lauie des 17 Jahrhunderts allgemein gültige Austastung
in der Welt und nach dem Grundsatz „Frei Schiff,
frei Gut"  wurde eine ganze Reihe von Handelsverträgen,
an denen England selbst beteiligt war . abgeschlossen. Nach¬
dem aber England die alleinherrschende Macht zur See ge¬
worden war , vergaß es sehr schnell seine früheren Grund¬
sätze und erkannte die Rechte der Neutralen nur soweit an.
als sie mit englischen Interessen im Einklang standen . Schon
1789 schlössen sich daher Rußland . Oesterreich Preußen , Däne¬
mark . schweden . Portugal und Neapel zu einem Bund znr
Wahrung der Rechte der Neutralen zusammen . Diesem Bund
schlössen sich allmählich alle seefahrenden Staaten an . um
allgemein gültige Rechtsverhältnisse zu schätzen.

Nur England blieb lern . es mußte sich ireilich zunächst den
Bestimmungen dieses Bundes fügen . Als es aber dann in
seinem Kampi gegen Frankreich mit den meisten der an
diesem Vertrag beteiligten staaten verbündet war . da setzte
es sich über die Vertragsbestimmungen hinweg , erklärte die
Blockade gegen Frankreich und maßte sich damals wie heute
das Recht an , alle neutralen Schisse, die französische Häsen
anlaufen wollten , anzuhalten und zu durchsuchen . Der
bekannte englifcke Staatsmann Pitt  erklärte ganz ein¬
deutig:

„Was zu einer Zeit geschah, da Frankreich , Spanien
und Holland uns die Ueberlegenheit zur See streitig
machten , hat keine Anwendung auf die heutigen Um¬
stände . Unsere Seemacht ist jetzt den Verbündeten über¬
legen . Wir müssen daher unsere glückliche Lage ausnutzen,
um unser Recht auf unzweifelhafte Art zu begründen ."

Der berühmte englische Admiral Nelson  gar erklärte
den Jahrhunderte hindurch gültigen Grundsatz „ Frei schiff,
frei Gut " sür „ungeheuerlich zuwider dem Völkerrecht und
beschimpfend sür die Rechte Englands aus dem 'Meere ." Wieder
schlössen sich die Neutralen , diesmal unter Führung Rußlands,
zu einem Bund bewaffneter Neutralität zusammen , aber dies¬
mal fühlte sich England stark genug , ihnen entgegenzutreten.
Es beschlagnahmt ? rücksichtslos alle russischen , schwedischen und
dänischen Schisse , um schließlich mitten im Frieden , am
2 April 1892 mit der Beschießung Kopenhagens und der
teilweise « Vernichtung der dänischen Flotte seinem Piraten¬
wesen die Krone auszusetzen Kurz zuvor war der - aktivste
Mann im Widerstand gegen England , der russisch« Zar , von
Höflingen ermordet worden , mit denen der englische Gesandte
in engen Beziehungen stand . Der Nsutralitätsbund zerfiel und
England herrschte schrankenlos aus den
Meeren.

Wie sehr England alle Kriege nur unter dem
Blickwinkel des Geschäftes  sah . das zeigt unge¬
schminkt ein Bericht , der nach dein Frieden von Amiens im
Jahre 1892 dem Lord Eastlcreagh , einem wichtigen Mann
der britischen Regierung , von Edward Cooke  überreicht
wurde . Darin heißt es n . a . .

„An einem jährlichen Umsatz unseres Handels von
70 Millionen Pfund verdienen wir jetzt 86 Millionen
Pfund . Infolge des Friedensschlnsics mit Frankreich aber
werden wir in Zukunft den ganzen Handel mit Martini¬
que , St . Lucia , Tabago , St . Domingo , Demerara , Esse-
guebo . Berbice und den Gewürzinscln Hollands einbüßen,
dazu den ganzen Schiffsverkehr mit den Kolonien ."

Es wird dann im Einzelnen ausgeführt , was England alles
verlieren wird . Der Bericht gipicit in dem geradezu klassi¬
schen Satz ! „Friede ist sür uns sicherer Ruin , Krieg der
günstigste Ausgleich der wachsenden Staatsschuld " . Evokes
Gründe waren nur allzu überzeugend sür die englische Re¬
gierung , und so linden wir die Briten nur zu bald wieder
im Krieg unter dem schönen Dorwand , Europa von dein
Tyrannen Napoleon zu befreien , in Wahrheit , um ihre
Handelsmonopole aufrechtzuerhalten und Geschälte zu
machen . Mit Hilfe der überlegenen englischen Flottp wurde
der Kapcrkricg wieder einmal ohne Rücksicht aus ein soge¬
nanntes Seerecht durchgeführt mit dem Ergebnis , daß Frank¬
reichs , Hollands , Dänemarks , Spaniens und Siziliens Han¬
delsflotten darüber zugrunde gingen . England wurde alleini¬
ger Beherrscher des Welthandels.

Das bekannteste Beispiel , wie England seine Macht zur
See mißbrauchte , ist die Ausliescrnngssorderung der dänischen
Flotte im Jahre 1807. um sie angeblich vor einem Zwangs¬
bündnis mit -Frankreich zu schützen. Die Ablehnung dieser
Forderung hatte die Vernichtung der dänischen Flotte und
die Beschießung Kopenhagens zur Folge , wobei 20011 Men¬
schen den Tod fanden . Dänemark war als Seemacht ausge¬
schaltet.

Die Parallele zu diesem englischen Verbrechen haben wir
selbst in dem heutigen Krieg erlebt , als ein englisches Ge¬
schwader vor Oran  erschien und die Auslieferung der
französischen Flotte forderte um sie vor einem Mißbrauch
durch die bösen Teutschen zu „schützen". Da die Franzosen
diese F̂orderung ablehnten , bekamen sie genau so rücksichtslos
das Feuer der englischen Geschütze zu spüren wie einst die
Dänen , und znm zweiten Male wiederholten die Engländer
ihren feigen Nebersall aus den ehemaligen Bundesgenossen
l>ei Dakar , nur daß diesmal nicht die Flotte , sondern das
französische Volvnialreich das Ziel ihres räuberischen Planes
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. Man sieh!, es hat sich nichts geändert . Die Methoden sind
die gleichen geblieben England ist seinem jähr¬

te  b e n.
das

hellhörig geworden Sie
hat keine Lutz mehr , sich die Anmaßungen der Briten ge¬
fallen zu lassen . England , das im Weltkrieg noch zwei
Dutzend Staaten auf seine Seite bringen konnte , steht beute
allein im entscipsidenden schickfalskanip ' um die Eristenz
seine - Weltreiches . Mit der Vernichtung der englischen Macht
wild auch das Recht und die Freiheit auf den Meeren wieder
hergestellt werden können und die Völker werden von einer
fahrhiindcitelaiigen Bevormundung und Unterdrückung be¬
freit werden.

Arthur Kumiuorsr.



System hat sich damals militärisch bewährt . Nur etwa
1'/- v. H. der in Geleitzüge,i zusammengefaßten Tonnage
wurden bis Kriegsende Opfer der Unterseeboote , während
von der nicht in Geleitzügen fahrenden Tonnage bis zu
25 v. H. versenkt wurden . Trotzdem blieben die Verluste
dank dem Heldenmut unserer Unterseebootmänner immer noch
so groß , daß die Verbandsmächte im Herbst 1918 — wie wir
heute wissen — abermals am Ende ihrer Kraft angelangt
waren , wie im Frühjahr 1917 nach dem Einsatz des war-
nungslosen U-Boot -Krieges.

Aus den Erfahrungen des Weltkrieges schöpfte England bei
Beginn des deutsch - englischen Krieges  die Ueber¬
zeugung , daß dieselbe Maßnahme 'wiederum zum Erfolge füh¬
ren würde und führte sogleich im September vorigen Jahres
die zwangsweise Zusammenfassung aller aus England fah¬
renden Transporte in Geleitzügen ein . Nur die sehr schnellen
Schisse sollten allein fahren , weil sich jeder Geleitzug natur¬
gemäß in seiner Geschwindigkeit nach dem langsamsten Schis?
richten muß . Die Verhältnisse haben sich aber gegenüber den
Zeiten des Weltkrieges auch in bezug auf das Geleitzug-
systsm geändert . Die Sicherung der Geleitzüge gegen einen
tatkräftigen und gefährlichen Angreifer ist immer das ent¬
scheidende Problem . Damals hatte England doppelt so viele
Zerstörer zur Deckung der Geleitzüge zur Verfügung , außer¬
dem sranzösische und ' amerikanische Zerstörer und Untersee-
bootjägsr in großer Zahl . Das stillt heute weg . Im September
vorigen Jahres waren rund 229 englische Zerstörer dienst¬
bereit (1918: 428!), von denen heute schon mindestens 49 aus¬
gefallen sind . Selbst große und wichtige Geleitzüge können
daher nur noch durch wenig « Zerstörer gesichert werden,
und es müssen vielfach weniger geeignete Hilssschiffe mitein-
gestellt werden . Der Mißerfolg zeigt sich durch mehrfache
Zersprengung und Versenkung ganzer Eeleitzüge durch Unter¬
seeboote , Flugzeuge und Ueberwasserstreitkräfie bis weit in
den Atlantik hinein (was im Weltkriege nur zweimal in der
Nordsee gelungen war ). Noch vor kurzem sagte Churchill:
„In britischen Geleitzügen ist Sicherheit ."
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und zwar in so hohem Maße , daß die britisch « Admiralität
sich neuerdings veranlaßt sah , das Geleitzugsystem zu lockern
und viele Schisse lieber allein fahren zu lassen . Damit ver¬
zichten diese aber auf militärischen Schutz und sind erst recht
der Versenkung im ' Sperrgebiet um England ausgesetzt : ein
oireulus vitiosus!

Hieraus ergibt sich ein zwingender Schluß : Während im
Weltkriege durch das im letzten Kriegsjahre (Herbst 1917/181
eingeführte Geleitzugsystem die Verluste der sür die Ver¬
bandsmächte fahrenden Handelsschiffe tatsächlich stark herab¬
gesetzt wurden , steigen sie jetzt trotz seiner sofortigen Ein¬
führung von Monat zu Monat an ! Neue Taktik der Unter¬
seeboote und neue Waffen der Teekricgfiihrung (Flugzeuge
und Schnellboote ) haben die strategischen Vorteil«
dcsGeleitzugsystems in taktische Nachteile
verwandelt  und die ganze Maßnahme , die England vor
der schwersten wirtschaftlichen Bedrohung durch den Handels¬
krieg ein sür allemal sichern sollte , schon so weit entwertet,
daß ihre lückenlose Durchführung überhaupt in Frag « ge¬
stellt ist. Das bedeutet aber , auf weitere Sicht gesehen,

die tödliche Wirkung der über England verhängten
Gegcnblockadc,

gegen deren würgende Gewalt es dann kein Gegenmittel und
keine Rettung mehr gibt!

Wolfgsng feciensu

Der Weinkeller des Herrn von sttürgk
Während der Hauptteil der Vorhut den fliehenden Polen

südwärts , über die Netze hin , nachjagte und alle Mühe hatte,
den kopflos Entweichenden auf den Fersen zu bleiben , gab
es für den kleinen Rest , ein wenig Jnsanterie , einige Züge
Pioniere und was man sonst noch brauchte , andere Aus¬
gaben.

Das große Anwesen , das , auf einer sanften Bodenwelle
liegend das tellerslach « Land ringsum beherrschte , gab sür
alle , Offiziere und Mannschaften , ausreichend Unterkunft.
Natürlich : die Mehrzahl der Stallungen , der Scheunen und
sonstigem Nebengebäude war niedergebrannt worden , nicht
in Dersolg kriegerischer Unternehmungen , sondern von den
fliehenden Polen selbst, und es war demnach klar , daß es
sich um das Gut eines Volksdeutschen handeln mußte . Aber
das Herrenhaus stand last unversehrt , es war so massiv ge¬
baut , daß es allen Versuchen , es in Schutt und Asch« zu ver¬
wandeln , Trotz geboten hatte , es sah aus wie eine Burg , es
hatte gewiß schon ein oder gar zwei Jahrhunderte aus dein
Rücken . Hier also war man für die Nacht gut geborgen , es
galt eben nur , sich gegen jede Ueberraschung zu sichern , und
«ine solche Ueberraschung konnte auch nach Ansicht des kleinen,
strammen Hauptmanns , der hier tonangebend war , nur aus
dein Walde kommen.

Der Angeredete grinste ein bißchen . „Ich habe schon ei«,
mal , Herr Hauptmann ", erwiderte er , „den Inhalt meine?
Weinkellers versteckt , wundervoll versteckt, vor nunmehr genau
fünfundzwanzig Iahen . Ich habe seitdem «in Haar darin ae-
funden ."

„Erzählen , erzählen !" riefen die Zuhörer , denn «r machte
ein Gesicht, das eine gute Geschichte erhoffen ließ.

Herr von Stürzt ließ sich auch gar nicht lange bitten xz
geht ganz schnell", meinte er , „ und es ist mit wenigen Aar.
ten berichtet . Also damals , da hatte ich oben in Ostpreußen
im Johannisburgischen , noch ein zweites Gut , das durch Erb!
schaft, über meine Frau , an mich gefallen war — ich HM xz
später verlausen müssen , noch während des Krieges , leider
aber das ist eine andere Geschichte. Und als nun die Russen
in Ostpreußen einfielen , so Plötzlich, so überraschend schnell
und wir alle versuchen , wenigstens unsere Familien in Sicher!
heit zu bringen , da war mein gut versehener Weinkeller mein

, etwas mitgenommenen Joppe , selbstbewußt Schmerzenskind — denn die fortzuschaffen , war reinweg un-
und gutmütig zugleich , zu jenem immer etwas lauten Haupt - möglich . Ich simulierte hin und her , wie ich den guten Trop-
mann , der eben mit den anderen wenigen Offizieren sein sen Wohl retten könnte , ich fand nichts , ich hatte keinen guten
mehr als bescheidenes Abendbrot verzehrte und die trockenen Einfall , es war wie verhext . Aber dann kam meine Frau sie
Bissen mit einigen Schlucken Tee anfeuchtete , mit einem Ee -. sah meine Gewissensnot , sie sah , worum ich bongte , und so

' ' '. ' ' ' ' ' hatte den Einfall , der mir selbst nicht kommen wollte. Na,

Diese Ueberraschung kam denn auch, bei sinkender Dämme¬
rung , und sie war erfreulicherweise durchaus harmloser Natur.
Sie bestand in einem alten Herrn , einem weißhaarigen alten
Herrn mit frischer Gesichtsfarbe , der sich mit erhobenen Hän¬
den , in Begleitung eines Bauern oder Knechtes , wenn man
recht vermutete , den ausgestellten Posten näherte und im rein¬
sten ostprcußischen Dialekt verlangte , zu dein dienstältestcn
Offizier geführt zu werden.

Man brachte also den Mann auS dem Walde , der sehr strack
und aufrecht daherschritt , trotz seiner Jahre , in hohen Stie¬
feln und einer etwas mitgenommenen Joppe , selbstbewußt

Die weiße Nstze Mimi
Eine Erzählung aus dem Weltkriege / Von Dar Vsrthel

tränk jedenfalls , das ihm nicht sehr zuzusagen schien, denn bei
jedem Schluck verzog er , auf eine komische Art das Gesicht.

Der Fremde stellte sich als ein Herr von Stürgk und als
Besitzer dieses Gutes „oder dessen, was davon übriggeblieben
ist ", wie er mit einem Anflog von Galgenhumor sagte , vor.

„Meine Frau und meine Tochter ", erzählte er , „die habe ich
Gott sei Dank schon vor Wochen in Sicherheit gebracht , die
sind in Danzig , bei meinem Schwager , und ich danke meinem
Schöpfer , daß ich das damals tat . Obgleich : wirklich , ich habe
nicht geglaubt , daß die Burschen so Hausen würden . Na , sie
haben ihren Lohn dahin , ich selbst, ich bin mit meinen deut¬
schen Knechten und dem Melker und den Weibern , den Mäg¬
den , in den Wald abgehauen , wo wir uns versteckt haben.
Hätten wir es nicht getan , dann . . . nun , dann hätte ich
Wohl jetzt nicht das Vergnügen , unsere Befreier zu begrüßen,
mich bei ihnen zu bedanken . Aber ", unterbrach er sich Plötz¬
lich, „was sehe ich? Tee ? Nur so: Tee? Aber , meine Herren

Im Frühling 1916 kam ein junges Mädchen in den
Argonnerwald , um dabeizusein , wie ihr gefallener Bruder
in die Heimat übergeführt wurde . Unterwegs hatte sie am
Bahnhof ' Drei Tannen eine klein« Katze gefunden , die sie
Wohl aus Mitleid an sich nahm . Als später der Franzmann
mit Granaten schoß, entwich das Tier , und das Mädchen ver¬
ließ mit ihrem toten Bruder den Wald . Lisa hieß sie, Lisa
von . . . Die Katze war indessen nach unserem Hang ge¬
sprungen . Dort hatte sie sich' verborgen , bis sie der Kriegs¬
freiwillige Joachim Tödlein sand . ^

Am gleichen Tage schon hatte der Gefreite Oskar Schmidt
mit Tödlein einen Zusammenstoß , denn er wollt « die weiße
Katze, die an der Brust eines jungen Mädchens gelegen hatte
sür sich haben , llebrigens bemühten wir uns alle um das
Tier , doch der sonst so stille und scheue Tödlein erklärte un¬
erbittlich : „ . , „ . „

„Nein , mir gehört sie, Mimi gehört mir ! Sucht euch doch
andre Katzen, in Darennes gibt es genug davon !"

„So ?" entgegnete Oskar Schmidt verächtlich . „Ich werde
mir drei aus der Stadt mitbringen ."

Ja , in Varennes , der kleinen , zertrümmerten Stadt an
der Aire , gab es viele Katzen , die durch die zerschossenen
Häuser und durch die verwahrlosten Gärten schlichen. Manch¬
mal strichen sie auch nachts in den Argonnen , in das Nie¬
mandsland zwischen den Fronten . Ab und zu wurden von
diesen Katzen einige abgeknallt.

Oskar Schmidt verzog sich. Nach einer Stünde kam er
wieder und brachte für Mimi eine Maus mit ! Eine Wald¬
maus ! Konnte er nicht daS Herz Tödleins gewinnen , so hosste
er , wenigstens die Zuneigung der schneeweißen Katze zu er¬
obern . Aber die war satt und verschmähte vorerst die Beute.

Die silbernen Farben des Frühlingsabcnds vermischten sich
mit den goldenen . Die Sonne entstieg diesen Schleiern , zeigte
sich eine kleine Weile in voller Schönheit , um endlich in
einem Meer von Rauch und Feuer niederzugehen.

„Du darfst deine Katze, die schneeweiße, doch nicht ver¬
hungern lassen , Tödlein ", sagte Schmidt , sich an seinen Ka¬
meraden wendend . „Da , schau her , ich habe ihr eine Maus
mitgebracht !"

„Pah , ich brauche deine Maus gar nicht , wir werden uns
selber welche holen , und was sür welche !" erwiderte Tödlein.

„Jetzt , wo es in einer Viertelstunde dunkel wird ? Ratten
kannst du genug fangen , aber keine Mäuse !"

„Na schön", gab Tödlein nach , streckte seine Sand aus
und sagte großmütig : „Wo ist sie, die Maus ? Ich will sie
Mimi geben !"

„Eine Katze ist doch kein Mensch , der sich an den Tisch
setzt und seine Suppe lösselt " , erklärte Oskar Schmidt , „ so
eine Katze, die spielt doch erst mit ihrem Fang , die ist so¬
zusagen ein Raubtierle . . . Bildet einen Kreis !" wandte er
sich an uns , „ wir wollen mal sehen , wie die Katz mit einer
Maus spielt . Paßt nur auf , daß euch das Tierle nicht ent -,
wischt !" . .

Wir schlössen den gewünschten Kreis, ? in den Tödlein die
Katze und Schmidt die Maus hineintaten . Eine Weile dau¬
erte es, bis sich die ungleichen Tiere zurechtgefunden hatten.
Die Maus lies an unseren Füßen entlang , wir gaben acht,
daß sie nicht entfloh . Und nicht lange , dann war ' Mirm
bei ihr . Einer von uns lachte verlegen

Mimi war keine gewöhnlich « Katze. Mit einer jungen Dame
war sie zu uns in den Argonnerwald gekommen und hatte
an ihrer Brust geruht . Grün waren ihr « Augen wie der
Regenmantel des Mädchens . Der Franzmann hatte mit
Granaten geschossen, doch die junge Dame hatte sich nicht
geduckt: wie eine Königin war sie dagestanden ! Auch die
kleine Weiße Katze war ein königliches Tier . Wie sie dahm-
schritt ! Wie ihre Augen funkelten ! Und diesem königlichen
Tier opferten wir eine graue zitternde Maus , die wir immer
wieder in den von uns geschlossenen Todcskreis hineintrie¬
ben . Der sonst so empfindsam « Karl Oechsle sagte laut und

^,Beiß doch zu, Mimi ! Friß das schöne Mäusle , das
schöne !" ,

Mimi biß zu. Sie tat es , wie es uns schien, mit wollüsti¬
gen Augen . In ihrem vorl ^ r so sanften Gesicht war die
Eier eine ? Raubtieres , das Blut wittert und mit seinem
Opfer noch spielen will , weil ihm dessen Todesangst in der
Nase kitzelt. Plötzlich ließ sie die Maus wieder fahren , um
sich kurz darauf zu neuem Biß und Tatzenhteb zu ducken.
Und die Maus , die einer schon lange entschwundenen Göttin
geopfert werden sollte , die Maus rannte um ihr Leben.
Joachim Tödlein war es , der mit einem alten Spruch unser
Spiel sowie die grausame Opferung zerstörte , er sagte
nämlich:

„Katz- und Maus , so sieht das Leben aus!
„Laß doch deine saudummen Sprüche !" fuhr ihn Oskar

Schmidt wütend an , „ siehst du denn nicht , daß dies arins
Tier Hunger hat ?"

„Die Maus ?" fragte Karl Oechsle und . wollte seine vor¬
herige Rede dadurch wiedergutmachen . „Hirnverbrannte
Narren sind wir , was ist denn heute mit uns los , wie?

Ja , was war eigentlich mit uns los ? Oh , das wußten wir
ganz genau , da war unvermutet ein junges Mädchen er¬
schienen , mitten im dunklen Arognncrwald bei den Gräbern
und Gräben , eine stolze junge Dame im seegrünen Regen¬
mantel und mit Bilgen so veilchenblau wie der Aprilhimmel.
Das war los , aber wir sprachen nicht davon und waren
wie erlöst , als der Franzmann zu feuern begann und wieder
seine Granaten aus den gegenüberliegenden Hang schickte.

Diese Schießerei rettete der Maus das Leben , sie entwischte
uns , und plötzlich war auch die kleine weiße Katze Mimi ver¬
schwunden . Am selben Abend rückten wir vor in den ersten
Graben . Ich hatte mit Tödlein nn Sappenkops die letzte
Wache . Wir schoben die Gewehre über die Brustwehr und
starrten in die silbcrgraue Dämmerung.

Die Front schlief.

Es war so still , daß man das Atemholen zweier schlafender
Heere zu Vernehmen glaubte . Born am Wiesenrand , dem
Amselgchölz zu , plätscherte eine Quelle . Wie ein Dornenkranz
umgab unsre vorgeschobene Wache das breite Drahtverhau.
Plötzlich stieß mich Tödlein an , denn vorne am Verhau war
etwas nicht in Ordnung . Schon oft hatten sranzösische
Spähtrupps versucht , diese Sappe auszuhebern Waren sie jetzt
wieder zwischen Tag und Dämmerung unterwegs ? Wir
starrten hinaus , bis uns die Augen schmerzten . Zu sehen
war vorerst außer einem flüchtigen Schatten nichts . Als
sich schieserblaue , lichtgeränderte Wolken vor den hellen Mond
schoben, klirrte -̂ - wieder in dem Verhau.

„Achtung , Max , eine Patrouille , Handgranaten fertig
machen !" slüschxtz mir Tödlein zu .'

„In Ordnung !"
Ich nickte, dann nahmen wir die Handgranaten , zogen sie

ab , zählten in Gedanken : einundzwanzig , zweiundzwanzig,
dreiundzwanzig — los ! und warfen die Bomben aus der
Sappe nach dem Drahtverhau , wo wir den feindlichen Späh¬
trupp vermuteten.

Mit dem ausspritzenden Feuer und hallenden Donner er¬
wachte die Front . Leuchtkugeln zischten empor , versprühten
oder schwebten als feierlich Weiße Sonnen über dem Trichter¬
land . Maschinengewehre begannen zu hacken und zu tacken,
neue Handgranaten platzten dazwischen , und aus der Höhe 285
prasselte das Schützenseuer . Der sich langsam rötende Tag
wurde feurig und stählern begrüßt . Aber es war ein blinder
Alarm gewesen , am Drahtverhau besand sich kein feindlicher
Spähtrupp , und nach einer Viertelstunde schwieg wieder die
Front.

Vorher war mitten im Feuer der Unteroffizier vom Dienst
gekommen , der zwei Mann Verstärkung mitbrachte . Wir
gaben unsere Meldungen ab und hielten neue Handgranaten
würsbereit . Bevor der Leutnant erschien , hatte sich unser
Gruppenführer bereits über das Dorgelande unterrichtet . Er
blickte lange durch den Sehschlitz der Krabenpanzerung , plötz¬
lich begannen seine Schultern wie vor unterdrücktem Lachen
zu zucken. Er trat zurück und sagte leise, aber mit einem
drohenden Ton in der Stimme:

„Ich dachte es mir doch gleich, daß ihr Gespenster gesehen
habt ! Bon wegen Patrouille ! Eine Katze halst ihr Narren
um die Ecke gebracht , da draußen liegt sie!"

„Eine — Katze?"
„Ja , seht selber nach !"
Joachim Trödlein seufzte . Mit einer beinahe beängstigenden

Langsamkeit trat er schließlich an die Panzerung und sah
lange durch den Sehschlitz nach dem Verhau . Draußen im
Vorfeld begann der erste Vogel zu singen . Tödlein beugte sich
zu mir zurück und flüsterte:

„Es — ist — wirklich — Mimi !"
Ja , es war Mimi , die uns am Vortage von der Brust

der jungen Dame zugelaufen war ! Nun lag sie draußen,
die kleine Weiße Katze, im Verhau des Niemandslandes . Wir
selbst hatten sie durch unsere Handgranaten getötet . Sie war
in den Himmel der Katzen eingegangen , dessen Bäche von
Milch sind und dessen Kcllergewölbe von jungen Mäusen
wimmelt.

doch

kurz und gut : aus ihren Rät hin karrte ich mit meinem In!
spektor den größten Teil des Weins nach einem Teich, oder
einem kleinen See , wenn das besser klingt , hinten im Peil
wo wir die Flaschen versenkten , in der sicheren Erwartung!
sie nach unserer Rückkehr unversehrt wiederzufinden ."

„Und dann ? " fragte der blond « Leutnant.
„Dann ", sagte der Alte lächelnnd , „dann kam Tannenber»

und das alles , dann kamen wir wieder zurück . Nun , wir
kamen an , auf unserm Gut , und es sah nicht viel ander-
aus als hier eben , aber das hatte ich nicht besser erwartet
und schon am ersten Abend kaufte ich mir die Leute, die noch
geblieben waren , wählte mir zweie aus von den Knecht-n
und sagte : „ Wir wollen jetzt den Wein holen — ich hab?
ihn im Teich hinten versqnkt . „Der Verwalter , nämlich, ei,
strammer Bursche , der trug natürlich schon langst den sild-

. - , . >. - grauen Rock. Aber komisch: Die Leute standen still und stets,
diesen Tag heute , den wollen wir doch beziehen , der muß einer kratzte ein bißchen verlegen mit dem Fuß auf der Er!«

herum , und der andere , der . . . nun , er sah mich ein bißchen
boshaft , ein wenig schadenfroh und auch wohl ein bißchen
mitleidig an . „Den Wein , Herr ", sagte er schließlich, „den
haben die Russen ausgesosfen . Bis zur letzten Flasche."

Ich starrte ihn an wie einen armen Irren , und ich dachte
mich rühre der Schlag . „Aber wie ist das nur möglich?'
fragte ich. „Wie haben die denn . . „Ach" meinte der Mann
ganz trocken , „ sie kamen und dann war da einer , ein Oiiizier,
der konnte ein bißchen deutsch und er schrie mich an : „Sage
mir , du Sohn einer Hün .din , wo habt ihr den Wein versteckt?
So ein reicher Herr wie deiner , der hat doch «inen Wein¬
keller gehabt , das ist doch klar . Na , ich sagte nichts, ich
konnte nichts sagen , denn ich wußte es nicht , ich war je
nicht dabeigewesen . Und da suchten sie und dann . . . d«
kamen sie an den Teich ." ..Und ?" bohrte ich ganz ausgenj.
„Und,,dq " sagte mein Knecht , „ da schwammen oben auf die
Teich lauter Flaschenetiketts — ja , Wohl mehr als tausM
FlascheNetiketts . Und so . . . fanden sie den Wein ."

„Es lohnt nicht . Wein zu verstecken, " meinte Herr vm
Stürgk noch. Aber diese Worte gingen bereits unter im to¬
senden Gelächter der anderen.

Er sprang auf , er murmelte etwas von ein paar exquisiten
Flaschen , die er im Keller hätte , hoffentlich noch hätte , die
wolle er nun selbst holen . Und er nannt « einig « Marken,
die des Hauptmanns Augen freudig erglühen ließen , der nun
auch aufsprang , uin dem Gutsherrn bei der Auswahl zu
helfen . „So etwas , das kann man keiner Ordonnanz über¬
lassen, " meinte er — und ein blutjunger , strohblonder Leut¬
nant kam aus einen kleinen Wink des Hauptmanns natürlich
auch mit , sie zogen eilig los , und als sie nach wenig mehr
als zehn Minuten zurückkehrten , trug jeder der Herren ein
paar vielversprechend « und stark bestaubte Flaschen im Arm.

Man war bald sehr fröhlich und aufgekratzt , und bsikn
dritten oder vierten Glas konnte der Hauptmann , nicht um¬
hin , zu sagen , was ihm schon vorher auf dem Herzen ge¬
legen hatte . , .. . .

„Wissen Si 'e, lieber von Stürgk, " sagte er vorwurfsvoll,
„ich begreife Sie nicht , daß Sie den guten Tropfen so ein¬
fach in einer Ecke zwischen altem Boden - oder richtiger ge¬
sagt Kellerrumpel versteckt haben , wo ihn die Polen doch
leicht , allzu leicht hätten finden können ."

fnilr klölle

Vlücher hört Musik
Es wird immer so sein : Dem einen ist ein flotter Militär-

marsch das liebste , dein zweiten ein fescher Walzer ; ein dritter
hält nur von Serenaden etwas . Deshalb fällt es manchem
schwer, zuzuhören , und noch bitterer , ein Urteil auszusprechen,
selbst wenn er ein General ist.

Lange bevor Blücher der Fürst von Walstatt wurde , schickte
ihn der König nach Münster , den westfälischen Adel an das
preußische Regiment zu gewöhnen , und das war kein schlechter
Griff . Der neue Kommandant gab sich nicht stocksteif wie sein
Vorgänger , der deshalb überall auf kalte Mienen gestoßen war
Blücher verstand , mit hoch und niedrig zu reden , und bei den
Damen war er ein Schwerenöter — sicher trefflich sür einen
Soldaten , wenn es auch nicht jedem Freifräutein oder ihrer
Mutter recht war.

Nun war die Hausmusik in früheren Zeiten mehr ein Teil
der Geselligkeit als heute , und seit man wußte , daß Leberecht
Blücher alles für Katzenkonzert ansah , was nicht marschmäßig
aus einem Militärhorn geblasen wurde , kam autz Schabernack
bei Gastereien in den Adelshösen mehr an Musik zum Vortrug
als ehedem, und er mutzte aus Höflichkeit ein andächtiges Ge¬
sicht dazu machen und hinterher ein paar Worte des Lobes
sprechen . Allerdings hatte er einmal gesagt : „Ich dachte , die
Westfalen sängen wie bei mir daheim die Leute erst nach der
dritten Flasche und dann so derbe , wie ihr Pumpernickel —
aber heutzutage kehrt alles die schöne Seele nach außen . . ."
— doch das durfte er nur seinem Adjutanten ins Ohr flüstern.
Einmal allerdings riß der Faden mitten entzwei.

Zu jener Zeit fand man noch hier und dort ein Instrument,
das heute vergessen ist : die Glasharmonika . Sie bestand aus
einer Reihe sich verjüngender Glasscheiben , die durch einen
Fußhebel zum Kreisen gebracht wurden . Mit den Fingerspitzen
strich man über die Scheiben und entlockte ihnen Klänge
ähnlich einer Aeolsharfe — empfindsame Seelen behaupieten,
das Herz der Welt töne darin.

An einem Abend nun mußte Blücher zuhören , wie die
Tochter seines Gastgebers aus der Glasharmonika ihren Welt¬
schmerz offenbarte . Sie war ein hübsches Fräulein und nn
sich eine Augenweide , auch sonst nach dem Geschmack de-
Eenerals , aber heute ließ sie ihn Höllenqualen leiden, und
er verfluchte im stillen alle Musiker von Orpheus bis zur
Gegenwart , zudem begann jetzt in der Nachbarschaft ein Hund
su hE/Uen. Fräulein schrak zusammen und versuchte seinen
Weltschinerz zn übertönen , doch der Hund konnte es besser.

Als der Vortrag beendet und das Klatschen verhallt war . trat
die Künstlerin aus den General zu . Obschon der sich liebeu--
würdig zeigte , da er jetzt sicher aus eine gute Unterhaltung
und einen noch besseren Tropfen rechnen konnte , verfärbte er
sich ein wenig , als er die Frage des Fräuleins hörte , ob er
vielleicht eine Zugabe wünsche.

„Für mich gern , sagte er und durchschaute das Fräulein,
das ihn aus Scherz so gefragt hatte , „ für mich, ja — aber
der Hund wird wieder heulen,"

Winterliche Wunderlichkeiten
Alle vier Fahre viel Schnee , alle elf Fahre große Ltälte

„Als wir jung waren, " so erzählen gern alte Leute mit
hochgezogenen Augenbrauen , „da lag der Schnee im Winter
manchmal so hoch, daß man nicht aus dem Haus heraus
kommen , konnte !" Im Böhmerwald und im sächsischen Erz¬
gebirge können wir aus Bildern in Gaststätten und bei
Bekannten , aus unzweiielhast zuverlässig berichtenden Photo¬
graphien , dies« erstaunlichen Winteräußerungen bestätigt
sehen , obwohl es nur gewaltige Verweisungen sind!

Gibt es heute weniger Schnee ? Nein . immer nur jedes
viert « Jahr fällt er in nennenswerten Mengen , und zwar
erst Ende Januar . Ist es in unseren Breitengraden wärmer,
d. h, weniger winterlich als früher geworden ? — Nein,
nur der Blickwinkel ist anders , das ist das ganze Geheimnis!
Früher barg der Winter Granen , heute bringt er vielen
Menschen sportliche Freude und Landschaftsgenutz.

Für das gesamte Großdeutschland berechnet , beträgt die
mittlere Wintertemperatur , durch die Schutzlage zwischen
Hochgebirge und Meere , nur minus 9,22 Grad ! „Nur ", ja¬
wohl ! Denn damit liegt sie beträchtlich höher als in den
übrigen Ländern unserer Breitengrade ! Mittelrußland muß
sich, aus den gleichen Breitengraden , minus 19 Grad im
Winter gefallen lass!?n , das ist selbst nach den letzten kalten
Wintern sür uns kaum vorstellbar kalt!

Doch dies durchaus „ gemäßigte " Klima leistet sich mit¬
unter Seitensprünge , wie in der regelmäßig kalten Vor-
weihnachtswoch « z. B . im Jahre 1938 (bis zu 21 Grad
Kälte !) und besonders 1929/39, wo wir erleben mußten , daß
an den Eisplatzanlagen Schilder angebracht waren : Wegen
Kälte geschlossen!"

In jenem barbarischen Winter sank die Quecksilbersäule be¬
kanntlich sogar bis aus 49/45 Grad . Temperaturtiese ",
die auch im letzten Winter , 1939/49, annähernd erreicht wor¬
den sind , so daß die alljährige Wiederkehr kalter Winter " (lt.
199-jährigem Kalender ) in diesem Fall außer Kraft gefetzt
zu fein schien.

Wo ist es regelmäßig am kältesten in Deutschland ? Der
Nordostzipsel Ostpreußens und die bayerische Hochebene
nehmen den tiefsten Stand der Quecksilbersäule sür sich in
Anspruch . Dort liegt die Jahresdurchschnittstemperatur vier
Grad niedriger als in der wärmsten deutschen Gegend , dem
Oberrheingcbiet stoischen Elsaß und Schwarzwald , rund um
den Kaiserstuhl , wo nach dem Handbuch , der Klimatologie die
höchsten Wärmegrade ermittelt worden sind.

Als überhaupt kältester Ort in Deutschland ist nicht der
höchstliegende , Obergurgl in 1939 Meter Meereshuhs (Ti¬
rol ), sondern Treuburg in Ostpreußen mit minus 5 Grad
Januar -Durchschnittstemperatur festgestellt.

Wintersonne bräunt die Haut doppelt so rasch wie die
Hochsommersonne , Daher sind in Friedenszeitsn Winter¬
kuren ständige Einrichtungen in Luftkurorten und Heilbädern
Bad Gastein wie Bad Wildungen , Karlsbad , Bad Cilsen und
vielen anderen , etwa der Hälfte der 279 amtlich anerkanntet,
deutschen Bäder . Sogar Luftbäder sind im Winter üblich g«i
Wesen, wie im Glottcrbad im Südschwarzwald , wo ein aus¬
gedehntes 12,5 Kilometer Wege . messendes Luftbad , das größte
Deutschlands , auch im Winter offengehalten wurde.

Am höchsten, ständig bewohnten deutschen Punkt dem
Haus am Schneeferner der 3999 Meter Hohen Zugspitze' wer¬
den regelmäßig 35/49 Grad plus im Hochwinter in der
Sonne gemessen! In Schreiberhau im Riesengebirq « Schierkc
am Brocken , in den oberen Lagen von Herrenalb im nörd¬
lichen Hochschwarzwald und Tribcrg an der Schwarzwald¬
bahn sowie auf dem Feldberg Ochfenkopf i,n Fichtelgöbirg «,

und an anderen Gebirgspunkten
Großdcutschlands gibt es Sonncnrekordziffcrn von 35
bis 49 Grad während die Täler und die Ebene starke Kälte
ausweisen . Und trotzdem halt sich ausdauernd der Schnee
° ' n ^ he gemessen wird

^ Bieter am Schneefcrncr ), während er im Flach-
and höchstens , „,n der Breite " sich messen . läßt , wie es

spottend in schneearmen Wintern heißt.
Likrvl Olltes.

.Das macht nichts , den können wir einsperren , wenn e?
um den Wunsch eines hohen Gastes geht ."

„Komtesse ", lachte Blücher , „ich bin der Kommandant und
lasse keinen Unschuldigen einsperren ."

„Dann will ich die Glasharmonika zusperren ", sagte das
Fraulein , „ denn sicher ist sie die Schuldige ."

„Dies Urteil ist so gerecht wie selten eins ", sprach er, „wenn
es an mir läge . solltet Ihr oberster Richter in Preußen wei¬
den und in der Musik Ordnung schaffen."

.seid ein Kenner " , knixte , das Freifräulein.
„Weniger das als ein Tierfreund — Ihr aber so barm¬

herzig wie gerecht und so schnippisch wie schön", sagte er und
suhrte sie lächelnd zu Tisch.

Lob- und Tadelstrich
Onkel Venno ! Das war für die Familie ein Zauberbegriss!

Er brachte .Leben in die Bude ", und als alter Pfiisik»-
wußte er die ernstesten Belehrungen angenehm zu überzuckern.

Du - fünsköpsige Familie hatte gespeist , Onkel Benno tät¬
schelte sich vergnügt den Bauch : „ Ein prachtvoller Rinder¬
braten ! Ein Lobstrich sür die Hausfrau !"

Mutter lächelte geschmeichelt . Dann schob sie alle Knochen
auf einen Teller . „ Hier Friedel ", reichte sie ihn dem Töchter-
chen, „ schütt 's in den Mülleimer !"

„In den Mülleimer ?", unterbrach Onkel Benno das Füllen
seiner Serviette , „werden denn bei euch die Knochen nicht
gesammelt ?"
„ --Aber Onkel Benno !" winkte die Mutter ab, „unsere paar
Knochen machen doch den Kohl nicht fett !" . , ^

„Ein Tadclftrich sür die Hausfrau !" lächte der Onkel. Dann
fuhr er ernst fort : , .Wenn nun jeder so sagen wollte!
kennt doch den Spruch : Kämen die Wässerlcin alle zu Haus.
Die Knochen von drei solchen Tellern gäben schon eine
Elefantenzahn !"

. " Tia , Elefantenzahn !" meinte der Vater , „das ist w« t-
volles Elfenbein ! Aber so ein plundriger Rinderknochen?!

„Irrtum , mein lieber Schwager ", zog der Onkel den
Knvcheiitcllcr an sich. „Hust du schon mal etwas oon P°r

gehört , von Milchglas , Seife , Zündhölzern . F' lm°"-
Buchdruckcrsarbe usw usw ? . . . Acht , ig versch > c d e"  °
? ^ " t>u k t e könnte ich euch auszählen , zu de
Herstellung die Knochen verwendet werden . Es viußns9
nnmer Elfenbein sein . Mancher Sache sieht man nicht
bssi? Und besonders im Krieg dürfen wir
artige Werte nicht übersehen oder gar in den Aallc

K^ ch" öie Sammelliste ! Dahin gehört I



Unser vieles Kind,
ein kräftiger Junge,

angekommen.
In dankbarer Freude:

Senta Meynert , geb. Böning
Or . nieä . Heinz Meynert

Bremen , den 22. Januar . 1941, Nordstraße 22
z. Z . Heidberg 50, Post Lilienthal,
Haus Jmmenhügel

Peter
V 25. 1. 41

In Dankbarkeit

Hans -Jürgen sein Brüderchen ist
da . Dies zeigen hocherfreut an

Hans Mönch und Frau
kUice, geb. Lübben

z. Z . Privatklinik
Rembertistraße 97

. . , ; tzd Unser Kurt hat ein Brüderchen be-
kommen

Ewald Hilft und Frau
Wilma , geb . Jeutz.

Bremen , den 25. Januar 1941
Bonner Straße 7
z. Z . Privatklinik Wielandstraße,

< - -
Ihre Verlobung  geben bekannt

Lisa Sitz
-Karl - Heinz Brennecke

' Bremen, den 28. Januar 1941

Kein Empfang!

und Freude
zeigen wir die glücklich« Geburt
eines gesunden Jungen  an.

Käthe Jahnke , geb. Busch
Emil Jahnke

Bremen , Münchener Str. 1W,

Hete
Die glückliche Geburt eines ge¬
sunden Mädchens  zeigen in
herzlicher Freude an:

Hete van Norden,
geb. Sterneborg
Or . Heinrich van Norden

Bremen , den 24. Januar 1941,
z. Z . Lippstadt , Lippertor 6

Lirrugacd Ebelirrg

Friedet Grünsch
Verlobte

Bremen , den 28. Januar 1941

^Bürgerstieg 8

Die Verlobung unserer Tochter

Tilian
mit Herrn ^

E)tto Hollruann jr.
geben wir hiermit bekannt

Johann Hink und Frau
geb . Grimbo

Bremen , Mcherstraße 11

Meine Verlobung mit Fräulein

Tiliail Hink
zeige ich hiermit an

Otto Hollmann jr.
z. Z . Wehrmacht

Bremen,
Kaufiuannsmühlcnkamp 31

26. Januar 1941
Kein Empfang

Wem es
siele Misses
solle». . .
wenn niemand bei
der Bekanntgabe
eines Familien
eretgnisseS ver¬
gehen werden toll
dann gibt es einen
nilen Rat : die
An ^ Ige
Bremer

sti der
Leitung

Unsere Kinder haben sich
am 16. Januar verlobt

15 rsula Hsins
Otto Hohls

Heinr . HeinS
Bremen

^Lilienthaler Straße 17

Heinr . Hohls u . Frau,
geb. Hillmer

Müden/Oertze

Ihre Verlobung  geben bekannt

Anneliese Brandt
Böilhelrn 2 ^öpke

Breinen, den 26. Januar 1941
Habenhauser Landstraße 31

Verlobte

Hildegard Hampke
Friedrich B )egner

Uffz. in einem Kampfgeschwader
Bremen , Heidbergstr. 48 z. Z. im Felde

^ Sonntag , 26. Januar 1941
. — -̂ >

Die glückliche Geburt ihres Stammhalters

Jürgen Eduard
zeigen an

Stabsarzt d. Lstw . Dr . Eduard Höher
und Frau Ilse , geb. Kirch.

z. Z . Hcilbronn a . Neckar , den 22. Januar 1941
Paulinenstratze 14 K.

. . - - . . . ' >
Wir haben uns verlobt

Herrnine Busch
Gerhard Stehrueier

Uffz. in einem Jnf .-Rgt.
Vrinkum b. Bremen , z. Z. Arsten b. Bremen
HüchtingstratzeNr . 267

Sonntag , den 26. Januar 1941 ^
- - >

Wir haben uns verlobt

Lieschen B ^inter
Ernst BIiegruann

Funk-Obergefreiter

Bremen -Hemelingen, Vahnhofstraße 42
im Januar 1941
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Tisch, groß,
Sofa,
Bettstelle,
Kredenz,
Stühle

Friesenstr . 16 I.

Modern ., eichenes
Schlaszim . f. neu,
m . gt . Roßhaar¬
auflage . Neuen¬
straße 21 II . r.
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Ein komplettes
Eßzimmer,
eine Standuhr.

Ostsrholzer
Heerstraße 31

Kleiderschr ., Kom.
Tisch , Stühle,

Oesen , Federbetten
Kopfkissen , Leder¬
matte 2 Meter.

Abbentorstr . 17
Laut , Handlung.

D .-Wintermantel,
G . 42. Friesenst . 58

Gesellschaftskleider
für schlanke Figur
Wallstraße 3 b II

Sportanz .Gr .46/48
Seidenkleid Gr . 46
Neu 'burg 'st. 11I r.

Gebrauchter
Kinderwagen.

Tirpitzstr . 23 l r.

Eins gut erhaltene
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A. schw. Meer 51

Ventilator
s. Warmluft und

kleiner Motor,
beide 110 Bolt.
Hastsdeter

Heerstraße 387 I

Heilapparat . V. d.
Steintor 166/168 i
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und Abmessungen

Duckwitzstr . I
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was gibls nochl
wird heute ost bei Tisch gefragt . Als
Antwort hierauf schenkt eine kluge
Hausfrau Köftritzer Schwarzbier ein.
Dieser stärkende und zugleich sät¬
tigende Trunk wird in vielen Fami¬
lien regelmäßig auf den Tisch gebracht.
Ahmen auch Sie diesen guten Brauch
nach. Schenken Sie heute Abend ein¬
mal Köftritzer Schwarzbier ein, sie
freuen sich bald über seine guten
Eigenschaften.

Generalvertrieb : H . Veckröge,

Wegesende 22 . Ruf 2 36 88

Schulpsl . Kindcru
ersetzt Eltcruh . b
gut . Pflege u . ge
wisscnh .Betrcuuug

Pensionat
Math . Reinhardt
Sameln i. Wescrg
iZristmsfksn
Fehllisten werden
prompt erledigt
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reugen tzie sich selbst . In fast allen tvv l
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Wer verkauft sein I- v. 2-Fa .-Hs.

Iküringsr - Visrtei
/Oberhofer -, Fricdrichsrvdacr -.
Liebcnsteiner Str . usw .) oder
aulst andere Gegend
Angeb . uns . V 2621

Mrscksttekel
in allen Größen.
Angebote unter F 2631.
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zu kaufen ges. Angeb . u . S 8956

Gut erhaltene

Hobelbank
Dciters L Eo .,
Hochhaus am Dovcntor
Ruf 5 64 47/49

Häuser uüä
Krunäslücke
G . erh . Einfami-
lienhs . m . Garage
i. Westen zu ver¬
tausch . gcg . Hau/
vd. Wohnung tu
Vorort Bremens.
Angeb.  u . S 6143

Bauplätze
in St . Magnus

iu verkaufen.
Näheres : Bau - u
Mrtschaltsgcmcin-
schast e. G. m. b
H. i. L., Vaum-
wollb . 312 <7, III

Ruf : 2 66 29

Suche
Ncbcrschuhe,

Größe 32.
Bilsteiner Weg 36

Ein Paar
Marschstiescl.

4l oder 42.
Angeb . u . W 2622

I Paar Hcrrcn-
Skistiefcl Gr . 42-43
cvtl . auch sonstige
Tkiausrüstung.
Ang . unt . B 6146
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Angeb . u . T 2619
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Gründlicher
Unterricht in

Lurrockritt
Maschin 'schrctben.
Deutsch , Rechnen,
usw . K. Blume,

Delmcstratze 79
Deutsch,
Sprachen,
Steno,

M 'schrciben usw.
Dipl .-Hdl.
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neu od. gebraucht,
gut erhalten.
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Landschuth . Wan-
sriedStädt .Mittel-
schule Vorkehr , z.
Ueberg . n . d. höh.
Schule . Herrl . im
waldr .Werrat . gel.
Son .Heim s.Jüng.
m. Park .Schw 'bad,
Sportgel .Kl .Klasf.
Ausk . d. d. Leiter

Dr . Lampe,
Wanfr ./Werra 17

^slallo
Lebroll

LUpspror

LUpummi
Kriek Wessel

kluelik.
Seewrnjcstraße 77

Telefon 8 12 91

keiral
Jg . Mädch . 26 I .,
w .d .Bektsch.e.aufr.
Mann . zw-fp.Heir.
Aug . untt L 818

Gutaussch . SOerin
15 660 RM . Derm.
tücht . Hausfrau s.
Verständnis ». Le-
bensgesährt . Näh.
u . B 268 d. Brief¬
bund Treuhclf,

Geschäftsstelle
Hamburg 41,

Schließfach 4416

Dame (Landwirts-
tocht .) 39 I . blde .,
vollschl .gepfl .Erfch.
gute Hausfr ., s. g.
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Herrn (a . Witwer
mit Kind ) zwecks
spät . Heil . Ang.
postlg . Oldenburg
ünt . ö . B . 465
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In treuer Pflichterfüllung fiel
an der Spitze seiner technischem
Einsatz dienenden Kompanie in
dem Kampf für Großdeutschland
und seinen Führer

SI

Herr Ingenieur

Christian Nddersen
Bremen

Kapitänleutnant (Jng .)
Inhaber des E . K. 2. Klasse 1614—1818
und des Kriegsverdienstkreuzes 2. Klasse

mit Schwertern.

Wir verlieren in dem Verstorbenen ein lang¬
jähriges , allgemein beliebtes Mitglied . In un¬
seren Reihen wird der tapfere Berufskamerad
unvergessen bleiben.

Verein Deutscher Ingenieure
im Nationalsozialistischen Bund

Deutscher Technik lNSBDT .j
Der Vorstand des Bremer Bezirksvereins

Heute entschlief sanft nach kurzer, heftiger
Krankheit meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Urgroßmutter , Schwester, Schwägerin und
Tante , Frau

Hmthee Hertwig
geb. Tabie

im 80. Lebensjahre.

D In tiefer Trauer:
Emil Hertwig
Fritz Hertwig und Frau
Ella , geb. Schumacher
Fritz Müller und Frau
Emilie , geb. Hertwig
Johann Nolte und Frau
Elisabeth , geb. Hertwig
Alfred Hertwig und Frau
Käthe , geb. Meyer
nebst Enkel, Urenkel
und Verwandte

Bremen , den 22. Januar 1941
Kantstraße 82.
Die Trauerfeier hat bereits stattgefunden.

Nach kurzer Krankheit entschlief sanft
unser herzensguter Vater , Großvater und
Onkel

Albert Fischer
im 88. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Helene Fieseler , geb. Fischer
Elfe Fischer
Eustel Fieseler
Berta Bringe , geb. Fischer
und Kinder.

Bremen , den 24. Januar 1941
Admiralstratze 128
Köln.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Ve-Jn .,
Germaniastraße 58.
Die Trauerseier findet am Mittwoch um
12 Uhr in der Kapelle des Osterholzer
Friedhofes statt.

Heute entschlief sanft und ruhig unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter und Urgroßmutter

Adelheid Schreit;Wwe.
geb. Fischer

im 90. Lebensjahre.
In stiller Trauer , im Namen aller An¬
gehörigen:

Bernhard Behrens und Frau.

Bremen , den 23. Januar 1941
Elogauer Straße 21. ,
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
Eermaniastr . 56.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
12 Uhr, in der Kapelle,des Gröpelinger
Friedhofes statt.

Heute früh entschlief sanft nach schwerer
Krankheit mein geliebter Mann , mein lie¬
ber Vater , Bruder , Schwager und Onkel,
der Facharzt für Hals -, Nasen- und
Ohrenleiden

»i>.inen.Gustav Elhaeffer
In tiefer Trauer:

Martha Schaeffer, geb. Krüger
Elsa Schaeffer
Jrmgard Schaeffer
Max Schaeffer
Holde Schaeffer

Bremen den 25. Januar 1941
An der Weide 35.

Es wird höflichst gebeten, von Beileids¬
besuchen Abstand zu nehmen.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
28. Januar , 13 Uhr, im Krematorium
statt.

Wir erhielten die traurige Nachricht von
dem Ableben unseres Vertreters und Mit¬
arbeiters , Herrn

Jerdimd Weiden
Wir verlieren in ihm einen tüchtigen
Mitarbeiter und guten Arbeitskameraden,
welcher 30 Jahre die Interessen unserer
Firma vertreten hat.
Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Firma

Georg Dralle
Parfümerie und Feinseifenwerke

Hamburg-Altona

Heute entschlief nach langem schweren mit un¬
endlich «großer Geduld getragenem Leiden mein
lieber Mann , meines Kindes guter Vater,
unser lieber Sohn , Schwiegersohn , Bruder,
Neffe , Schwager und Onkel

Heinrich Bischofs
im 4V. Lebensjahre.

In tiefer Trauer : ,
Frau M. Bischofs, geb. Welsch
nebst Tochter Eva -Marie
Fam . Diedr . Bischofs
Fam . Wilh . Welsch
und alle Angehörigen.

Bremen , den 25. Januar 1841
Willigstraße 250
Sän Francisko.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Ger¬
maniastraße 158. Etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Einäscherung findet statt am 28. Januar
1841, 15 Uhr , im Krematorium.

Nach langem Leiden verschied im 41. Le¬
bensjahre mein lieber Mann , unser guter
Vati , Sohn , Schwiegersohn, Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe

Friedrich MtklW
In stiller Trauer:

Frau Dora Fortkamp, geb. Riemann
und Angehörige.

Bremen , den 24. Januar 1941.
Delmenhorster Straße 13.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs¬
institut Küster, Woltmershauser Str . 508,
wohin auch etwaige Kranzspenden erbeten
werden. «
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
28. Januar , um 12 Uhr im Krematorium
statt.

Nach einem arbeitsreichen nie ermüdeten Le¬
ben entschlief heute im 73. Lebensjahre an
einem Herzschlag meine liebe Frau und gute
Mutter , Schwiegermutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

AM Sderlönder
In tiefer Trauer:

Wilhelm Oberländer
Anna Erike, geb. Oberländer
Wilhelm Erike und Angehörige

Bremen , den 24. Januar 1841
Keithstraße 2̂3.
Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause.
Die Trouerfeier findet am Dienstag , dem
28. Januar , um 13 Uhr aus dem Waller
Friedhos statt.

Danksagung
Allen, die mit uns den tiefen Schmerz bei
dem Verlust um unsere unersetzliche ge¬
liebte Mutter , Frau

Auguste Engels
geb. Wohlgemuth

mit empfunden haben, besonders Herrn
Pastor Fraedrich für seine lieben Worte,
der Fleischer-Innung , der Liedertafel der
Fleischer-Innung , dem Frauen -Eesang-
verein sowie der Frauenschaft Horn sagen
wir unseren Dank.

Rita und Wolfgang Engel
nebst Angehörigen.

Vrtmen -Horn, im Januar 1941
Ronzelenstraße 36.

Am 24. d. M. verstarb unser Gefolgschafter

Heinrich Fach
Der Verstorbene hat in den langen Jah¬
ren seiner Betriebszugehörigkeit unserem
Unternehmen , stets Treue und gute
Dienste geleistet. Bei seinen Vorgesetzten
und Arbeitskameraden erfreute er sich der
größten Beliebtheit.
Sein Andenken werden wir in Ehren
halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

„Weser"- .. , m.b.H.

V 14. 7. 77 ^ 19. 1. 41
Am Sonntagmorgen entschlief ruhig unsere
liebe Mutter , meine - Schwester , Großmutter
und Tante , Frau

Lina Hofschneider
geb. Pieper

In stiller Trauer:
Alfred Hofschneider und Frau,
Erna , geb. Hoffmann
Luise Lüddeke, geb. Pieper
Klein -Heidrun
Heinrich Hosfmann und Frau.

Bremen , Orleansstr . 98, Falkenstr . 24,
Hannover , Duisburg , Wangerooge.
Die Beisetzung hat auf Wunsch der Verstorbe¬
nen in aller Stille stattgefunden.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gänge meines lieben Mannes,
Vaters , Großvaters , Bruders,
Schwagers und Onkels

Am 22. Januar 1941 verstarb an einem
Herzschlag im 71. Lebensjahre unser ehe¬
maliger Schulvorsteher

Wilhelm Fricke
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen
Mann . der sich sowohl als ehemaliger
Leiter unserer Schule als auch als Ka¬
merad stets mit unermüdlichem Eifer und
großer Umsichtseinen Aufgaben widmete.
Das Andenken des Verstorbenen werden
wir immer in Ehren halten.

Lehrer , Lehrerinnen
und Schüler

der Schule a. d. Elisabethstratze

Statt Karte»
Nach kurzem , schwerem Leiden entschlies mein
lieber Mann , unser herzensguter Vater,
Schwiegervater , mein lieber Opa , unser guter
Bruder , Schwager und Onkel , der

Lokomotivführer

Heinrich Winkel
im 58. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Meta Winkel , geb. Rebcrs
Dietrich Spekkcrs und Frau,
Konstanze , geb. Winkel
August Wiedau und Frau,
Luise , geb. Winkel
Heinz Winkel , z. Z . Arbeitsdienst
Konstanze Spekkers als Enkelkind
ynd Angehörige.

Bremen , den 23. Januar 1841
Fürther Straße 77.
Die Aufbahrung ersolgte im Ge-Be -Jn ., Ger¬
maniastraße 56; etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
11 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Am 23.- Januar 1941 verschied unser Bsruss-
kamerad.

Lokomotiv -Führer

Statt Karten
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme beim Heimgang unseres lieben
Entschlafenen

Karl Voigt
tnöchte ich auf diesem Wege allen Ver¬
wandten , Freunden , Bekannten und Nach¬
barn herzlich danken. Ganz besonders sage
ich Herrn Pastor Jeep für die trostreichen
Worte , sowie der Reichspostdirektion, dem
MEV . „Frisch auf", der Kameradschaft
der 75er und dem Reichstreubund für
ihre wohltuende Anteilnahme meinen
tiefempfundenen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Frau Dora Voigt Wwe.
Bremen , den 25. Januar 1941
Rhcinstratze 2.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgänge meines lieben
Mannes , unseres guten Vaters sagen wir
allen Freunden und Bekannten der Flei¬
scherinnung Bremen sowie der Liedertafel
Bremer Fleischer, insbesondere Herrn Pa¬
stor Meyer für die trostreichen Worte un¬
seren innigsten Dank.

Frau Charlotte Sander
und Kinder.

Johannes Puls
sage ich allen , dem Krieger¬
verein Hastedt , insbesondere
Herrn Pastor Krämer meinen
herzlichsten Dank.

Wilhelmine Puls Wwe.
Bremen , Kornstraße 179.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem schweren Verluste meines
geliebten Mannes sage ich allen Ver¬
wandten , Freunden , Nachbarn und Be¬
kannten, insbesondere Herrn Pastor
Reuschefür die trostreichen Worte meinen
tief empfundenen Dank.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Frau Adele Liege,
geb. Dünne.

Osterholz, A. d. Kämenade 39e.

Am 22. Januar 1941 ver¬
starb unser Parteigenosse

August Brums
Sein Andenken werden wir
in Ehren halten.

N S D A P .,
Ortsgruppe

Bremen -Fedelhören.
E . Scharr,

Ortsgruppenleiter.

Heinrich Winkel
Bahnbetriebswerk Dbf.

Wir werden diesem pflichttreuen Kameraden
ein ehrendes Andenken bewahren.

Der Präsident und die Gefolgschaft
der Reichsbahndirektion Hannover.

Unserer lieben Entschlafenen

Anita Kahrweg
geb. Meier

sind bei ihrem Heimgänge von allen Sei¬
ten sv viele aufrichtige Beweise der Liebe
und Wertschätzung zuteil geworden, daß
wir auf diesem Wege allen Mitfühlenden
unseren herzlichen Dank aussprechen.

Werper Kahrweg
und TöchterchenAnita Elke
Hinrich Meier und Frau
Hermann Kahrweg und Frau

Danksagung
Für die wohltuenden Be¬
weise herzlicher Anteilnah¬
me und reichen Kranzspen¬
den , die uns beim Heim¬
gänge unserer lieben Ent¬
schlafenen zuteil wurden , sa¬
gen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Schomburg
für die trostreichen Worte,
unseren herzlichen Dank.

H. Thormählen
und Frau.

Unser Berufskamerod.

Schulvorsteher i.

Wilhelm FriLe
ist im Alter von 7V
versterben.

Wir werden sein Andenken
in Ehren halten.

NSDAP ., Kreis Bremen.
Amt für Erzieher .

(NSLV .)

V. i. A., W. Kruse.
Kreishauptstellenleiter.

Am 24. Januar verloren
wir durch einen plötzlichen
Tod unseren lieben Partei¬
genossen und Berusskame-
rateu , den

Stcuersckrctär

Heinrich Jäger
Ehre seinem Andenken!

NSDAP .,
Ortsgruppe Stcintor.

Reichsbund
der Deutschen Beamten,

Fachschaft Steuer.

Am Donnerstag , d. 23. Ja¬
nuar 1941, verschied unser
Kamerad,

der Steucrfekrctär

Heinrich Zager
Er hat während seiner säst
40jährigen Dienstzeit dem
Reich in treuester Pslichtz
erfüllung gedient.
Wir werden ihm ein ehren¬
des Andenken bewahren.
Bremen , 28. Januar 1941.

Leiter und Gesolgschast
des

Finanzamts Bremcn -Wcst.

Danksagung
Für die vielen Beweis « herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben Vaters

Diedrich Mefter
sagen wir allen Verwandten und Bekannten
insbesondere Herrn Pastor Dcnkhaus für die
trostreichen Worte unseren innigsten Dank.

GeschwisterMestor.
Bremen , im Januar 1941.

Danksagung
Für die unserer lieben Entschlafenen

Frau Wilhelmine Thcin Wwe.
geb. Nullmeier

erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir hier¬
mit unsern innigsten Dank.

Carl Nullmeicr
nebst allen Angehörigen.

Bremen , im Januar 1941. _

Statt Karten

Für die herzliche Teil¬
nahme, die überaus rei¬
chen Blumenspenden beim
Hinscheidenunserer lieben
Mutter sagen wir allen,
besonders Herrn Pastor
Vogt für die trostreichen
Worte unseren herzlichsten
Dank.

Georg Haltermann
und Angehörige.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gänge unseres «lieben Vaters
und Großvaters

Fr . Pokorni
sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Denkhaus un¬
seren herzlichsten Dank.

Hermann Wätjen u. Frau,
Henny , geb. Pokorni

UMWIWI'M
iv allen Groben aus Stoff und Papier

leppick-disrsek!

Plötzlich und unerwartet
verstarb am 24. Januar
unser Parteigenosse

Wir werden dem Verstorbe¬
nen stets ein ehrendes An¬
denken bewahren.

NSDAP .,
Ortsgruppe Huse.

Sudhoff,
Ortsgruppenleiter.

Am 23. Januar 1941 wurde
uns unser lieber Berusska-
merad,

der Zollselretär

Karl Mit«
durch den Tod entrissen.

Wir werden ihm ein ehren¬
des Andenken bewahren.

Bremen , 25. Januar 1941.

Der Vorsteher
des Hauptzollamts

Bremen -West
und Gefolgschaft.

Reichsbund
der Deutschen Beamten,

Fachschaft Zoll.
Am 24. Januar ist unser
lieber Bcrufskamerad,

der Zollselretär

Kar! Mithast
.gestorben.

Ehre seinem Andenken!
Die Traucrfeier findet am
Montag . 12 llhr , in der Ka¬
pelle des Osterholzer Fried-
hofes statt.

Der Fachschaftslciicr.
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Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und zahl¬
reichen Kranzspenden beim
Heimgänge unseres lieben
Entschlafenen sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Bode für die trost-
spendenden Worte auf die¬
sem Wege unseren innigsten
Dank.

Anna Vrockmaim,
verw. Schütte,
geb. Feldmann
und Kinder.

Dan ksagung
Für die überaus vielen Be¬

weise herzlicher Teilnahme

und zahlreichen Kranzspen¬
den beim Heimgänge meines

geliebten Mannes sage ich
allen meinen innigsten Dank.

Frieda Hauptner,
geb. Eilers
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Dem Königlich - Jugoslamifchcn
Gcneralkonml in Hamburg , Mili-

des Reichs das Excauatur erteilt
worden.

Der Regierende Bürgermeister.

Donnerstag , dem 39. Januar 1941.
nach dem Ttundenolan , wie er vor
den Serien galt . Auch die „Wahl¬
freie . lbtcilnng der Union " nimmt
vorn gleichen Tage ab den Unter¬
richt wieder auf.

Die Lanbcsschulbchörde,
Abt . Bernfs - « nd Fachschulen.

Richtlinie « über die Befreiung
von der Wertzuwachssteucr aus

Bl1l,gkc,tsgrüiidcu.
«WerrznwStBilR .s

Bom 18 . Januar  1941.
Zur p-ordernng des Baues von

Wohnüanfern erlasse ich die nach¬
stehenden Richtlinien über die Be-
srciung von der Wertzuwachssteucr
ane Billlgkcitsgrnndcn.

. 1. Allgemeines.
Ant die Anwendung dieser Richt¬

linien besteht kein Rechtsanspruch.
Die vorgesehenen Billigkcitsmaß-
nahmcn treten nur auf Antrag des
Steuerschuldners ein . Bon der An¬
wendung dieser Richtlinien ist ganz
oder teilweise abzusehen , wenn eine
Nichtücranziehung znr Steuer mit
Rücksicht aus den Zweck des Wcrt-
zuwachsstcncrgcsptzcs offenbar un¬
angebracht sei» würde . ,

2. Veränsicrung von Bauland.
Bei Veräußerungen von un¬

bebauten Grundstücken zum Zwecke
der Bebauung mit Wohnhäusern
unterbleibt die Veranlagung zur
Wertzuwachssteucr zunächst vor¬
läufig und dann endgültig , wenn
die Gebäude innerhalb von zwei
Jahren nach Eintritt der Steuer-
pflicht errichtet und bezugsfertig
sind . Die Frist von zwei Jahren
kann bis um weitere zwei Jakrc
verlängert werden , wenn die Er
richtung oder Pollcnduikg der «An
bände aus besonderen Gründen
iuuerhalb der ursprünglichen Frist
nicht möglich war.

Der Steuerschuldner lVcränhcrcr)
hat in feinem Antrag auf Be¬
freiung von der Wertzuwachssteucr
ausdrücklich zu versichern , daß die
Veräußerung eines unbebauten
Grundstücks zum Zwecke der . Be¬
bauung mit Wohnhäusern vorliegt.
Er hat ebenfalls eine Versicherung
des Erwcrbcrs darüber beizubrin¬
gen, das, dieser beabsichtigt , das
Grundstück mit Wohnhäusern zu
bebaue » . Ferner hat der Steuer¬
schuldner durch eine Bescheinigung
des Amts für Wohnung und Sied¬
lung nachzuweisen , daß das Grund¬
stück für die Bebauung mit Wohn¬
häusern in Frage kommt.

Der Nachweis , daß das Gebäude
Wohnhaus ! errichtet und bezugs¬
fertig ist , ist von 4cm Steuer¬
schuldner Lurch eine Bescheinigung
des Amts für Wohnung und Sied¬
lung zir führen . Falls in dem Ge¬
bäude qcwcrbliche Räume enthalten
find , entscheidet das Amt für Woh¬
nung und Siedlung nach freiem
Ermessen , ob das Gebäude trotz¬
dem als Wohnhaus anzusehen ist.
8. Verankerung von uenerstellten

Wohnhäusern.
Eine Veranlagung zur Wert-

zuwachssteuer unterbleibt ferner,
wenn ein ueuerstelltes , noch nicht
in Benutzung genommenes Wohn¬
haus zum ersten Male veräußert
wird . Der Nachweis über das
Vorliegen der Voraussetzungen des
Absatzes l ist durch eine Bescheini¬
gung des Amts für Wohnung und
Siedlung zu führen . Ziffer 2, Ab¬
satz 3, Satz 2 gilt entsprechend.
4. Znr Bebauung gehöriger Teil

des Grundstücks.
Als zur Bebauung gehöriger Teil

des Grundstücks ist in den Fällen
der Ziffern 2 und Z in der Regel
ausser dem mit der Baulichkeit be¬
setzten Teil noch das Vierfache der
bebaute » Fläche , mindestens aber
eine Fläche von 890 am anzusehen.
Das Amt für Wohnung und Sied¬
lung stellt Sie bebaute Fläche und
die Gesamtfläche des Grundstücks
in den gemäss Ziffer 2, Absatz 3,
und Ziffer 8, Absatz 2, auszustellen¬
den Bescheinigungen fest.

5. Inkrafttreten.
Diese Richtlinien treten nnt

Wirkung vom 1. April 1949 in
Kraft. Eine Erstattung bereits be¬
zahlter Steuerveträge , deren Ver-
aulaauna auf Grund dieser Richt¬
linien hätte unterbleiben können,
findet nicht statt.

18. 1. 1941.
Der Senator für die Finanzen.

Der Senator für Arbeit und
Technik beabsichtigt , im Einver¬
nehmen mit der Bauvolizeibchoröe
für einige Grundstücke zwischen
Schlagetcrstratze , Mittclfcldwcg,
Steubenstrabe und hinter Kirch-
bachstratze anstatt der Gewerbe-
klasse III die Gewerbcklassc II fest¬
zulegen.

Der Plan liegt vom 28. Januar
bis 8. Februar 1941 im Bauhof,
Herrlichkeit 18, 1. Obergeschoß , Zim¬
mer 111, an den Werktagen von
9 bis 13 Uhr , öffentlich aus.

Alle Beteiligten werden aufge¬
fordert , etwaige Einwendungen
innerhalb der bezeichnetem Frist
beim S t a d t v l a n u n g s a m t
schriftlich einzureichen.

Dr . für . Günther Bolte,  Bre¬
men , TomShof 19, iiiiö Ferdinand
Hollstcin.  Bremen , Martini-
strahe 29, sind auf Widerruf als
öffentlich bestellte Wirtschaftsprüfer
angestellt und beeidigt worden.

24,1,1941 , Die Behörde
sür Schiffahrt . Handel u . Gewerbe,

Prüfung
der Lehrer sür Kurzschrist . .

Meldungen für die nächste . Prü¬
fung der Lehrer für Kurzschrift
werden bis zum 15. Februar 1941
vom Vorsitzer des Prüfnngsaus-
schusscs bei der Lanbesschulbchördc
entgegengenommen . Die Prüfungs¬
ordnung kaun in der Landesfchul-
bchördc , Gcneral -Ludendorsf ->str . c8,
eingesehen meadLn . Auch Nuht-
lehrcr können diese Prüfung ab¬
legen , wenn sie eine ausreichende
Pädagogische Ausbildung nachweisen
oder bereits mit Erfolg unter¬
richten.

Der Meldung sind beizufügen:
1. ein Bericht über die bisherige

Amtstätigkeit «bzw . Tätigkeit «,
der insbesondere auch entgehende
Angaben über den Bildungs¬
gang , Art und Umfang der Vor¬
bereitung aus die Kurzschrift-
vrUfung zu enthalten bat,

2. ein Lcbciislaus mit Lichtbild,
3. eine beglaubigte Abschrift der

Prüfungszeugnisse,
4. eine Geburtsurkunde,
ö. — bei Nichtlchrcrn — ein amt¬

liches Führungszeugnis.
Bei Lehrern im Amt wird auf

die Geburtsurkunde und die Ur¬
kunden für den dcutichblutigen
Nachweis verzichtet . Es ist itatt-
dessen eine eidesstattliche Erklärung
zu den Akten , u nehmen . Bei
Nichtlehrcrn kann am den Nach¬
weis nicht verzichtet werden : er r,t
nach den für Beamte vorgeschriebe¬
nen Bestimmungen zu erbringen.

Es können nur Bemerberlninens
zugelassen werden , die das 21. Le¬
bensjahr vollendet haben . Jeder
Bewerber hat bei der Meldung znr
Prüfung anzugeben, , ob er üw
bereits früher bei einem anderen
Prüfungsausschuß einer Prüfung
nach der Prüfniigsorünnng vom
21. Sevtcmvcr 1938 unterzogen hat
oder von einem Priifnnasanssmnf;
zurückaciviesc » wurde . «Eidcsftatt-
liche Versichcruüg .s

25. 1. 1941. . ^ . .. .
Die Landesschulbchoroe.

Bibliothek der Hansestadt Bremen.
Abt . Volksbücherei.

Zweigstelle Lüsten. Da der Hci-
nngsdcfekt noch nicht behoben wer¬

fen konnte , muß die Bücherei noch
geschlossen bleiben . Die Wieder¬
eröffnung wird hier bekanntgegeben.

Das Verzeichnis über Betricbs-
wechscl, -Veränderungen und -cr-
offiiungcn nach dem Stande vom
31. Dezember 1949 liegt sür die
L-tadt Bremen vom 27. Januar
bis 19. Februar 1941, werktags non
8 bis 13 Uhr , im Landherrnamt,
Dechanatür . 3, Zimmer 7, znr Ein-
»cht der Beteiligten aus.

Es wird darauf hingewiesen , daß
innerhalb eines Monats nach Ab¬
lauf dieser Frist die Bctricbsnnter-
nchmer gegen die Aufnahme oder
Nichtanfnahme ihrer Betriebe in
das Vcrezichnis sowie gegen die
Veranlagung und Abschätzung bei
der BernfSgenossenschast in Olden¬
burg Einspruch erbeben können.

25. 1. 1941.
Landivirischaftlichc Berussgenosscn-

schast Oldenburg -Bremen.

Anordnung
über Abgabe von Eiern.

Auf die Abschnitte n und b
für Eier der vom 13. Januar
bis 9. Februar 1941 geltenden
Rcichseierkarte werden in der
Zeit vom 27. Januar bis
31. Januar 1941 insgesamt
drei Eier ausgegeben , und
zwar auf den

Abschnitt a zwei Eier,
Abschnitt d ei» Ei.

Versorgungsbcrcchtigte , die
die Bestellscheine 19 nach dem
II . Januar 1941 bei ihrem
Einzelhändler «Verteilers ab¬
gegeben haben , haben keinen
Anspruch auf Belieferung.

28. 1. 1941. Ernährnngsanlt
der Hansestadt Bremen.

LsricktUcks

iNr . 7.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für dieAngaben in » kciiieGewäbr!
Bremen , den 25. Januar 1941.

N e u e i n t r a g n n g e n:
L . 3613. Carl H. Meyer . Bremen

(siololiiatwareiieinzelhandel , Haser-
kamv 141. Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Carl Heinrich Dietrich
Meyer.

3614. Fritz Weiliert , Bremen
«Buch- und Zeitschriftenvertrieb , ab
1. Februar 1941 : Am Wall 114).
Inhaber ist der hiesige Buchhänd¬
ler Walter Fritz Weinert.

F . 3615. Jmhofs Pumpernickel-
sabrik Hermann Dnfelmeyer , Bre¬
men «Doventorsteinweg 14s. In¬
haber ist der hiesige Bäckermeister
Hermann Düfelmeper.

Veränderungen:
^ 1648. Schiies L Nordstrom,

Bremen «Elsasser Str . 29). Hans
Christian Hein ist als Gesellschafter
ausgeschieden.

(I 116. I . Matth . Gildemeister,
Bremen sAltenmall 6s. Die an
Ernst Woifin erteilte Prokura ist
durch Tvd erloschen . An die un¬
verehelichte .Käthe Dvrothee Knoov in
Bremen ist in der Weife Prokura
erteilt , daß sie berechtigt ist, die
.Irma in Gemeinschaft mit einem
anderen Prokuristen zn vertreten.

,-V 678. Ausmeyer L Gerling,
Bremen «Auf den Hüsen 48/49 !.
Es sind zivei Kommanditisten ein¬
getreten . Kommanditgesellschaft seit
dem 1. Januar 1941. An Ferdinand
Gerling und Moritz Friedrich
Josef Gerling , beide in Bremen , ist
Einzelvroknra erteilt.

8 384. Martin Ärinkman » Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen sDötltnger Str . 1/4) . An
Erwin Säwe und Dr . Karl Heil.
beide in Berlin , ist in der Weise
Prokura erteilt . Satz jeder derselben
berechtigt ist , die Gesellschaft in Ge¬
meinschaft mit einem Geschäfts¬
führer oder einem der Prokuristen
August Eblcrs , Wilhelm Frey,
Bernhard Wolf , Leo Helbig , Dr.
Christian Böttcher und Jürgen
Fahl zu vertreten . ^

8 376. Gotbaer Fencrvcrsichc-
riiilgsbank a . G . Abteilung für
Glasvcrsichcriiilg . Bremen «Contrc-
searvc 45). Direktor Georg Finke
in Köln und Direktor Dr . Konrad
Bollert in Köln sind zn ordent¬
lichen Vorstandsmitgliedern bestellt.
Direktor Josef Krusc in Köln und
Direktor Nechtsanwalt Dr . Theo¬
dor Noth in Köln find zn stellver¬
tretenden Ävrstandsmitglicdern be¬
stellt . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Die Eintragung im
Handelsregister des Gerichts des
Sitzes in Gotba ist erfolgt und in
Nr . 282 des Rcichsanzcigers vom
39 November 1949 Lckanntgcmacht.

8 209. Deutsche Rank Filiale
Bremen . Bremen . Die an Dr.
Otto Abshaacn erteilte Prokura ist
erloschen . Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht : Die Eintragung
im Handelsregister des Gerichts
des Sitzes in Berlin ist erfolgt
und in Nr . 2. des Neichsanzeigers
vom 3. Januar 1941 Lekanntgcmacht.

Die Lernspreckteilnekinkr des Ortsnetzes

Bremsn werden gebeten , nscü besonderen

Ereignissen nur die notwendigsten Oe-

spräciie , null zwar so kurz wie möglick zu
kükren . Lei der überaus starken Lean-

sprucliung des kernsprecknetzes nacii den

letzten »Liiegersngrikken würde die Deut¬

sche keickspost sonst leirier gezwungen

sein , äsn Lernsprecüverkekr aus Oründen

cies ökkenticden Wokles vorübergehend

suk die wichtigsten Dienststellen und Le¬
iriede zu beschränken.

Kvicksposlclireklion Kiemen

Bremer

Silberwarenfabrik
Aktiengesellschaft

Einladung
zur ordentlich . Hauptversammlung
aus Donnerstag , den 2V. Februar
1941, mittags 12.30 Uhr , in den

Räumen der Bremer Jndnstrie-
Gesellschast m . b. H., Bremen,

Schillerstraße 19.
Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes und des

Anfsichtsrats.
2. Vorlegung der Bilanz nebst Ge¬

winn - und Verlnstrcchnung für
das Geschäftsjahr vom 1. Januar
bis 31. Dezember 1949, sowie Be¬
schlußfassung über die Verteilung
des Gewinnes.

3. Entlastung des Aussichtsrats und
des Vorstandes.

4. Wahl des Bilanzprnsers für das
lausende Geschäftsjahr.

5. Nnssichtsratswahl.
Stinimbercchtigt sind nur diejeni¬

gen Aktionäre , welche spätestens am
Montag , dem 17. Februar 1941, ihre
Aktien im Geschästslokal der Gesell-
schast oder bei den Bankhäusern
Bremer Bank , Filiale der Dresdner
Bank , Bremen , Deutsche Bank . Fi¬
liale Bremen , oder der Teutschen
Antioqnia -Bank in Bremen hinter¬
legt haben oder den Hinterlegnngs-
schein eines Notars einlieserii . Die
Hinterlegung ist auch dann ord¬
nungsgemäß erfolgt , wenn Aktien
mit Zustimmung einer Hinter¬
legungsstelle für sie bei anderen
Banksirmen bis zur Beendigung der
Generalversammlung im Sperr-
depot gehalten werden.

Bremen -Sebaldsbrück,
25. Januar 1941.

Der Aussichtsrat:
Martin Heinr . Willens,

Vorsitzender.

Jil das Vercinsregistcr ist am
23. Januar 1941 eingetragen wor-

Dcr Verein Untcrstütznngskassc
der Firma Teigwarcnsabrik Ponn-
lius L Co ., mit dem Sitze in
Bremen . Amtsgericht Bremen.

In das Gütcrrcchtsregistcr ist am
25. Januar 1941 eingetragen wor-

1. Kaufmann Franz Carl Grotb
und Margnerite Susi , geb . Keil,
Ostcrdeich 129, ^ ^2. Assenor Dr . inr . Carl Theodor
Schütte und Emma Paula He¬
lene , geb . Boswinckcl . Bremen-
Horn , Noscntbal 11. .

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

Im Konkursverfahren über das
Vermögen der Mereator -Olon Bre¬
mer Kolonial - und Handels -Aktien-
gesellschaft in Bremen ist Termin
znr Prüfung nachträglich ange¬
meldeter Forderungen auf

den 1t . Februar 1941. 9 Uhr,
im GcrichtShaus . Zimmer 84, an¬
gesetzt.

22 1 1941.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

MIM - MsHHM

MIM
Krnftloscrklärung.

Im Deutschen Rcichsanzeiger Nr.
191, 125, 151 und 245 von 1949,
sowie ferner in der Berliner Bör-
senzeitnng , Bremer Zeitung , Frank¬
furter Zeitung , Nenc » Btannbeimer
Zeitung und dem Neuen Tagblatt
in "Stuttgart , haben wir die In¬
haber unserer Aktien über nom.
e-k-« 29,— aufgefordert , ihre Aktien
znr Vermeidung der Kraftlos¬
erklärung znm Umtausch in Aktien
über nom . 199,— bis znm
39. November 1949 einzureichen.
Die bisher nicht eingereichten
Aktien , nämlich:

Stück 88 über ie 2V,—
mit den Nummern : 6995—11, 6925,
6972—75, 7915- 27, 7529, 7817—25,
7943—47, 8931—32, 8118, 8119,
8558—67, 8631—33, 8951—58, 9971
bis 9989, 9141—48,9864 —79,9872 —79,
werden hiermit für kraftlos erklärt.
Die hierauf entfallenden neuen
Aktien werben für Rechnung der
Beteiligten öffentlich versteigert
werden . Der Erlös steht den
Aktionären unter Abzug der Kosten
gegen Elnrcichuiia der kraftlos er¬
klärten Aktien bei der Bremer
Bank Filiale der Dresdner Bank,
Bremen , zur Verfügung.

Bremen , den 27. Januar 1941.
Bremen -Bcsigheimer Oclfabrikcn.

Der Vorstand.

Seffeniliche Versteigerung
Am Montag , 27. Januar , und
Dienstag , 28. Januar 1941,

vormittags 19 Uhr,
versteigere ich im Psandhanso Kö-
nigstr . 11 im Auftrage des Finanz¬
amts Bremen -Mitte in einer Aus¬
bürgerungssache:

1 gr . iiußb . Schlafzimmer -Einrich¬
tung , best. aus 3tcil . Kleiderschrank,
Wäscheschrank , Toilettcschrank , Fri¬
sierkommode , 2 Nachtschränken , 2
Stühlen , 2 Bettstellen mit Nahmen
und Aufleger . Schlassvfa , 2 eiserne
Bettstellen , 4 div . Schränke , Schreib¬
tisch mit Stuhl , Backensefsel, div.
Stühle , Ausziehtisch , 2 runde Tische,
Betten , Steppdecken , eiserner Akten-
schrank , Eisschrank , Herd , Gasherd,

versenkbare Singer -Nähmaschine,
Wäschemangel (Mielcs , Aktcnschrank
mit Schiebetüren , Eßservice , Mokka¬
tassen . div . Porzellane , Kristall - und
Glassachen , Haus - u . Küchengerät,
Kleidung und Wäsche und viele
nicht genannte Gegenstände meist-
bietend gegen bar.

Kleidung und Wäsche kommt erst
am Dienstag zum Verkauf.
Vohlmann,  Gerichtsvollzieher

Wachtstratzc 49

LskoauitmladiullysL
auswärtissr öskördsn

Heute,
19.36—13 Uhr : Geschl. Borst,
s. d. Deutsche Reichsbahn:

0er Vogslksncllsr
15.30—19.15 Uhr
Außer Platzmiete . Zum Ge¬
dächtnis des

van

SuiLSppS Vsr «ri
Gastspiel Vasso Arghris

v. d. Staatsopcr Berlin

Radames . . . V. Arghris
Montag , 27. Januar

17—19.36 Uhr
Geschl. Borst . f. Focke-Wuls:

Ungarircke Xoekreit
Operette in drei Akten

von Nico Dostal
Dienstag , 28 .Januar,

16—19 Uhr
Dienstag -Platzmiete

OtksIIv
Oper in 4 Akten von G . Verdi
Mittwoch , 29. Januar

16.39- 19 Uhr
Sonder -Mittwoch -Eruppe F

llngsn8cks tioclireit
Donnerstag , 30. Januar

15.39- 19.15 Uhr
Donnerstag -Platzm . Er . F

Gastspiel Basso Arghris
v. d. Staatsoper Berlin

Freitag , 31. Januar,
18.39- 19 Uhr
Freitag -Platzmiets

Xsds !« unc>I.iedv
Schauspiel in 5 Akten

von Friedrich von Schiller
Tonnabcnd , 1. Februar,

16.36—19 Uhr
Sonnabend -Platzm . Er . F

Ungiuircks Hocliisit
Sonntag , 2. Februar,

19.39- 13 Uhr
Geschl. Borst . f. d. Kultur-
ring der Hitler -Jugend,
1. Ring , 4. Vorstellung

ILsdsI « unc>Uieds
16—19 Uhr
Mittwoch -Platzmiete Gr . 8

Mit der Musik v. Edv . Gricg:

von Henrik Ibsen
In der Uebcrtragung

von Dietrich Eckart

visssn ilsrrn
llsnnsn rrir vicllt mit Namen.
Denn iün gibt es gar nickt.
8r meint : „ lek kekalts ckis
Hatten einmal Lnrüeü . Viei-
leiclit bekommt man später
mehr ckalür."

gssogt : ciisssn Usern
gibt sr nickt. 8c>vsrbssnckst
ist ja nismanck, ciai) so so
stwos möcht. Dings, ckis
sinsm selbst nichts mskr nüt¬
zen unck clis als kokstoffs

. v/setvollsinchgibtjsclsegsi'ns
hse. Isüsn 5is bitts cksm
stunclkunkbsratsrmit, vonn
er shrs obgssplsltsn Lciio!!-
plottsn abkolsn kann. Dse
öots bringt auch ckos Qslcl
für bis stlottsn gleich mit.

kolk k>It » Plotken ob

legal ist kervorrsgenä bevährt bei

kkeums
irckisr
«exsnrekuh

Nerven - un6!
Xopkckmerr
Lrksllungen

- AöFdn'

Untadligen haben logal -Iabletlen rasche Hilfe I
gebracht . Die kervorragenäe Vpirkunx ckes Iogal!
ist von Ferien u . Kliniken seit üderZS ^adren de - 1
släügi . Kemeunangenehmen klebemvirkungen.
Haben auch Sie Verlrausn unck maeken Sie noch s
heute einen Versuch -aber nehmen Sie nurloga «! !

strs>L39psg. . !n allen Lpothesten

Kostenloserdsllea 8iec!ss intereLSLnte, ksrd. jUuLlr.öuek , 0erKampk ^ ken MieurnL
unä Lebmerr", eio IVeeveiserMrOellunüe unä Kranke, vom^ o8Llverk-1Uneken8/r<̂

Cartons L

Lsnkgsscbsft

Fm Iv,s,l - t 15 — 15

k s i n s p r s c h s r : Lsmmslnummoi 2 2 2 2 2

slli - unssrs si -stlklcissIgEn innskcjsutsclispi l- ägsk-

^sgsrgut
^nsrcigsli untsr 1̂ 6142

rwMpikMM
ttsuls , Lonnisg , - .L0 Ulir,
Qssctil . Vossl . kür Wsssr -^Iug
Sprung aus dem ülllsg

^suio , Lonnisg . 14 Ulis o

SUUNg SU8 ÜKM ülllSg
ttsuts . Lonntsg , 17, kn6s 1- .L0O

ILönig pausolo

kvlontsg : 18 Ulir, kficls 28 Uki,-

(susverksuti)
Visnslsg : 17 kn6s 15.28 O

lsirtsn kvlsls

M K8 cven gelsiil
17 Ubs-, 12. Xs.-kvli.

Voiiiiss8isg : 17 Ubi', .12. 8o .-vo . O
î rsiisg : 17 Ukr, 8sris S/12 O

König paussio
8oDDSdsDc1: UkilO

801 ' lliig SU8 nein aiilsg
3oiinl3g : 14 Ukr O

pgginaUon
8onnisg : 17

König pausoio

c o i ^ i di c ir r v ^ ic
Schüssslkorb 11

hs !t ihre

zur Unterbringung von Wsrtsscbsn sllsr /^rt
auck in 8ekiivk ö̂cli^ n

zur Verfügung
7s !sionnummsr 2 1Z 81, 2 14 81

Fb 1. 7sbrusr
befinden sich meine Qsschsilsesums

6 ^ . ^ oksnnisstf . 69

OK. c>e Loei'
Lnisrtigung von

Daunen - und W o 11s t s p p d s c Ike n

O >is Vollcs ^ vi ^ ^ sLkos^

ss!

^sdssVrornrw /Llt - Lold -ündüIt - Silbsi'

irt wsrkvoU , uns sksnsohvis den vielen
kstrisbsn , nn dss vrii - ss weiterleiten

KIsinsi ' t  L Oo»
kouisnstr . 2Ü Osn .-tlr . Fo . crä 27S

tii seinen 3kst)k>k)<) Anwohnern kf l-uxemburg astss, cksukckssl,on6. ks
Hai eins gut enswickeltel,anckw!rtsckoktu.nc! ist bskanniwegen seiner ösrgbau-
unci blüsssninciussris. 8e!ns Äsen- vnci Liahlerzsugunggehört zu den bedeu¬
tendsten der Weit. In der 5tadt buxsmburg erscheint als deutsche Tages¬
zeitung dos

„tukembiirserVort
lls berichtetüber alles wichtigekässchshenschnei! und zuverlässig. Vor allem
finden die Vorgänge in der engeren blsimai, insbesondere die ivlasinahmsn
dss wirtschaftlichen4uf- und Fusboues, eine recht pflegliche publizistische
ksiiandiung. Das „buxemburgerWort" srsasis mit hoher Fvtiags alle Kreise
in 5tadt und band. 2ur Anknüpfungund Vertiefunggeschäftlicher Verbin¬
dungen ist der Fnzsigentsii dieser mit band und beuten so engvsrbundsnsn
bisimaizsisungwirkiicb gut geeignet.

Kerugspesl5ghi 2.26 monaMcli. keLtellungennimmt fsäes Postamt entgegen. Fuskünfts ävrck äsn
Verlag, Ivxsmburg , Slsgfrteöslrays 5—8, uns äurcti alle werdungsmittlsr.

Parks«
soklsllt msscii <». pspsnksussn.
Sr . ^oksnnisstrsüs 169 Kul 5 20 85

küllkslter
tsportort Otto / Lak « , Fmwaü 1Z3-15S

kunliiunltbsrsillny 6 . l.eonkgrk !t
Usgnltrstmks 42-44 « kuf S 21 97

llspsrslursn / Lnlonnonkau

llsdiorolltiscks
in aNsn ptsisisgsn vottäiig

I ' isrnrarkt

Handclssckmle der Union ^und
Bcrnsssihnle für den Großhandel

Der kaufmännische Bcrussschnl-
untcrricht in den Lcbrlinasabtc !-
Innyen der Handelsschule der Umon
und der Berufsschule für den Groß¬
handel beginnt wieder in vollem
Umfange am kommenden

Handelsregister.
Amtsgericht Achim.

Achim , den 17. Januar 1941.
Veränderungen:

8 63. Gemeinnützige Bau - und
Ticdlungsgcscllschaft „ Nordsee ". Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung.
Hcmelingcn : Durch Beschluß der
Gcscllfchaftsversgmmlung vom
24, August 1940 ist der Sitz der
Gesellschaft von Hemelingen nach
Bremen verlegt.

LaftpIIIekt -Vsrrleksrung
» . Illbtz« , Xautm' kamp 5. k-1 i 02 ?5

/Vcbtung!
Wir erhalten

wöchentlich

^rrütung!
größere

Transporte

reeller junger und älterer Pferde
aller Rassen.

Die Pferde stehen ab Sonntag  zum Verkauf.
Wir geben sie unter voller Garantie ab.

Sämtliche Pferde haben Pserdekarte.

Th . u . G . Pleutz K . G.
Bremen , Kornstratze 37. — Ruf : 5 19 96

Junge
Wellensittiche

la junge Harzer
Kanaricnsängcr

gr . Ausw . I . Horn
Fcdelhören 191Bvschen,
Scbaldsbrück.

Heerstraße 25l
Kleiner Hund
Hermannstr . 37

Große Auswahl
in leichten und
schwerenArbeits¬
pferden

W . Kleindieck,
Am schwarzen

Meer 51
Ruf 4 1« 78

pl -akilsok
fordern Sie Angebotsvon

Vsrdunklungs -̂ r,logen
flagsn sV/sstf .)

I^ fsclss ^ ri, nsu u. gsdr ..Vsr !csu1
M ksvsrslursD

kmi! Mnbn ^ "öorllslr s 6s 28
kkitti luaUli ^sctig ssok .f.^ oiosssi

Kuk: 811

Verriun!«elllng5-iro»o5
> Vsrdunkslungssnlsgsn >
» Kollovsrtrisb kui L!4 S1 I
> dck. HIe u t s I d Itornsli 197 I

sllsr Lrt , Xunsigsgsnsisncls.
Ssmskcis . »cupfsrsricks , LtscHs-
snsickisn , Srsmsnsisn , klksn-
dsinsscksn , Ispsn -ekms U8>v.
Vsulscks uncl örisnt -7sppicks.
Srücksn , Antitco r̂ öbsl sllsr Lrt
Icsull lsufenö ru rssNsm prslss

Oeorg Ociemer
Xun»1k8nc1Isr, vsrsicligl . öktonN.
bsrlsMsr Vsrs1s !gvrsr , vsr
sicligtsr 5ck8tror u. 8ackvsr »t.
8ckittsrrtrsks 1S. Kuf 2 L8 85

ÜeLeesLsssMSWe/
8ie beliebte llnierksitung  iür lüs ksmilie:

1. Lstiirist lüastrifts
2. Dis îimwsit
Z. Dis Wochs
4. Dis Korsiis
5. Wsit uricl Klaus

11. Dis Dams'

». sssgedükr je Vvcke:

6. lilustfisrtsr ksobschtsi
7. tvlürichsrist liiusttisrts
8 . Dis nsus «ö-srtsriisubs

9. Dsutscbs komsrizsiturig
1Ü. Dsutschslvloclsnzsiturig'

' kiscöslnsn 14t8glg

I
neu

1.39

II
1W . alt

—.95

III
2 W . alt

—.8»

IV
3 W . alt

- .79

V
4W . alt

- .69
VI VII VIII IX X

5 W . alt 6-7 W . alt 8-19 W . alt 11-14W , alt 15-19 W . alt
—.55 —.59 —.49 —.35 —.25

lab bsstslls auf siri I-Ialbjahr Kisusis bsssmapps

Xb. — bsssgsbübr ss Wocbs kivl. .

HIsms: : ..

Strsfts :. . . pjs. .

»kuers  I . 888IÜ8stl ! klI . 8P6M8N , » » IMN 38
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V/aksnanna ^ msn
uncl I-OgSl -kuc ^ crltung

selbständige Betriebskaufleute , Lagerbuchhalter.

l. O^ nI^Ül'O
selbständige Lohnbuchhalter , Lohnbuchhalter.

Os ^ alkklli 'o
selbständige Eehaltsbuchhalter.

Lssckäktskuc ^ ^ cilturig
Bilanz -Buchhalter , Kontokorrentbuchhalter , Anlagenbuchhalter,
Maschinexibuchhalterinnen.

I- inarnO ^ tSilung
Finanzsachbearbeiter.

^inl (auk
Einkäufer und Besteller.

Bewerbungsunterlagen , bestehend aus Lebenslauf , Zeugnis¬

abschriften und einem Lichtbild sind zu richten an:

V/uII klugrsugkau Omkkl.
zi . , . i,unv o « , « Vrsmvn - klugkalvn

Kontorist ( in)
unbedingt zuverlässig , auch ältere
Kraft , sür angenehme Arbeit , «vtl.
halbtägig . Wohnung mägl . östlich«
Stadt - icker . Landgebiet . — An¬
gebote mit LebenZlaus und Gehalts¬
ansprüchen und srühesten Antritts¬
termin erbeten unter B 52 247.

Für die Buchhaltung

l< 0NtVI ' i8l ( in)
zum baldigen Antritt gesncht.

Einkaussverband „Nordwest"
e. G. m. b. H„ Ladestr. 3 »

§
S >k ^ Ik »<S

V/ir rucken rum möglicks ) soforiissn äntfllt
e !nsn

VOrrusisUsn bsl
sikKiLkis . sc » iiexkir7Vk «rtck L-s

sukO
Si-smsn , >̂ n clsr Wsicis 1 /̂15

Schülern höherer Lehranstalten (mittl . Reife)
bietet sich bei uns Gelegenheit , ab Ostern 1841

ksuimsimirelier i-ekrling

kMUMK
auch halbtags.

Dentist '
Max Renner,

Hornerstratze 17

ein « gründliche Ausbildung in allen kaufmännischen
Arbeiten (Einkauf , Verkauf , Buchhaltung . Expedi¬
tion ) zu erhalten.
Bewerbungen mit Abschrift des letzten Zeugnisses
und Lebenslauf erbeten an

/lI^ 8 -VMKk L.-6 . SkkttM
Bet

Stelleng-mchen
keine Original-

peugniss« einschicken

Wi, - rucken  2um 1 . / kpr -il 1941

mönnlicke un6 vveiklicks

/ ^ uskUclungsg ^ vppsn

V/ollv/orsn
Ltfvmpks
k1an«jsckuks

^Laumv/ollvaken ^ ^ Ispplck«Xislcterrtoffs
5v!c>«nr»vffs
V/arctir»offs

SglllKI ' IkDl' Iillg
und ein

l.suiüui ' sollk
Thomas,

Mbrcmcrstr . 145

äiirZst ^enscken .nicktr»

interessanten 6 «rrik k »-

Iren , ctsk sie xsnr cisrin

srrkxeiren ? st^enseiien,
cLe mit so viel Liker »r»

iirrein kernt liSnxen ,wie

snitsre etwa Lport trei-
lren « ler irgendeiner
Kassien , einer Lainwleck-

tätiglceit lrnleligsn ? kin sololrsr kernt ist cler rlos

Verlagstaelunsnne «. ks gikt wenige so interessant«

uncl vielseitige kernte ! Die ketstignng als Kresse-

mann unrl clie vielseitigen verlegorisclien ^ ukgalrer»
srtorclern clsn ganzen b^ ensclren , aiovr sie lrieten

-lem Kuelitigen nncl kälngen , rlem , cj» siech när

vc^Ier KLngake einsetzt , ein glüelrvertreiLenrlea

^rkeitskelcl , <las man nie tauselren mSciite . Der

Verlsgskaelnnsnn geniskt ein lrolres ^ nselisn . viele
^nren stellen ilrm otken ,viele Dinge nrxl stklenseke»
lernt er kennen ! Leine wirtscliaktlielien kortlcom-

mensmSglielilceitsn entsprechen cien besoncleren

^lukgsksn nncl cler Verantwortung , clie er trägt.

l< c) i' t-68poncisnt ( in ) '
8t6NOi ^ p !8i ( sn)
Xokitori8t ( in)

^Lg6l - !8t , ? LLl <6I-
an selbständiges Arbeite . . .
wohnt , von Tpezialv-rsand-
haus und Großhandlung sif,
baldigst oder später gn,
(aus Wunsch TauersUliunI
mit AusitiegsniöglichibiM
Angebote mit Bild , Zeuanie
abschr., SehaltsansprL
ehestem Antrittstcrmi » am
Joachim Vlcchschmidt
Gotznitz (Kr.  Altcnbn 'rg/Thi

Wir suchen zum sofortigen Antritt einen

äackksarksitek'

iül - Vefricks ^ ungr - un6

Vsfwaltungssk 'cigsn
(auch Nachwuchskräfte ) .
Bewerbungen mit den üblichen Unter¬
lagen sind zu richten an

ssoclcs -V/uIs klugrsugkou ( Z . m . k . l-1.

/tbtsilung O »f--!g -ck--tr 8ismsi1 - ^ lug >1ossn

vsrcL an Fp anrru nF « rrrl LrlsbnL »/"

Ln »I-IeinsZaimk üi>«rrl«n kerul öo,v « ts«»t»<ä»>>»m>»».
«-in« s-s -svLriis -n unä Icünlti«« ! kvls»iiai>!i,ir -n. —
Lorkim/or Mk -4i>kl>irl-n>ns äurrk ä« Uremer Zeitung

uncl
gesucht , auch für Kurzdienste von 6 Stunden.

Persönliche Vorstellungen in der
Personalabteilung,
EingangGeneral -Ludendorss -Strahe

ki 'smsk ' äti -aksnkakn
^iLtlsn - OsstzllsclioK

Wir suchen zum baldigen Antritt:

lüektige
oder Kaufleute , die befähigt sind nach gegebenen
Anweisungen einzukaufen,

Sl ' salll ' SNS k̂ SVISOl ' SN,
°zur Aufnahme unserer Lagerbestände,

tsckniselisn Kaufmann,
mit Huten Materialkenntnissen für Auftragsvor¬
bereitung und Abwicklung,

si 'fafli 'snS ^ xpscliSNisn,
?6k - 8vnal - 8aelib6a »' b6it6i ' ( lkM6n)

für die Erledigung von Personalangelegenheiten
und Schalterdienst,

tüektigs  l . agtzi ' buekkaitsi ' ( innen)

PSI -fsKte 8t6NOt ^ pi3tlNN6N  uncl

gsüdis Kont 0 i' i 8 linn 6 N,

gsübts 1'a 8t 6 nl0 ek 6 s'inn 6n.
Ausführliche Bewerbungen mit Eehaltsansprüchen
und Lichtbild unter Angabe des frühesten Eintritts¬
termins an:

L>1ll ^ Sll 3 ll >. >. 80 I-I/1KI /x. 6 .
Ol ' Änienbiu ' g bei iöei ' iin

Wir suchen zum sofortigen Antritt gute

s- rsliianclrsiclinsi'
zur Ausführung gebrauchsgraphischer Ar¬
beiten . Bewerbungen von Graphikern,
Lithographen und Zeichnern sind zu
richten an

^oclcs - V/uIi Î Iugrsiigkau 6 . m . k . l"t.
Abteilung <I » to ! g sä b c, kt

krsmsn - ^ Iugtiossn

Für sofort

»
gesucht . Persönliche Vorstellung:

öi -smei ^ situng
Vertriebs -Abteilung Eeeren 8/8

8»

Gewandte , stadtkundige

uric!
für unsere Autos und Pferdewagen.

6l ' oIZWÄ86isi6 !' 6i

Drakenburger Strahe 86

ruf UMsi'swIrung UDSS-

rsi- IscknIscksD VeirisbL - ObsrlsIlDDg einen

O i p I O m -

I n g s n i 6  u l'
mii leckniscksn Llfskrungen In cter ^ sssen-

ferilgung wls suck In cisr leonrtfuleilvsn Vurek-

Sfdsliung kelnmscksnlLcksr Artikel.

Ksv/ssbungen mii Ucktbllcl , 1.sbsns !sDf. Isugnls.

sbscknttsn , kngsbs cler LsksItssnspsOcks so-

iV/ie cles t l̂lksstsn ^ nifNiLiei'Mins Slbsien sn cjis

Ol -Vh -Ik !̂ KOirOI ^ ^ ckII ^ ^ stlVVKKKK
KKKUK7

Wir suchen einen

i"iocii ipci utscii nilcsr
für Industriebauten , der sämtliche vorkommenden
Arbeiten erledigen kann.

Bewerbungsunterlagen , zusammen mit Lebenslauf,

Zeugnisabschriften und einem Lichtbild sind zu
richten an:

k̂ oclcs - V/uII ^ lugrsugkau 6 . m . k. !-j.

Abteilung Qstolgsvtistt
SirSIVISdI -Kl. U« « Ll - khI

krauen »»6 ^Sticken V

mögt . aus der Eetreidebranche !°i
ob. spät., »Ute Ausstiegsmöglichsiii^

KontOI -IZtin
sofort , s. Buchhaltung u. Schreib.
Maschine. Angebote unter L 2gzz'

2  männliene

Icsuim . feiirlinoe
die mögl . die Handelsschule schon besucht
haben per 1- April von Webwaren-
Erohhandel gesucht.

Angebote unter L 2838,

Wir suchen für unsere

KcmkmQnm 8c >76  Vsi -walwng:
Mitarbeiter ( auch Nachwuchskräfte ) .

l-Iollei 'itliQvtSilung
Vetriebskaufmann , Tabellrerer , Sortierer , Locherrnnen und
Kontoristinnen.

Î lQckI <aII (uIatlOn
selbständige Betriebskaufleute , Nachkalkulatoren , Betriebsbuch¬
halter.

Partcidienststclle sucht

geeignete ltrstt
sür die Besetzung der Tcleson-
Zentrale zum 1. Februar.
Angebote unter R 2817

für Kontokorrent -Buchhaltung
und Lohn, möglichst mit Steno¬
graphie - und Schreibmaschincn-
kenntnissen , zunächst aushilsi-
weise sosort gesucht.

Bremer Kokosweberei
Kohl L Co..
Ritter -Raschen-Stratzc 3

I. sIll ' Img
zum 1. April.
H. Oetken,  Gartcnstrahe 7.
Tabakwaren -Grotz- und Einzel¬
handel.

Baumaterial -Großhandlung
sucht zum 1. April zuverlässigen,
strebsamen

l-agermsktsf
Angebot « unter H 2633 erbeten.

MlMM HIN
für Luftschutzwache gesucht.
Einkaussverband „Nordwest"
e. E . m. b. H., Ladestraße 3s.

^ekrere kokn
gesucht (Dauerstellung ).
Deutsches Nachrichten-Büro,
Markt 15/1«.

Ehrlicher , zuverlässiger

l.kkrbok
mit Führerschein Kl. IV.

Heuers Lesemappen,
Fedelhvren 38.

welche möglichst auch packen können
illr ständige Beschäftigung.

C. Friedrich Nienstädt,
Metall - u. Nvhren -Groß'hanolung.

Bremen , Langenstr. 46.

M . » » !
sür Lebcnsmittelgroßhandlung
in Dauerstellung gesucht.
Christofscrs L Albcrs,
Bremen . Nordstraßc 125

Flotter Bursche oder

I- QuhlUNgS
nach der Schulzeit.
Oetken,  Gartenstraßc 7.

i-iaupi - u. Î sdsn
d 68 cdäiiigung

Leichte Arbeiten sür Stund.n
halbe und ganze Tage . auchw
gendliche Hilse wie Schüler ulw'
Mcldnng ab MvNtag 8 Uhr.
Ruf 4 24 93.

Gesucht
IVläciLiisn Ä >8 I- sliiUni

uOi ' ogst ' ielitt-

Heinrich Schlccs,
Landwehr-Drogerie
Landwchrstraßc 1V«
Ecke Tt .-Magnus -Straße

ö!

Esföefobenlfsuen
UNli

puiiiksuen
zu sosort gesucht. Persönliche B-
Werbung im Büro

für leichte Arbeiten tagsüber
liis sofort geruckt

Atlantic -Haus,
Knochcnhaucrstraßc 6-
Emil -Frih -Betriebc

Woll«
Xvfrv<ai'«n LenOi'rsn

Ê n»rrsnarnk»IE ^ vamanputr l-isfrsnv/äscnv
t'lsl'i'e nküte u. -^ ötrvn
Lckirms, §1öÄ(d

5ckfs!bwc>k'6N Lplvlv<ok'»n Svlri-ovekrv/sk'o»^
>»1 5ckc>vf«n5t«fge5foltsf

?Iokotmo !vs Wir suchen mehrere

M V/ 6 kI<5cIlUtzl 2 SQMtSIn vorrtsbsnclsn 5psrial - /lkksi >ungsn grüncl-
licbs kock - vnä lcousmänmrckv -̂ usbilclung rum

Kavimannsgvkil . en  kies kinrsliionkiels rüstige , unbescholtene Männer . Alter bis zu
88 Jahren.
Bewerbungen sind zu richten an
die Arbeiterabteilung derKUVNMI XLK 8 IKVI Vorzustellen bei Gefolgschaft..t.« Flughafen

koeSrê ullklugreugdsu L.m.b.tt. ^v ^ smen

Stcphanikirchenweide.

Fallingbostelcr

Wir suchen

fpgM oükl'
als Manglerinnen unö ve
rinnen Mr voll- schuh.
weile u ' 0
non 17—L2 llkl
Damplwäjchercl Melkers. r
' .. ^ triike 1
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Wir suchen für unsere Werkküche zum baldmöglichsten
Antritt

2 Köoks

uncl mski -si -s wsikl . Xücksnkillsn
Persönliche Vorstellungen mit Lebenslauf und

^ Zeugnisabschriften in unserer Lohnstelle.

„V/s56k " I- Iugrsugkau O . m . k . 1- 1.
6rsmsr >-OLlslosf>oussn

Industrieunternehmen an der Unterweser sucht per sofort

M « «MIM Asm
sowie männliche und weibliche

für Büroarbeiten.

Bewerbungen mit handschriftlichem Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften , Lichtbild, Eehaltsansprüchen und Ein¬
trittstermin erbeten unter Z 5878 Leim Verl.

Wir suchen
per sofort oder später für unsere Lebensmittel¬
geschäfte:

Vsk ' Icäuisi ' uncl Vs ^ äulsi -imiski

für tageweise Beschäftigung. .

Für unser Zentrallager:

l. agsi -ai 'ksitsf oclsf linsn

Kolonicilwcii'siivskleous O.

L7ILS

X
vckxe

Wir suchen , . , ,

1 gswanclts Ltsnot ^ pisiin
^ für das .technischeBüro , - !

1^LsicilungsgeliilfSn
für die Einkaufsabteilung , zur Führung einer
Preiskartei,

1Kontoristin
mit Kenntnissen in Stenographie und Maschinen¬
schreiben. (evtl . Anfängerin ) ,

1Ltsnot̂ pistin
die für die Buchhaltern angelernt werden kann
(Maschinenbuchhalterin ),

1 Kontoristin
für die schalltechnischeWerkstatt.

Bewerbungen mit Zeuginsabschriften , Lebenslauf,
Angabe der Eehaltsansprllche und des frühestmög¬
lichen Eintrittstermins erbeten an

^ K !̂ Aktiskigsssüscliuft
Lk ^ IVI^ '

öiumsndinclsIcunLt uncl öolanilc . . .
rwsi Dings . cils sins iückügs SlumvndincisNn gisick gut dsksrfscksn
mul), wsnn sis cjsn AnlOl̂ si'ungsn ciissss sckisn ^rsusndssufss gsnr
gsfscki v,sf6sn will . Denn cisr Xuncis, cisr in sinsm unsssss ölumsn
gsscks ^ s sinsn 8ilsuü , sin ärrsrigsmsnt acisr sins lOpfpfisnrs
srsiskt . möclils s îck gut dslstsn ssin — nickt skisin dsi osr LU-
ssmmsnslsüung ctss Qsdinctss , nsin , sr wiü auck wisssn , wslckss
pllsgs ctis sinrslnsn ölumsnsltsn uncl lopspflsnrsn dsciurtsn , um
ksckr längs k̂ SUÜS an lkrsr pracki ru Naben . Darum bslcommsn auck
clis iungsn ölnbsrinnsn In prsketiscNsr Arbeit un<̂ bsrutsicuncüicNsm
Ontsrrickt ein gutes dotsnisckss Wissen vermittelt . Das ist auck für
cisn tskrüng von Vorteil , weil gssckults uncl gsprllfts kincierinnsn
bevorzugte ^ rdsitspI8trs finclsn , v/snn sie allen ^ ntorclerungsn in
sslbstsnctigsr Arbeit gereckt >wsrclsn . Die spatere tvIsisIsrprOfung.
bis nur 6is gsksrnts öincierin ablegen kann . ist bis sckonsts ös-
ioknung für bis gekab ŝ fvlllks clss tsrnens,

lungs Usbeken,  bis VIumsn-
binclsrin vrsrbsn möcktsn , drtie ick
um sekrlttlieks vsvvsrdung ober per-
gönlicks Vorstellung in meinem Süro
LUk vkkt 68

t . Kommer, kremenSsNsnbsubstnsb
öiumsnb 'mclskulisi

für Hilfe in der Konditorei.
Konditorei Heckermann,

Breitenweg 16

lückt . l- iousmäbcksn
iür ganze oder Tage per sofort.
Vorzustellen : Park -Allee Ar . IllS.

IVIsciclisn
für l-eichte Arbeiten
Winller , Photo -Atelier und
Handlung . Nordstraße 207.

ttsursekilfin
sür sosort oder später
sür 4-P «rsonen -Haushalt.

Friedr .-Mißler -Ttr . 1» a , Rus 41862

Zum sofortigen oder späteren Eintritt

5tSN0tWi5tin
gesucht. Durchgehende Arbeitszeit . Werkkantine vor¬
handen.

Bewerbungen mögl. mit Bild und Zeugnisabschriften

unter Angabe des frühesten Eintrittstcrmins und

Eehaltsansprüchen an : ' '

öiinlcsi'-^ issliwsi 'Ie
Max H. Müller,

Werk II , Hannover , Postfach 616

Wir suchen für unser medizinisches Laboratorium

2 ^ntängsnnnsn
BDM .-Führerinnen bevorzugt.

Bedingung:  Gute Intelligenz , voll gesund, Lust
und Liebe für ärztlich medizinische Arbeit.

ZielderAusbildung:  Innerhalb von 2 Jah¬
ren Erlernung der einfachen üblichen medizini¬
schen Laboratoriumsuntersuchungen , Hilfe beim
Arzt in Assistenz bei einfachen Eingriffen , Auf¬
nahmedienst im Vorzimmer, Stenographie und
Maschinenschreiben.

.Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf,
Zeugnisabschriften und einem Lichtbild sind zu
richten an:

koeke - VfuII klllgreugbsu 6 . m . b . U.
/Aotsüung Sslofgscfisli

llromsn -klugksksn

Xontonstinnsn
für einfache Kontor - und Maschinenschreibarbeiten.
Kenntnisse in Stenographie nicht erforderlich..

Persönliche Vorstellung erwünscht bei:

p. Î ran? ÎIoolms ^oi' L Oo.
63klI <g68Lil3 .ft

" Am Markt 14

Bremer Großbetrieb sucht zum baldmöglichsten
Antritt

^ÄLekmenselireilrermnen
5tenotypi§iinnen
Kontoristinnen

darunter einige für ausbaufähige Sonderstellungen.

AUgebote mit Zeugnisabschriften , Lichtbild, An¬
trittstermin und Eehaltsforderungen unter B 2627
beim Verleger.

vsmsn
gesucht , die gern den Mischer-
(Mixer )-Bsruf erlernen wollen.
Emil -Fritz-Vetriebe
Astoria — Atlantic
Knochenhauerstratze 6/7_

Wir suchen für unser Anwalts¬
büro zum 1. März

MM « AMD»
und zum 1. April

Mi MWWW»
(Anfängerinnen ) und einen

»W
Tr . H. Finke , Tr . N. Ahlcrs,
G. Edzard , Nechtsanw . u . Notare
Dr . F . Ltrube , Tr . F . Rosenkranz

Rechtsanwalte
Bremen , Langenstraße 128/136 II.

Wir suchen per sosort eine

IMMM
Kurzschrift und Schreibmaschine
Bedingung.
Borstellg . ab Montag 8.3Ü Ilhr.

MlilWf'Me iHMe
Tclbrückstratze 18.

zum Verkauf in Schlächterei gcf.
Karl Bohne,
Krautstraße 9

WMlISlIMII
gssuckt
Meldungen:

Haus des Reichs , Eingang
Növekamp , Erdgeschoß , Zim . 24

Der Oberfinanzpräsident
Weser -Ems

Dkogislsnlskslmg
(weiblich ) und

Drogistin
gesucht.

Biermann,
Bremerhavener Str . 31.

Aus sofort!

ttsuLgvkiMn
aus ganz oder >/< Tag.

Hunke,  Delmestraße 161

Feldstraße 124 I > Lützowerstr . 71

Für den Verkauf bestens eingefllhr e
Werke sucht Berliner Verlag

Vamsn  onc ! I- Isi ' f' Sn
Wöchentliche Provisionsabrechnung . Bei
Eignung Festanstellung.
Angebote unter A 62 246.

Zuverlässiger

Kl ' Qstsolll ' Sf
für einen neuen 4l4-Tonnen -Laftkraft-
wagen gesucht.

5tskms/sk äi öiscko^
Martinistrahe 1 ».

llrsmsr !-lo!r-!mpottilsmssuctitpss sofort
oclsr spstar

1 Kontol'isiiii
uncl

1 3t6NOt ^ pl8t ! N
Lngsbols unisr 2 2625  dslm Vsrisg.

Wir suchen ein

junges IVIscloiisn
al8 löotin
innerhalb des Betriebes.

Antritt möglichstbald!

Lrsmsii

^cilctukistin
zuverlässig und rechengewandt per sofort

von Webwaren -Erotzhandlung gesucht.

Angebote unter K 2685.

Große Nahrungsmittel -Industriebetrieb
sucht sofort

tüchtige

XontOklstM
(oder Anfängerin ) für allgemeine Büro¬
arbeiten , Stenogr . u. Schreibmaschine.
Bewerbungen unter I 2634 b. Verl . erb.

Zum 1. März oder 1. April suchen wir
eine tüchtige

5tsnot >pistin
die auch sonstige Büroarbeiten zuverlässig
erledigen kann. Bewerbungen mit Zeug¬
nisabschriften und Angabe der Gehalts-
ansprüche an die
NSDAP .-Kreisleitung
Grafschaft Hoya
Amt für Volkswohlfahrt
Bassum, Am Damm 5

gesucht

Filiale der Dresdner Bank
Domshos 8/g
Zu melden bei der Hausmeisterin.

Wir suchen

X
Bewerbungen sind an unsere Arbeiter-

Abteilung zu richten.

Wir suchen per sofort oder 1. April

wolkl . Anlsmlmge
die das Pslichtjahr beendet haben für
die Anfertigung von Herrenwäsche und
Berufskleidung.

OsitsfL Ll ( lo.
Webwaren , Wäsche- u. Berufskleiderfabr.

Vorzustellen : Hochhaus am Doventor
oder Hcmelingen , Poststraß « 83

sofort  octsr später  gssuclit

Qssrsn 6 —8

Wir suchenmit Antritt zum 1. März

s 'ms tücktigs

5tsoot ^ pl8tin
Nur schriftliche Angebote mit Zeugnis¬
abschriften an

ki 'smSk ' kolaiiclmlllils
Erling L Co., Holzhafe».

I^ IöcloIiSo

Ocls »'
für leichte und saubere Arbeiten .fort¬
laufend gesucht. Auf Wunsch Arbeitszeit
evtl . nur 4—5 Tage in der Woche oder
halbe Tage.

OsitSkS Lr Oo.
Webwaren - Wäsche- u. Berufskleidersabr.
Vorzustellen: Hochhaus am Doventor,
oder : Hemelingen, Poststrahe 33

Mehrere tüchtige Mädchen, die ihr
Pflichtjahr abgeleistet haben, als

sür die Adrema für sofort  gesucht.
Dauerstellung.
Meldung beim Steueramt der Freien
Hansestadt Bremen,
Domshof 26, Zimmer 23.

Gesucht werden

keinmseksirsuen
für verschiedenebremische Behörden und
Schulen.
Meldungen bei der

Ksgierungrlcanrlei
perrdnsi - Abteilung , I-angenrir . 7b
I-Iintsrlisus

Flotte

«IMMM
gesucht . Schristl . Bewerbung od.
pers . Borstellung mit Zeugnis¬
abschriften von 11—1 Uhr im
Büro Sögestraßs 4611.

Varberina -Tonlichtspiele.

I Ummsrmscieiien
1 KlleksnmsciLlisn

für sofort oder später gesucht.
Sanatorium Hohcntanneck
Sülzhahn (Tüdharz)

In ruhigem , angenehmem Villen-
Haushalt (3 Pers .) zuverl . ältere

«SULNSKSMN
(Köchin ) wegen Verheiratung der
jetzigen , sür bald oder 1. März ges.
Angebots unter H 3833 beim Verl.

«188
sowie mehrere Reinmachefrauen.

Rcsrrvclazar . Ostcrholz -Tencver.
Meldungen erbeten im Verwal¬
tungsbüro des Altenheims.

mögl . mit Kochkenntn . sür Kom-
sorthaushalt zum 1. 2. 1941 oder
später wegen Verheiratung der
bisherigen Kraft gesucht.

Dipl .-Kausmann Panzcnhagen,
Berlin -SPandau .Askanicrring 24

Für mein Manu-
fatkurwarengefch.

suche ich zum 1. 4.
1 tiichtigc

IlslllSillSl'ili
Heinr . Schmisding

Bremen,
Nordstr . 204/268

Suche eins
jüngere

Hausgehilfin
sür X oder ganz.
Tag , per 1. März
oder später.
Karl Herbeiholst,

Eröpelinger
Heerstraße 370

tiMMllklll
s. mod . Haushalt
aus sosort oder
später.

Schwachhauser
Heerstraße 270 a

Hausgehilfin
m. Kochkenntn. s.
ruh. Haushalt s.
ganz öd. Tag.
Frau C. Fritze,
Richard-Wagner-

sür sofort gesucht.
Rohse,

Skagerrakstr . 321.
Suche z. 1. April
ein kinderliebes
Vllichljahi --

mäbel
Angeb . u , A 2626

wöchentl . 8 Std.
n . Vereinbarung.
Neust 'wall 66 bl

Î cksck .- Ingsnisui'
sucht Stellung in Bremen , evtl.
auch Statik.

A. K. Jantzen,
Saarbrückener Str . 43.

Zwei Schlosser
suchen Arbeit

für bestimmte Ta¬
ge! Sonnabends

und Sonntags.
Sonnabends ab

4 Uhr . Mcher,
Hastcdter

Heerstraße 505

Wo findet (Draht)
Matratzensvanner,
15 Jahre Praxis
Umschulung im

Polstern
sür sonnabend
ganzen Tag.
Ang . unt . E 2632

Junges Ehepaar
sucht Hausmeister-
posten sür freie
Wohnung . Angeb.
unter S 2618

HWIMIIIK
mit langjähriger
Praxis per Juni-
Juli.
Angeb . u . L 6136

Frau  sucht Be¬
schäftigung im

Lichtspieltheater
oder dergleichen.
Ang . unt . E 8555
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Vereinigte Uk ^ -Iksstsr >

:oi>

»SS Werner
Lsrl Kscleislr

loscklm vrsnnsclcs
itlslnr k- osciscks u s.
In clom u p/t - Lrovtiim:

VkimZek-

Koniert

ü s u t s2.L0 Ukr unci8.00 vkr

n °v AS » § 0°

beul« 11 unl»
gk8c!l! 088. vllMSllimg!

Slosls llklsn
Ouolsv Xnutl,
Liberi klorslk

In 6 om ur ^ - rilm:

Zlltiscken

tt ^ vvircz

Eci

kin spsnnsnüss , rckiekl-
»slsrtUUtsr krlsbnks,
sin Ldontsuor  cisr
Lsknsuekt u. cisr Irsbs!

XäI5kk - ^ ^ 5s

230 § 0° 230 Zoll

kiNMMMlIkl ' lM

Xlrrtsn Kieibsrg
Kucloll ksrnsu
«srm . Spsslrnsnr
Ksrmsnn vrix
Ilsrin ttimbolcli

in cism 78KK ^ - kiim

O lugsnü kst LuirNt » D kiur noek ksuts u. msrgsn ! I ^ur noek ksuis u. morgen!

blsck sknsr vr a k r o n
Ssgsbsnkoii sntslsncl
ciisssr rpsnnsncls

Xrlminslkllm!

UML ^ poM

23 ° § 13 23 ° § 15

lWocksal . : S.1S>
Im Lpollo -rks stsr i

«suls - uek I , Ubr'
pkunVok orciiuns

iormäkigts prsiss)
psul ttsrimsnn
tll Dsgovsr
kriecirick Heikler

In bsm 7OSIL- Sroktiim:

MilMÜ
k! n psckcsnrlss , gs.
vrsltlgss s «stsr werk

6sutseksn
kilmscksttsns!

vke lügend kst Lutrttt!

Vorvsrklsuk un6 tslsronlseks Vsstsüungsn für ciis numsrisrisn Vorstsliangsn im ^ stropo ! uncl kurops
von 11 bis 1 Ukr unci sb r Utir sn cisn Ikissisrlcssssn . Islsfoniscli dsrisiris Xsrtsn müssen spstssisns

Vr Sluncls vor ösglnn 6sr Vorslellungsn sbgskoit sein!

ttttcls Xrskl. Su,1 ! ttubsr,
Sustsv krökUck, 7kso tingsn u. s.
in clsm l.chstrpisi cisr Iod ! s :

ksriloss vsgelsiS ' unS
üdsr

Herr
moäsrnmödlieri
ksr^or ciis nsussis Woekonseksu

Lonnisgs -Lnfsngs -Isilsn:
11.00 > 1.00 - U.-V. L.00 - ^ .-V. 8.1S

3 tustspiei - § H >g^
von gsnr g,ok^

7keo Unzen

In 6nm gs° Ls„ I-̂ k-^ lsg,,

TWttPkü,
mit !6s V/üst

V/oll üibsck -keitv u

vislugsncl ksiruin»

Palssi ' V ^ emmstk '.
L.LV unc! S Ukr

300 . 53 Y

llS8

süoäigo vork

<s rtsn  lür clis IisuUo-
Z-UK̂-Vor- tsIIung sb r .M
S.Z0-UN̂.VorstsNg . sb I .zg
VorvsrI - su , sn clsi Ksrzs>

lupp Uussels
I.uc!wig Sckmitr

üsnsi Knoisclc, krns ksntsek,
los SILcksI, lossk kickksim
Wocksnscksu : ^sussts kolgs
1.15 i-Üir: lugsnci .VorsIsUung

pei un6 pstsekop
rcblsgsn sieb «lurck

i-ustspisi:

DMar
Abschristcn , Ber-
viclsältigungen.
Mai -rinistraße 1Z

- SIocI<s,LT >I«S« '
IW! Ksmmsrssngsr Professor

l» > s-ngt

» km ?iügSl :« srmsV6or,4iMsr.
N-i Ksrtsn kk̂/i. 4.—, Z.ZÜ, 1.70sü (2.2V susvsricsutt) bsi

pr3sgerL ^ eisr . 8i5ckok8ll2üe! 1

PKUKsrmoniseks SsssIIsckstt!
ÜjSStzVisnstsg, 4. psbr.. Siocics:
18 ! ^ îir:
18 ! 5- Ksmmsrmusiic-̂ dsncl

progrsmm: öustin!, 8uiis
Losristiisns . (2um 1. klsls .)
Sekumsnn. 8trsickqusrtsit
s -moli. vsstkovsn , 8trsick-
ausristt s -moii, op . 5? t̂ r. 2
KSrlsn kd-i r ZV. 2.ZV1.8V bsi
prssgerLMsivr.Sisedoksasäsl1

pkiiksrmoniscks Ssssllsekskl!
IMI k̂lontsg , cjen 10., u. visns-
I«r»ö jsg , eisn 11. lsn ., ^ ivLics:

1

mim » » » . « » !
Z > i-situng : Esnsrslmusiic-
8 ! clirsicior » . Seknseksnburg

Willi
Solistin:

ÜIIS ss»Wi
kom. fViolins ).

Ksrtsn ktvl. r.Lll, 2.ÄI, ,
r.so, r.— P70 Konrsrt bsi
»rsogsrLfrisier,KIsstrolsrisLel1

z »sW » « « eMZMZ L
8onntsg , 2. 7sbr., 11.20 t̂ tir

im grovsn Qlooicsnsssl

8 ! Vercili - kisquiem
Solisten:

Sussnns « orn-Sioil
ftilcisgsr «! Nsnnscirs
Professor lob ». Vifttlv
vsr Srsmsr vomclior

vss vrsmsr Stestsorctissisi
fsitung : kicks, <1 rioscks

Ksrtsn ru kkf, r.50, r.Sg, I.Sll
unci einige Sokeierlrsrten

ru KK1. —i75 bsi
prssgsrL» sisr,SiscIioIs»LüeIl

Z

Parkhaus
»suis sb 1L vkr in ollen kilumsn

Icmr - Iss
snscklisüsnci

OsssIIsciioits - Ionr
r x s p s 11  s n

8MWM

RM . 75 - gesucht
gegen Zinsen und
Sicherheit.
Angeb . u . S 4868
« »« » » « « » » »

Biete:
3 Zirnm .-Wohng .,
Part ., mit Boden¬
zimmer , Neustadt.

Suche:
kleinere Wohnung
Ang . unt . Z S9VN

Eloclrv , KI. LssI , 4»a Utir

Linrissr 8 !sv !srsdsvä

Sonnlsg2.
ksdrusr

luüsnv Xsrolvi
verjünge , urigsrisciiskvlsistsrpisnist

unc ! 7ssct >s prsistfögsr

kranck , Lkopin , Lckuniann,
I. isLl , kalaici ^ sw

Xsrisn K^ I. 1 .S5, 2.20 , 2 .70 , r .ro

Eloclrs , gr . Sssl , «r° Ukr

5onsi «n-^ben«!

llonnsrstsg

6.
ksdrusr

Prol. k»y prol . tuliwig

tisy Uoelseker
ksstkovsn , Lsoar k »on ^ r,

kraiiins

Xsrtsn kd/1. 2 .— , 2.5k>, 2 .— » 2.58 , 4 .—

TivL ?iS , ^ 1- § ssl , Utir

„8er König 6sr Seiger"

krsitsg14.
kebnisr

Vsss prikoäs
Vttsli. Lacli, Ssstiiovsn . ki. Strsuli

Isciisikov/skg , ksgsnini
Xsrtsn kivl . 2 .58 . 2 .58 . 4 .58

ru siisn Xonrsrisn bsi vsrlsls , vomsboi
(kuf 2913 )̂ . u. kseicion, -̂ m V/s!I (kuf 20602)

Veranstaltungsplan
des Kreises Grafschaft Hoya

Februar 1941
1. L. Syke
2. 2. Leefte
2. 2. Kirchweyhe

5. 2. Bassum

S. 2. Leeste

S. 2. Kirchweyhe
9. 2. Thedinghausen

16. 2. Emtinghausen
16. 2. Syke

16. 2. Schwärme
2V. 2. Asendorf
21. 2. Hassel
22. 2. Hoya
23. 2. Bruchh .-Vilsen
24. 2. Thedinghausen
25. 2. Sudwetzhe

Vortrag Dr . Gerber : „Das ist England ".
Militärkonzert , Musikkorps eines Fliegerhorstes.
„En gesiihrlichcn Gast " v. Carl Budich , Spiel¬
schar Lahauscn , Leiter : Lehrer Küsel.
Vortrag Pros . Plischkc, Göttingen : Die Einge¬
borenen der deutschen Kolonien.
Sondervcranstaltung : Streiszug durch Oper
und Operette " von Mitgliedern des Bremer
Staatstheaters Bremen.
Militärkonzert , Musikkorps eines Fliegerhorstes.
„En gefährlichen Gast " v . Carl Budich durch
die Spiclschar Lahauscn , Leiter Lehrer Küsel.
„En gefährlichen Gast"
„In de Netten gähn ", Achimer Volkstums-
gruppo.
MMtärkonzert , Musikkorps eines Fliegerhorstes.

26. 2. Leeste
ike27. 2. Syke

28. 2. Twistringen
1. 3. Harpstedt
2. 3. Beckeln
3. 3. Bassum
4. 3. Dünstn

23. 2. Ncubruchhaus.
23. 2. Bassum
24. 2. Twistringen
25. 2. Syke
26. 2. Thedinghausen
27. 2. Hoya
28. 2. Ehstrup
24. 2. Harpstedt

Marionetten -Theater Welle
„Des Königs Hasen"
und
„Hänse ! und Gretel"

„En gefährlichen Gast"

Hermann-Löns-Abcnd
mit Wilh . Hochgreve , Rezitator und
Hermann Munk , Sänger zur Laute.

Vortrag : Kriminalkommissär Pelz,  Berlin:
Ueber Hellsehen.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS .- Gemeinschaft „Kraft durch
Freude ", Kreisdienststelle Bassum

Heute 17 Uhr und . I
1W Uhr

Geldpreisslat.
Müller.

Vegesackerstr . 43/45!

21. 1. 1941 Kindcr-
Handtasche mit
Schlüsselbund und
Portemonnaie.

Ruf 516 04

^Iü !) ! i6i ^ 6 2li1iiH >8s (suck sVokmingen)
sind von unserer Gefolgschaft jederzeit  gefragt.
Meldungen mit Preisangabe  zu richten an
Gefolgschaft„L" der
koeke-Uuii klugreugbauk.m.b.ü.
öremen - klllgkssen

ksrnumrüge
Wohng .-Nachw.
Möbellagerung

V/iliielm
korebrocll
Breitenweg 28

kreissiillt

Verloren

»mm»

« » » » «

^ >n 3 olt 2 sriti >m 6sr 1' obis

/t ll s g o r o i c k n s t mit
iiöckstsn p r 8 «II Ii s I s n

SpiSli - Siioi -iS:
»kksski di/tisc»

In cisn I-isupirolisn
Usinrlcli Ssorgs

>.!> »sgovsr
UorsI Lsspor
kugsn Xlöplor
krlsklrlck llo/KIsr
Usnnnslors Scbrotb

vio lugsnrl kol Lutkilt
5Iism, bssucbt mit sursn Xin
cism ciis Il-Vkr-Vorstsüung

mit̂ srts «srsil, !.so SIsrzK
Joksnnesüsostsrs

su 1 s Sonntsg , sovlis tsglick:
11 « 0 . 300 . ZSV
Vorvsricsuf von 11-1 ll. ab Z 0br z « « Zs« Vvsrlci

In siisn unseren Inestern ciis neuerle uoeken ;e>iz°

mit Kslil
ingsborgv.Xusssrow u,s

NWLiW
ZOO Z » o zgo

Kssssnölinung unb kialsv
bsrsiis sb 2.M

Usns b^vssr
Vlieo tingsn

in cism bsiisrsn SpiUsniiim
bor Isrrs:

VritsrrLekt
S8onntsg L u. 6, l̂ orilsg L Ukis?

ilsrisi KnotSLk, Ion 8töc !cs!

VL8

süruNgs vork
SWoeksnseksu 1. kolgs  mii!
Icisn nsussisn  Ssrieklsn ! »

!8ontitsg 12V-: lugencivorsrllg . ^
„Ins blsus i.sbsn"

6sk'cl̂ -8tul'm-5cl7u!s
vnlsrrirlil In Isisnianr , fiationallsni , » uscirucln.
»iini, Sruppsnlönis , »Znisris - Iis IkLipsrbllliusg

Iviontag unrj vonnorstsg nocb sinigs Siuncisa I,ei!
Ivlslnsn Sciilllsrinnsn islls Ick klsrciarck mit
ball cisr lintorrickt im fsbrusr ivisbsr im voüs:

Längs ist.
/znmsiclungsn visnstsg bis vonnsrsiag u. Sormbg

von 16 bis 12 0kr
kloisrtsIrsSs s Ssrri> Sism

Sisimann
hat die große

-chrott - u . Metall-
vcrwertungs-

anlage in der
Duckwiüstr . 1

Ruf SIS 47

Sriolmarb
Briefmarken >

Eeneralsammlg . i .!
W . v . -4! SV OStt
l. Samml . aus . G.
Standesang .o.Rcs
erh . Sie Ausw . m.
4S-65">-N.a .Mich :-l-
kat . Ang . u .A66an!
Midag,Dresd .-A .I!

Lcblung!

Ecpslcgte
Sriesmarken

sammtung j
auch bessere i
Einzetmark . !
kauft Sammlers

Hastedter Heer - i
straho 434 I . i

Sonntags ab2Uhrf
Werktags ab6Uhrj

Lrblung!
Lastspisl

S O ĉrptciecs
ciis w s i l) s n ^ rcilzsi'

Grobindustrielles Unternehmen sucht für die Ein¬
lagerung von Rohstoffen

geeignet»
oöer 5peieker

Angebote mit genauen Unterlagen und Preis¬
forderung unter M 8979 au Wilh. Scheller,
Annoncen-Expeditio», Bremen.

WOW

Wir suciisn korllsussncl

mödl.Ammei
kür unsers Sskolgscksfismiigliscisi
müglicstsl dlsiis Wsrst.

Miss Visrks
8 tspksn !

Suche 3—4-Zim .-
Wohn . Walle ob.
westliche Vorstadt
bevorzugt . Angeb.
unter G 5832

Suche leer . Zimm.
mögl . Stadtmitte
oder Neustadt.
Angeb . u . U 2626

Ruh . Ehepaar s.
zwei Zimmer und
Küche zum 1. 2.
oder 15. 2. mit
Zubehör . Angeb.
unter D 2629

Vermiete
2 kleine frcundl.

möbl . Zimmer
Bischossnadcl S I

KZume
cs . 150— 180 qm , Zesigust kür

Lüro uuü V^srkstatt , in Lrernen

inöZIialist dlälis kkLnptbstintiok

psr sokort  Zosnclit.

^ .nZebots ordsten unter st/l 6089

sn ^ .Is , Lertin XV 35.

Lack>ta^. Dcewes L Ls>
3ou»n»Ir«8» SS/SS kut S27
tsysky .. SsIm. u.üuio-blöüsisssNV': 1-ic. ^

Alleinstehende Dame sucht in
der Nähe der Buchenstraße ein

leeres Zimmer
mit Kochgelegenheit.
Pcinemann , Buchenstraße 68

r-

p°!<
!l>
1̂ 1'

unc ! clciL giokariigs

Usutv
Illslü

isgerrällme
mit 61sissnso1i1iik in Sremon
nnä Lromerksven 2n vor-
inioton . stlsks obenkslls jpsZor-
rsnin iin InIsnü  vorküZbsr.

-X.nZ6koto unter L 2630.

^Mllllllll

X'sclilskelselesn
sucd für cisii lufteciiatricsilsl'
gssignst , ia gfoksr ^ uev̂ sdl

Möbliert . Zimmer
geg. Hilfeleistung
i. klein . Haushalt.
Angeb . u . 11 6145

m»nm

dlöksitrrinsports
ÜW -8!glIl- una fkp».
Il'iiNSIIÜl'ik. lggöMg

I . ü . kope
KoosnatroKs 2 Ku « SI0 70

» » » » » » « » «, v» « » , « « , « »

^i 7 ^ 6 lg 6 I7t 6 Xt 6
ctis cisn 6sstsstsn8sn össtimmungsn nicsti
sntsprsciisn , wsrclsn — olins ösnaciiricii-
ligung 8ss Lusirsggsbsrs — von cisr Ln-
rsIgsnabisiiungsnlLprsciisn ^ gsäncisrtuncl
rm Lusnsstms gsbrsciil.

öi -emsi - Leitung

Suntsnlor , kcks Klsvsr-Ir. ^
^» MM. . . . .

V e r Ir » u k

IM
fsbkifcnsos

25
gsdkStlciits

^orokfgciös

^owr-
islisfscisk

20
Ssiten-
vsgensllss bssSiktv

bsrugsclisln.-
fkSI.

Isilrsdltmg
gsststtsi!

o ll XV
lVlorollkLoc

6sd ^ . Unklenkeiuei"
-iut 5 ! 1 37 > stob' 5 ll WK

»1° v °de ksmilim -zsiiiilsSWoilML

OIK PO8I
-1s6en kroitsg rrvu ! so ?t.

kslei'- ^
kilMW '

mit
-S 0i<W-ki->w/2V- 21. Ilutrisv
zgO.— ab Ws:k
z-S2tc twUis-i
zzz.- sb Wsö-
bsrsifi arw bs
ragscksiat :a>.
Psrronen-

wsgsn-
ünköngsr,

Stsnösw - aaci
^saciswscii-

listor-
ivsgon,

psrsooon-
wogoo,

Sun6gs2tc>
L Soka

viif- 7/
^6 5^ ;'

ßss

v

Ü!
i» «r
M»
i« 5
ich»
»
i» te
ii: k
K»
!Ä d>

,»ie!
PU1
Äks
stier

^ilte
i «
xn- d>
->k
Sei
H s
iiib
iilii
isli
Aiiij
ch»i
ik!l»I
W

chir

Pie-

«chh
di»I
IM
»iikli
We

R»
diin
i»i d
i-mn
Wk
I„i

IllslU
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Ichrii
sei»«
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